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Geschichte der Chemie.
Emile Cherbuliez, Auguste Bèhal. Nachruf auf den 1941 verstorbenen Chemiker 

u. Pharmazeuten. (Arch. Sei. physiques natur. [5] 2 4  (147); C. R . Séances Soc. 
Physique Hist, natur. Genève 5 9 . 14—15. März/April 1942.) G o t t f r i e d .

—, Sir William Bragg. Nachrufe auf den verstorbenen Physiker von E. N. da 
C. Andrade, W. T. Astbury, H. H. Dale, Edward Appleton, R. A. Gregory, 
Cherwell, Charles E. S. Phillips, Allan Ferguson, J. A. Crowther und Kathleen  
Lonsdale. (Nature [London] 1 4 9 . 346— 5 1 . 28/3. 194 2.) G o t t f r i e d .

H. Buttgenbach, Bemerkung über Guiseppe Cesàro. Nachruf für den am 20/1. 1939 
verstorbenen Krystallographen u. Mineralogen. (Annu. Acad. roy. Belgique 1 0 8 . 
Not. biogr. 35—98. 1942.) G o t t f r i e d .

Bodenstein, Gedächtnisrede auf Karl Andreas Hofmann. Nachruf für den am 
15. Okt. 1940 kurz nach Vollendung seines 70. Lebensjahres verstorbenen Anorga­
niker der Techn. Hochschule Berlin. Mit Bild u. Liste der wissenschaftlichen Ver­
öffentlichungen. (Jb. preuß. Akad. Wiss. 1 9 4 1 . 196—209. 1942.) P a n q r i t z .

J. S. Townsend, Prof. Jean B. Perrin. Nachruf auf den am  17/4.1942 verstorbenen 
physikal. Chemiker. (Nature [London] 1 4 9 . 494. 2/5. 1942.) G o t t f r i e d .

D. van Os, Nicolaas Schoorif. Nachruf auf den verdienten Analytiker. (Chem. 
Weekbl. 39. 414—15. 1/8. 1942.) G r o s z f e l d .

—, Die wichtigste wissenschaftliche Lebensarbeit von N. Schoorl. Zusammenhängende 
Darst. nach eigenen Aufzeichnungen des Verstorbenen. (Chem. Weekbl. 39. 4 1 5 —2 2. 
1/8.1942. Vreeland.) G r o s z f e l d .

—> Pierre Weiss. Nachruf auf den im Jahre  1940 verstorbenen Physiker. (Arch. 
Sei. physiques natur. [5] 2 4  (147); C. R. Séances Soc. Physique H ist, natur. Genève 5 9 . 
26—28. März/April 1942.) G o t t f r i e d .

V. Zsivny, Dr. Karl Zim ânyi. Nachruf auf den am  24/9. 1941 verstorbenen 
Mineralogen. (FöldtaniKözlöny [Geol. M itt.] 72.105— 11.1942. Orig. : dtsch.]) G o t t f r .

N. Hielte Claussen, Emil Chr. Hansen. Kurze Lebensbeschreibung des dän. 
Forschers anläßlich der 100. Wiederkehr seines Geburtstages am 8/5. 19 4 2 , wobei 
H an sen s Verdienste für die Hefereinzucht u. deren Entw. u. Bedeutung für die 
Brauereien bes. hervorgehoben werden. (Kem. Maanedsbl. nord. Handelsbl. kem. Tnd. 
23. 8 5 - 8 9 . 1942.) E .  M a y e r .

J. H. Awbery, Carl von Linde. E in  Pionier der Tiefkühlung. Nachruf u. W ürdi­
gung der Arbeiten L i n d e s .  (Nature [London] 1 4 9 . 630—31. 6 /6 . 1942. National 
“hysical Labor.) G O TTFRIED .

Walther Fischer, Zum 125. Todestage von Abraham Gottlob Werner. Würdigung 
der wissenschaftlichen Arbeit des vor 12 5  Jahren verstorbenen Mineralogen. (Zbl. 
Mineral., Geol., Paläont., Abt. A 1 9 4 2 . 1 1 3 —33. 19 4 2 . Dresden.) G o t t f r i e d .
. Albert Liitje, 100 Jahre Energieprinzip. J u l i u s  R o b e r t  M a y e r  z u m  Ge­
dächtnis. (Dtsch. Mineralwasser-Ztg. 4 6 . 203—05. 4/9. 1942. Bremen.) P a n g r i t z .

L. Rolla, Robert Mayer und Giovanni Batlista Baliano. Ausführlichere Wiedergabe 
er bereits C. 1 9 4 2 . II. 1998 referierten Arbeit. Der Zeitgenosse u. Freund G a l i l e o  

®I0VA.N N I B a t t i s t a  B a l i a n o  lebte von 1582—1666. R o b e r t  M a y e r  
urde 1814 in Heilbronn geboren. Es folgt eine Würdigung u. Darlegung des Lebens 

A w  .terss. dieser bedeutenden Wissenschaftler. Gleichzeitig werden noch die 
beiten einer Reihe anderer Gelehrter wenigstens gestreift. (Chim. Ind., Agric., Biol., 

eahzzaz. corp. 1 8 . 147—54. April 1942.) E r n a  H o f f m a n n .

M* , P r 9' Smith, Der Aufstieg der Wissenschaft in  Rußland. Geschichtlicher Über- 
9 7 /q ia!« ®n^w- Her Wissenschaft in Rußland. (Nature [London] 1 4 8 . 357—60.

f i t  * G o t t f r i e d .
r. , , , Tomkeieîî, Ober den Ursprung des Namens ,,Quarz‘‘. Kurze geschichtliche
imrin t  (Mineral. Mag. J .  mineral. Soe. 2 6 . 172— 78. März 1942. Newcastle- 
1 -yne> Univ. of Durham, King’s Coll.) G o t t f r i e d .
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Augustin Boutaric, Ober die Geschichte der racemischen Säure und des Wortes 
raceinisch. Kurzer geschichtlicher Überblick. (Rev. sei. 79. 384—85. Juli/Aug.
1941.) G o t t f r ie d .

W. F. Daems, E in  ostmiltelniederländisches ,,Medizinbuch“. (Vgl. C. 1942. II. 
1542.) Wiedergabe weiterer Rezepte gegen verschied. Krankheiten u. alphabet. Arznei- 
mitteltabelle aus dem Buch. (Pharmac. Weekbl. 79. 658—76. 682—97. 706—14. 
730—39. 22/8.1942.) G r o s z f e l d .

Heinrich Dietz, Alte Arzneipflanzenkunde und Heilkräuterbücher Flanderns. Ge­
schichtliche Übersicht m it Abb. aus alten Kräuterbüchern. (Pharmaz. Ind. 9 . 290—95, 
1/9. 1942. W uppertal.) H o t z e l .

Eugen Paravicini, Milch und Milchprodukte als Heilmittel. Kulturhistor. Über­
sicht. (Schweiz. Apotheker-Ztg. 80. 487—91. 12/9. 1942.) H o t z e l .

E. Crivelli, Kassiteros und Zinn. Schon H o m e r  erwähnt ein Metall xaaoaegoç, 
das von P l i n i u s  als „plumbum album“ bezeichnet wird u. offenbar m it Sn ident, ist. 
Vf. bespricht die Geschichte des Sn u. seiner Verwendung in weißen Emaillen, Legie­
rungen usw., die Entw. des Handels m it Cassiterit u. die Benennung des Sn in verschied. 
Sprachen. (Chim. Ind., Agric., Biol., Realizzaz. corp. 17. 575—84. Dez. 1941.) R. K. MÜ,

J. Thomas, Historischer Überblick über die Verhüttung von Metallen. Nach allg. 
Ausführungen über die Geschichte der Metallgewinnung wird auf die Gewinnung von 
Cu, Sn, Zn, Edelmetallen, Pb u. Sb eingegangen. (Métallurgie Construct. mécan. 74. 
Nr. 2. 9—13. Febr. 1942.) GEISSLER.

Hans F. Dresel und Rose Höchberg, Die Frühzeit kosmetischer Mittel. Angaben 
über Grundstoffe u. Zus. kosmet. Mittel im Altertum. (Drug Cosmet. Ind. 49. 386—88. 
393. 395. Okt. 1941.) * E l l m e r .

M. F. Crass jr., Eine Geschichte der Streichholzindustrie. Fortsetzung u. Schluß 
zu der C. 1942. I. 2231 referierten Arbeit. (J. ehem. Educat. 18. 277—82. 316—19. 
380—84. Aug. 1941. Washington, D. C.) P a NGRITZ.

A. Allgemeine und physikalische Chemie.
G. D. Hobson, Herstellung von perspektivischen Diagrammen. (Nature [London] 

149. 209—13. 21/2. 1942. Imperial Coll. of Science and Technology.) G o t t f r i e d .
W ilhelm  Klemm, Die Bedeutung ,,halbbesetzter“ Elektronenkonfigurationen für die 

Chemie. Zusammenfassender Aufsatz über den Zusammenhang zwischen Elektronen­
konfiguration u. chem. Eigg. der Übergangselemente Sc—Zn sowie der seltenen 
Erden (SE.). Es ergibt sich für die Gruppe der SE. eine Unterteilung durch die bes. 
stabilen Konfigurationen La3+, Qd3+ u. Cp3+. Diese Dreiteilung zeigt sich bei allen 
Eigg. der 2- u. 3-wertigen Verbb. sowie der Metalle selbst. Auf die hierbei bes. be­
deutende Tatsache der Halbbesetzung der Elektronenschalen, die sich auch bei den 
Übergangselementen Sc—Zn (Sonderstellung des Mn) zeigt, wird hingewiesen. (Che- 
miker-Ztg. 66. 365-—68. 19/8. 1942. Danzig-Langfuhr, Techn. Hochschule, Anorgan. 
Chem. Inst.) R u d o lp h .

Erwin Heintz, Physikalische Wirkungen hochverdünnter potenzierter Substanzen. 
Vf. untersucht physikal. Wirkungen potenzierter, d. h. sukzessiv verd. Stoffe, an Hann 
von Absorptionsmessungen u. Messungen der elektr. Leitfähigkeit an Lösungen. Die 
potenzierten Lsgg. werden im allg. aus einer 10°/0ig. Ausgangslsg. durch Verdünnen 
m it dest. W. im Verhältnis 1 :10  unter ca. 11/„ Min. langem Schütteln m it einer Frequenz 
von 180 in der Min. hergestellt. Die Ausgangssubstanz wird — in äußerst gereinigten 
Gefäßen —  30-mal —  bis zur Potenz 30 — entsprechend einer Konz, von I O -30 verdünnt. 
Es werden zunächst Absorptionsmessungen im  U ltrarot ausgeführt, u. zwar an den 
wss. Lsgg. der N itrate von Pb, Cu, Na sowie von Pikrinsäure, Essigsäure, Hydrazin,
1-Cystin, Na-Salicylat u. CaCO... Beim N aN 03 zeigt sich, daß die TJR-Absorptionsbanoe 
bei 7,1 p  mit fortschreitenden Potenzen zunächst abnimmt, bei D1 u. D8 verschwindet, 
jedoch bei höheren Potenzen wieder erscheint u. bis zu _D.,0 m it wechselnder Intensität 
vorhanden ist. Bei den anderen Stoffen treten  ähnliche Erscheinungen auf, u. zwar 
m it genau demselben rythm . Verlauf der Absorptionsmaxima m it den Potenzen. Die 
Potenzen ausgezeichneter W irksamkeit sind X>4, De, DCJ, Dn _12, Du , Z>17_is, A u  UJ 
D„s. Die intensivsten Wirkungen besitzen D14 u. Dn . Die Ergebnisse sind weitgehend 
unabhängig von der Konz, der Ausgangslösungen. Die A rt der Absorptionsbande w 
spezif. für die untersuchte Substanz. In  weiteren Verss. wird die Art der He®- ®  
verd. Lsgg. variiert u. der Einil. auf die Potenzwrkg. untersucht. So zeigt sich, dau

Schwerer Wasserstoff vgl. S. 2457.
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bei Herst. der hochverd. Lsgg. auf direktem Wege, durch einfaches Auflösen der Salze 
in der entsprechenden W.-Menge, keine Absorptionen meßbar sind, während beim 
Potenzieren der gleichen Ausgangsstoffe die beobachteten Effekte wieder auftraten. 
Sukzessives Verdünnen im Verhältnis 1:100 führt auch zu Potenzwirkungen. Be­
merkenswert ist die Beobachtung, daß potenzierte Lsgg. durch Erhitzen bis zum Sieden 
ihre Wirksamkeit verlieren, d. h. die Absorptionsbanden verschwinden. Die Verss. m it 
Cu-Nitratpotenzen wurden außer m it W. auch m it A. als Lösungsm. unternommen. 
Es ergab sich derselbe Kurvenrhytmus. Eine weitere W irksamkeit potenzierter Stoffe 
stellte Vf. an Hand von Leitfähigkeitsmessungen an alkoh. Lsgg. von KCl, NaCl, Essig­
säure, Ameisensäure, Eisenperchlorat, Eisennitrat, Hydrochinon, Salicylsäure, SnCl2, 
HgCl, Ammoniumsulfocyanür u. U rannitrat fest. Es ergaben sich auch bei diesen 
Stoffen Kurven m it Minima u. Maxima der Leitfähigkeiten, wobei die Maxima etwa bei 
denselben Potenzen wie auch bei den Absorptionsmessungen lagen. Die Messungen an 
Essigsäure wurden auch in A.- u. Bzl.-Lsgg. ausgeführt. Ferner wurde festgestellt, 
daß Verunreinigungen des Lösungsm. die Potenzwirkungen nicht beeinflussen. Auch 
die Konz, der Ausgangslsg. ist ohne Einfl. auf den Effekt. So konnte auch m it wenig 
verunreinigtem A. (durch Schütteln in einem Gefäß aus leichter lösl. Glas) bei poten­
ziertem Auflösen in reinem A. Potenzwrkg. festgestellt werden. Verss. zur Feststellung 
einer Potenzwrkg. durch Absorptionsmessungen im Sichtbaren u. im UV. waren ohne 
Erfolg. Zum Schluß versucht Vf. eine Erklärung für das Auftreten der Effekte in den 
hochpotenzierten Lsgg., die theoret. kein Mol. der Ausgangssubstanz enthalten, dadurch 
zu geben, daß er als Träger der Wrkg. das Lösungsm. annimmt, dem durch den Prozeß 
des sukzessiven Verdünnens bestimmte Eigg. der gelösten Substanz aufgeprägt werden. 
(Naturwiss. 29. 713—24. 28/11. 1941. Straßburg.) R u d o l p h .

Herbert S iew ek e , Über die Wirksamkeit und Nachweismöglichkeit hochverdünnter 
Substanzen und Potenzen. Zusammenfassender Bericht über die in  den letzten 20 bis 
30 Jahren gemachten Unteres, der biol. W irksamkeit u. der physikal.-chem. Rkk. 
höchstverd. u. „potenzierter“ Substanzen (vgl. auch H e i n t z ,  vorst. Ref.). (Hippo- 
krates 1 3 . 310—13. 16/4. 1942. M arburg/Lahn, Zeppelinstr. 7.) R u d o l p h .
* F. 0 .  R ice , Über den Mechanismus chemischer Reaktionen. Vf. betrach te t eine 
bestimmte Gruppe von ehem. Rkk., wie z. B. die Verbrennung von Octan, die Oxyda­
tion von Natriumsulfit oder die Acetonspaltung, die das gemeinsame Merkmal haben, 
daß der Ablauf der genannten Rkk. sehr leicht durch geringe Verunreinigungen wesent­
lich beeinträchtigt werden kann. In  manchen Fällen kann sogar die Rk. p rakt. voll­
ständig unterbunden werden. Die Erklärung für diese Erscheinung muß darin gesucht 
werden, daß alle diese Rkk. aus einer größeren Anzahl von Rk.-Stufen bestehen, bei 
denen freie Radikale gebildet werden, die ihrerseits einen neuen Rk.-Cyclus einleiten. 
In diesen einzelnen Rk.-Cyclen werden die ursprünglich gebildeten Radikale regeneriert. 
Ist eine Substanz vorhanden, die sich mit diesen Zwischenprodd. der einzelnen Rk.- 
Cyclen verbinden oder diese Radikale zerlegen kann, so wird die Herabsetzung der Rk.- 
Ausbeute bzw. die vollkommene Unterbindung des Rk.-Ablaufes verständlich. (J. 
Washington Acad. Sei. 3 1 . 375. 15/8. 1941. Catholic Univ. of America.) N i t k a .

W olfram  E rber, Über die Auflösung der Silberhalogenide in  wässerigen Halogen- 
uusserstoffsäuren als Beispiel fü r  die Beeinflussung der Geschwindigkeit heterogener 
Diffusionsreaktionen durch das Gleichgewicht in  der Grenzfläche. (Vgl. auch C. 1 9 4 2 .
I. 595.) Vf. entwickelt für Grenzflächenrkk. der A rt: A  (fest) +  B  (gelöst) sê  G (gelöst) 
die Geschwindigkeitsgleichung u. legt dabei ein einfaches Bild zugrunde, nach welchem 
zwischen dem festen Stoff A  m it definierter u. während der Beobachtungsdauer kon­
stanter Oberfläche O u. der durch Rühren homogen gehaltenen Hauptfl. m it den Konzz. cb 
u. co an den gelösten Stoffen B  u. G sich eine dünne Diffusionsschicht der Stärke 6 
einschicbt. Innerhalb der DiffusionsBchicht erfolgt durch Konz.-Gefälle längs ö die 
Änderung von cb u .  ec bis auf die unm ittelbar an der Fläche A  herrschenden Konzz. 
cp* u,.co*, welche der eigentlichen, sehr rasch verlaufend gedachten Rk. m it der Gleich­
gewichtslage K  — cC'/cb• entsprechen. Es ergibt sich für die Rk.-Geschwindigkeit v 
cnl n6n u‘ ^er Gesamtlsg. die Beziehung v =  k 1 (K -cb  — cc) m it k' =  D b 'D g ’ 

lO'V-(K-Dc +  Db), wobei D b  u .  De die Diffusionskoeff. von B  u. C, V das Fl.- 
*ol; bedeuten. Diese Beziehung gilt bes. auch für Rkk. m it ausgeprägt mittlerer 
Gleichgewichtslage u. enthält als Grenzfälle die bekannten Ansätze ( N e k n s t )  für 
extreme Gleichgewichtslage wie bei Auflsg. von Metallen u. Carbonaten in Säure (K  
sch ?.r0̂  °^er solvatisierender Auflsg. von Salzen (K  sehr klein). — Die Diffusions-

>cht braucht nicht ruhend, sondern kann als lam inar strömend angenommen werden.
Das Geschwindigkeitsgesetz wird an der Auflsg. von Ag-Halogeniden in Pastillen-

*) Mechanismus v. Rkk. organ. Verbb. s. S. 2467.
1 6 2 *
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form in umgerührten wss. entsprechenden Halogenwasserstoffsäuren variierter Konz, 
geprüft. — Die Rührgeschwindigkeit, die etwa in der 0,6. Potenz die Lsg.-Geschwindig- 
keit (L. G.) beeinflußt, u. der R ührabstand werden stets konstant gehalten. — Ge­
schmolzene u. unter 120 at aus Pulver gepreßte Pastillen ergeben gleiche L. G. — Die 
beobachtete Abhängigkeit der L.G. von der Säurekonz. u. von der Konz, des komplex 
gelösten Ag-Halogenids läß t sich nach der oben gegebenen Berechnungsart befriedigend 
gut darstellen, obwohl K  nicht unm ittelbar bekannt ist. — Der Temp.-Koeff. der L. G. 
wird zwischen 0 u. 25° gemessen. E r weicht, in Übereinstimmung m it der oben ge­
gebenen Darst. von dem W ert 1,02—1,03 je 1° ab, der n. für Rkk. m it extremer Gleich­
gewichtslage u. allein maßgebendem Diffusionsvorgang beobachtet wird, u. ist für 
AgCl/HCl u. AgBr/HBr größer, für A g J/H J kleiner, entsprechend der Überlagerung 
der Temp.-Abhängigkeiten von Diffusion u. Gleichgewichtslage. Die beobachteten 
Werte lassen sich ausgezeichnet als Prodd. dieser beiden Temp.-Koeff. darstellen. 
(Z. anorg. allg. Chem. 250. 145—58. 15/9. 1942. Freiburg i. Br., Univ., Chem. Labor., 
anorgan. Abt.) B r a u e r .

K . F- Herzfeld, Schallfortpflanzung in  Flüssigkeiten. Sowohl in Gasen als auch 
in Fll. besteht die Fortpflanzung von Schallwellen darin , daß fortlaufend Ver­
dichtungen u- Verdünnungen eintreton, die gleichzeitig m it Temp.-Änderungen ver­
bunden sind. Für dieselbe Schallenergie ist in  einer F l. die Druckänderung größer, 
die Temp.-Änderung kleiner als in  einem Gas. Vf. findet die Absorption von Schall­
wellen verschied. Frequenz bis zu 80 Megahertz in  Hg, W. u. einigen anderen Fll. 
proportional zum Quadrat der Schallfrequenz. Mit Ausnahme von Hg ist die Ab­
sorption wesentlich höher, als man nach den W erten für die Viscosität u. die Wärme­
leitfähigkeit annehmen sollte. E in  mangelnder Energieaustausch zwischen den inneren 
und den äußeren Froiheitsgraden kann nur für Moll, wie beim CsHs-Mol. als Ursache 
für die hohe Schallabsorption angenommen werden. In  Fl.-Mischungen verursachen 
die Schallwellen eine örtliche, n icht beobachtbare Entmischung der Komponenten. 
(J . W ashington Acad. Sei. 31. 375—76. 15/8. 1941.) '  N itk a .

T. C. Gregory, Condensed chemical dictionary; 3rd ed. New York: Reinhold Pub. Corp.
1942. (756 S.) 8°. $ 12.00.

At. Aufbau der Materie.
Herbert Dingle, Die Philosophie der physikalischen Wissenschaft. (Vgl. C. 1942- II- 

2338.) (Nature [London] 148. 341. 20/9. 1941. London, Im perial Coll.) GOTTFRIED.
A. S. Eddington, Die Philosophie der physikalischen Wissenschaft. Kurze Er­

widerung auf die Ausführungen von D i n g l e  (vgl. vorst. Ref.). (Nature [London] 148- 
341—42. 20/9. 1941.) G o t t f r i e d .

Herbert Dingle, Die Philosophie der physikalischen Wissenschaft. Erwiderung auf 
die Ausführungen von E d d i n g t o n  (vgl. vorst. Ref.). Zu dem gleichen Thema nehmen 
anschließend noch G. Bum iston Brown u. A- S- Eddington Stellung. (Nature [London] 
148. 503—04. 25/10. 1941. Im perial Coll.) _ GOTTFRIED-

C. Garosi, Befindet sich die Theorie von Heisenberg-Majorana in  einer Krise? 
Überblick über die neuere Entwicklung. (Chim. Ind., Agric., Biol., Realizzaz. corp. 17- 
586—88. Dez. 1941.) R. K. M ü l l e r .

Marie-Antoinette Tonnelat, Eine neue Form einer einheitlichen Feldtheorie. (Vgl. 
C. 1941. H . 448.) Ein Teilchen m it dem maximalen Spin 2 wird aus zwei Photonen 
oder aus vier DlKAC-Teilchen entstanden gedacht. Vf. leitet die W ellenglcichungen 
für ein derartiges Teilchen ab ; die Gleichungen haben tensoriellen C h a ra k te r . Die 
Gleichungen bestehen aus 6 unabhängigen Gruppen. Die erste Gruppe stellt einen 
symm. Tensor dar, sie entsprechen den Gleichungen von F i e r z .  Die drei nächsten 
Gleichungsgruppen entstammen einem Potentialvektor: Sie stellen die durch einen 
Massenterm vervollständigten MAXWELLschen Gleichungen dar. Die beiden lebten 
Gruppen beschreiben einen Teilchenzustand m it dem Spin Null. Für die drei Falle 
des Spins 2, 1 u . 0 werden die Gleichungen für die Fortpflanzung der Wellen abgeleitet- 
(Ann. Physique [11] 17. 158—208. Jan.-Febr. 1942. Paris, Inst. Henri Pom- 
care.) , ' NITKA-

C- A. Coulson, Zweizentreniniegrale, die in  der Theorie der Molekülstruktur Be­
treten. E ine Reihe von Integralen, die bei Problemen der Mol.-Physik als Austausch-, 
Koinzidenz- u. Erwartungsintegrale auftreten, wird evaluiert. (Proc. Cambridge 
philos. Soc. 38. 210—23. April 1942. Dundee, Univ.-Coll.) TOUSCHEK-

W illiam  J. C. Orr, Bestimmung der intermolekularen Energien durch iitduhm 
Analyse. Zum Vgl. der experimentellen Daten m it den theoret. untersucht Vf. ei 
Potential
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<P(R)=\ 0 o \{ e ~ 2a(-R ~ Rt) — 2 e ~ a{R- R°)) 0 <  R  <  B 0

das aus rechner. Gründen an Stelle des der Theorie am  ehesten entsprechenden 
Potentials P  e~A R — ylj/-ff11— A J R S gesetzt wird. Der obige Ansatz gestattet die 
Berechnung der Virialkoeffizienten. (Proe. Cambridge philos. Soc. 38. 224—30. April
1942. Cambridge, T rinity  Coll.) T o u s c h e k .

Karl K. Darrow, Kräfte und Atome. AUgemeinverständlicher Bericht über die 
modernen Vorstellungen von Atomkräften. (Bell System techn. J . 20. 340—58- 
1941; Sei. Monthly 54. 197—210. März 1942.) B o m k e .

R. S. Krishnän und T. E. Banks, E in  neuartiger durch Deuteronen hervorruf barer 
Kernzerfallsprozeß. Vff. berichten in Fortsetzung erster diesbzgl. Verss. (vgl. C. 1940.
I. 502) über die Bldg. von 62Cu, 1O0Ag u. 120Sb bei Beschießung von Kupfer, Silber u. 
Antimon mit schnellen, im Cyclotron erzeugten Deuteronen. Es gelang den Vff. jetzt, 
die genaue Energie-Ausbeutekurve fü r diese Prozesse aufzunehmen. Aus den ge­
fundenen Schwellenenergien u. dem Verlauf der Anregungskurven ergibt sich m it 
ziemlicher Wahrscheinlichkeit, daß es sich in jedem der drei genannten Fälle um  einen 
Prozeß der Form XA (pHI, t3H) X-1A handelt, der bisher noch nicht bekannt gewesen 
war. Der Prozeß dürfte dabei in n. Weise über die intermediäre Bldg. eines BoHRschen 
Zwischenkernes (compound nucleus) verlaufen. (Proc. Cambridge philos. Soc. 37. 
317—23. Juli 1941.) B omkew

W. Maurer und W. Ramm, Untersuchung über, das ,, 19-Minuten“-Isotop von 
Molybdän und das daraus entstehende Isotop von Element 43. In  weiterer Unters, des 
„19-Min.“-Isotops des Molybdäns konnte von den Vff. die Angabe von S a g a n e ,  
K o jim a, M i ja m o to  u . I k a t v a  (C. 1940. II . 860) bestätigt werden, daß die früher 
von jenen Forschern bestimmte 24-Min.-Aktivität des Molybdän in der T at komplex ist. 
Im Gegensatz zu S a g a n e  u . Mitarbeitern wurde aber für die Halbwertszeit des ehem. 
abgetrennten Elementes 43 nicht 9 Min., sondern 14,0 ±  0,3 Min. gefunden. Die 
Halbwertszeit der Mo-Muttersubstanz ergab sich zu 14,6 ±  0,3 Min. u. nicht, wie 
S ag an e  u . Mitarbeiter angegeben hatten , zu 19 Minuten. Der Grund für das ab ­
weichende Ergebnis von S a g a n e  u . M itarbeitern liegt darin, daß in dem in Rede 
stehenden Fall Mutter- u. Tochtersubstanz p rak t. dieselbe Halbwertszeit haben u. ln 
diesem selten vorliegenden Fall die Anstiegskurve n icht wie sonst einfach die Differenz 
zweier Exponentialfunktionen ist, sondern Glieder m it t-e~i l  enthält, so daß die Kurve 
anders, als dies von S a g a n e  geschehen war, gedeutet werden muß. D a das 14,6-Min.- 
Molybdän nur m it langsamen Neutronen entsteht, w ird es von den Vff. dem Kern 
*MMo zugeordnet. Nach der Absorptionsmeth. ergab sich für die obere Grenze des 
p-Spcktr. des 14,6-Min.-Mo ein W ert von 2,2 MeV. Dieses Spektr. ist offenbar komplex
u. könnte durch zwei Teilspektren von etwa 1 MeV Energiedifferenz gedeutet werden. 
Hierfür dürfte eine durch Absorptionsmessungen m it Blei nachgewiesene y-Strahlung 
von 0,9 MeV sprechen. Wahrscheinlich existiert auch noch eine weiche y-Strahlung 
von ca. 300 keV. Die y- Quanten u. /3-Teilchen sind etwa gleich häufig. Die y -Quanten 
entsprechen einem Energieniveau von 0,9 u. eventuell 0,3 MeV des Kerns 10143. F ür 
das 0-Spektr. des 14-Min.-Elementes 43 wurde in Übereinstimmung m it S a g a n e  u . 
Mitarbeitern eine obere Grenze bei 1,3 MeV gefunden. Außerdem werden y- Quanten 
von 300 keV ausgesandt. Die Häufigkeit der ß- u. y-Strahlen ist nahe gleich. Die 
y-Quanten entsprechen einem Energieniveau von 300 keV beim stabilen Kern 101Ru. 
(Z. Physik 119. 334—51. Ju li 1942.) B o m k e .

André Guinier, Die Optik der Röntgenstrahlen und ihre Anwendungen. Zusammen­
fassender Überblick. (Rev. sei. 79. 355—62. Juli/Aug. 1941.) G o t t f r i e d .
m. ames Jeans, Die physikalische Beschaffenheit der Planeten. Zusammenfassender 
Überblick. (Nature [London] 147. 526—29. 3/5.1941.) G o t t f r i e d .

John Phelps, Die physikalische Beschaffenheit der Planeten. Kurze Betrachtungen 
zu der Arbeit von J e a n s  (vgl. vorst. Ref.) über das obige Thema. (Nature [London] 
147- 74Ö—47. 14/6. 1941.) G o t t f r i e d .
it l J ßns e n > E ie Schwankungen der atmosphärischen Lichtdurchlässigkeit. I I . 
i A  1942. II. 982.) Zusammenfassender Bericht. (Scientia [Milano] 71 ([4] 36). 
*  wr »"¡/Jun i 1942. Hamburg, Univ.) R i t s c h l .
. «ave H. Shafiter und Alvin H. Nielsen, Die Spektren linearer Y 2,X 2-Moleküle 
m nahen Ultrarot. T e ill. Theorie. Es werden die vollständigen Gleichungen für die 

_ “onsschwingungsenorgie linearer MoH. vom Typ Y2X2 in zweiter Näherung ab-

*) Spektrum, Ramanspektrum u. Luminescenz organ. Verbb. s. S. 2467.



2458 Au A u f b a u  d e r  M a t e r i e . 1942. II.

geleitet. Die Ausdrücke für die Schwingungsenergie stimmen exakt m it denen von 
W u (C. 1940. II. 3610) abgeleiteten überein. In  den Rotationsenergien ergeben sich 
jedoch Abweichungen, die die Vff. au f Rechenfehler u. Vereinfachung in der Rechnung 
W us schieben. Die in der Arbeit vorgenommenen Verbesserungen können einen be­
deutenden Einfl. au f die Deutung der Feinstruktur der Banden von YsX2-Moll. im 
nahen U ltrarot haben. Die numer. W erte der anharmon. K onstanten werden ebenfalls 
beeinflußt worden. (J . ehem. Physics 9- 847—52. Dez. 1941. Columbus, Univ., Menden­
hall Labor, of Phys. u. Knoxville Univ., Dep. of Phys.) L i n k e .

Charles Racz, Zur Theorie der Triboluminescenz. Vf. gibt eine Erklärung für 
das Zustandekommen der Triboluminescenz der Alkalihalogenide, die beim Auskrystalli- 
sieren in geringer Menge 2 Intensitätsm axim a besitzt, eines (F) von kurzer Dauer,
5—10 Sek. nach der Ausfüllung, u. ein zweites (P) entsprechend einer exponentiell 
abklingenden Phosphorescenz, ca. 2 Min. nach Krystallisationsbeginn. Die Erklärung 
geht von der Annahme aus, daß die Luminescenz F  beim Zusammenwachsen zweier 
Krystallflächen in einer Ebene, die Luminescenz P  bei der Placierung der letzten Ionen 
an einer K rystallkante auftritt. Mit Hilfe der CoULOMBschen Anziehung u. der B orn- 
sehen Abstoßung zwischen den Ionen sowie der Dehydratationsenergie.berechnet Vf. 
die Wellenlängen der Triboluminescenz P  für NaCl (2075 Â), KCl (2400 A), NaBr 
(2300 A), KBr (2475 Â), N aJ  (3080 A ) u. K J  (2756 A). Die Luminescenz wurde -  
m it Ausnahme fü r die Jodide — beobachtet. Eine Abschätzung der Dehydratations­
energie für NaCl (51 bzw. 35 kcal.) ergibt, daß die in einer Krystallfläche abgeschie­
denen Cl-Ionen ein H 20-Mol. weniger als die an den K rystallkanten abgesetzten Ionen 
festhalten. — Die Vorstellungen des Vf. gestatten auch, die Abhängigkeit der Lumines- 
cenzintensität vom “'Grad der Übersättigung der Lsg. u . von der Krystallisations- 
geschwindigkeit zu erklären. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 214. 371—74. 23/2.
1942.) R u d o lp h .

Maurice Déribéré, Über die Diffusion von Strontium, in  das L ias von Poitou. Vf, 
hatte  früher bei einigen Fossilien, bes. Belemniten, aus dem Lias von Poitu eine blaue 
Thermoluminescenz beobachtet. Eine erneute ehem. u. spektrograph. Unters, ergab 
bei den blau thermoluminescierenden Fossilien einen Geh. von 0,2—2%  Sr. Damit 
Thermoluminescenz überhaupt au ftritt, ist es notwendig, daß das Sr innig in dem Kalk 
gelöst ist ; natürliche Gemische von CaC03 u. SrCO, zeigen diese Erscheinung nicht. 
Slan muß annehmen, daß in den Meeren, in oder aus denen die Fossilien sich abgelagert 
haben, anomale Mengen Sr vorhanden gewesen sein müssen. (C. R. somm. Séances 
Soc. géol. France 1941. 67—68. 19/5.—9/6. 1941.) G o t t f r i e d .

Chr. Finbak, Elektronenbeugung in  Oasen. IV .. Eine Korrektionsmethode für 
Abbrucheffekte bei der Fourieranalyse von Elektronenbeugungsdiagrammen. (Vgl. C. 1942.
I. 1340. 1978.) Vf. entwickelt für die FoURLER-Analyse von Elektronenbeugungs- 
diagrammen ein analoges Verf. wie es B r i l l  u .  a. (C. 1939. I. 4013) bei Röntgen­
diagrammen anwenden. Es ergibt sich eine Näherungsgleichung für die Intensität der 
elast. Streuung an einem Gas, bei dem alle Ladungselemente in einem Mol. therm. 
Schwingungen unabhängig voneinander ausführen. Die m it diesen Intensitäten be­
rechneten Ladungsverteilungsfunktionen ot(r) sind für die Kernabstandsbest, in Moll, 
in den meisten Fällen besser geeignet als die Funktionen o(r). Das Verf. wird für gas­
förmigen CBr4 angewandt. (Tidsskr. Kjemi, Bergves. Metallurgi 2- 53—54. Juni 1942. 
Oslo-Blindern, Univ., Physikal. Inst. [Orig.: dtsch.].) R. K. M ÜLLER-

J. F. H. Güsters, Beugung von Elektronen an Selen. Gießt man fl. Se auf eine 
Spaltfläche von Glimmer, so erhält man nach der Erstarrung eine sehr glatte u. stark 
glänzende Oberfläche. Diese Oberfläche wurde mittels Elektronen- u. Röntgenstrahlen 
untersucht. Aus diesen Unteres, ergab sich, daß die Oberflächenschicht des Se eine 
ausgesprochene Textur besitzt. Die Textur ist dadurch ausgezeichnet, daß eine (10 0)- 
Ebene der hexagonalen Se-Zelle der Oberfläche parallel liegt; auch die c-Achse lieg/ 
demnach dieser Oberfläche parallel, ist jedoch ungeordnet orientiert. Aus den bei 
den Elektronenbeugungsaufnahmen erhaltenen Kreuzgitterspektren mit stark ver­
längerten Interferenzmaxima wurde der W ert des inneren Potentials von Se abgeleitet ; 
cs w-urde zu etwa -f  12 V bestimmt. (Physica 9. 385—95. April 19.42. -Eindhoven, 
N. V. Philips’ Gloeilampenfabrieken, Natuurkundig Labor.) GOTTFRIED.

R. Glocker und H. Hendus, Die Atomanordnung in  amorphen festen Stoffen. l-s 
wuu-den Röntgenaufnahmen hergestellt an explosiblem Antim on  u. an glasigem Seiet', 
Während die Pulveraufnahme m it GoK-Strahlung an Sb nur eine gleichmäßig diffuse 
Schwärzung in der Umgebung erkennen ließ, zeigten Aufnahmen, die an einem platten- 
förmigen Präp. m it monochromatisierter Cu-Strahlung [Reflexion an (002) von Penta­
ery thrit] mehrere Interferenzbanden, deren Intensitäten m it zunehmendem Streu- 
w'inkel abnehmen. Unter gleichen Bedingungen an glasigem Se erhaltene Aufnahmen
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haben ein ähnliches Aussehen wie am  Sb. Bei beiden Stoffen liegt die innerste In ter­
ferenz ungefähr an der Stelle, an  der dio stärkste Interferenzlinie der krystallinen Phase 
auftreten müßte. Es konnte jedoch einwandfrei nachgewiesen werden, daß keine Be­
ziehung zwischen diesen beiden Interferenzen besteht, daß also eine feinkrystalline 
Struktur für die untersuchten Stoffe nicht in Frage kommt. Mittels FoURlER-Analyse 
wurden die Atomabstände in beiden Stoffen erm ittelt u. nachgewiesen, daß eine 
„flüssigkeitsähnliche“  Atomanordnung vorliegt. Das explosible Sb ha t 4 nächste 
Nachbarn in einer Entfernung von 2,87 Ä, 2 in einer solchen von 3,51 A, u. 12 in einer 
Entfernung von 4,18 A. In  dem glasigen Se h a t jedes Se-Atom 3 Nachbarn in 2,87, 
3 in 3,37, 6 in 4,27 u. weitere 6 in 4,50 A Abstand. (Z. Elektrochem. angew. physik. 
Chem. 48. 327—31. Jun i 1942.) G o t t f r i e d .

Gunnar Hägg, Einige Bemerkungen über M X 2-Schichtengitler m it dichtest gepackten 
X-Atomen. S trukturtheoret. Betrachtungen über Schichtengitter m it hexagonal 
dichtest gepackten Schichten m it bes. Berücksichtigung der S truktur der Cadmium­
halogenide. (Ark. Kem., Mineral. Geol. Ser. B 16 . N r. 3. 6 Seiten. 23/6. 1942. Uppsala,
Univ., Chem. Inst.) G o t t f r i e d .

Gunnar Hägg, Roland Kiessling und Elsa Lindin, Über die Krystallstrukturen 
von Cadmiumbromid und Cadmiumjodid. CdBr2 wurde erhalten durch Entwässerung 
von CdBr2-4H 20  bei 200°. Gute Krystalle wurden erhalten durch Schmelzen des 
Bromids im Porzellantiegel u. Abkühlen. Wenn sich eine K ruste gebildet hatte, wurde 
diese durchstoßen u. die restliche Schmelze ausgegossen. Im  Tiegel hatten sich auf diese 
Weise Kryställchen in Form dünnster Lamellen gebildet. Pulver-, L a u e - ,  Drehkrystall-
u. WEISSENBERG-Aufnahmen führten auf die C 19-Struktur m it den Dimensionen 
der hexagonalen Zelle a =  3,99, c =  18,78 A; das Elementarrhomboeder ha t die Ab­
messungen a =  6,67 Ä, a  =  34,76°. Entw ässert m an CdBr2-4 H 20  bei Zimmertemp. 
im Exsiccator über H 2S04 oder zerreibt man die oben erhaltenen Krystalle, so kryst. 
das Bromid in einer „W echselstruktur“ m it den Dimensionen a — 2,293, c =  6,267 Ä. 
Ein Übergang der W echselstruktur in den C 19-Typ durch Liegenlassen an der Luft 
bei gewöhnlicher Temp. oder durch Erhitzen auf 200° konnte n icht beobachtet werden. 
Durch 48-std. Erhitzen auf 300° tra t  jedoch Umwandlung in den C 19-Typ ein. — 
LAUE-Drehkrystall- u. WEISSENBERG-Aufnahmen an CdJ2, das aus der Schmelze 
oder aus wss. Lsg. erhalten worden war, gaben die Interferenzen des C 27-Typs. Krystall- 
pulver, das erhalten worden war durch Auskrystallisieren in Filtrierpapier, welches 
in einer Lsg. von CdJ2 in fl. S 02 getaucht worden war, zeigte die Interferenzen der 
Wechselstruktur. Auf gleiche Weise aus Lsgg. in Methylalkohol erhaltenes Jodid gab 
ebenfalls die Interferenzen der W echselstruktur, jedoch m it einer ausgesprochenen 
Tendenz zu der S truktur des C 6-Typs. Dieser Typ wurde rein erhalten durch Aus- 
krystallisation in Filtrierpapier aus Lsgg. von C dJ2 in W., A. u. Aceton. Durch 
Sublimation erhaltenes CdJ2 kryst. in der W echselstruktur. Erhitzen der in der 
Wechselstruktur oder im Cf6-Typ krystallisierenden Proben in Toluol, Xylol oder 
Paraffinöl bewirkten keine Umwandlung in den C 27-Typ. Die spezif. Voll, der Wechsel­
struktur, des C 6- u. C 27-Typs sind die gleichen. (Ark. Kem., Mineral Geol., Ser. B 
18. Nr. 4. 1—9. 23/6. 19 42. Uppsala, Univ., Chem. Inst.) G o t t f r i e d .

Gunnar Hägg und Elsa Lind&i, Röntgenuntersuchungen am System CdBrt - 
CiJ2. Auf Grund von Röntgenaufnahmen an dem Syst. CdBr2 (C 19-Typ) — CdJ2 
(C 27-Typ) wurde festgestellt, daß in dem Syst. eine intermediäre Phase m it der Zus. 
CdBrJ auftritt. Die Röntgensymmetrie der Krystalle ist Dzd— 3 m; die Krystalle 
sind rhomboedr. m it den Dimensionen a — 13,46 Ä, a  =  17,56°. In  dem Elementar- 
rhomoeder sind 2 Moll. CdB rJ enthalten. Es konnte n icht entschieden werden, ob die 
Br- u. J-Atome getrennte Lagen in dem G itter einnchmen oder ob sie wahllos verteilt 
sind. Im ersteren Fall ist Raumgruppe C3vs — R i m- ,  die Punktlagen -sind dann 1 Cd 
Tt* x.x x =  9, 1 Cd in x  x  x  m it x  =  V2 > 1 Br mit x  =  0,125, 1 Br m it x  — 0,29, 
1 J  mit x =  0,71, 1 J  m it x  =  0,875. Im  zweiten Fall is t Raumgruppe D3is — R i m  
u’/niC ^ ^ t a g e n  1 Cd in 0 0 0 ,1 Cd in 1/i J/2 V2, 2 (CI, Br) in x  x  x, x  x  x  m it x  =  0,125, 

(CI, Br) in der gleichen Punktlage m it x  =  0,29. Der beobachtete diffuse Charakter 
der Reflexionen mit X =  2 n  -p 1 wird verursacht durch eine unvollkommene Entw. 
des Gitters; die N atur dieser Unvollkommenheit konnte jedoch noch nicht erm ittelt 
werden.—Zerreibt man die Krystalle des Syst., so treten  bei allen Zuss. Umwandlungen 
m in ^cB sels truk tu r ein. (Ark. Kem., Mineral. Geol., Ser. B 1 6 . Nr. 5. 1— 10. 6/7.
1942. Uppsala, Univ., Chem. Inst.) - G o t t f r i e d .

A. Komar und S. Sidorov, Die Anordnung der Atome in  der Legierung AuCu3 
Hall-Konstante. (J. Physics [Moskau] 4. 552—65. 1941. — C. 1 9 4 2 . I. 

u <>5.) K l e v e r .
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N. W. Agejew und Je. S. Makarów, Struktur der ß- und e-Phasen des System 
Kwpfer-Antimon. Die Unters, der Legierungen des Sys't. Cu-Sb im Gebiet von 60 bis 
70 Gew.-°/0 Cu nach der röntgenograph. Meth. u. durch Best. der Mikrostruktur ergab 
im wesentlichen eine Übereinstimmung m it dem von M u r a k a m i  u . S h i b a t a  (C. 1937.
1. 4151) aufgestellten Diagramm. Die Grenzen der kupferreichen ß- u. e-Phasen, ebenso 
wie der eutektoide Punkt der ß -Phase müssen nach der Unters, der Vff. etwas in Rich­
tung der größeren Sb-Gehh. verschoben werden. Die K rystallstruktur der e-Phass 
entspricht den Daten von M o r r i s - J o n e s  u .  E v a n s  (Philos. Mag. J . Sei. 4 (7) [1927], 
1302), die Phase weist eine hexagonale dichtgepackte Zelle m it den Gitterkonstanten 
a =  2,723—2,745 u. c =  4,322—4,3400 A . Das Homogenitätsgebiet der e-Phase be­
träg t 1%. — Die /J-Phase gehört dem kub. Syst. m it einer Elementarzelle aus 16 Atomen 
m it der Gitterkonstante 5,914 A  an. Die ¡9-Phase weist eine geordnete Atomlage vom 
Typus Fe3Al auf u. entspricht der Formel CuI2Sb4(Cu3Sb). (Hsneciua Ceicropa $h3uko- 
XuMiiuecKoro A m oim  [Ann. Secteur Analyse physico-cliim .] 13. 171—76. 1940. 
Moskau, Akad. d. Wiss.) K l e v e r .

C. Zwikker, Brucherscheinungen bei kryslallinen Stoffen. Kurze Mitt. zu der
C. 1942. II. 9 referierten Arbeit. (Polytechn. Weekbl. 36. 120. 2/4. 1942.) R. K. MÜ.

Miyabi Sugihara, Änderung der Elastizitätsgrenze eines Aluminiumstabes durch 
plastische Verlängerung und durch Anlassen. (Vgl. C. 1939. II. 1638.) Ein kalt be­
arbeiteter Al-Stab, der auf relativ hohe Tempp. erhitzt wird, h a t eine kleine Elastizitäts­
grenze. Wenn solch ein Stab in verschied. Stufen kalt gezogen wird, dann nimmt die 
Elastizitätsgrenze zu, u. zwar zuerst sehr schnell, hierauf langsam. Wird solch ein 
kalt bearbeiteter Stab verschied, lang auf verschied. Tempp. erhitzt, dann nimmt die 
Elastizitätsgrenze bei relativ niedriger Erhitzungstemp. zu, bei einer relativ hohen 
Erhitzungstemp. ab m it Zunahme der Anlaßdauer. (Mem. Coll. Sei., Kyoto Imp. Univ., 
Ser. A 22. 195—207. Mai 1939. [Orig.: engl.].) G o t t f r i e d .

A. W . Lawson, Der Einfluß von Druckspannung auf die innere Reibung von poly- 
krystallinem Kupfer. In  einer näher beschriebenen App. wurden die Proben einer 
Druckbeanspruchung unterworfen u. gleichzeitig die innere Reibung bestimmt, die 
Cu-Probo konnte dabei m it fl. L uft abgekühlt werden. Es zeigte sich, daß mit 
wachsender Druckbeanspruchung die innere Reibung zunächst ansteigt u. dann wieder 
abnimmt. Der YoUNGsche Modul änderte sich in entgegengesetzter Weise u. prozentual 
viel weniger. (So entsprach einer Änderung von 4-100% bei der inneren Reibung, 
die durch eine Druckbeanspruchung von 90 kg/qcm erreicht wurde, nur eine Änderung 
von —-6% im YoUNGschen Modul.) Diese Effekte erwiesen sich als nahezu unabhängig 
von der Tem p.; sie sind theoret. nicht ohne weiteres verständlich. (Physic. Rev. [2] 60- 
330—35.15/8.1941. Philadelphia, Pa., Univ., Randal Morgan Labor, of Physics.) A den.

Aj. Elektrizität. M agnetism us. E lektrochem ie.
G. Grünberg, Über eine Methode der Lösung des elektrostatischen Orundproblems 

und die Behandlung verwandter Fragen. II . Durch geringfügige Abänderungen der in 
(I. vgl. C. 1942. I. 461) abgeleiteten Lsgg. elektrostat. u. verwandter Probleme kann 
eine große Vereinfachung bei der Lsg. bestimmter elektrostat. Fragen erzielt werden. 
(J .  Physics [Moskau] 2. 213—16.1940. Leningrad, Industr. Inst., Abt. f. Physik.) Nitla.

R. M. Bozorth, Die physikalische Grundlage des Ferromagnetismus. Auf die 
Kenntnis der K rystallstruktur, der atomaren Energieniveaus u. der A ustauschkräfte 
kann eine Beschreibung der ferromagnet. u. gyromagnet. Eigg. einfacher Substanzen 
aufgebaut werden. Die Eigg. von Einkrystallen u . die Korneigg. können in Beziehung 
zur Form der Magnetisierungskurve gebracht werden. (J .  W ashington Acad. Sei. 31. 
379. 15/8. 1941. Bell Telephone Labor.) Nitka.

J. L. Snoek, Bemerkung über Phasenänderungen zweiter Ordnung. Mit Phasen­
änderungen zweiter Ordnung bezeichnet m an solche, die keinen unstetigen Umwand­
lungspunkt, vielmehr einen Umwandlungsbereich, wie z. B. die Umwandlung ferro­
magnet. Stoffe bei höheren Tempp., besitzen. Vf. zeigt, daß ein solcher Phasenübergang 
als der Grenzfall einer Serie von Übergängen, bei denen sich ein gewisser Parameter 
um diskrete Beträge ändert, aufgefaßt werden kann. E rläu tert wird diese Auffassung 
an der magnet. Umwandlung. Vf. legt dazu dem WElSZschen Modell des Ferromagneti- 
kums die künstliche Bedingung auf, daß die Sättigungsmagnetisierung nur diskrete 
W erte annehmen kann, wenn man die Temp. steigert. Es besteht dann eine Temp.- 
Magnetisierungskurve m it vielen Knicken. Einen Phasenübergang zweiter Ordnung 
erhält man erst, wenn man die Zahl der möglichen W erte der Sättigung ins unbegrenzte 
wachsen läßt. Es entsteht dann eine freie Energiekurve, die, bes. auch am CURIE' 
Punkt, stetig verläuft. (Physica 9. 719—28. Ju li 1942. Eindhoven, Holland, 
N. V. Philips’ Gloeilampenfabr., Natuurkundig Labor.) F a h le n b r a C H .
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V. Cupr, M e la lh le k lr o d a n  i n  g e s ä tt ig te n  L ö s u n g e n .  E s w erden zunächst die die 
Ionenbewegung bestim m enden D ifferentialgleichungen abgeleitet, u . zw ar werden 
Differentialgleichungen wiedergegeben, die fü r die S trom stärke in  einfachen E lek tro ­
lyten gelten, wenn die Ionenbew egung ausschließlich au f G rund der elek tr. u . osm ot. 
Kräfte vor sich geht. E s folgen dann  B etrach tungen  über die N a tu r u . F unk tion  der 
Diffusionsschicht, die an  polarisierten  E lektroden angenom m en w ird. Diese Schicht 
wird so beurteilt, als w ürde es sich um  eine B erührungssch ich t handeln , die zwischen 
zwei Lsgg. konstan ter Zus. en ts teh t, so daß  fü r sie die fü r die G eschwindigkeit der Ionen 
abgeleiteten Gleichungen angew endet w erden können. Schließlich w erden noch B e­
trachtungen über die Konz.-Änderungen angestellt, die fü r das E lektrodenpotential 
entscheidend sind, die Beziehung zwischen Polarisationsunterschied u. S trom in tensitä t 
abgeleitet u. die Polarisation  von E lek troden  1 . u . 2. A rt behandelt. (K orros. u . M etall­
schutz 18. 259—71. Aug. 1942. B rünn.) f M a r k h o f f .

R. Piontelli, U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  R e a k t io n e n  z w is c h e n  M e ta l le n  u n d  E le k tr o ly t e n .
II. Mitt. S p e z ie lle r  T e i l :  M e ta l lv e r d r ä n g u n g s p r o z e s s e .  (I . vgl. C. 1942. I . 2370.) In  
der äußerst kurzen A nfangsphase des M etallverdrängungsprozesses is t die V erteilung 
der Abscheidungen des edlen Metalles au f der Oberfläche des unedleren M etalls e n t­
weder rein s ta t. oder du rch  die H eterogenitä t der O berfläche bzw. Lsg. bedingt. Als 
Folge der Abscheidung des edlen M etalls en ts tehen  verschied. Lokalelem ente von der 
Art des DANIELL-Elements. D ie um kehrbare elektrom otor. K ra f t dieses E lem ents 
hängt von dem  elek tro ly t. P o ten tia lun tersch ied  der beiden Metalle u. vom  V erhältnis 
der Ionenaktivitäten a b ; sie ste llt das therm odynam . M aß der U m w andlungsaffilh tät 
dar. Der in dem  betreffenden E lem ent um laufende S trom  hän g t von n ich t um kehr­
baren Erscheinungen ab. Diese sind ihrerseits dad u rch  bedingt, daß  die Vorgänge 
mit endlicher Geschwindigkeit s ta ttf in d en ; sie können Streuerscheinungen oder 
Potentialschwellenerscheinungen sein. Bei gleichzeitiger W rkg. verschied. E lem ente 
findet hinsichtlich der N ichtum kehrbarkeitserscheinungen deren gegenseitige B e­
einflussung s ta tt . Ih r  G esam tstrom  is t daher n ich t die einfache Sum m e der in  den 
Einzelelementen um laufenden S tröm e. W enn sich p ra k t. s ta tionäre  Bedingungen 
erzielen lassen, so findet zwischen der R k.-G eschw indigkeit an  der G renzoberfläche
u. den Diffusionsvorgängen eine gegenseitige A ngleichung bis zu r E instellung eines 
gemeinsamen W ertes s ta tt .  D as Gefüge des abgeschiedenen M etalls h än g t von der 
Kinetik des Verdrängungsvorganges ab ; auch  die A rt des Lösungsm . is t  von E influß. 
(Körros. u. M etallschutz 18. 274— 83. Aug. 1942. M ailand, U niv.) M a r k h o f f .

A3. Therm odynam ik. Thermochem ie.
* R- Fürth, E le m e n ta r e  T h e o r ie  d e r  T h e r m o d i f f u s i o n .  N ach  einem der MEYERschen 
(Kinctic Theory of Gases 1877) M eth. zu r B erechnung der gewöhnlichen D iffusion 
analogen Verf. w ird das T herm o-D iffusionsverhältnis berechnet. D er elem entare 
Bechenvorgang gesta tte t auch  die A bschätzung des E infl. der F orm  der einzelnen 
Partikel u. der zwischen ihnen w irkenden K rä fte . (Proe. Roy. Soc. [London], Ser. A 179. 
461—69. 27/2. 1942. E dinburgh, U niv.) T o u s c h e k .

W. Elenbaas, D ie  W ä r m e ü b e r tr a g u n g  b e i  f r e i e r  K o n v e k t io n .  H o r i z o n ta le  u n d  
vertikale Z y l in d e r ;  K u g e ln .  Die Form eln  zu r B erechnung der W ärm eübertragung von 
Kugeln u. horizontalen Zylindern in  L u ft (vgl. 0 . 1942. I I .  507) w erden fü r andere 
Medien verallgemeinert u . eine d ritte  F orm el für die W ärm eübertragung von vertikalen  
Zylindern bei freier K onvektion abgeleitet. (P hysica  9. 665— 71. Ju li 1942. E in d ­
hoven, Philips G lühlam penfabrik, P hysikal. L abor.) R u d o l p h .

R- E. Zinn, H. G. Thoeming und  C. G. Duncan-Clark, W ä r m e ü b e r g a n g s -  
J u m ko e ffiz ie n te n  f ü r  F l ü s s ig k e i t e n  i n  W ä r m e a u s ta u s c h e r n  a u s  u n d u r c h lä s s ig e m  G r a p h i t .  
vff. untersuchten den W ärm eaustausch  von heißen FU. gegen K ühlw asser in  einem 
eyst. aus zwei konzentr. R ohren. Im  inneren R o h r aus korrosionsfestem  M aterial 
(„Oarbate“ =  undurchlässiger G raphit) s trö m t die heiße F l., im  äußeren R ohr im  Gegen­
strom das Kühlwasser. M it heißem  W. im  inneren R ohr w urde die App. geeicht, d. h. 
unter Anwendung einer G leichung des NUSSELT-Typs fü r den W ärm eübergang 
heißes W./Carfiaie-Rohr eine appara tu rbed ing te  G leichung fü r den W ärm eübergang 
taroaie-Rohr/kaltes W. gefunden. An Messungen sind n u r nö tig : Die Fließgeschwindig- 

11 • Eingangs- u . A usgangstem pp. der beiden Flüssigkeiten. Film koeff. des W ärm e­
übergangs wurden bestim m t fü r 90% ig. A m eisensäure sowie 55, 80 u. 90% ig. Phosphor- 
mUr w- T̂ rans- Amer. In s t. ehem . E ngr. 37. 399—412. 25/6.' 1941. Chicago H eights, 
-tu., Victor Chemical W orks.) G . G Ü N TH ER .

*) Thermodynam. Unterss. an Organ. Verbb. s. S. 2468.
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W. Meißner, H e l iu m v e r f lü s s ig u n g  o h n e  V o r k ü h lu n g  m i t  f l ü s s i g e m  Wasserstojj. 
E s w ird eine E inrich tung  zur Verflüssigung von He ohne V orkühlung m it fl. H2 be­
schrieben. D as auf 30 a t  kom prim ierte H e w ird wie bei dem  Verflüssiger von K a p i tz a  
(vgl. C. 1 9 3 5 . I. 1506) nu r m it fl. L u ft vorgekühlt u. dann  zum  größeren Teil in einer 
nach  außen A rbeit abgebenden Expansionsm aschine, zum  kleinen Teil un ter teilweiser 
Verflüssigung in  einem  D rosselventil en tspann t. Die E n tspannung  im  Drosselventil 
finde t n ich t wie in der A nordnung von K a p i t z a  von 17 a t  aus, sondern  von 30 at 
aus s ta tt ,  so daß  die bei K a p i t z a  notw endige Zw ischenentspannung fortfällt. Da 
die Tem p. m it der Expansionsm aschine n ich t bis 10° K , sondern bis au f etwa 14° K 
gesenkt w ird, kann  die Zwischenspannung fortfallen . E s w urde eine Inversionskurve 
des differentialen JoULE-THOMSEN-Effektes fü r n . Gase, fü r H 2 u . H e abgeleitet u. 
eine Energiebilanz fü r den Verflüssiger aufgestellt. Die techn . A usführung des Ver­
flüssigers u. die ganze Anlage w ird ausführlich  beschrieben. (Physik. Z. 43. 261—74. 
Aug. 1942. M ünchen.) I . S c h Ü tz a .

J. E. Mayer, S ta t i s t i s c h e  M e c h a n ik  u n d  F lü s s ig k e i te n .  Obwohl die Quanten­
m echanik m anche V eränderungen der s ta tis t. B etrachtungsw eise u. einige Verbesse­
rungen beim Vgl. der Theorie m it der E rfah rung  m it sieh b rach te , sind  die Grundlagen 
der s ta tis t. B etrachtung seit G ib b s  p ra k t. unverändert geblieben. Vf. zeigt, daß die 
allg. s ta tis t. Gleiehungssysteme n u r fü r den F a ll des Gases u . des festen  Körpers exakt 
gelöst worden können. F ü r ein Syst. der Temp. u. der D . wie bei einer F l. sind  die üblichen 
Lsg.-Verff. n ich t m ehr anw endbar. M an kann  sich so helfen, daß  m an fü r die Anord­
nung der Moli, gewisse V erteilungsfunktionen annim m t. D ie therm odynam . Eigg. 
eines solchen Syst. können dann  in  Term en dieser V erteilungsfunktion berechnet 
werden. D urch schrittw eise N äherungsm ethoden gelangt m an schließlich zur Best. 
der V erteilungsfunktion selbst. (J .  W ashington A cad. Sei. 31 . 378-—79. 15/8.1941. 
Colum bia, U niv.) N i t k a .

Gilbert E. Seil, Frank G. Heck und  H. A. Heiligman, S p e z i f i s c h e  Wärmen 
fe u e r fe s te r  M a s s e n  a u s  C h r o m it  u n d  M a g n e s i t .  D a die veröffentlichten  Werte für die 
spezif. W ärm e dieser Stoffe infolge m angelhafter D efin iertheit des Ausgangsmaterials 
große Abweichungen zeigen, messen Vff. an  2 du rch  ehem ., petrograph. u. granulo- 
m etr. Analyse sowie geeignete V orbehandlung (G lühen bei 1870°) charakterisierten 
C hrom itproben die m ittlere  spezif. W ärm e zwischen 25 u. 850° nach  dem  Mischungs- 
verf. in  einem  m it CC14 beschickten  C alorim eter; ferner w ird die spezif. Wärme von 
einem  F e-arm en M agnesit m it 91,46%  MgO bestim m t. D ie calorim etr. Messungen, 
deren A usführung genauer beschrieben w ird, ergeben als m ittle re  spezif. Wärme für 
Chrom erz I  0,235 bzw. 0,236, je  nachdem  ob es bei K egel 16 oder 18 brikettiert wurde, 
fü r Chromerz I I  0,225 bzw. 0,226 u. fü r M agnesit 0,283. E in  um fangreiches Literatur­
register über therm . Eigg. feuerfester Stoffe m it 106 Z ita ten  beschließt die Arbeit. 
(J . Amer. ceram . Soc. 2 4 . 204— 12. Ju n i 1941. N orristow n, Pa.) H e n tsc h e l.

A4. Grenzschichtforschung. K olloidchem le.
Darbara Singli, Ü b er  S t r e u u n g  v o n  p o la r i s i e r te m  L ic h t  i n  K o l lo id e n .  Vf. unter­

such t die D epolarisation von tran sv e rsa l gestreutem  L ich t durch K oll., die versch ied . 

Teilchengröße u. G estalt besitzen. D ie D ivergenz zwischen beobachteten u. b erech n eten  

W erten is t klein bei B e n z o l  u. E s s ig s ä u r e  sowie A r s e n s ü l f i d s o l ,  w ird jedoch g rö ß e r  bei 
zunehm ender Teilchengröße u. A nisotropie. Dies w ird an  G r a p h i ts o le n ,  die verschied, 
lange zen trifugiert w urden, dem onstriert. Vf. un tersuch t w eiterhin V a n a d in p en to xy i-, 
E i s e n o x y d -  u. S c h w e fe ls o le . (Proc. In d ian  A cad. Sei., Sect. A 12. 481— 86. Nov. 1940. 
Bangalore, D ep. of Physics, In d ian  In s t, of Science.) ERBRING.

A. H. Nissan, F l i e ß e n  v o n  L u f t  d u r c h  G e s te in e  m i t  n i e d r ig e n  Geschwindigkeiten. 
Bei Messungen der P erm eabilitä t von  G esteinen fand  der Vf., daß  der W ert der Perme­
ab ilitä t n ich t k o n stan t blieb, sondern asym pto t. zu einem  Grenzwert bei höheren 
Fließgeschw indigkeiten abfiel. W eitere Verss. ergaben, daß  der W ert der Perm eab ilitä t 
zunächst bis zu einem  M axim um  anw ächst u . h ierauf abn im m t, bis er den asym pto . 
W ert erreich t h a t. (N ature [London] 148 . 503. 25/10. 1941. B irm ingham , Univ., Dep. 
of Oil Engineering and  Refining.) GOTTFRIED.

E. Heymann, G r u n d la g e n  d e r  O b e r flä c h e n c h e m ie , in. O b erflä c h e n  von Jeden 
K ö r p e r n .  Vf. besp rich t die S tru k tu r der festen O berflächen, die freie Benetzungs­
energie, die K ontak tw inkel, w eiter die du rch  A dsorption  bedingten O b e rflä c h en , scroi 
die W rkg. der R einigung u, F lo ta tion . E in  w eiterer A bschn itt is t den M ehnac - 
sch ich ten  gew idm et. Schließlich w ird um fassend das Gebiet der A d s o r p t io n  u. 
heterogenen K ata lyse  besprochen. (A ustral, ehem . In s t. J .  Proc. 7. 73—94- l»1 • 
M elbourne, U niv., In s t, of P hys. Chem.) BOTE-
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H. Dünken, A b s o lu tb e s t im m u n g  v o n  O b e r flä c h e n -  u n d  G r e n z f lä c h e n s p a n n u n g e n  
nach ¿er T ro p fe n g e w ic h ts m e th o d e . E s w ird  die Theorie von L o h n s t e i n  experim entell 
nachgeprüft. E s w ird H g .aus Capillaren in  Eil. fallen gelassen ( B z l . ,  C y c lo h e x a n  =  I, 
Cetan =  H e x a d e c a n  =  II). Z unächst w ird m ikrophotograph. festgestellt, daß  die in 
der Capillaren zurückbleibenden Tropfenreste unabhängig sind von der N a tu r der das 
austropfende H g um gebenden E l., also unabhängig von der G renzflächenspannung. 
Die Tropfenreste sind H albkugeln. D ie M eth. der pho tograph . A ufnahm en w ird  be­
schrieben. Die B est. der Tropfengew ichte von H g in Bzl. bei Capillaren verschied. 
Durchmessers ergibt als K urve der Abhängigkeit G ew icht/R adius keine lineare Funktion . 
Einige gleiche Messungen w urden auch  in  I u. II dürchgeführt. Aus den T ropfen­
gewichten u. den Gewichten der Tropfenreste w urden die abfallenden B ruchteile 
errechnet nach der F orm el w f l ( w f  - f  w h ), wobei w ,  —  G ewicht des abfallenden Tropfens 
u. wh =  Gewicht des Tropfenrestes. F ü r  H g in  Bzl., I u. II ergab sich aus der K urve 
der Abhängigkeit r/a  von r  eine lineare Beziehung, die auch  aus der Theorie zu erw arten  
war. Die auf theoret. G rundlage erm itte lten  W erte der G renzflächenspannung von H g 
gegenüber Bzl., I  u. II stim m en m it den W erten  von H a r k i n s  überein. H ieraus is t 
zu schließen, daß die K orrek tionsfak toren  von H a r k i n s  auch  fü r H g gelten u. aus der 
obigen Theorie des A btropfens unm itte lbar berechenbar sein müssen. (Ann. Physik  [6 ] 
41. 567—83. 13/8. 1942. H alle-W ittenberg, U niv ., In s t.  f. phys. Chemie.) B o y e .

G. F. C. Searle, E i n e  d r e h b a r e  B o h r e  z u r  E r z e u g u n g  g e r in g e r  D r u c k u n te r s c h ie d e ,  
ihre K a lib r ie r u n g  m i t  H i l f e  e in e s  B a u c h m a n o m e te r s  u n d  ih r e  A n w e n d u n g  b e i M e s s u n g e n  
der O b e r flä c h e n sp a n n u n g . App. u . Vers.-A nordnung w erden genau beschrieben. E s 
wird hiermit die O berflächenspannung einer Seifenlsg. festgestellt im  M ittel zu 
26,898 Dyn/cm. (Proc. physic. Soe. 53- 681— 94. 1/11.1941. Cam bridge, Cavendish 
Labor.) • B o y e .

J. J. Bikerman, U n b e w e g lic h e  S c h ic h t  a n  d e r  G r e n z flä c h e  f e s t - f l ü s s i g .  Vf. n im m t 
kurz Stellung zu einer A rbeit von  E v e r s o l e  u. L a h r  (vgl. C. 1942. I .  320) über 
das obige Thema. (J . ehem . Physics 9 . 880. D ez. 1941. London W . 5, 68 G range 
Road.) ' G o t t f r i e d .

G. Macdougall und  C. Ockrent, B e z ie h u n g e n  d e r  O b e r flä c h e n e n e r g ie  i n  S y s t e m e n  
flüssig -fest. I. D ie  A d h ä s io n  v o n  F l ü s s ig k e i te n  a n  f e s t e n  K ö r p e r n  u n d  e in e  n e u e  M e th o d e  
der B e s tim m u n g  d e r  O b e r f lä c h e n s p a n n u n g  v o n  F lü s s ig k e i te n .  K urze th eo re t. E inleitung 
über das Gleichgewicht eines Tropfens au f einer geneigten P la tte . Als fl. K örper w urden 
verwendet W . u . H g ,  u h  feste O berflächen dienten S te a r in s ä u r e ,  C e ty lp ä lm i ta t ,  T r i s t e a r in ,  
P ara ffinw achs  u. F e r r is te a r a t .  E s w ird  eine App. beschrieben, die es erm öglicht, u n te r 
Beobachtung der fortschreitenden u . zurückgehenden K on tak tw inkel (Kw.) eines 
Fl.-Tropfens auf einer geneigten P la tte  die O berflächenspannung zu bestim m en. E s 
zeigt sich, daß die K w .-W erte ch a rak te ris t. sind fü r System e fest-flüBsig. Die be­
rechneten u. experim entell e rm itte lten  W erte fü r die M inim a der zurückgehenden 
Winkel stimmen gu t überein. D ie D ifferenzen zwischen den A dhäsionen, die den fo r t­
schreitenden u. zurückgehenden K w .-W erten entsprechen, w erden derjenigen A rbeit 
zugeschrieben, die geleistet w ird heim  Fortbew egen einer adsorb ierten  monomol. Schicht. 
Die Arbeit, die beim Bilden dieser adsorb ierten  Sch ich t s ta ttfin d e t, s tim m t g u t überein 
mit denjenigen W erten , die bei den U nteres, a n  System en gasfester K örper e rm itte lt 
wurden. Die sta ttfindenden  K rä fte  sind die VAN DER WAALSsehen. Die Verschieden­
heit der Werte der zurückgehenden W inkel in  einigen fl.-festen System en u . ihre K on­
stanz in anderen System en w ird dem  polaren  C harak te r der festen Oberfläche zu ­
geschrieben. (Proc. Boy. Soc. [London], Ser. A 180. 151— 73. 5/6. 1942.) B o y e .

G. W. Seott Blair, K l a s s i f i k a t i o n  d e r  r h e o lo g is c h e n  E ig e n s c h a f te n .  Vf. berich te t 
referierend über eine Tagung, bei der speziell die K lassifizierung der rheolog. Eigg. 
behandelt worden is t. (N ature  [London] 149. 197— 98. 14/2. 1942.) G o t t f r i e d .
* George Novello Copley, D ie  V is c o s i tä t  d r e ie r  K l a s s e n  v o n  F lü s s ig k e i t e n .  Bei 
Auswertung der K onstan ten  aus der Gleichung von G u z m ä n  unterscheidet Vf. 3 F l.- 
i’™PPen '■ ion. (E lektrolyte), hydroxylhaltige u. unpolare Flüssigkeiten. (N ature [London] 
147. 207—08. 15/2. 1941. 85 C hristopher W ay, Liverpool, 16.) E r b r i n g .

B. Anorganische Chemie.
, H ellm uth Stamm u n d  Margot Goehring, Z u r  K e n n t n i s  d e r  P o l y th io n s ä u r e n  

« ihrer B i ld u n g .  6. M itt. N e u e  V e r fa h r e n  z u r  D a r s te l lu n g  v o n  K a l iu m t r i t h io n a t  u n d  
.pkJ“ v h u m te tra th io n a t.  (M it Ursula Feldmann.) (5. vgl. G o e h r i n g ,  C. 1942. II .

Auf den R kk. SC12 +  2 H 2S 0 3 =  H 2S30 6 +  2 H Cl u. S2C12 +  2 H 2S 0 3 =

*) Viscosität organ. Verbb. s. S. 2468.
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H 2S40 6 +  2  HCl fußend w erden neue D arst.-V erff. fü r K 2S30 6 (I) u. K 2S40 6 (II) ent­
w ickelt u . ausführlich  beschrieben. —  W esentlich is t, daß  wegen der Beständigkeits­
bereiche der Salze die D ars t. von  I in  annähernd  neu tra ler, von II in  s ta rk  saurer Lsg. 
erfolgen m uß, u . daß  die Schwefelchloride in  Petrolät-herlsg. zugesetzt werden, um ihre 
H ydrolyse zu un terd rücken . —  Aus 100 g SC12 k an n  120 g R ohprod. u . nach Um- 
krystallis ieren  85 g reines I erha lten  werden. —  Aus 75 g S2C12 kann  165 g Rohprod. 
u . 120— 140 g reines II e rh a lten  w erden. (Z. anorg. allg. Chem. 250 . 226—28. 15/9. 
1942. H alle, Saale, U niv., Chem. In s t., A norgan. A bt.) B rau e r.

Hermann Lux und Eugen Rogier, U n te r s u c h u n g e n  a n  B o r a ts c h m e lz e n  m it  Hilft 
d e s  C r  ( I l l ) I O r  ( V l ) - I n d i c a t o r s .  (Vgl. auch  C. 1940. I . 2274.) D er Cr (III)/C r (VI)- 
In d ica to r (vgl. C s a k i u .  D i e t z e l ,  C. 1940.1. 3563) w ird b en u tz t, u m  die Beeinflussung 
von  N a 20 -B 20 3-Schm elzen d u rch  Z usatz  verschied, w eiterer Oxyde zu beurteilen. 
Die un tersuch ten  Proben w erden als Perlen  in  der P t-D rahtschlinge bei 1100° im Gleich­
gew icht m it reiner, von CO„ u. W . befreiter L u ft erschmolzen. D urch  Variation des 
N a 20-G eh. w ird ste ts erre ich t, daß  der In d ica to r n ach  dem  raschen  Abkühlen gerade 
die U m schlagfarbe zeigt, daß  also eine quasineutra le Schmelze vorliegt. Die ent­
sprechenden Zuss. ergeben beim  E in trägen  in  der D reiecksdarst. der tern . Systeme 
sogenannte E arbum schlagskurven, die das Verh. der System e u. Zusätze charakteri­
sieren. —  Im  reinen N a 20 -B 20 3-Syst. t r i t t  der U m schlag bei 17,5 M ol-%  Na20 auf. 
K 20  (U m schlag bei 8 Mol-°/0) v e rh ä lt sich w eitgehend analog N a 20 . Diesen beiden 
Oxyden gegenüber w irk t B20 3 als sehr schw ache Säure. —  H ingegen bew irkt die An­
w esenheit von s tä rk e r polarisierenden, bes. gewissen 2- u. 3-wertigen K ationen (Zusätze 
von  Li20 , MgO, B aO , PbO  u. bes. L a ,0 3) eine sta rk e  Zunahm e der Säureaktivität 
von B 20 3 im  Sinne einer Stabilisierung der (gegenüber reinem  N a20  u. K 20  noch nicht 
erreich ten) M etaboratstufe. —  BeO u. A ljO j sind dagegen kaum  in diesem Sinne 
w irksam , was durch  geringe D issoziation dieser Oxyde in  der Schmelze gedeutet wird. — 
Aus dem  Verh. bei Z usatz  von S i0 2 erg ib t sich, daß  dies Oxyd als Säure gegenüber 
N a20  etw a gleich s ta rk  wie B20 ,  w irk t, w enn m an  äquivalente  Mengen von B203 u. 
S i0 2 verg leich t; die M ischungen beider verhalten  sich jedoch in  w eitem  Bereiche nicht 
add itiv , sondern es schein t 1 Mol B 20 3 gegen 1 Mol S i0 2 ausgetausch t zu werden. — 
P 20 5 v e rh ä lt sich im  Syst. N a20 -B 20 3 wie eine sta rk e  Säure. (Z. anorg. allg. Chem. 250. 
159—72. 15/9. 1942. M ünchen, Techn. H oehsch., A norgan.-chem . L abor.) B r a u e k .

H. V. Wartenberg, Ü b er  C h r o m te tr a c h lo r id .  (Vgl. auch C rF4, C. 1941. H  1722.) 
Aus der von D o e r n e r  (vgl. C. 1939. I .  2 1 4 7 ) bestim m ten  W ärm etönung:

2 CrCl3 (fest) +  Cl2 =  2 CrCl4 (gas) —  61,6 kca l (25°) 
u . der bekann ten  V erdam pfungsw ärm e von CrCl3 63,06 kca l folgt fü r die Bldg.-Bk. 
von  CrCl4 aus CrCl3 im  G aszustande eine W ärm eabgabe von  4-64,5 kcal. Im Gas­
zustand  bei 600—700° m uß also CrCl4 s tab il neben CrCl3 -j- Cl2 sein, während es beim 
A bkühlen zerfällt. —  D as in einer Quarzzelle eingeschlossene Gemisch von CrCls 4  dj 
erw eist sich bei 600° als re in  gelb. —  E s w ird  versuch t, CrCl4 auch  in  fester Form durch 
ex trem  rasches A bschrecken eines geeigneten Gasgemisches .zu fassen. Dabei wird 

in  einer Q uarzapp. ein d u rch  Ü berleiten über au f 700° e rh itz tes CrCl, hierm it beladener 

Cl2-S trom  (300—350 ccm/M in.) un m itte lb a r gegen eine au f — 80° gekühlte G efäß w an d  
geleitet. A n dieser W and, sowie als Suspension in  dem  abtropfenden k o n d e n sie r te n  

Cl2, u . auch  in  den ferner gelegenen Ableitungen („F lugstaubbldg .“ , bis 1 m  weit) findet 

sich eine braune Substanz, offenbar CrCl4. Diese b ra u s t m it W . u n te r Gasentw. (0.4) 
au f, liefert m it A lkali H ypochloritgeruch u. se tz t sich m it K J-L sg . ohne G a s b ld g . um. 
B ei der oxydim etr. T itra tion  der H ydro lysenprodd .:

3 CrCl4 4 - 3 H ,0  =  C r0 3 +  2 CrCl3 +  6 HCl 
w i r d  Gesam t-Cr/Cr (VI) etw as größer als der bei reinem  CrCl4 zu e r w a r te n d e  Wert 3 
gefunden, d a  dies bei R aum tem p. in  ku rzer Zeit spon tan  zerfällt. —  CrCl4 ist verm utlich 
im  Gas monomol., wie aus den Messungen D o e r n e r s  u . dem  m it C rF 4 u. MoC14 gleich­
artigen  V erh. hei der K ondensation (keine K rysta llg itterausb ldg ., Flugstaubb ldg .) 
gefolgert w ird. (Z. anorg. allg. Chem. 250. 122—26. 15/9. 1942. Göttingen.) BRAUER.

C. Mineralogische und geologische Chemie.
N. B. Keevil, D i e  H e l iu m m e th o d e  z u r  B e s t im m u n g  d e s  A l t e r s  v o n  G esteinen. Be­

sprochen w ird die B rauchbarkeit der He-M eth. zur A ltersbest, von Gesteinen. Bekannt­
lich' is t in  den m eisten Fällen  das m itte ls der He-M eth. bestim m te Alter niedriger ab 
das nach  der Pb-M eth. bestim m te. (N ature  [London] 148. 445—46. 11/10- W-h- 
T oronto, U niv., D ep. of Physics.) GOTTFRIED-

Marcel Gysin, B e o b a c h tu n g e n  ü b e r  d e n  M e ta m o r p h i s m u s  d e r  D o lo m ite  a m  Konto 
m i t  d e n  S e r p e n t in e n  i n  d e m  G eb ie t v o n  D i v r i k  ( T ü r k e i ) .  (Vgl. C. 1942. L 176-) '
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untersuchte die M etamorphose der D olom ite am  K o n tak t m it den Serpentinen in dem  
obigen Gebiet. Die in  B etrach t kom m enden G esteine bestehen aus Dolom iten, aus 
Gemischen von D olom iten n . Serpentin  u . aus m ehr oder weniger carbonatisierten  
Serpentinen. Die M etam orphose is t in  d re i S tadien  vor sich  gegangen u. zw ar 1. I n ­
tension der Peridotite in die sedim entären Form ationen  u. teilweiser E rsa tz  der Dolom ite 
durch das bas. Magma, 2. Serpentinisierung der P erido tite  u . 3. C arbonatisierung der 
Serpentine in  der N ähe der Dolom ite, wobei diese C arbonatisierung m it der E ntfernung  
vom K ontakt abnim m t. (Aroh. Sei. physiques n a tu r . [5] 24  (147); C. R . Séances Soc. 
Physique H ist, n a tn r . Genève 5 9 . 33— 38. M ärz/A pril 1942.)' G o t t f r i e d .

Joh. G. Koenigsberger, Ü b e r  te k to n is c h e  M e ta m o r p h o s e ,  M in e r a lv o r k o m m e n  u n d  
Pegmatite i m  o b eren  T e s s in la i .  Geolog.-petrograph. U ntersuchung. (Schweiz, m ineral, 
petrogr. M itt. 22. 85—98. 1942. F reiburg  i. B r.) GO TTFRIED ,

Ed. Polinard, M ig m a t i t e  u n d  I n j e k t io n s g n e i s e  v o n  C u b a n g u i- C h a r i .  E i n ig e  E i g e n ­
tüm lichkeiten  d e r  f e ld s p a t is c h e n  I n j e k t i o n .  U n tersuch t w urde die A usdehnung u. die 
Verteilung der Feldspatin jek tion  im  N orden u. Osten von B ria  in  Oubangui-Chari, 
sowie seine Beziehungen zu der Q uarzin jektion . B ehandelt w erden ferner die mineralog. 
u. chem. Umwandlungen des M uskovitschiefers u n te r der E inw . der Feldspatin jek tion . 
(Ann. Soc. géol. Belgique, Bull. 64 . 263— 67. J u l i  1941.) G o t t f r i e d .

W. T. Love, G e w is s e  B io t i tg n e i s e  d e r  G r e n v i l le - S e r ie  i n  d e r  N ä h e  v o n  K in g s t o n ,  
Ontario. Vf. untersuchte petrograph'. die Sedim ente des obigen Gebietes m it bes. 
Berücksichtigung der B iotitgneise, u . bes. der B iotitgneise aus dem  G ebiet des R ound 
Lake. Das Gestein besteht aus Feldspat, B io tit, Quarz, Sericit, C hlorit, C alcit, Z irkon; 
Apatit u. Pyrit ; die T ex tu r is t granoplastisch. Chem . Analyse ergab die folgenden 
Werte: S i02 55,34(° „), A120 3 17,14, F e 20 3 2,06, FeO 4,40, MgO 4,78, CaO 3,68, N a20  2,18, 
KjO 9,25, H 20 +  1,02, H 20 - '0 ,0 3 , MnÖ 0,04, T i0 2 0,24, P 20 5 0,01, £  100,17. Auf G rund  
dieser Analyse errechnet sich die folgende Z us.: M ikroklin +  O rthoklas 39,33(0/0), 
Biotit 25,89, Plagioklas (Oligoklas-Andesin, A b70Au30) 16,16, M agnetit 1,85, A p a tit 0,02, 
Quarz 5,52, T itan it 0,42, K aolin  5,19, D olom it 7,20, P y r it  1,60, £  103,18. D ie A nalyse 
von isoliertem B io tit zeigte die folgende Z us.: S i0 2 39,86(% ), A120 3 13,90, F e„0 3 3,03, 
FeO 10,78, MgO 12,49, CaO 2,44, N a20  2,38, K 20  7,76, MnO 0,07, T i0 2 3,14, P 20 6 0,05, 
Glühverlust 3,88, £  99,78. Die A nalyse fü h rte  au f die folgenden K om ponenten : 
Phlogopit 49 (%), Aoinit 29, E asto n it 14, Siderophyllit 8. D er auftre tende M etam orphism us 
ist hauptsächlich verursacht w orden durch H itze u . D ruck , die wahrscheinlich w ährend der 
Deformation sich entw ickelt haben, u . n u r in geringem  M aße durch  Z ufuhr von E rup tiv - 
material. (Trans. Roy. Soc. C anada, Sect. IV  [3] 3 4 . 53—62. Mai 1940.) G o t t f r i e d .

Franz Micklinghoïî, D ie  E n t s te h u n g  d e r  S t r o n t ia n i t la g e r s tä t l e n  d e s  M ü n s te r la n d e s .  
Vf. bespricht ausführlich das S tron tian itvo rk . im  M ünsterland, das bislang das einzige 
in der ganzen W elt geblieben is t, wo das M ineral in  solcher Menge u . B eschaffenheit 
auftritt, daß es fü r den B ergbau in  F rage  kom m t u. bergm ännisch  gewonnen w erden 
kann. Behandelt w ird die B eschaffenheit der S trontianitgänge sowie das Deckgebirge 
u. das Nebengestein, das A lter u . die E n tstehung  der Gänge sowie die H erk u n ft des 
Gangmaterials. Aus den geolog. V erhältnissen w erden Folgerungen fü r den S tron tian it- 
hergbaugezogen. (G lückauf 78. 217— 20. 233—35.25/4. 1942. H erbern , W estf.) G o t t f r .

K. v. Sztrökay, Ü ber d a s  V o r k o m m e n  d e s  M a g n e t i t s  i m  M e c s e k g e b ir g e  ( U n g a r n ) .  
Vf. berichtet über das Vork. von M agnetit in einem  .geröllhaltigen S chu tt in  einem  
tiefen W-Riß am  N ordrand des Mecsekgebirges. A ußer dem  M agnetit konnten  an  E rz e n  
Eisenglanz, Nadeleisenerz, B aum eisenerz u . Schwefelkies beobachtet w erden. N ach 
Strukturätzung konnte in  jedem  M agnetitksystall M artisierung beobachtet w erden. 
Außerhalb der m artit. B ildungen konnte  E isenglanz auch  dann  beobachtet w erden, 
wenn dio M artitlamellen sieh fächerförm ig au f die O berfläche der M agnetitkrystalle  
ordnen oder die lückenhaft aneinanderreichenden K rysta lle  verbinden. (Föld tan i Köz- 
mny [Geol. M itt.] 71. 95— 106. 159— 60. 1941. B udapest, U niv ., M ineralog.-petrograph. 
inst. [Orig.: u ng .; Ausz.: d tsch .].) G o t t f r i e d .

Karl Keil, D ie  B le iz in k e r z -S c h w e fe lk ie s la g e r s tä t te  S e d m o ts c h is le n ic i  u n d  ih r e  B e d e u -  
“¡ng f ü r  d ie  K lä r u n g  d e r  G e n e s is  „ k r y p to g e n e t is c h e r “  B le iz in k e r z -S c h w e fe lk ie s la g e r s lä t te n .  
Beschreibung der Lage, geolog. V erhältnisse u . A usbildung. A usführliche D arst. der 

r11®'3- Zahlreiche M erkmale sprechen fü r eine sedim entäre Erzbildung. Bei der A us­
scheidung der Erze aus den  Lsgg. des Sedim entärstrom es scheinen reduzierende Sub­
stanzen beteiligt gewesen zu sein, die je tz t  die E rzflöze des H aupterzhorizontes an  Basis 
u' Pirate in G estalt einer b itum inösen, schwefelkiesreichen Schicht m it scharfer Grenze 
zum umgebenden D olom it regelm äßig einhüllen. Folgerungen fü r d ie D eutung der 

enesis der oberschles. B leizinkerzlagerstätte in sedim entärem  Sinne. (M etall u. E rz  39.
201. 225—28. Ju n i 1942. B reslau.) WÜRZ.
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G. P. Barsanov (Barssanow), Ü b er  d ie  M in e r a lo g ie  d e r  Io n a -E isen erz la g e rs tä tten . 
Vf. untersuchte eine R eihe von M agnetiten u. von Skarnen von der Iona-Eisenerz- 
lagerstä tte . D er M agnetit b ildet kom pakte  M agnetiterze, teils breccienartig mit einem 
Z em ent von körnigem  A patit. D ie K rysta lle  sind ausnahm slos oktaedrisch. Durch 
Ätzen t r i t t  eine alltriom orph körnige S tru k tu r zu tag e ; Spektralun ters. ergab das Vor­
handensein zum  Teil beträch tlicher Mengen Mg. D em  M agnetit sind demnach iso­
m orphe Moll, von M agnesioferrit beigem engt u. zw ar be träg t das V erhältnis Fe''Fc2'"0,: 
MgFe2' " 0 4 in  den obigen L agerstä tten  3 : 1 bis 2 :1 .  In  den S karnen is t ein weit­
verbreitetes M ineral der F o r s te r i t ;  die Brechungsindices w urden bestim m t zu n7 = 
1,683 ±  0,002, n a =  1,651 ±  0,004, 2 v  ±  90°, opt. positiv . E in  selten  vorkommendes 
M ineral is t des T i t a n k l i n o g u m i t ;  er is t opt. zweiachsig positiv , pleochroit., mit na rot­
b raun  u. hellgelb en tlang  n y . 2 v  etw a 80°, n y =  1,686 ±  0,003, n y — n a ~  0,055. 
S c h o r lo m i t  b ildet einen bes. Schorlom it-C alcit-Skarn. W eit verb re ite t ist ebenfalls 
P h lo g o p i t ,  dagegen t r i t t  S p h e n  nu r sehr selten  auf. B eobachtet w urde noch eine Varietät 
des A patits  S ta f f e l i t ,  3 Ca3(P 0 4)2-C aF2-C aC 03. D as M ineral is t einachsig negativ 
m it n y =  1,628 i  0,003, n a =  1,622 i  0,002, %  —  n a =  0,006. (C. R . [Doklady] 
A cad. Sei. U R SS 31 (N- S. 9). 246— 50. 30/4. 1941. M oskau, U SSR , Acad. of Sciences, 
A. P . K arp insky  Geol. M useum.) G o t t f r i e d .

Kurt Buch, K o h le n s ä u r e  i n  A t m o s p h ä r e  u n d  M e e r .  Zusam m enfassender "Überblick. 
(Forsch, u. F o rtsoh r. 18. 216— 17. 20/7. u . 1/8. 1942. Abo, A kad.) G o t t f r i e d .

Leo Minder, Ü b er  d ie  L ö s l i c h k e i t  d e s  S a u e r s to f f s  i n  O e b irg s g e w ä s se r n . Rechenhiljen 
f ü r  l im n o lo g is c h e  U n te r s u c h u n g e n .  E in leitend w eist Vf. au f die Berücksichtigung des 
Gesetzes von H e n r y - D a l t o n  fü r die L öslichkeit der Luftgase, bes. des Sauer­
stoffs in  W. u. dessen Anwendung bei der UnterB. der Gewässer hin. Es werden 
R echenhilfen e rö r te rt u . die hauptsäch lichsten  U nstim m igkeiten in  den gebräuchlichen 
Tabellen der Sättigungsw erte von WlNKLER u. F o x  au f ih re  U rsachen zurückgeführt. 
E ine R eihe von Tabellen sind der A rbeit beigegeben. (V jschr. na turforsch . Ges. Zürich 
8 6 . 157— 83. 31/12. 1941. Zürich.) GOTTFRIED.

Mario Talenti und Silvio Sica, A n a l y s e  d e s  M in e r a lw a s s e r s  „ T r ig o r ia “ bei Rom. 
E s w ird die Analyse des genannten W. m itgeteilt, w onach dasselbe als „bicarbonat- 
e rd a lk a l.-k a lt“ klassifiziert w ird. (Ann. Chim. app lica ta  32. 196— 98. Mai 1942. Koma, 
U niv., I s titu to  d ’igiene.) G i o v a n n i n i .

D. Organische Chemie.
Dp A llgem eine und theoretische organische Chemie.

A. J. Staverman, Ü b e r  d e n  B e g r i f f  „ R e s o n a n z “ . Vf. s te llt fest, daß die Be­
schreibung von S tab ilitä ten  ebenso g u t wie m it dem  Resonanzbegriff m it folgenden 
P ostu la ten  gewonnen w erden kann . I .  E in  Syst., das k inet. Energie aufnehmen kann, 
h a t in  seinem  niedrigsten E nergieniveau n ich t eine E nergie =  0, sondern eine endliche 
N ullpunktsenergie; diese is t bei einem  bestim m ten konstan ten  Po ten tia l um so größer, 
je kleiner der R aum  is t, in dem  dieses P o ten tia l herrsch t. I I .  a) W enn in einem Kaum 
kein konstantes P o ten tia l herrsch t, w ird das Syst. sich in  den R äum en mit niedrigem 
P o ten tia l m ehr im  Z ustand  m it n iedrigster E nergie befinden als in ebenso großen 
R äum en m it höherem  P o ten tial, anders bei R äum en unterschiedlicher Größe; II. b) Ein 
zugefügter R aum  m it niedrigem  P o ten tia l tr ä g t um  so weniger zur Ausdehnungsenergie 
bei, durch  einen je höheren Poten tia lberg  er von den übrigen R äum en geschieden ist.
I I I .  D ie neben den P latzkoordinaten  vorhandene Spinkoordinate eines Elektrons kann 
zwei W erte haben, so daß  in  jedem  der d u rch  bestim m te Raum koordinaten gekcn!’j 
zeichneten „Z u stän d e“ sich n u r 2 E lek tronen  gleichzeitig befinden können, während 
ein zugefügtes d rittes  E lek tron  in  einen höheren Z ustand  übergehen muß. — P1C;e 
P ostu la te  w erden au f verschied. Fälle angew andt: H 2+-Mol.-Ion; H 2-Mol.; ehem. 
B indung allg .; konjugierte D oppelbindungen; a rom at. V erbb.; polycycl. Verbindungen. 
—  D er Begriff der Resonanzenergie w ird  besser n u r zur E rk lärung  von Schwingungen 
gebraucht, wie sie sich aus Absorptions- u . E m issionsspektren oder qualitativ aus der 
F arbe  ergeben. (Chem. W eekbl. 39. 344— 48. 27/6. 1942. L eiden, Labor, f. anorgan. 
u . physikal. Chemie.) R . K. MÜLLER-

j. A. A. Ketelaar, U b e r  d e n  B e g r i f f  „ R e s o n a n z “ . In  einer S te llu n g n a h m e  zu
der U nters, von S t a v e r m a n  (vorst. Ref.) w erden die Vor- u . N achteile der „valen«' 
bond“ -M eth. ( H e i t l e r ,  L o n d o n ,  S l a t e r ,  P a u l i n g )  u .  der „ m o le c u la r  orbital • 
M eth. ( H u n d ,  M u l l i k e n ,  H ü c k e l )  e rö rte rt. —  Schlußw ort von A- J- Staverman.
(Chem. W eekbl. 39. 348—50. 27/6. 1942.) R . K. MÜLLER.

B. Chaprais, Ü b er  d ie  P o l y m e r i s a t io n .  N a tu r der M onomere; mittlere Keten 
länge u. Eigg. der Polym ere. (Teintex 7. 147. 15/5. 1942.) SCHEIFELE.
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Gr. A. Bloch, S t r u k t u r  d e r  z u s a m m e n g e s e tz te n  P o l y m e r e n .  H inw eis darau f, wie m an 
durch Abbau der zusam m engesetzten Polym eren m itte ls  Ozonisierung u. den daraus 
entstehenden Zerfallsprodd. auf die S tru k tu r der Polym eren Rückschlüsse ziehen kann. 
Erst die K enntnis über den A ufbau der Polym erisate erm öglicht die Steuerung der 
Polymerisationsreaktion. (IfayuyK 11 Pc3ima [K autschuk u. G um m i] 1941. N r. 6. 
14—17. Juni.) B o s trö m .

B. A. Krenzel, E i n ig e  th e r m o d y n a m is c h e  B e r e c h n u n g e n  f ü r  d e n  P h e n o lh y d r ie r - 
prozeß. Die therm odynam . B erechnung der G leichgew ichtskonstante bei der H ydrierung 
von Phenolen m it H 2 bei verschied. Tem pp. w ird  nach  dem  V orschlag von L e w is  u. 
R e n d a l  aus der Änderung der freien Energie der Ausgangsstoffe u . der R k.-P rodd. 
durchgeführt. Im  einzelnen w ird die H ydrierung von  Phenol zu Bzl., m-Kresol 
zu Toluol u. Phenol u . X ylenolen zu X ylol besprochen u. die B erechnung von 
IgKp. für die Tem pp. von  25, 100, 200, 400, 600, 800 u. 1000° durchgeführt. (JKypnajr 
XuMuqecKoir JIpoMtnuJiennocTii [Z. ehem . In d .]  18. N r. ß. 25— 27. Febr. 1941.) v . F ü n e r .

Giovanni Semerano, R e a k t io n s k o n s ta n te ,  th e r m is c h e  K a p a z i t ä t  u n d  A k t i v i e r u n g s -  
m rg ie  bei d e r  V e r s e i fu n g  d e r  E s te r  d e r  o -P h th a ls ä u r e ,  3 - N i t r o -  u n d  4 -N i tr o -o -p h th a ls ä u r e .  
Bestimmt wurden die R k .-K onstan te , die therm . K ap az itä t u . die freie A ktivierungs­
energie der Verseifung von  o -P h th a ls ä u r e d iä th y le s te r  (I), 3 -N i tr o - o - p h th a ls ä u r e d iä ih y l -  
cder (II), 3 -N itr o -o -p h th a ls ä u ) r e m o n o ä th y le s te r - ( l )  (III), 3 -N itr o -o -p h th a ls ä u r e m o n o ä t l iy l -  
esfer-(2) (IV), 4 -N itr o -o -p h th a ls ä u r e d iä th y le s te r  (V), 4 -N itr o -o -p h th a ls ä u r e m o n o ä th y le s te r - ( l )  
(VI) u. 4 -N itr o -o -p 7 i th a ls ä u r e m o n o ä th y le s te r - (2 )  (VII). Die R k .-K onstan te  der zweiten 
Stufe der Verseifung von (II) stim m en befriedigend überein m it denen von III u. IV. 
Für die E ster der 4-N itro-o-phthalsäure w urde festgestellt, daß  die K onstan ten  der 
beiden Monoester einen m erklich verschied. Tem p.-K oeff. haben. Infolgedessen is t 
die Konstante der zweiten S tufe der Verseifung von V bei 313° in  der M itte zwischen 
den beiden nich t sehr verschied, von VI u. VII bei 293°. Aus bei drei verschied . Tem pp. 
erhaltenen Messungen folgt, daß  zw ischen log K ( y  T  u . 1j T  keine einfache lineare 
Beziehung besteht. Die W erte der R k .-K onstan ten  fü r verschied. T em p.-In tervalle 
sind tabellar. zusam m engestellt. Die berechneten W erte fü r die therm . A ktiv ierungs­
kapazität betragen fü r I zwischen 303 u. 333° 113 (cal G rad -1), fü r I  zw ischen 273 u. 
303° 200, für V (erste S tufe) zwischen 273 u. 303° 80 u. fü r die zweite S tufe  zwischen 
293 u. 313° —  7. Die e rhaltenen  W erte stehen  in  gu ter Ü bereinstim m ung m it den 
aus anderen R kk. e rhaltenen  W erten . (G azz. chim . ita l. 65. 252— 72. 1935. P adua, 
Univ., Is titu to  d i Chim ica F isica.) G o t t f r i e d .

Jacob Molland, S p e k t r o p h o tc m e tr is c h e  U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  Ä l k o h o ly s e  v o n  
B ica rb o n sä u re a n h yd r id e n . I I .  (I. vgl. C. 1942. I I .  1555.) Vf. u n te rsu ch t die Älkoholyse 
eines asymm. D icarbonsäureanhydrids. Die K onzz. der Ausgangs-, Zwischen- u . End- 
prodd. werden durch  Messung der L ich tabsorp tion  bestim m t u . als Zeitfunktionen 
graph. dargestellt. Die D iskussion w ird so behandelt, als ob die beiden sauren E ste r 
HOOC—Q— Q'—COOR u. ROOC— Q— Q '— COOH sich  in  der L ich tabso rp tion  u. 
reaktionskinet. gleich verhielten  u. d a m it das gestellte P roblem  au f das Problem  der 
Älkoholyse symm. D icarbonsäureanhydride zu rückgeführt. (T idsskr. K jem i, Bergves. 
Metallurgi 2. 54— 57. J u n i  1942. [Orig.: engl.]) G. G ü n t h e r .

Hildegard Wittek, S t u d i e n  z u m  R a m a n - E f f e k t .  136. M itt. S t ic k s to f f k ö r p e r .  
XXIV. A lk y ln i t r a te .  (135. u . X X II I . vgl. C. 1942. I I .  386.) E s w erden von M e t h y l -, 
Ä thyl-, n - u .  I s o p r o p y l - ,  n -  u .  I s o b u t y l n i t r a t  die R  AM A N-Spektren  m it großer D is­
persion aufgenommen u. ih re  Polarisationsverhältnisse bestim m t. Aus der sprung­
haften Vermehrung der L inienzahl u n te r 1100 cm - 1  vom  Ä thy ln itra t ab w ird  auf 
Rotationsisomere geschlossen, veru rsach t durch  freie D rehbarkeit. Die Polarisations- 

ergeben, daß  die Gruppe C—N O , in den N itroalky len  u. O—N 0 2 in den 
Alkylnitraten eben gebaut is t. E ine ausführliche Analyse des M ethy ln itratspek tr. 
ffnd gegeben. D araus w ird  gefolgert die G leichheit der B indungen in d e r N 0 2-G ruppe, 
. Ähnlichkeit der B indekräfte  der N 0 2-G ruppe in N itrokörpern  u . A lkylnitraten , 

eine Vergrößerung des Valenzwinkels der NO„-Gruppe um  10— 15° beim  Übergang 
I on “cn Nitrokörpern zu den A lky ln itra ten . E ine bes. E rk lä rung  w ird  noch fü r die 
Zuordnung der F requenz von 600 cm - 1  zu d e r N O ,-D eform ationsschw ingung gegeben. 
V. Physik. Chem., A bt. B  52. 153— 66. Sept. 1942." G raz, Techn. H ochsch., P hysikal. 
inst-) _ G o u b e a u .
, , Dajos Gombay, N e u e r e  U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  L e i t f ä h ig k e i t  d e r  O e la tin e -  
JM ostoffphosphore. In  E rw eiterung der U nteres, über die L eitfähigkeit fester Gelatine- 
Phosphore (vgl. C. 1941. I . 3208) u n te rsu ch t Vf. für R hodulin  Orange N  (10-2  g/ccm ) 
\t! \  von V orström en au f den Tem p.-V erlauf der L eitfähigkeit, der zunächst ein

J "achsen von }. bis zu einem  M axim um  bei 50— 60°, dann  einen Abfall au f N ull u .
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schließlich oberhalb von 80° eine —  durch  eine elektrom otor. K ra ft hervorgerufene — 
neue Zunahm e in  entgegengesetzter R ich tung  zeigt. E s zeigte sich näm lich, daß der 
V erlauf Von }. m it der Tem p. ( T ) s ta rk  davon abhängig is t, wie lange der Phosphor 
bei konstan ter Temp. vor der gleichm äßigen T em p.-E rhöhung u n te r der Wrkg. einer 
äußeren  Spannung von einem  S trom  durchflossen w urde. Aus den /.-T-Kurven, die 
nach verschied. D auer der V orström e, sowie m it verschied, äußeren Spannungen auf­
genom m en w urden, erg ib t sich, daß  die K urvenm inim a —  die den  Zusammenhang 
zwischen Tem p. u. den durch  den Phosphor fließenden S trom in tensitä ten  angeben — 
m it der Z unahm e der äußeren Spannung zunehm en, w ährend  die —  bei 150° erreichten 
—  M axim a abnehm en. M it Zunahm e der V orstrom dauer dagegen nehmen sowohl 
M inima wie M axim a zu, wobei dieser Zunahm e m it 14-std. V orstrom dauer eine Grenze 
gesetzt is t. I n  w eiteren Verss. über die d u rch  die innere positive elektrom otor. Kraft 
hervorgerufene L eitfähigkeit im  höheren Tem p.-Bereich (90— 150°) stellt Vf. fest, 
daß  diese elektrom otor. K ra ft an  beiden E nden  des Phosphors zur E rde  hin gerichtet 
is t u . som it die E lek tronen  an  beiden Seiten der Phosphorp la tte  in  den Phosphor 
fließen. Vf. n im m t als E n tstehu ngso rt der neuen elektrom otor. K ra ft die Berührungs­
sch ich t zwischen Phosphor u . E lek trode an . (Kolloid-Z. 9 9 . 28— 35. A pril 1942. Szeged, 
U niv., In s t, fü r E xperim .-Physik , u. Leipzig, U niv ., Physikal.-chem . In s t.)  R u d o l p h . 
* C. Cattaneo und  G. Sartori, D a s  V e r h a l te n  d e r  A s c o r b in s ä u r e  b e i der polaro- 
g r a p h is c h e n  A n a l y s e .  A uf G rund von po larograph . M essungen an  1/600-inol. Lsgg. 
sy n th e t. A scorbinsäure in P hosphatpuffern  erg ib t sich, daß  eine Oxydationsstufe nur 
bei pH -W erten>  4,22 zu beobachten  is t;  dabei lä ß t sich die pn-Abhängigkeit des 
U m schlagpotentials ziVi zwischen pn =  0,63— 5,5 d u rch  jz'A =  0,275—0,058 pH u. 
oberhalb  5,5 d u rch  jilA =  0,114— 0,029 Ph w iedergeben. D agegen konnte an auf ver­
schied. W egen oxydierter A scorbinsäure keine R ed .-S tu fe  beobachtet werden. Die 
E rgebnisse w erden m it denen von B a l l  (C. 1 9 3 7 . I I .  1381) verglichen, u. es wirdeine 
E rk lä rung  fü r die Abweichungen gegeben. F ü r  das Vorliegen einer Zwischenstufe bei 
d e r  h ich t reversiblen O xydation der A scorbinsäure geben die polarograph. Unteres, 
keinen A nhalt. (Gazz. chim . ita l. 7 2 . 351— 56. Aug. 1942. Rom .) H e n t s c h e l .

S. S. Kurtz jr. u nd  M. R. Lipkin, M o le k u la r v o lu m e n  g e sä tt ig te r  Kohlenicasstr- 
Stoffe. D as Mol.-Vol. gesätt. K W -stoffe k an n  m it großer G enauigkeit nach folgender 
G leichung e rrechnet w erden: v  =  16,29 n 3 +  13,15 n 2 +  9,7 n 3 -f- 31,2, worin »¡, die 
Z ahl der K etten-C-A tom e, n 3 die Z ahl der Ring-C-Atome u . n 3 die Zahl der Verb.- 
C-Atome bedeute t. Die G enauigkeit der n ach  dieser Gleichung berechneten Mol.-Voll. 
b e träg t le e m  pro  g-Mol fü r M ischungen von Isom eren, die einfacheren Verbh. weichen 
m eist n ich t m eh r als u m  4 ccm  pro  g-Mol ab , dicycl. Verbb. zeigen eine Durchschnitts­
abw eichung von l ° / 0. D as V ol.-Inkrem ent fü r die CH2-G ruppe der n. Paraffine wird 
e rs t bei den hohen Mol.-Geww. k o nstan t. E s besteh t ein großer Unterschied in den
D .-W erten  bei N aph thenen  von gleichem  Mol.-Gew. u. gleicher A nzahl Ringo im Mo., 
d e r B au  des Ringes, die Z ah l der C-Atome im  R ing beeinflussen die D.-Werte stark. 
Bei genauer K enntn is der D ., des Molvol. u. der A nzahl R inge im  Mol. kann die Zahl 
der C-Atome in N aph thenen  berechnet w erden. D urch  die H ydrierung einer olefffl. 
D oppelbindung w ird das Molvol. um  d u rchschn ittlich  6,2 ccm erhöht, durch die 
H ydrierung einer arom at. D oppelbindung w ird  das Molvol. um  6,8 ccm erhöht. Es 
w ird  eine M eth. zu r B erechnung des G rades einer Cyclisierung in KW-stoffen vor­
geschlagen. (Ind. Engng. C hem ., ind. E d it. 3 3 . 779— 85. Ju n i 1941. Marcus Hook, 
P a .) I . S c h ü t z a .

Carroll J. Dobratz, W ä r m e k a p a z i tä te n  o r g a n is c h e r  D ä m p fe .  S i n d  d i e  S chw in g u n g s­
frequenzen der B indungen in  einem  Mol. bekann t, so is t n ach  B e n n e w i t z  u . ROSNER 
(vgl. C. 1 9 3 8 . I I .  1391) die B erechnung der W ärm ekapaz itä t möglich. Es wird gezcigh 
d aß  d u rch  M itherücksichtigung innerer R o tationen  die berechneten W erte um nient 
m ehr als 5 %  von dem  w ahren abweichen. Die Schwingungsfrequenzen der B indungen 
von H alogenen, S tickstoff u . Schwefel m it K ohlenstoff, W asserstoff u. Sauerstol 
w erden angegeben sowie die dazugehörigen K onstan ten  der Gleichung:

O v =  A  +  B T  +  C T 2 v  t
A n einem  Beispiel w ird der einfache Gang der R echnung klargem acht. (Ind. hngng- 
C hem ., ind. E d it. 3 3 . 759— 62. Ju n i 1941. C incinnati.) I- SCHÜTZA.

R. Linke, D ie  V is c o s i tä te n  d e r  F r e o n e  u n d  d e s  M e th y lc h lo r id s  i m  f l ü s s i g e n  w  
g a s fö r m ig e n  Z u s t a n d .  D ie  E rg e b n is s e  d e r  A rb e i te n  v o n  T i t a N I  (C. 1929- H- “W1 
B r a u n e  u .  L i n k e  (C . 1930- I I .  688), A . F .  B e n n i n g  u . B . H . M a r k w o o d  (C. lw»- 
I I .  365) u .  R . L i n k e  (C. 1 9 4 1 . I. 763) ü b e r  V is c o s i tä te n  d e r  F r e o n e  ( =  Chlorf uo 
s u b s t i tu t io n s p r o d d .  v o n  n ie d r ig s d . P a ra f f in -K W -s to f f e n )  u .  d e s  M e t h y l c h l o r i d s  'vera 
f ü r  d e n  fl. Z u s ta n d  n a c h  d e r  A n d r a d e - S h e p p  A R D -G le ich u n g  log r) =  A  + ,f jX !m  
u . f ü r  d e n  g a s fö rm ig e n  Z u s ta n d  n a c h  d e r  S üT H E R L A N D schen  G le ic h u n g rj=k- T  '■/(-' +  1
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dargestellt, wobei A ,  B ,  C  u . k  K onstan ten  der ehem . K örper sind. Zwischen A u .  B  
u. der ehem. Zus. der Verbb. bestehen einige R egelm äßigkeiten. Die k -  u . 0 -W erte 
lassen keine G esetzm äßigkeiten erkennen. Vf. verm ute t, daß  die Messungen der inneren 
Reibungen der D äm pfe wenigstens bei einigen A utoren m it system at. Fehlern  behafte t 
sind. (Wärme- u. K älte techn . 44. 52—53. A pril 1942. Heidelberg, In s t, fü r W aren­
kunde.) G. G ü n t h e r .

D ,. P räp arative  organ isch e C hem ie. N aturstoffe.
K. Alder, N e u e r e  M e th o d e n  d e r  p r ä p a r a t iv e n  o r g a n is c h e n  C h e m ie .  16. D ie  M e th o d e  

der D ie n sy n th e se . (15. vgl. C. 1942. I. 2517.) Zusam m enfassonde D arst. u n te r bes. 
Berücksichtigung p räpara tiver Möglichkeiten. (Chemie 55. 53—58. 14/2. 1942. K öln, 
Univ.) H e i m h o l d .

Raifaello Fusco und Giovanni Trisoglio, U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  P e r n i tr o s o d e r iv a te .  
Über d a s  so g e n a n n te  , ,M e s i t y l n i t r i m i n “  v o n  H a r r ie s .  Die R k . von  salpetriger Säure 
auf Oxime kann  in  2 verschied. W eisen vor sich gehen. E inm al kann  entsprechend 
der Gleichung: R —C H = N O H  +  H N 0 2 =  R —CHO +  N 20  +  H 20  aus dem  Aldoxim, 
der zugehörige A ldehyd, aus dem  K etox im  das K eton  gebildet werden, dann  kann  
bes. im Falle aliphat. Verbb. u . bei Verwendung von N 20 4 das entsprechende Pseudo­
nitril entstehen nach  I. D arüber h inaus is t bekann t, daß  auch  G ruppen der Zus. 
=CN20 2 entstehen können. Vff. zeigen nun  einen im  w esentlichen geschichtlichen 
Rückblick über die S tru k tu r dieser = C N 20 2-G ruppen. Z unächst w'urden sie im  Falle 
der Einw. von H N 0 2 auf C am pher u . C am phenon als Pernitrosogruppen (Bldg. von 
Pcrnitrosocampher u . Pernitrosocam phenon) aufgefaßt, dann  w ird  die gleiche G rup­
pierung als C am phenilnitram in der Zus. II aufgefaßt, w eiter soll die N 20 2-G ruppe der

I <CH,)tC=NOH +  N.O. =  (CHa)jCjjQs +  NO +  H ,0

— 0

N — 0  -1,0—N H - N O ,
(CHi),C=CH—C (C H .)= N = N :0  H nC,—C<"f I

IU  0  IV CH'’ w ’ I HsC—C—CHj
™ |> c= C H -C < g 5 N0 n ° K=C| [|C~ CH‘ HSCJ- ^  | ^ J C H

y  (CH»]
T I  O V II

C l C H p - C C l - C H .  C H .> C = C H __C C 1 < C I L  > C = N - N = 0  > C = N - N = 0

(ch,),cL  'n  - >  o  CHs f ~ N 0  1 1
VIII N  I X  0 H

Xitriminstruktur entsprechen: (CH3),C— C(CH3) : N—N 0 2. H a r r i e s  (Ber. d tsch . 
ehem. Ges. 3 2  [1899]. 1330 u . Liebigs A nn. Chem. 3 1 9  [1901]. 230) fo rm uliert die bei 
der Einw. von A m ylnitrit u . Essigsäure auf M esityloxim erhaltene  Substanz zunächst 
als Nitrosooxim, dann als N itrim in  der Zus. (CH3)2C—CH— C(CH3) : N—N O , bzw. 
später der Zus. III. Die A nsicht einer Ringbldg. zwischen Sauerstoff u. S tickstoff­
atomen erhält sich schließlich so gu t, daß  auch  der Pcrnitrosocam pher m it einem  
oauerstoffstickstoffviei-erring form uliert w ird nach  IV. Gegen diese R ingstruk tu ren  
werden aber bereits frühzeitig  Bedenken erhoben, zunächst von ANGELI (Gazz. chim . 
ita l. 2 6  [1896]. 26 u. spätere) sowie von R i m i n i  (Gazz. chim . ita l. 2 6  [1896]. 502. 
017 u. spätere), dann später von A n g e l u c c i  (Gazz. chim . ita l. 3 5  [1905]. 398) u . 
neuerdings von H o u b e n ,  P f a n k u c h  (Liebigs A nn. Chem. 4 8 3  [1930]. 271, Ber. d tsch . 
ehem. Ges. 6 0  [1927]. 586), wovon die ersteren  der C—N 20 2-G ruppe die S tru k tu r V, 
le letzteren die S tru k tu r C = N —N 0 2 zuordnen. Vff. zeigen, daß  noch heute keine 

Einstimmigkeit über den ta tsäch lichen  struk tu re llen  A ufbau dieser G ruppe vorhanden 
I m  bes. befassen sich Vff. dann  m it der von H a r r i e s  (1. c.) e rhaltenen , als „Me- 

ntymitrimin“  b eze ich n ten  Verbindung. K eine der 3 von H a r r i e s  vorgeschlagenen 
ormeln erscheint richtig . V ielm ehr dü rfte  VI als Pernitrosom esityloxyd oder N-Nitroso- 
esityloxim den T atsachen  am  besten  gerech t w erden, wobei N  ->- O eine sem ipolare 

bezeichnet. U nter Zugrundelegung dieser Form el ergib t sich auch  ein etw as 
oaifizierter Ablauf der von HARRIES angegebenen U m setzung zwischen dem  „M esityl- 
itrimm u. W. w ährend 2 S tdn . bei 120°, die über eine R eihe Zwischenstufen zu dem  
xim des Trimethylisoxazolon fü h r t (VII). E ine w eitere R k. der HARRlESschen Sub- 
anz mit Chlorwasserstoffsäure sp rich t ebenfalls zugunsten der Form ulierung als 

uermtrosomesityloxyd. E s e n ts teh t die Verb. VIII n ach  R k. m it 2 Mol HCl. Als 
ischenprod. en ts teh t m it 1 Mol HCl IX. D ie w eitere R k . m it dem  zweiten Mol HCl 

fi ° i f  ^ n ä c h s t nu r u n te r R ingbldg. u. schließlich un ter H 20-A bspaltung das an- 
stnff 6 Endprodukt. Bei einer isom eren Verb. liegt die sem ipolare B indung des Sauer- 

8 an dem der C(CH3)2-G ruppe benachbarten  N -Atom . D ie gesam ten th eo re t. 
XXIV. 2. 163
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D iskussionen sprechen nach-V ff. dafür, daß der > C N 20 2-G iuppe die Struktur eines 
N itrim ins >  C = N —N 0 2 besitz t, bei der in  einzelnen Fällen  die A nordnung der Gruppe 
entsprechend dem  Schem a X angenomm en werden m uß. (A tti R . A ccad. Italia, Rend, 
CI. Sei. fisiche, m at. n a tu r . [7] 2 ■ 618—31. Ja n . 1941. M ailand, Königl. Polytechnikum, 
In s t .  f. allg. Chem.) E r n a  H o f fm a n s .

T. P. 'Hilditcll und H. Jasperson, O x y d a t io n s g e s c h v n n d ig k e i t e n  d e r  isom erenD ioxy- 
m u l  T e ir a o x y S te a r in s ä u r e n  d u r c h  B le ite tr a a c e ta t . Bei U nters, der Einw. von Pb-Tetra- 
ace ta t au f die 2 isom eren 9 ,1 0 - D io x y -  (FF . 95 u. 132°) u. die 4 isom eren 9,10,12,13-Tetm - 
o x y s te a r in s ä u r e n  (FF . 173, 163, 146 u. 134°) ergaben sich  bem erkensw erte Unterschiede 
in  den Oxydationsgeschw indigkeiten der einzelnen Isom eren. So w urde z. B. von den 
beiden isom eren 9,10-D ioxystearinsäuren die Säure m it dem  F . 95° erheblich schneller 
oxydiert als die m it dem  F . 132°. (N ature  [London] 147. 327. 15/3. 1941. Liverpool, 
Univ. u . Forsch.-L aborr. der J . B ibby u. Sons L td .) H e i m h o l d .

Herbert H. Hodgson u nd  Donald E . Nicholson, D ie  D a r s te l lu n g  v o n  2 -J o d k m -  
c h in o n .  3-Jod-4-nitrosophenol ergab bei der R ed. m it F e u. verd ., wss. HCl-Lsg. 3-Jod-
4 - a m in o p h e n o l  (aus W. P la tten  vom  F . 145°), das durch  F e S 0 4 in sd. wss. Lsg. unter 
gleichzeitiger Dost, m it W .-D am pf zu 2 - J o d b tn z o c h in o n  (C6H 3Ö2J ,  aus W. orangerote 
P rism en vom  F. 62°) oxydiert w urde. Bei der O xim ierung des Chinons m it Hydroxyl- 
am inhydrochlorid  u . N a-A cetat in wss.-alkoh. Lsg. en ts tan d  das Monoxim in Gestalt 
seines beständigen T autom eren, des 2 -J o d -4 - n i t r o s o p h e n o ls ,  das aus Bzl. in gelben Nadeln 
vom  F. 152° (Zers.) krystallis ierte . (J . chem . Soe. [London] 1942. 375—76. Mai. 
H uddersfield , Techn. Coll.) H e i m h o l d .

John Graymore, D i e  c y c l i s c h e n  M e th y l e n im in e .  IV. H y d r o ly s e  quaternärer Fer- 
b in d ü n g e n .  D a r s te l lu n g  s e k u n d ä r e r  A m i n e .  ( I I I . vgl. C. 1942. I. 990.) Bei der Um­
setzung von Benzolsulfonylchlorid m it N ,N ',N "-T rim ethyltrim ethylentriam in in A. 
e n ts teh t ein sehr unbeständiges k rysta llin . P rod., das in  sauerer Lsg. zu M eth ylam in  
u. Form aldehyd aufgespalten w ird. Die ä ther. Lsg. h in te rläß t beim V e r d a m p f e n  an 

der L u ft B i s - ( b e n z o l s u l fo n m e th y la m id o m e th y l ) - m e th y la m in  (IV; R  =  C6H 6-S02). Wahr­
scheinlich add ie rt die cycl. Base zuerst 1 Mol. Sulfochlorid u n te r Bldg. von I u . erleidet 

d an n  R ingspaltung zu II (R  =  C6H 5-S 0 2). Die le tz tere  Verb. liefert m it Trim ethyl- 
trim ethy len triam in  oder M ethylenm ethylam in IV u. das Chlorid III, das sich  als 
k rystallin . A dditionsverb, m it 4 Moll. Form aldehyd  abscheidet. M it p -T o lu o lsu lfo n y l-  
chlorid reag iert T rim ethy ltrim ethy len triam in  in  Ä. un ter Bldg. eines ähnlichen krystallin. 

Prod. wie m it Benzolsulfonylchlorid, n u r daß  sich in  diesem  Falle beim Verdam pfen 

der ä ther. Lsg. keine Verb. vom  T ypus IV, sondern  verm utlich  Zers.-Prodd. derselben, 

p-Toluolsulfonm ethylam id u. M ethylenbis-p-toluolsulfonm ethylam id, abscheiden.
N C H .R } CI C H ,^N C H i-C H ,-N C H j-C H ,-N C H iR  NCH.R

CI I I  H , C p
CK .nI Jn q tT , (C H .1N C H ,-C H .-C H ,.N C H ,).C H , C H .N ^ / N C H .E

I  C H . CI I I I  IV CH,
V e r s u c h e .  Bei der U m setzung von Bzl.-Sulfonylchlorid m it N ,N ',N /'-Trimetnyi- 

trim ethylenim in in  Ä. schieden sich K rysta lle  der V e r b . III, C9H 22N 4CI2-4 CHjO, vom 
F . 118— 120° (Zers.) ab, w ährend aus der ä ther. M utterlauge B is-(benzolsu lfonm itnyl-  
a m id o m e th y l ) - m e th y la m in ,  C17H 230 4N 3S2, aus Chlf.-Ä. N adeln  vom F. 122-—123 j 
isoliert w erden konnte. D urch D est. d er le tz te ren  Verb. m it N aO H  e n ts ta n d en  iorm- 
aldehyd u. M ethylam in, die in das D estilla t gingen, w ährend der alkal. R ückstand  beim 
A nsäuern B e n z o ls u l fo n m e th y la m id  (C7H 90 2N S, vom  F . 29—30° lieferte. — p-Toluo- 
sulfonylchlorid ergab m it T rim ethy ltrim ethylen triam in  in  äther. Lsg. e b e n f a l l s  eine 
V e rb . vom  Typus III der Zus. jC»H22N 4Cl2-4 C H ,0 , die bei 118— 122° s c h m o l z .  Aus der 
ä ther. M utterlauge ließ sich durch  V erdam pfen u. aufeinanderfolgende B e h a n d l u n g  mi 
verd . HCl- u . NaOH-Lsg. M e th y le n b is - p - to lu o l s u l fo n m e th y la m id , C17H 220 4N2S2, v®
F . 117— 118° isolieren. (J . chem . Soe. [London] 1942- 29—30. Jan . Stockpo 
College.) H eim H O ID .

T. Dewing, W. H. Gray, B. C. Platt und D. Stephenson, Antibäkteriell m l:■ 
s a m e  S u b s ta n z e n  a u s  d e r  S u l fa n i la m id g r u p p e .  Vf f. beschreiben D arst. u. Eigg- 
R eihe von Abkömmlingen des Sulfanüam ids, m eist ohne bas. Substituenten. Uy 
entsprechend w ar auch in  keinem  F alle irgendeine wesentliche chemotherapeut. 
sam keit festzustellen. • i

V e r s u c h e .  N * - B e n z o y l s u l fa n i l a m i d ,  C13H ,20 3N 2S, aus Sulfanilamid mit ße ! ,  
chlorid  u. 2,5-n. NaOH -Lsg. neben der D ibenzoylverb. (s. u n te n ); K rystalle vom r- - 
aus Pyrid in . —  N ^ ^ - D i b e n z o y l s u l f a n i l a m i d ,  C„0H ,8O4N 2S, aus der vorigen V«ö. _ 
Benzoylchlorid in P yrid in ; aus A. K rystalle  vom 'F . 268— 270°. —  S v l f a n i l y l m y lSl 1 1
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C!0H34O3N2S, aus N 4-A eetylsulfanilam id durch  U m setzung m it M yristinsäurechlorid in  
Pyridin u. anschließende Verseifung m it n . N aO H -L sg.; aus A. K rystalle  vom  F . 126°. — 
S u lja n y lila d ip a m id , C12H 160 6N 2S, aus N4-A cetylsulfanilam id u. A dipylesterchlorid wie 
die vorige Verb.; aus W. K rystalle  vom  F. 178°. — S u l fa n i ly lc h a u lm o o g r a m id ,  
0251158031128, aus A. K rysta lle  vom  F . 80—90°. —  D ih y d r o s u l fa n i ly lc h a u lm o o g r a m id ,  
C24H40O3N2S, aus der vorigen Verb. d u rch  k a ta ly t. H ydrierung m it Pd-C in Aceton 
unter einem H 2-D ruck von  2 a tü ;  aus A. K rysta lle  vom  F . 78— 80°. —  D is u l f a n i l y l -  
ö ih y k n g m n id in ,  C15H 170 4N 6S2, aus Ä thylenguanidinhydrobrom id in  10°/0ig. Sodalsg. 
durch Kondensation m it p-Aeetam idobenzoIsulfonylchlorid in  A ceton u. anschließende 
Verseifung m it 6-n. H C l-L sg.; aus 50% ig. A. K rysta lle  vom  F . 178— 180° (Zers.). —  
S v lja n ily lg lu ta m in sä u re , C „H 140 6N 2S, aus G lutam insäure in  10°/oig. NaOH-Lsg. durch 
Umsetzung m it p-Acetamidobenzol.sulfonylchlorid zum  Acetylderiv. vom  F. 142° (Zers.) 
11. Hydrolyse desselben m it 6-n. HCl-Lsg.; aus W. K rysta lle  vom  F . 192— 194°. Die 
Verb. bildete ein D i - N a - S a l z .  —  S id f a n i l y l a m i n o ä t h y l p y r i d i n i u m b r o m i d ,  C13H 10O2N 3B rS , 
aus /3-Bromäthylaminhydrobromid in  wss. Sodalsg. d u rch  K ondensation m it p-Acet- 
amidobenzolsulfonylchlorid, anschließende Verseifung m it 6-n.. HCl-Lsg. u . d a rau f­
folgende Umsetzung m it Pyrid in  in  sd. A .; aus wss. A. K rysta lle  vom  F . 218°. —
4 -B e n z y lid e n a m in o b e n z o ls v lfo n y lg ly c in ,  CI6H j40 4N 2S, aus Sulfanilylglycin vom  F . 154°, 
das in üblicher Weise aus Glycin u. p-A cetam idobenzolsulfonylchlorid über das A cetyl­
deriv. hergestellt worden w ar, m it B enzaldehyd in  sd. A .; K rystalle  vom  F . 185— 186°. — 
2 '-A < x to x y m e r c u r i-3 '-o x y b e n z y lid e n s u lfa n ila m id , CI5H 140 6N 2SHg, aus 2-Acetoxym ercuri-
3-oxybenzaldehyd in  Essigsäure u. Sulfanilam id in  A .; gelbe K rysta lle  vom  F . 282°. —
8 -C h in o ly l-p -n itro p h en y lä th e r , C15H 10O3N 2, aus der K-Verb. des 8-Oxychinolins m it 
p-Chlornitrobenzol du rch  E rh itzen  au f 180°; K p ., 285— 295°, aus CS2 K rystalle  vom  
F. 170°. — 4 - p - N i t r o p h e n o x y b e n z o ls u l fo n a m id ,  C]2H 10O6N 2S, aus p-N itrodiphenyläther 
durch Überführung m it Chlorsulfonsäure bei 10° in  das" Sulfochlorid u . B ehandlung 
desselben mit 15%ig., wss. N H 3-L sg .; aus A. R osetten  vom  F . 129°. —  p - N i t r o p h e n o x y -  
benzo ld isu lfonam id , C12H n 0 7N 3S2, analog der vorigen Verb. aus p-N itrod iphenyläther u. 
Chlorsulfonsäure durch E rh itzen  au f 95° u . anschließende A m idierung; kurze Prism en 
vom F. 270° aus M ethanol. — 4 ,4 '■  B i s - ( p - n i t r o b e n z a m id o ) - d ip h e n y l s u l fo n ,  C26H 180 8N 4S, 
aus 4,4'-Diaminodiphenylsulfon m it p-N itrobenzoylchlorid in  P yrid in ; winzige N adeln 
vom F. 346° aus Pyridin. —  2 - P y r r o l id o n - 5 - c a r b o x y - m - to lu id id ,  C12H 140 2N 2, aus d-G lut- 
aminsäure u. m-Toluidin bei 160— 170°; aus A. dünne P la tten  vom  F . 147°. —  2 - P y r r o -  
b d o n -5 -c a r b o x y a m in o -3 '-m e th y lb e n z o l -x -s u l fo n a m id , Ci2H 160 4N 3S, aus der vorigen Verb. 
durch Umsetzung m it Chlorsulfonsäure bei 50— 60° u. anschließende A m idierung m it 
konz., wss. NH 3-Lsg.; aus W . Aggregate kleiner P la tten  vom  F . 222°. —  2 - P y r r o l id o n -
5 -m rb o xy .a ..n a p h th a lid , Ci5H 140 2N 2, aus d-G lu tam insäure u. cc-Naphthylamin bei 185 
bisi 190°; aus A. K rystalle  vom  F . 207°. Bei 210° en ts tand  eine is o m e r e  V e r b ., die in  
seidigen Nadeln vom F . 224° krystallisierte. —  2 - P y r r o l id o n - S - c a r b o x y - p - n i t r o a n i l id ,  
OuH ,,04N3 aus d-G lutam insäure u. p-N itran ilin  bei 160°; aus A. Büschel gelber P la tten  
n°\r *' — 2 - { 2 '- P y r r o l id o n - 5 '- c a r b o x y - 4 " - a m in o b e n z o l s u l fo n a m id o ) - p y r id in ,
ßn aus l^ -Pyrro lidoä-ö-carboxyanilid  d u rch  U m setzung m it Chlorsulfonsäure bei 
bO—70° u. anschließende K ondensation  des R k.-P rod. vom  F . 173° (Zers.) m it 2-Amino- 
Pyndin in D ioxan; aus 50% ig. A. K rysta lle  vom  F. 273°. —  D ip h e n y ü u l fo n - 4 ,4 ' - b i s -  
azo-ß-naphthol, C32H 220 4N 4S, aus d iazo tiertem  4,4'-D iam inodiphenylsulfon durch  K upp­
lung mit |3-Naphthol in  N aO H -alkal. L sg.; F . 304°. — 2 , 2 '- D i p y r id y l s u l f i d d ih y d r o -  
romid , C10H 10N2B r2S, F . 274°. —  2 , 2 ' -D ip y r id y l& u l fo n ,  C10H 8O2N 2S, aus der vorigen 

•j  n  ess'8saur°r Lsg. m it Chrom schw cfelsäure; F . 216°. —  N ^ - C h in in o y l s u l fa n i l -  
V u '  aus ^ cm  m ittels S0C12 hergestellten Chlorid der Chininsäure u.
öulfanüamid in Pyrid in ; aus A. K örner m it 1 H 20  vom  F. 255°. —  l - P h e n y l - 2 ,3 - d i -  
^ y l f p y r a z o l ° n - x . s i d f o n a m i d ,  Cn H 130 3N 3S, aus A ntipyrin  durch  U m setzung m it 

worsulfonsäure u. anschließende A m idierung m it konz., wss. N H 3-Lsg.; aus W. kurze, 
echtwinklige Tafeln vom  F . 239°. Bei dem  Vers. zu r D arst. d er entsprechenden Sulfin- 

C Upr n \  6 s’c^  8 ta tt dessen die Sulfonsäure. —  N i - D ih y d r o c h a u lm o o g r y ls u l fa n i la m id ,  
SiVu m3 2.®’ aus dem  m it SOCl2 bereiteten  Chlorid der D ihydrochaulm oograsäure u.
I.i'r,n am*d. in Pyrid in ; aus A. K rystallbüschel vom  F . 208°. —  D ip k e n y l s u l fo n -  
j’ ' “'M fo so lic y lsä u re , C26H ]80 8N 4S, aus d iazo tiertem  4,4'-D iam inodiphenylsulfon 

reu Kupphmg m it Salicylsäure in  N aO H -alkal. L sg.; F . 316° (Zers.). —  N a t r i u m -  
x J ^ f f i ^ ^ ' N - m e t h y l e r i b i s u l f i t ,  C6H 70 3N 2SNa, aus 2-A m inopyridin m it konz., wss. 
t-T i 1? sgl u> Form nl>n bei 80°; aus W. P la tten  m it 1,5 H 20  vom  F . 282° (Zers.). —  
W k  r . ! lZ0̂ 'suU in s ä lire ä th  y le s te r , C8H 0O4N S, aus p-N itrobenzolsulfinylchlorid m it 
- ^ n h y d ra th a ltig e m  A .; aus Ä.-PAe. lange, blaßgelbe R hom ben vom  F . 49— 51°. —  

u P ■ienzo ŝ u Vi\!l'sä u r e m e th y le 8 te r , C7H 70 4N S, aus dem  Säurechlorid m it M ethanol 
Wirtin; aus Ä.-PAe. K rystalle  vom  F . 47°. — p - N ü r o b e n z o ls v l f e n a m id ,  C0H 6O2N ,S ,

16 3 *
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aus p-N itrobenzolsulfinylchlorid m it ä ther. N H 3-Lsg.; aus wss. A. gelbe Krystalle 
vom  F . 101— 103°. —  4 - N i t r o b e n z o ls u l fo n - 4 '- n i t r o a n i l id ,  C12H 0O8N 3S, aus p-Nitranilin 
m it p-N itrobenzolsulfonylchlorid in  P y rid in ; aus A. gelbe N adeln oder Rhomben vom
F . 171— 173°. —  4 - ( p - N i tr o b e n z o ls u l fo n a m id o ) - 4 '- n i t r o d ip h e n y l s u l f id ,  C18H 130 6N3S;, ans 
4-N itro-4 '-am inodiphenylsulfid m it p-N itrobenzolsulfonylchlorid in  Pyrid in ; aus A. oder 
wss. D ioxan kurze, blaßgelbe N adeln vom  F . 190°. (J . ehem . Soc. [London] 1942.233 
bis 244. April. London, D artfo rd  u. B eckenham ; W ellcome L aborr.) HEIMHOLD.

D. Bramley und N. H. Chamberlain, D a r s te l lu n g  u n d  E ig e n s c h a f te n  von  p-Thid- 
b e n zo e sä u re . p - T h io lb e n z o e s ä u r e ,  C7H 60 2S, w ird d u rch  R ed. von p-Chlorsulfonylbenzoe- 
säure bei 90— 100° als gelbes K rystallpu lver vom  F . 217° erhalten , während bei Durch­
führung  der R ed. n ach  S m i l e s  u .  H ä R R I S O N  ( J .  ehem . Soc. [London] 1 2 1  [1922]. 
2024) ein P rod. m it n ich t m ehr als 1 %  Thiol en ts teh t. (J . ehem . Soc. [London] 1942. 
376. Mai. Leeds, U niv.) H e i m h o l d .

Herbert H. Hodgson und Clifford K. Foster, D ie  Z e r s e tz u n g  von  Arylau- 
ß - n a p h th y la m in e n  d u r c h  N a t r i u m n i t r i t  u n d  E is e s s ig .  V if. konnten  die von M eldou 
u. E a s t  (J . ehem . Soc. [London] 49 [1886]. 463) beobachtete  Umwandlung von m. 
u. p-N itrobenzolazo-j3-naphthylam in in  m- u. p-Nitrobenzolazo-jS-naphthylacetat durch 
Einw. von N a N 0 2 in  heißem  Eisessig reproduzieren u. auch  fü r 27 andere Arylazo- 
yS-naphthylamine bestätigen. In  einigen Fällen, bes. bei Verbb. m it elektronenabstoßenden 
S ubstituen ten  in  der A rylazogruppe, en ts tanden  s t a t t  d er A cetate teerartige Massen, 
aus denen jedoch d u rch  H ydrolyse m it alkoh. HCl-Lsg. fa s t das gesamte Prod. ab 
Arylazo-y?-naphthol herausgeholt w erden konnte. In  allen Fällen  scheint die Amino­
gruppe prim , u n te r Bldg. des D iazonium acetats zu reagieren, w orauf dann unter der 
Einw. von polarisierter Essigsäure oder des A cetatanions die Diazoniumverb. zun 
N aph thy laco ta t zers. w ird. D as A cetat erle idet d u rch  das bei der Rk. gebildete W. 
m ehr oder weniger vollständige H ydrolyse, denn auch  in  den Fällen, wo sich das Acetat 
d irek t k rysta llin  abscheidet, k an n  in  der M utterlauge N aphthol nachgewiesen werden. -

V e r s u c h e .  Z u r D arst. d er Arylazo-yS-naphthylamine w urde die Diazonium- 
salzlsg. aus dem  betreffenden A m in m it /J-N apbthylam in in  alkoh. Lsg. in Ggw. von 
w asserfreiem  N a-A cetat gekuppelt. Die A usbeuten w aren im  allg. recht gut bis auf 
die an  m-Fluorbenzolazo-y?-naphthylamin (30% ). —  m-Fluorbenzolazo-ß-naphthylamin, 
aus m -F luoränilin ; aus verd . A. orangefarbene B lä ttchen  vom  F . 85°. — Benzolax- 
ß -n a p h th y la m in , aus A nilin ; aus Eisessig ro te  N adeln  vom  F . 103°. — p-Tohoh:o- 
ß -n a p h th y la m in , aus p-T oluidin; aus M ethanol orangefarbene hexagonale Prismen 
vom  F . 114°. —  p-C hlorbenzolazo-ß-naphthylam in, aus p-Chloranilin; aus EisessiS 
scharlachro te  P rism en vom  F . 116°. —  p-F luorbenzo law -ß-naphthylam in , aus p-Fluor- 
an ilin ; aus A. orangerote P la tten  vom  F . 120°. —  o-Toluolazo-ß-naphthylamin. aus
o-Toluidin; aus A. tiefro te  Parallelepipeda vom  F . 126°. —  p-Anisolazo-ß-naphihyhnn, 
aus p-A nisidin; aus Eisessig tief orangefarbene P rism en vom  F . 132—133°. — o-Amsd- 
azo-ß-naphthy lam in , aus o-A nisidin; aus A. tie fro te  P rism en vom  F. 134°. — p-Brom- 
benzolazo-ß-naphthylam in, aus p-B rom anilin ; aus A. hellro te  N adeln vom F. 13a. —
0 -C h lo r b e n z o la z o -ß -n a p h th y la m in ,  aus o-U hloranilin; aus Eisessig rote Nadeln vom
F. 142°. —  ß - N a p h th a l in a z o - ß - n a p h th y la m in ,  aus yS-Naphthylamin; aus Xylol braune 
N adeln  vom  F . 149°. —  a . - N a p h th a l i7 ia z o - ß - n a p h th y la m in ,  aus a-Naphthylamm; a«» 
A. dunkelbraune, m kr. N adeln  vom  F . 154°. —  m -C h lo r b e n z o la z o -ß -n a p h th y la m 1«, 
m -Chloranilin; aus Eisessig ro te  N adeln  vom  F . 160°. —  2 , 5 -D ich lorbenzo lazo -ß -napnm f 
a m i n ,  aus 2,5-D ichloranilin; aus Eisessig ro te  N adeln  vom  F . 168°. — p-Jodbivzolev^ 
ß - n a p h th y la m in ,  aus p -Jodan ilin ; aus A. kleine ro tb raune  Prism en vom F. DO- 
p - N i tr o b e n z o la z o - ß - n a p h th y la m in ,  aus p -N itran ilin ; aus A. goldene Nadeln vom F. Je# 
m - N itr o b e n z o la z o - ß - n a p h th y la m in ,  aus m -N itran ilin ; aus A. orangefarbene Nadeln v
F . 182°. —  o - C a r b o x y b e n z o la z o - ß - n a p h th y la m in ,  aus A n th ran ilsäu re ; aus Bzl. kar® ■ 
ro te  N adeln vom  F . 183°. —  4 -B r o m - 3 - n i ir o b e n z o la z o - ß - n a p h th y la m in ,  aus 4-ßm
3-n itran ilin ; aus Toluol dunkelgrüne M assen vom  F . 190°. —  p -O x y b en z o la z o -ß -n a p  y 
a m i n ,  aus p-A m inophenol; aus verd . A. orangefarbene N adeln vom  F. 192°. — 
b e n z o la z o - ß - n a p h th y la m in ,  aus o -N itran ilin ; aus Eisessig bronzefarbene Schuppen'
F . 198°. —  3 - N i t r o - 4 - m e th y lb e n z o la z o - ß - n a p h th y la m in ,  aus 2 - N i t r o - p - t o l u i d i n ;  aus 
essig b raune N adeln  vom  F . 199°. — 5 - N i tr o n a p h th a l in a z o - ß - n a p h th y la m in ,  aus °pl'
1 -naph thy lam in ; aus Chlorbenzol dunkelbraune, m kr. N adeln  vom  F. 212°. - -  ^  
n a p h th a l in a z o - ß - n a p h th y la m in ,  aus 4 -N itro -l-naph thy lam in ; aus C h l o r b e n z o l  sem
N adeln  m it grünlichem  Glanz vom  F . 214°. —  2 - N i t r o - 4 -m e th y lb e n zo la zo -ß -n a p h tsy is  j
aus 3 -N itro-p-to lu id in ; aus Eisessig dunkel bronzefarbene N adeln vom F. ¿4 Vj
4 - C h lo r - 2 - n i t r o b e n z o la z o - ß - n a p h th y la m in ,  a u s  4 -C h lo r -2 -n i t ra n i l in ;  a u s  Toluol
bronzefarbene N adeln vom  F . 255°. —  4 -Brom-2 -nilrobenzolazo-ß-naphthylam« t ̂
4 -Brom -2-n itran ilin ; aus Toluol dunkel bronzefarbene N adeln vom F. 259 . —
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o zyb en zo la zo -ß -n a p h th y la m in , aus p-A m inobenzoesäure; aus Bzl. winzige, ro te , d iam an t­
artige Krystalle vom  P . 264°. —  3 ,5 - D in i t r o - 2 - o x y b c n z o la z o - ß - n a p h th y la m in ,  aus 
Pikraminsäure; aus N itrobenzol dunkelgrüne N adeln vom  F . 274°. —  Die Arylazo- 
/1-naphthylamine w urden in  70° heißem  Eisessig portionsweise m it der berechneten 
Menge NaN02 zersetzt. D ie Arylazo-/?-naphthole u . deren A cetate, die H aup tp rodd . 
der Rk., konnten durch  Vgl. m it entsprechenden K upplungsprodd. des /9-Naphthols 
identifiziert werden. —  m -C h lo r b e n z o la z o -ß -n a p h th y la c e ta t ,  Ausbeute 46,5% ; aus A. 
u. Eisessig kleine ro te  N adeln vom  E. 81°. —  B e n z o la z o - ß -n a p h ih y la c e ta t ,  Ausbeute 
42,6%; aus Eisessig m kr., ro te  N adeln vom  E. 117°. —  p -F lu o r b e n z o la z o - ß -n a p li th y l-  
acetat, Ausbeute 43,0% ; aus Eisessig tie fro te  N adeln vom  E. 130°. —  2 - N i tr o - 4 - m e lh y l -  
benzo lazo-ß-m phthylace ta t, A usbeute 58,4% ; aus A. ro te  N adeln vom  F . 133°. — 
f-C h lorb en zo la zo -ß -n a p h th yla ce ta t, A usbeute 49,0% ; aus A. tiefro te  N adeln vom  E. 134°. 
— f-B ro m b e n z o la zo -ß -n a p h th y la c e ta t, A usbeute 44,0% ; aus A. orangerote N adeln vom
F. 136°. — 4 - N i tr o i ia p h th a l in a z o -ß - n a p h th y la c e ta t ,  A usbeute 56,3% ; aus Eisessig dunkel 
rotbraune Nadeln vom  E. 155°. —  3 -N itr o -4 -m .e th y lb e n z o la z o - ß -n a p h th y la c e ta t ,  Ausbeute 
73,7%; aus Eisessig braune N adeln vom  F . 157°. —  4 -B r o m -2 - n i tr o b e n z o la z o -ß -n a p h th y l -  
acdat, Ausbeute 60,0% ; aus A. feine, k arm in ro te  N adeln  vom  F . 160°. —  m - N i t r o -  
kn zo lazo -ß -naph thylace ta t, A usbeute 61,0% ; aus Eisessig ro te  N adeln vom  F. 162°. —
i-C M o r-2 -n itro b en zo la zo -ß -n a p h ih y la ee ta t, A usbeute 69,0% ; aus Eisessig feine, k arm in ­
rote Nadeln vom E. 163— 164°. —  4 -B r o m -3 - n i tr o b e n z o la z o -ß -n a p ] i th y la c e ta t ,  Ausbeute 
50,8%- aus Eisessig orangefarbene N adeln vom  F . 167°. —  5 - N itr o n a p h th a l ir u iz o -  
ß-naphthylacetat, Ausbeute 53,3% ; aus Eisessig karm inro te  N adeln vom  F . 180°. —
3 ,5 -D in itro -2 -o x y b en zo la zo -ß -n a p h th y la c e ta t, A usbeute 77,5% ; aus Chlorbenzol winzige, 
braunschwarze N adeln vom  F . 184°. —  p -N itr o b e n z o la z o -ß -n a p h th y la c e ta t ,  Ausbeute 
61,0%; aus Eisessig ro te , abgeflachte N adeln vom  F . 193°. —  p -C a r b o x y b e n z o la z o -  
ß-naphthylacetat, A usbeute 61,0% ; aus Eisessig ro tes R rystallpu lver vom  F . 206°. —
o-N iirobenzolazo-ß-naphthol, A usbeute 100% ; aus Eisessig orangerote N adeln vom
F. 210°. — o -C a r b o x y b e n z o la z o -ß -n a p h th o l,  A usbeute 100% ; aus Eisessig ro tes K rystall- 
pulver vom F. 276°. (J . ehem . Soe. [London] 1 9 4 2 . 30—33. J a n . H uddersfield, 
Techn. Coll.) H e i m h o l d .

W. S. Rapson und R. G. Shuttleworth, B e n z c y c lo o c ta te lr a e n e .  I I .  D ie  E i n ­
wirkung vo n  A c e ta n h y d r id  a u f  ö - B e n z y l id e n lä v u l in s ä u r e n .  (I. vgl. C. 1 9 4 2 . I. 2394.) 
Nach S e n  u .  R o y  (J . In d ian  ehem . Soc. 7 [1930]. 401) bilden sich bei der Einw. von 
Acetanhydrid auf ¿-B enzylidenlävulinsäuren l,2 -B enz-/l1>3-cyclooctadien-5,8-dione. 
Wie Vff. feststellen konnten, is t diese Form ulierung fü r die R k .-P rodd. unrichtig. Die 
entstandenen Verbb. sind vielm ehr 2 - K e to - 5 - s iy r y l - 2 ,3 - d ih y d r o fu r a n e  (II), da  sie bei 
der KMn04-Oxydation Benzoesäure ergeben u . sich  wie L actone u. n ich t wie Dienole

n n  ~ __  » rf tv l in lln n  T^/ati T n /i+nrirtV io i'n lri'D r Iilio 'K  onnV l c lo r  Tro+oIrW-

- O ” * » w a  X ^yilU -llX  autoi ANtlV^XA VV U I U C U  U .U £ C £ C H - Ä.CX11C JL/lUUllZA^yJL\XCHV V .. C l i l t t l L C l i .

Oesgleichen schlugen die Verss. fehl, A 1- u . / l2-Angelicalacton nach  ScHOTTEN- 
R a u j i a n n  z u  benzoylieren.

V e r s u c h e .  2 - K e to - 5 s t y r y l - 2 ,3 - d ih y d r o f u r a n  ( I I ;  R  =  H ), C12H 10O2, aus <5-Ben- 
zyhdenlävulinsäure durch  30 Min. langes E rh itzen  m it A cetanhydrid  au f dem  sd. 
n .Fad; Ausbeute 80% . Aus M ethanol ro te  K rysta lle  vom  F . 95,5°. D ib e n z o y ld e r iv . ,  
%tHi80 4, aus dem D ihydrofuranderiv . m it Benzoylchlorid u . 2-n. N aO H -Lsg.; aus 
wss. Aceton feine, gelbe N adeln vom  F . 177,5— 178,5°. D i-o - c h lo r b e n z o y ld e r iv . ,  
“2«Hi604C12, Darst. analog der des D ibenzoylderiv. m it o-Chlorbenzoylchlorid; aus wss. 
Aceton glänzende, gelbe, flache, längliche Prism en vom  F . 159,5— 160°. —  D i-o - jo d -  
wnzoylderiv., C26H 160 4J 2, m it o-Jodbenzoylchlorid hergestellt; kleine, gelbe, durch- 
sicütige, rhomboedr. Prism en vom  F . 192— 193° aus wss. D ioxan. —  2 - K e to - 5 - p - m e th o x y -  
IHR ' ^ ’^ h y d n f u m n  ( I I ;  R  =  OCH3), C13H 120 3, aus ¿-p-Anisylidenlävulinsäure wie 
„ ziegelrote Prism en vom  F . 115— 115,5° aus M ethanol. D ib e n z o y ld e r iv . ,

!in20O,, aus dem D ihydrofuran  m it Benzoylchlorid nach  S c h o t t e n - B a u m a n n ;  
- °nz™de, tief orangefarbene P rism en vom  F . 170— 171° aus wss. Aceton. —  2 -K e to -  
J fV d n y lä ih y l te tr a h y d r o fu r a n ,  C12H 140 2, aus I I  (R  =  H) in  a lkoh. Lsg. d u rch  k a ta ly t.

7 lerung einem P d -S rC 03-K ata ly sa to r u . einem  H 2-D ruck von 1—2 a tü ; gelbe 
Tk V*0m ?■" 473—175°. —  2 - K e to - 5 - ß - p - m e th o x y p h e n y lä th y l te t r a h y d r o fu r a n ,  CJ3H 10O3, 
qo%',al) °6 der der vorigen V erb.; K p .6 195—200°. (J . ehem . Soc. [London] 19 4 2 .

00. J a n .  K a n a t o r l f .  .Q iirlofi-Jlro  TTni-rr \ TTlTTXmATT»
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M. Weizmann und F. Bograchov, D e r iv a te  d e s  ] ' -A z a - 3 ,4 -b e n z p y r e ? is .  —  tx-3-Py- 
r e n y la m in o c r o to n s ä u r e ä th y le s te r ,  C22H j90 2N , aus 3-Aminopyren mit 
Acetessigester in  A .; A usbeute 85% . Aus Isopropylalkohol Kry- 
stalle vom  F . 129°. —  4 ' - O x y -2 '-m e tl iy l -1 '-a z a -3 ,4 - b e n z p y r e n  (II; 
X  =  OH), C20H 13ON, aus der vorigen Verb. du rch  Erhitzen in 
Paraffinöl au f 220°; A usbeute 90% . Aus N itrobenzol Krystalle vom 
P . 350°. — 4 '- G h lo r - 2 '- m e th y l - l ' - a z a - 3 ,4 - b e n z p y r e n  (I I; X =  CI), 
C20H i2NC1, aus der Oxyverb. m it PC15 in Ä tliylenehlorid bei 130 bis 
170°; aus Pyrid in  gelbe K rysta lle  vom  F . 207°. (J . ehem. Soe.
[London] 1942. 377. Mai. Jerusa lem , H ebräische Univ.) Heime.

James C. E. Simpson und Oliver Stephenson, C in n o l in e .  I. E in ig e  neue Bei­
s p ie le . N ach  dem  von S t o e r m e r  (vgl. B er. d tsch . ehem . Ges. 4 2  [1909]. 3115. 45 
[1912]. 3104) aufgefundenen D arst.-V erf. fü r 4-Arylcinnoline w urden 6-Brom -4-phenyl- 
c in n o l in  ( I I I ;  B j =  R 2 =  R s =  H , R 4 =  B r), 6 - C h lo r - 4 - ( 4 '- o x y p h e n y l ) - c in n o l in  (III; 
R j =  R 3 =  H , R 2 =  OH, R 4 =  CI) u. 6 - C h lo r -4 - { 2 '-o x y -5 '-m e th y lp h e n y l ) - c in n o l in  (III; 
R x =  OH, R , =  H , R 3 =  C H ,, R 4 =  CI) hergestellt. B-Brom-2-aminobenzophenon 
reagierte m it C H ,M gJ u n te r Bldg. von Phenyl-(5-brom-2-aminophenyl)-methylcarbinol, 
das d u rch  W .-A bspaltung g la tt  in das Ä thylen V (R 4 =  R , =  R 3 =  H, R4 =Brl
überging. Dieses lieferte bei der D iazotierung das Cinnolin I I I  (Rj =  R , =  R3 =  H,
R 4 =  B r). D as fü r die Synthese von  I I I  (R j =  R s =  H , R 2 =  OH, R 4 = ’C1) erforder­
liche 5 -C h lo r - 2 - a m in o - 4 '- o x y b e n z o p h e n o n  (V II; R 4 =  R , =  H , R„ =  OH, R4 =  NH») 
w urde durch  R ed. des nach  Z in c k e  u. S i e b e r s  (B er.“d tsch . ehem . Ges. 39 [1906]. 
1930) erhaltenen  A nthroxans (V I; R j =  R 3 =  H , R 2 =  OH) dargestellt. Dasaus 
dem  Benzophenon m it CH3M gJ bereitete Carbinol lieferte bei der W.-Abspaltung das 
D iary lä thy len  V (R 4 =  R 3 =  H , R ? — OH, R 4 =  CI), aus dem  das Cinnolin III 
(R j =  R 3 =  H , R , =  OH, R 4 =  CI) in  der üblichen Weise gewonnen werden konnte. 
Bei der K ondensation  von o-N itrobenzaldehyd m it p-K resol u . HCl entstand das 
A n throxan  VI (R 4 =  OH, R 2 =  H , R 3 =  CH3), das sich ohne Schwierigkeiten zu dem 
entsprechenden A m inoketon reduzieren ließ. Die U m setzung des K etons mit CHjMgJ 
ergab ein H arz, das bei der Benzoylierung in  ein k rystallin . Dibenzoylderiv. vom F. 119“ 
überging (V; R j =  OCOCaH 6, R 2 =  H , R 3 =  C H 3, R„ =  CI, NHCOC6H 5 statt NHJ. 
A uch das Verseifungsprod. der D ibenzoylverb. w ar ein H arz , das jedoch bei erneuter 
Benzoylierung n ich t das D ibenzoylderiv. vom  F . 119°, sondern eine neue Benzoyl- 
verb . vom  F . 235°, verm utlich  ein Tribenzoylderiv. [V; R , =  OCOC„H,, B2 =  H, 
R» =  C H 3, R., =  CI, N(COCaH 5)2 s t a t t  N H 2], lieferte. D as reine Aminoäthylen V 
(R j =  OH, R  =  H , R 3 =  C H 3, R 4 =  CI) konnte in G estalt seines krystallin. Hydro­
chlorids isoliert w erden, das bei der D iazotierung das Cinnolin I I I  (R 4 =  OH, K2 =  H, 
R j  =  C H 3, R 4 =  CI) ergab. Die Stellung des CI in dem  K eton  V II (Rj = H 3 =  H, 
R , =  OH, R 4 =  N H 2) w urde d u rch  U m w andlung in  2 ,5 -Dichloi'-4 '-oxybenzophenon 
u. du rch  O xydation des D ichlorketons zu 2,5-Dichlorbenzoesäure bewiesen. Analog 
konnte das K eton  V II (R j =  OH, R 2 =  H , R 3 =  C H 3, R 4 =  N H 2) in 2,5-Dichlor- 
2 '-oxy-B '-m ethylbenzophenon u. ebenfalls in 2,5-Dichlorbenzoesäure übergeführt 
w erden. Verss., die Stellung der Phenolgruppen in  den beschriebenen Aminoketoncn 
ebenfalls eindeutig zu erm itte ln , schlugen fehl. Zw ar konnten ohne Schwierigkeiten 
die M ethyläther der beiden A nthroxane [(VI; R 4 =  R 3 =  H , R 2 =  OCH3) u. (VI; 
R j =  OCH3, R , =  H , R 3 =  CH3)] u . aus diesen die zugehörigen Aminokctone her­
gestellt werden, jedoch m ißlangen alle Verss., die le tz teren  zu bekannten Carbonsäuren 
zu oxydieren.

B, 11,
Rj|

VI
CH, CI

c

- B Hi
P h e n y l - ( 5 - b r o m - 2 - a m in o p h e n y l ) - m e th y lc a r b in o l ,  CjjHjjOXBri 3̂  

5-Brom -2-am inobenzophenon m it CH3M gJ in ä ther. L sg.; aus Ä.-Lg. blaßgelbe, aicK 
Prism en vom  F . 100°. N - A c e ly ld e r iv . ,  C16H 160 2N B r, aus dem  Carbinol mit Ao 
anhyd rid  u. Pyuidin; crem efarbene, lange, p rism at. N adeln  vom  F . 181—182. aus 
wss. M ethanol. N - B e n z o y l d e r i v . ,  C2jH 180 2N B r, aus dem  Carbinol m it B e n z o y l c h l o n  

u. P y rid in ; Prism en vom  F. 196° aus wss. A lkohol.—  a-Phenyl-a-(5 -broi7i-2 -ammpnetm 
ä th y le n ,  C14H j2N B r, aus dem  vorigen Carbinol du rch  K ochen m it 4-n. H 2S04-Lsg-1» 
s ta lt  eines S u l fa t e s  vom  F . 107° oder m it 2 -n. H 2S 0 4-Lsg. als S u l f a t  vom F. 154,
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beide mit wss.-alkoh. NH-j-Lsg. diefreie Base ergaben ; B e n z o y ld e r iv . ,C21H 10ONBr, p rism at. 
Nadeln vom F. 113,5—114° aus wss. M ethanol. — G- B r o m - 4 - p h e n y lc i n n o l i n , C11H 9N 2Bi', 
aus dem bei 150° schm . Sulfat des vorigen A m inoäthylens durch  D iazotieren in verd. 
H2S04-Lsg.; gelbe, seidige N adeln  vom  F . 143,5— 144,5° aus wss. M ethanol. C h lo ro -  
flatinat, unlösl., am orphe Substanz. P i k r a t ,  F . 270—275° (Zers.). —  5 -C h lo r -2 -a m in o -  
4 '-oxybenzophenon  (V II; R j =  R„ =  H , R 2 =  OH, R., =  N H 2), aus dem  n ach  Z iN C K E 
u. S i e b e r t  (1. c.) bereite ten  A n t h r o x a n  (F. 240—241°) aus o-N itrobenzaldehyd u. 
Phenol durch Red. m it F e  u. Eisessig; A usbeute 70% . Gelbe, abgeflachte N adeln 
vom F. 177—178° aus wss. M ethanol. D ib e n z o y ld e r iv . ,  C27H 180 4NC1, aus A. N adeln 
vom F. 143°. —  3 -C li lo r -4 '-o x y b e n z o p h e n o n  (V II; R j =  R 3 =  R 4 =  H , R 2 =  OH), 
C13HS0 2C1, aus dem  vorigen A m inoketon d u rch  D iazotieren m it konz. H „S 0 4 u . Amyl- 
nitrit iii alkoh. Lsg. u . anschließendes V erkochen; A usbeute etw a 50% . Flockige, 
schwach gefärbte N adeln vom  F . 169,5—171° aus wss. M ethanol. Bei der O xydation 
des Phenols m it alkal. K M n04-Lsg. en ts tan d  m -C h lo r b e n z o e s ä u r e  vom  F. 153—155°. — 
2,ö-D ichlor-4’-o x y b e n z o p h e n o n  (V II; R j =  R 3 =  H , R 2 =  OH, R 4 =  CI), C13H 80 2C12, 
aus 5-Chlor-2-amino-4'-oxybenzophenon durch  D iazotieren in  einem Gemisch von 
Eisessig u. konz. HCl-Lsg. u. anschließendes Verkochen m it Cu2Cl2 in  sta rk er Salz­
säure; Ausbeute 80% . D icke, spröde, gelbe P rism en vom  F . 171— 172,5° aus wss. 
Methanol. Bei einem  Vorvers. zu r D arst. des D ichlorketons m it einer n ich t genau 
bestimmten N aN 0 2-Menge en ts tan d  eine V e r b ., die aus wss. M ethanol in  kanarien ­
gelben, haarartigen N adeln vom  F . 224—226° krystallisierte. —  2 ,5 -D ic h lo r b e n z o e ­
säure, aus dem vorigen D ichlorketon durch  O xydation m it K M n0 4 in  sodaalkal. Lsg. 
bei 40—45°; aus W. N adeln vom  F . 153— 154°. m - N i t r o a n i l i d ,  C13H 80 3N 2C12, aus 
dem Chlorid der Säure in  P y rid in ; N adeln vom  F . 151— 152° aus wss. M ethanol. — 
C h lo rm e th o xy a n th ro xa n , C14H 10O2NCl, aus dem  oben erw ähnten  A nthroxan  vom  F . 239 
bis 240° m it m ethanol. N aOCH 3-Lsg. u . CH 3J ;  lange, zerbrechliche, gelbe N adeln 
vom F. 143—145° aus A ceton. —  5 -C h lo r -2 -a m in o - 4 '- m e th o x y b e n z o p h e n o n  (V II; R 4 =  
R? =  H, R 2 =  OCH3, R 4 =  N H 2), C14H 120 2NC1, aus der vorigen Verb. du rch  Red. 
mit Fe u. Eisessig; dicke, gelbe R hom ben oder P rism en  vom  F . 100—101° aus M ethanol. 
— a - ( 5 -C h lo r - 2 -a m in o p h e n y l ) -a - ( 4 '- o x y p h e n y l ) -ä th y le n  (V; R 4 =  R 3 =  H , R 2 =  OH, 
R4 =  CI), C14H 120NC1, aus 5-Chlor-2-am ino-4'-oxybenzophenon m it einem  großen 
Überschuß äther. CH3M gJ-Lsg. du rch  m ehrstd . K ochen; blaßgelbe W ürfel vom  F . 159° 
aus wss. Methanol. D ib e n z o y ld e r iv . , C28H 20O3NCl, aus dem  A m inoäthylen m it Benzoyl- 
chlorid in Pyridin; aus M ethanol Büschel farbloser P rism en, aus wss. Aceton dünne, 
prismat. Nadeln vom F . 130,5— 132°. —  6 - C h lo r - 4 - ( 4 '- o x y p h e n y l ) - c in n o l in ,  C14H 9ON2Cl, 
aus dem oben beschriebenen A m inoäthylen d u rch  D iazotieren in  salzsaurer Lsg.; 
glänzende, gelbe P la tten  m it ro tem  Reflex vom  F . 257—259° (Zers.) aus wss. Essig­
säure. B en zo a t, C21H 130 2N 2C1, aus wss. A. kleine, blaßgelbe N adeln vom  F . 156°. —
5 -C h lo r -2 -a m in o -2 '-o xy -5 ‘- m e th y lb e n z o p h e n o n  (V II; R x =  OH, R 2 =  H , R 3 =  CH3, 
R4 =  NH2), aus dem  du rch  U m setzung von p-K rcsol m it o-N itrobenzaldehyd bereiteten 
Anthroxan vom F . 208— 209° d u rch  R ed. m it F e u. Eisessig; A usbeute 65% . Kleine, 
gelbe Nadeln vom  F . 114— 115° aus Essigsäure. D ib e n z o y ld e r iv . , C28H 20O4NCl, aus 
Bzl.-A. kurze N adeln vom  F . 156— 157°. —  2 ,5 -D ic h lo r - 2 ' - o x y - 5 '- m e th y lb e n z o p h e n o n  
(VII; R j =  OH, R 2 =  H , R 3 =  CH3, R 4 =  CI), C14H 10O2Cl2, aus dem  vorst. be­
schriebenen A minoketon d u rch  D iazotieren in  einem  Gemisch aus Eisessig u. konz. 
HCl-Lsg. u. anschließende Zers, m it Cu2Cl2 u . s ta rk e r Salzsäure; aus A. lange, gelbe 
Nadeln vom F. 149—150°. Bei der O xydation des D ichlorketons m it K M n04 in  soda­
alkal. Lsg. en ts tand  2,5-Dichlorbenzoesäure. —  M e th o x y a n th r o x a n ,  C15H 120 2NC1, aus 
dem vorst. erw ähnten A nth roxan  vom  F . 208— 209° m it C H ,J  u . m ethanol. N aOCH 3- 
Lsg.; Ausbeute 75% . Längliche, gelbe B lä tte r vom  F . 96— 98° aus wss. M ethanol. —  
'> -C h lo r-2 -a m in o -2 '-m e th o x y -5 '-m e th y lb e n zo p h e n o n  (V II; R j =  OCH3,R 2 =  H , R 3 =  CH3, 
"« .=  NH2), Cj.HjjOjNCI, aus dem  M ethoxyanthroxan durch  R ed. m it F e u. Eisessig; 
kleine, mattgelbe Prism en vom  F . 100— 101° aus wss. M ethanol. N - A c e ty ld e r i v . ,  
% H i60 3NC1, crem efarbene, zerbrechliche, p rism at. N adeln vom  F . 136— 137° aus 
wss. Methanol. —  a - ( 5 -  C h lo r  - 2  - a m in o p h e n y l )  - a  - (2 ' - o x y  - 5 ' -  m e th y lp l ie n y l )  - ä t l iy le n ,  
CuHjjONCl, aus 5-Chlor-2-am ino-2'-oxy-5'-m ethylbenzophenon m it C H 3M gJ in  Ä .; 
n*Sj  Büschel crem efarbener, p rism at. N adeln  vom  F . 108° (Ausbeute ca. 50% ). 
H ydrochlorid, blaßgelbe, p rism at. N adeln vom  F . 222—223° (Zers.); aus dem  rohen 
Cmsetzungsprod. der G R IG N A R D -R k. durch  E rw ärm en m it verd . Salzsäure. D ib e n z o y l-  

C29H 220 3NC1, aus dem  harzartigen  P rod. der U m setzung von 5-Chlor-2-amino- 
4-pxy-5'-methylbenzophenon m it C H 3M gJ durch  Einw. von Benzoylchlorid u . P yrid in ; 
Prismen vom F. 119° aus M ethanol. T r ib e n z o y ld e r i v . ,  C36H 260 4NC1, aus dem  Dibenzoyl- 
n  v.‘ ^ urcb Verseifung m it wss.-alkoh. K O H  u. erneu te  Benzoylierung m it Benzoyl­

chlorid u. Pyridin; aus Bzl.-A. feine N adeln vom  F . 235°. —  6 -C h lo r -4 - (2 ‘- o x y - 5 '- m e th y l -
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p h e n y l ) - c in n o l in ,  ClsH 11ON';!Cl, aus dem  v o rs t. beschriebenen H ydrochlorid  des Amino- 
Äthylens durch  D iazotieren in verd. salzsaurer L sg .; kleine, goldglänzende prismat. 
N adeln  v o m F . 260—261° (Zers.). B enzoa t-, C„2H I60 2N2C1,aus dem  Cinnolin m it Benzoyl- 
chlorid u . P y rid in ; A usbeute 30°/o. Aus Ä.-Lg. gelbe P rism en vom  F . 140°. (J. ehem. 
Soc. [London] 1 9 4 2 . 353— 58. Mai. D urharn , U niv.) H e i h h o l d ,

F. E. Brauns, N e u e r e F o r t s c h r i t te  i n  d e r  C h e m ie  d e s  L i g n i n s .  (Pacific P u lp  Paper lud, 
14. N r. 12. 42— 47. Dez. 1940. —  C. 1941. I I .  616.) S c h o l z .

H. Erbring und  H. Peter, Z u r  K e n n t n i s  d e s  L i g n i n s .  Vff. studieren den Auf­
schluß von K iefern- u . F ichtenholz sowie verschied. S trohsorten  m it Glykol u. Glycerin. 
D ie Aufschlußbedingungen wie Tem p., D ruck , K onz., A usnutzung der Aufschluß- 
lauge u . a . w erden festgelegt. D as erhaltene  Glykollignin w ird in  verschied. Hinsicht 
un tersuch t. D ie Abweichungen vom  HAGEN-PoiSEUlLLEscken Gesetz sind umso 
ausgesprochener, je konz. die Lsgg. sind. D ie Abweichungen vom  ElNSTElNschen Gesetz 
w erden durch  B est. der BliEDEEschen F 0-K onstan ten  festgelegt. Sie liegen zwischen 3 
u . 5 u . entsprechen den fü r H arze angegebenen W erten . Die geringen F 0-Werte geben 
einen Hinweis, daß  das L ignin in  Lsg. n ich t in  fibrillärer, sondern in  annähernd kugeliger 
G esta lt vorliegt. D ie W erte fü r die Q uotienten F o(20°)/Fo(60°) liegen zwischen 1—1,5, 
•was bedeu te t, daß  bei 20° auch keine G ruppenbildungen m it pseudokugeliger Gestalt 
etw a aus stäbchenförm igen Grundgebilden vorliegen können. Vff. untersuchen weiterhin 
op t. sowie grenzflächenakt. Eigg. des Lignins. D ie stärkere  Zwischenflächenspannung 
des N a-Lignins gegen Bzl., verglichen m it Paraffinöl, s teh t im  E inklang  m it dem Aufbau 
des L ignins aus G rundkörpern  arom at. N a tu r. E s w erden Lsg.-Verss. mitgeteilt sowie 
die R k . zwischen L ignin u. Phenol kurz behandelt. Die K onz.-Abhängigkeit der Vis- 
cositä t von „A cety l-“  u . „S teary llign in“  in  Bzl. w ird bestim m t. (Kolloid-Z. 96. 47—71. 
Ju li 1941. Leipzig, U niv., Phys.-chem . In s t., K oll.-Abteilung.) E r b r i n g .

J. S. Carpenter und H. K. Benson, L ig n i n d e r i v a t e :  N i t r o l i g n i n .  Aus eingedickter 
Sulfitablauge, B utanollignin u . Tannenholz w erden nach  der M eth. von KÜRSCHNER 
(vgl. C. 1935. I I .  3389 u. früher) N i tr o l ig n in e  hergestellt. D ie am orphen, 4°/o Stickstoff 
enthaltenden  P räpp . zeigen keinen Schm elzpunkt. L igninsulfosaures Calcium läßt sich 
e rs t nach A bspaltung des größten  Teils des Schwefels n itrieren . T ro tz  0,5% Schwefel 
im  aschefreien N itrolignin aus Sulfitablauge glauben Vff. au f G rund übereinstimmender 
S tickstoffanalysen den Schluß ziehen zu können, daß  die 3 N itrolignine ident, sind. 
(Pacific P u lp  P aper In d . 14. N r. 12. 17— 20. Dez. 1940. Seattle, W ash., Univ.) S ch o lz .

G. A. D. Haslewood, D e r iv a te  v o n  S u l f a n i l a m i d  u n d  C h o ls ä u r e . Durch Um­
setzung von Sulfanilam id m it T riform ylcholylchlorid w urde N - ( p - S u lfo n a m id o )-p lu n y l-  
c h o la m id  (I) hergestellt. Bei der E inw . von p-Acetamidobenzolsulfonylchlorid auf 
C holylhydrazin en ts tan d  ein am orphes A cetylderiv ., das bei der Verseifung eine an­
scheinend krystallin . Verb. ergab, in  der verm utlich  das a - C h o l y l - ß - p - a m in o b e n z o l s u l f o n y l -  

h y d r a z in  (II) vorliegt. II u . sein A cetylderiv . lieferten  bei energ. alkal. Verseifung eine 
lösungsm ittelhaltige Säure, die beim  E rw ärm en  in  Cholsäure überging. Die CrO,- 
O xydation von II ergab D ehydroeholsäure. Zum  Vgl. m it II w urden a-B enzoyl-ß-acd- 
a m id o b e n z o ls u l fo n y lh y d r a z in  u . die entsprechende acetylfreie Verb. synthetisiert. Vor­
läufige Verss. ergaben eine deutliche b ak te r io s ta t. W irksam keit von II i n  vitro.

CH,
HO CH, CH-CH,CH,-CO-NH-R,

I . B, =  —/  \ —SO,NH,

IX R  =  —NH-SO,—^

HO'
V e r s u c h e .  N - ( p - S u l fo n a m id o ) - p h e n y l r J io la r n id  (I), C30H 46O6N2S, aus . il 

form ylcholsäure vom  F . 204—206° d u rch  U m setzung m it SOCl2 zum Säurechlorid 
u . K ondensation desselben m it Sulfanilam id in P y rid in ; aus wss. A. Nadeln mit HjO 
v o m F . 244—-246°(Zers.). — c x .- C h o ly l - ß - p - a m in o b e n z o ls u l fo n y lh y d r a z in ( l l ) ,  C30H47Othjbi 
aus C holylhydrazin vom  F . 193— 195° d u rch  U m setzung m it p-Acetamidobenzol- 
su lfonyleh lorid , in P yrid in  u. H ydrolyse des A cetylderiv. vom  Zers.-Punkt > ltu 
du rch  K ochen m it 2-n. N aO H -Lsg.; aus Aceton-PAe. u . aus verd. NaOH-Lsg. w» 
C 0 2 w urde ein K örper e rha lten , der bei e tw a 150° schm olz u. sich oberhalb 200“ unter 
A ufschäum en zersetzte. — a .-B e n z o y l- ß -p -a c e ta r n id o b e n z o ls u l fo n y lh y d r a z in ,  C15H]504a 3w 
aus B enzoylhydrazin u. p-A cetam idobenzolsulfonylchlorid in Pyrid in ; aus verd. A.
N adeln vom  F. 219— 220° (Zers.). — a -B e n z o y l-ß -p -a m in o b e n z o ls u lfo n y lh y d r a :^ ;
C13H 13OsN 3S, aus der A cetylverb. durch  K ochen m it 2-n. N aO H -Lsg.; aus verd.. ■
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lange Nadeln vom  F. 190— 192° (Zers.). (Biochem ie. J .  35. 1307— 10. Dez. 1941. 
London, B ritish Postgraduate  Med. School, u. T urnbridge Wells, K ent, Guys H osp. 
Med. School.) H e i m h o l d .

Demetrio Centenera Fondon, S y n th e t i s c h e  Ö stro g e n e  a u s  d e r  G r u p p e  d e r  S t i lb e n e  
und des D ip h e n y lä th a n s .  Ü bersicht. (Ion [M adrid] 2 . 364— 70. Mai 1942.) H o t z e l .

James Walker, V e r su c h e  z u r  S y n th e s e  v o n  w i r k s a m e n  E r s a t z m i t t e ln  f ü r  N e b e n -  
nierenrindenhorm one . O x y c a r b o n y I d e r iv a te  d e s  D ip h e n y lä th e r s  u n d  v e r w a n d te  V e r ­
bindungen. Von der B eobachtung ausgehend, daß  4,4 '-D ioxydiphenyläther den  Gly­
kogengehalt der Leber hungernder R a tte n  erhöh t, h a t Vf. c o -O x y -4 - (4 ‘- o x y p h e n o x y ) -  
acetophenon ( I ;  R  =  R ' =  H) u. ( o - 3 - D io x y - 4 - ( 4 '- o x y p h e n o x y ) - a c e to p h e n o n  ( I ; R  =  H , 
R' =  OH) als Analoga des D e s o x y c o r t ic o s te r o n s  (II; R  =  H ) u. C o r tic o s te ro n s  (II; 
R =  OH) synthetisiert. p-B rom anisol u . p-O xybenzoesäureäthylester ergaben bei der 
Kondensation nach ÜLLMANN g la tt 4 - ( 4 '- M e th o x y p h e n o x y ) - b e n z o e s ä u r e  (III; R  =  C H 3, 
R' =  H, X  — OH). Diese w urde m it H B r in wss. E ssigsäure en tm ethy lie rt (III; 
R =  R ' =  H , X  =  OH) u . in  den Ä thylester (III; R  =  R ' =  H , X  =  OC2H 5) über­
geführt. Das Acetylderiv. (III; R  =  COCH3, R ' =  H , X  =  OH) der O xysäure lieferte 
mit SOCl2 das Säurechlorid, aus dem  m it D iazom ethan c o -D ia z o -4 - (4 '- a c e to x y p h e n o x y ) -  
acetophenon (III; R  =  COCH3, R ' =  H , X  =  CHJSh) hergestellt w erden konnte. Die 
Behandlung des D iazoketons m itEisessig ergab c o -A c e to x y - 4 - (4 '-a c e to x y p h e n o x y ) -a c e to -  
phenon (I; R  =  C 00H 3, R ' =  H) aus dem  d u rch  Verseifung a > - O x y - 4 - (4 '-o x y p h e n o x y ) -  
acetophenon  (I; R  =  R ' =  H ) bere ite t w urde. I n  analoger W eise konnte ausgehend von 
dem Ra-Deriv. des V anillinsäureäthylesters u. p.-B rom anisol über 3 - M e th o x y - 4 -  
(4’-m e th o x y p h e n o x y ) -b e n zo e s ä u re  (III; R  =  CH3, R ' =  OCH3, X  =  OH), 3 - O x y - 4 -  
[ 4 '-o xy p h e n o x y )-b en zo e sä u re  (III; R  =  H , R ' =  X  =  OH), 3 - A c e to x y - 4 - ( 4 '- a c e to x y -  
phenoxy)-b en zo esä u re  (III; R  =  COCH3, R ' =  OCOCH3, X  =  OH), deren C hlorid u. 
< n -D ia z o -3 -a c e to x y -4 - (4 '-a c e to x y p h e n o x y )-a c e to p h e n o n  (III; R  =  COCH3, R ' =  OCOCH3, 
X =  CH3Sy (o - 3 -D ia c e to x y -4 - ( 4 '- a c e to x y p h e n o x y ) -a c e to p h e n o n  ( I ; R  =  COCH3, R ' == 
OCOCH3) aufgebaut werden. Die le tz ten  beiden S tufen  dieser Rk.-Folge w urden n ich t 
krystallin erhalten, jedoch ließ sich das E ndprod. d u rch  seine R kk . u . du rch  Ü ber­
führung in den 2 ,4 '- D i o x y - 4 ,4 " - im id a z o ly ld ip h e n y lä th e r  (IV) identifizieren. D em  
Progesteron (V), das den N ebennierenrindenhorm onen am  nächsten  steh t, entsprechen 
4 -(4 '-O x y p h e n o x y )-a c e to p h e n o n  (III; R  =  R ' =  H , X  =  CH3) u. 3 - O x y - 4 - ( 4 '- o x y p h e n -  
o x y fa ce to p h e n o n  (III; R  =  H , R ' =  OH, X  =  CH3), die ebenfalls syn the tis ie rt w urden. 
4-(4'-Aeetoxyphenoxy)-benzoylchlorid kondensierte sieh  m it Na-Acetessigester zu 
einem Diketoester, der du rch  das Phenylpyrazolon VI charak te risie rt w urde u. bei der 
stufenweisen H ydrolyse 4 -{ 4 '- O x y p h e n o x y ) - a c e to p h e n o n  (III; R  =  R ' =  H , X  =  C H 3) 
lieferte. In  analoger Weise konnte 3 - O x y - 4 - ( 4 '- o x y p h e n o x y ) - a c e to p h e n o n  (III; R  =  H , 
IV =  OH, X  =  CH3) aus 3-A cetoxy-4-(4'-acetoxyphenoxy)-benzoylchlorid u . Acet- 
essigester dargestellt werden. 4-M ethoxydiphenyläther ergab bei der F r i e d e l - C r a f t s -  
sehen Rk. m it A eetylchlorid in  ausgezeichneter A usbeute 4 - ( 4 '- M e th o x y p h e n o x y ) -  
(M tophenon  (III; R  =  X  =  CH3, R ' =  H ). 5-Phenoxy-2 -m ethoxybenzoesaure w urde 
als Vgl.-Substanz aus 5-Brom -2-m ethoxybenzoesäure u. N a-Phenolat syn thetisiert, 
hin höheres Homologes des 4 - ( 4 '- O x y p h e n o x y ) - b c n z o e s ä u r e ä th y le s te r s  (III; R  =  R ' =  H , 
a  =  OC2H5) konnte aus 4 - ( 4 '- M e th o x y p h e n o x y ) - b e n z a ld e h y d  (III; R  =  C H 3, R ' =  
X =  H) durch K ondensation m it M alonsäure zur 4-(4'-M ethoxyphenoxy)-zim tsäure, 
Neresterung derselben m it D iazom ethan, R ed. des M ethylesters zum  /?-4-(4'-Methoxy- 
phenoxyj-phenylpropionsäuremethylester, Verseifung u. E ntm ethy lierung  dieses E sters 
zu p-4-(4'-Oxyphenoxy)-phenylpropionsäure u . Ü berführung der Säure in  den Äthyl- 

B ' CO-CH.-OH
1 R° \  y ~ ° ~ - \  ^>CO-CH,-OR

   B /_
111 R0\  0— >COX

N NC,Hs

o.iehe a u c h s - 2480, 2481, 2 4 8 8 ff., 2503, 2504; W uchsstoffe s. S. 2483, 2484, 2487. 
) Siehe auch S. 2468, 2484, 2490 , 2492 ff., 2545, 2546, 2547.
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cster horgestcllt werden. Verss. zur D arst. von  4-(4'-Methoxyphenoxy)-benzaldehyd 
aus 4-M ethoxydiphenyläther m it Form ylm ethylanilid  u . POCl3 ergaben nur Spuren 
der gew ünschten Verbindung. co-Aeetoxy-4-(4'acetoxyphenoxy)-acetophenon, 4-(4'-0xy- 
phenoxy)-acetophenon u. 3 -Oxy-4-(4'-oxyphenoxy)-acetophenon versagten bei der 
P rüfung  au f Progesteronw irksam keit. Vorläufige Verss. m it 10 der oben beschriebenen 
Verbb. ergaben keinen E infl. au f den Glykogengcli. der Leber hungernder Ratten. 
A ndere P rüfungen sind noch im  Gang.

V e r s u c h e .  4 - ( 4 '- M e th o x y p h e n o x y ) - b e n z o e s ä u r e  (III; R  =  CH3, R ' =  H, X = 
OH), C14H 120 4, äus p-B rom anisol u. p-O xybenzocsäureäthylester d u rch  5-std. Kochen 
m it Cu-Bronze u. w asserfreiem  K „C 03 bei 200—215°; dünne, annähernd  rechtwinklige 
P la tten  vom  F . 176— 177° aus 60°/0ig. Essigsäure. K - S a l z ,  aus verd. wss. Lsg. winzige 
R rysta lle . —  4 - ( 4 '- O x y p h e n o x y ) - b e n z o e s ä u r e  (III; R  =  R ' =  H , X  =  OH), C13H10O4, 
aus der vorigen Verb. du rch  K ochen m it einem  Gemisch aus Eisessig u. konstant sd. 
H B r-L sg.; flache, längliche, hexagonale P rism en vom  F . 192— 193° aus 50%ig. "'5S- 
Essigsäure. Ä th y le s te r ,  C15H i40 4, aus der Säure d u rch  K ochen m it 5°/oig. alkoli. HCl- 
L sg .; aus 65% ig. A. kurze P rism en vom  F . 112— 113°. —  4 -(4 '-A c e to x y p h e n o zy )-  
b e n zo e s ä u re  (III; R  =  CH 3CO, R ' =  H , X  =  OH), C16H 120 6, aus der Oxysäure in 
n. NaOH-Lsg. (2 Moll.) m it 1 Mol. A cetanhydrid ; aus Bzl. feine, seidige, dünne, flache 
Prism en vom  F. 149— 150°. —  c o -D ia z o -4 - (4 '- a c e to x y p h e n o x y ) -a c e lo p h e n o n  (III; R = 
CH 3CO, R ' =  H , X  =  CHN2), CJ6H 120 4N 2, aus dem  vorst. beschriebenen Aeetylderiv. 
d u rch  Ü berführung in  das Säurechlorid (m it SOCl2 in  Ohlf.) u . U m setzung desselben 
m ittro c k n e r , ä ther. D iazom ethanlsg .; aus Bzl. feine, gelbe P rism en vom  F . 118—119,5°. 
—  o j- A c e to x y - 4 - ( 4 '- a c e to x y p h e n o x y ) - a c e to p h e n o n  ( I ; R  =  CH 3CO, R ' =  H), C18Hw0t , 
aus dem  D iazoketon d u rch  E rw ärm en m it E isessig; rechtw inklige Prism en vom F. 117,5 
bis 118° aus M ethanol. —  a ) - O x y - 4 - ( 4 '- o x y p h e n o x y ) - a e e to p h e n o n  ( I ; R  =  R '=  H), 
C14H 120 4, aus dem  D iazoketon d u rch  E rw ärm en m it einem  Gemisch aus Dioxan u.
2-n. H 2S 0 4-Lsg. au f 50°; B üschel dünner P la tten  vom  F . 171— 172,5° aus Methanol. 
D ie Verb. konnte auch  aus dem  D iaceta t d u rch  H ydrolyse m it wss.-alkoh. HCl-Ltg. 
b ere ite t w erden. —  3 - M e th o x y - 4 - ( 4 '- m e th o x y p h e n o x y ) - b e n z o e s ä u r e  (III; R =  CH,, 
R ' =  OCH,, X  =  OH), C15H 140 8, aus der d u rch  U m setzung von  Vanillinsätireäthyl- 
ester m it der berechneten Menge N a-Ä thylat in  A. hergestellten Na-Verb. des Esters 
u . p-B rom anisol in  Ggw. von Cu-Bronze u. C u-A cetat bei 240°; aus 50°/oig., wss. Essig­
säure feine P rism en vom  F . 170— 171°. —  3 - O x y - 4 - ( 4 '- o x y p h e n o x y ) - b e n z o e s ä u r e ( III; 
R  =  H , R ' =  X  =  OH), C j,H i0O5, aus der vorigen Verb. d u rch  m ehrstd . Kochen mit 
einem  Gemisch gleicher Teile Eisessig u. konstan ter sd. H B r-L sg.; hexagonale Platten 
vom  F . 204— 205° aus 15°/0ig., wss. Essigsäure. Ä th y le s te r ,  C16H 140 6, aus Essigester- 
Lg. winzige R hom ben vom  F . 128— 129°. —  3 -A c e to x y -4 -(4 '-a c e to x y p h e n o x y )-b e n zo e -  
s ä u re  (III; R  =  C H 3CO, R ' =  OCOCH3, X  =  OH), C.7H 140 7, aus der Dioxysäure mit 
n . NaOH -Lsg. u . A cetanhydrid ; auB Bzl. m kr., d iam an tartige  P la tten  vom F. 173 bis 
174°. —  ü ) - 3 -D ia c e to x y -4 - { 4 '-a c e to x y p h e n o x y ) -a c e to p h e n o n  (I ; R  =  CH3CO, R ' =  OC0- 
C H 3), C20H 18O8, aus der vorigen D iacetoxysäure d u rch  Ü berführung in das Säure- 
chlorid (SOCl2 in  Chlf.), U m setzung desselben m it ä ther. D iazom ethanlsg. u. Erwärmen 
des D iazoketons m it E isessig; blaßgelbe, gum m iartige M. vom  K p .ll8 ca. 255°. — 
2 , 4 ' - D i o x y - 4 ,4 " - im id a z o ly ld ip h e n y lä th e r  (IV), C15H 120 3N 2, aus der vorigen Verb. durch 
Behandlung m it Cu-A cetat, 40% ig. F orm alin  u. 25% ig. wss. N H 3-Lsg. in warmem, 
60°/0ig., wss. A .; P i k r a t ,  aus 40% ig. wss. M ethanol orangefarbene Rhomben, die ta  
128—130° aufschäum en, u n te r Bldg. von P rism en  w ieder fes t w erden u. dann bei 183 
bis 184° schm elzen. —  4 - ( 4 '- O x y p h e n o x y ) - a c e to p h e n o n  (III; R  =  R ' =  H , X =  CK), 
Ci4H 120 3, aus 4-(4'-Oxyphenoxy)-benzoesäure d u rch  A cetylierung, Überführung des 
A eetylderiv. m it SOCl2 in  das Chlorid u. K ondensation  desselben m it Na-Acetesag- 
cster in  Bzl. zum  D iketoester, der d u rch  aufeinanderfolgende Verseifung mit 12 /o!ß-> 
wss. N H 3-Lsg. u n te r Z usatz von N H 4C1 u . 10% ig. H 2S 0 4 in  das K eton überging; 
A usbeute 73% . P la tten  vom  F . 155— 156° aus 60% ig., wss. M ethanol. Der bei der 
H ydrolyse m it N H 3-Lsg. in term ed iär entstehende ^ -K etoester vom  K p .22 100° wurde 
duroh  K ondensation m it Phenylhydrazin  zum  P h e n y lp y r a z o lo n  (VI), C23H 180 4N2, ' om
F. 128,5— 130° (aus 60% ig. wss. Essigsäure) charak te ris ie rt. —  3 - O x y - 4 -{4 ' ■oxy{Mn' 
o x y ) - a c e to p h e n o n  (III; R  =  H , R ' =  OH, X  =  CH?), Cx4H i20 4, aus 3-Acetoxy^- 
(4 '-acetoxyphenoxy)-benzoesäure über das Säurechlorid  u . dessen Kondensationspr 
m it Acetessigester, das stufenweise m it wss. N H 3-Lsg. u . verd. H 2S0 4-Lsg. p a r o ;  
ly siert w urde; aus Essigester-Lg. m kr. K rystallpu lver vom  F . 149—150,5°. ^
n i tr o p h e n y lh y d r a z o n ,  C20H 18O,N4, aus A. tie f o rangerote Scheiben vom F. -34 .
4 - ( 4 '- M e th o x y p h e n o x y ) - a e e to p h e n o n  (III; R  =  X  =  C H 3, R ' =  H ), CI5Hi40 3, »
4-M ethoxydiphenyläther, der d u rch  K ondensation von N a-Pkenolat m it p-Bromani- 
in  Ggw. von  Cu-Bronze u. C u-A cetat hergestellt w erden konnte (Ausbeute 'u io’
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Kp.16166°), m it A cetylchlorid u. A1C13 in  CS2 (R ohausbeute 94% ) oder aus 4-(4'-Oxy- 
phenoxy)-acetophenon durch  M ethylierung m it 35% ig., wss. K O H  u . M ethylsu lfat; 
Kp.16233°, aus Lg. P la tten  vom  F . 60—61°. 2 ,4 - D in i t r o p h e n y lh y d r a z o n ,  C21H 180 6N 4, 
mkr., karm esinrote P rism en vom  F . 171° aus Essigester. •— 4 - ( 4 '- M e ih o x y p k e n o x y ) -  
benzoesäure, C14H 120 4, aus dem  vorigen K eton  durch  O xydation m it sd ., 2 ,5% ig. 
NaOCl-Lsg.; K rystalle vom  F . 177° aus 60% ig., wss. Essigsäure. —  5 - B r o m - 2 - m e th -  
oxybenzoesäure, aus 5-Brom salicylsäure m it M ethylsulfat u . K O H  in w ss.-m ethanol. 
Lsg.; feine N adeln vom  F . 111— 112,5° aus 50% ig., wss. Essigsäure. Ä th y le s te r ,  aus 
der Säure durch K ochen m it 6% ig. alkoh. HCl-Lsg.; K p .21 179°. —  5 - P h e n o x y - 2 -  
m e th ö xy b e n zo e sä u re ä th y le s te r , C16H 180 4, aus 5-B rom -2-m ethoxybenzoesäureäthylester 
durch K ondensation m it N a-P heno lat in  Ggw. von Cu-Bronze u. C u-A cetat bei 230°; 
Ausbeute 64% . K p .18 225—232°, aus PAe. B üschel annähernd  rechtw inkliger P la tten  
vom F. 63°. —  5 -P h e n o x y - 2 - m e th o x y b e n z o e s ä u r e ,  C14H 120 4, aus dem  vorigen E ste r 
durch Verseifung m it einem  G emisch aus A. u. 50% ig., wss. K O H -L sg.; kleine, h ex a ­
gonale P latten  vom  F . 108,5— 110° aus 65% ig., wss. Essigsäure. —  4 - ( 4 '- M e th o x y -  
p h e n o x y )- z im ts ä u r e , Ci„H140 4, aus 4-(4'-M ethoxyphenoxy)-benzaldehyd d u rch  E rh itzen  
mit Malonsäure u. etw as P iperid in  in P y rid in ; R ohausbeute  88% . D ünne P la tten  
vom F. 176—177° aus 60% ig., wss. Essigsäure. M e th y le s te r ,  C17H 160 4, aus der S äu re  
mit überschüssigem D iazom etlian; dünne P la tten  vom  F . 129— 130° aus M ethanol. — 
ß - 4 - ( 4 '-M e th o x y p h e n o x y ) -p h e n y lp r o p io n s ä u r e m e th y le s te r ,  C17H 180 4, aus dem  ungesätt. 
Ester durch H ydrierung m it einem  2% ig. P d -S rC 03-K ata ly sa to r in  Essigester un ter 
leichtem H 2-Ü berdruck; dünne, rhom b. P la tten  vom  F . 55— 56° aus M ethanol. — 
ß-4-(4l- O x y p h e n o x y ) - p h e n y lp r o p io n s ä u r e ,  C15H 140 4, aus dem  v o rs t. beschriebenen 
Bydrierungsprod. durch m ehrstd . K ochen m it einem  Gemisch aus gleichen Teilen E is­
essig u. konstant sd. H B r-L sg .; strahlige B üschel feiner N adeln vom  F . 161° aus 30% ig., 
wss. Essigsäure. Ä th y le s te r ,  C17H J80 4, aus der Säure m it alkoh. H Cl-Lsg.; aus Lg.- 
Essigester Prism en vom  F . 76— 77°. —  4 - ( 4 '- M e th o x y p h e n o x y ) - b e r v z a ld e h y d ,  aus 4-Meth- 
oxydiphenyläther durch  E rh itzen  m it Form ylm ethylan ilid  u . POCl3 au f dem  sd. W.- 
Bad in sehr geringer Menge. Sem icarbazon, C16H 150 3N 3, aus n-B uty lalkohol P la tten  
vom F. 215°. (J . ehem . Soc. [London] 1942. 347— 53. Mai. H am pstead , London, 
National Inst, for Med. Res.) H e i m h o l d .

L. M. Sandoz, D ie  E r r u n g e n s c h a f te n  d e r  c h e m is c h e n  S y n th e s e .  Über neuere ehem. 
Synthesen, bes. die der V i ta m in e .  (Bull, techn . Suisse rom ande 68. 217— 19. 19/9. 
1942.) P a n g r i t z .

Dwight C. Carpenter, N e u e r e  F o r ts c h r i t te  i n  d e r  P r o te in c h e m ie .  K urze Ü bersicht 
über Röntgenstrahlenanalyse, A m inosäurebest. u . S tru k tu r (Cyclol, H -B rücken) von 
Proteinen. (J. ehem. E duca t. 18. 274— 76. Ju n i 1941. Geneva, N . Y ., New Y ork S ta te  
Exper. Stat., Physico-chem. L ab .) K i e s e .

Theodor Wieland, A n w e n d u n g  d e r  s a u r e n  u n d  b a s is c h e n  A l u m i n i u m o x y d s ä u l e  
zur A n a ly s e  v o n  E iw e iß h y d r o ly s a te n .  D ie A m inosäuren von  P ro te inhydro lysa ten  w urden 
durch Adsorption getrennt. E ine A lum inium oxydsäule, die m it verd . H Cl vorbehandelt 
war, „saure Säule“ (s.S.), adsorb ierte  n u r  die A m inodicarbonsäuren, w ährend die 
unvorbehandelte „bas. Säule“ n u r die D iam inocarbonsäuren A rginin u . L ysin  a d ­
sorbierte. Die neutralen A m inosäuren passieren beide Säulen, jedoch w urde Cystin 
zum Teil an der s.S. adsorbiert. Aus 80—90%  A. w urden auch  die neu tra len  A m ino­
säuren an die s.S. adsorb iert, w ährend Glucose u n te r diesen B edingungen die Säule 
passierte. Analysen von H 2S 0 4- u. H C l-H ydrolysaten  von Casein, sowie H Cl-H ydroly- 
saten von Ovalbumin, Globin, G elatine u . Zein w erden m itgete ilt u . m it Ergebnissen 
der Literatur verglichen. (N aturw iss. 30. 374— 76. 5/6. 1942. H eidelberg, K aiser-W ilh.- 
inst. f. med. Forsch., In s t. f . Chem.) K i e s e .

Ch. Wunderly, Ü ber D a r s te l lu n g  u n d  E ig e n s c h a f te n  v o n  P r o te in s o le n .  2. M itt. 
owe m ü l - U i s t i d i n ,  d - A r g in i n ,  l - P r o l i n  u n d  l - O x y p r o l i n .  (1. vgl. C. 1942- I I .  1242.) 
me Löslichkeit von Serum euglobulin in  Lsgg. von  H istid in , A rginin, P ro lin  u . Oxy- 

■ ff , sowie die L sg.-D ispersität, das D issolutionsverm ögen fü r  F arbstoffe  u . der 
epolarisationsgrad der Proteinsole w urde u n te rsu ch t. D ie L sg .-K apazitä t von 0,01-mol 

Argmin war für Euglobulin am  größten . Um 10 mg E uglobulin  zu lösen, w urden
j. CCI9 0.01-mol. Arginin, 0,172 ccm 0,01-mol. 1-Histidin, 4,00 ccm 0,01-mol. 1-Oxy- 

n a ° ( I V f  ccm 0,01-mol. l-P rolin  gebraucht. D as P rolin- u . Oxyprolinsol war 
Tnt r, “j n2smessungen gröber dispers als das A rginin- u . H istidinsol. D ie Lsg.-
erh'M • WUr^° geprüft, indem  diese m it abgestuften  CaCl2-Konzz. 15 Min.
Iw  t  * lm ,.F 0 t r a t  die T rübung gemessen w urde. D ie Prolinsole h a tten  die geringste 
Ttin’w  u ’ WUI'den schon durch  0,06% o CaCl2 restlos koaguliert. D er isoelektr.

aller Sole lag bei pn =  5,2. Im  isoelektr. P u n k t begann das H istid insol bei 35°,
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das A rgininsol bei 33°, das Prolinsol bei 32° u. das O xyprolinsol bei 29° zu flocken. 
D ie s tärk ste  D issolutionswrkg. fü r A cridinorange NO u. V iktoriablau B  zeigte das 
Argininsol, danach  das H istid in-, Prolin- u . Oxyprolinsol. R A Y L E IG H -S treu lich t- 
messungen ergaben ebenfalls, daß  die Teilchengrößen in  den Prolinsolen größer waren 
als in  den A rginin- u . H istidinsolen. (Helv. chim . A cta 25. 1053— 63. 1/8. 1942. Zürich, 
U niv ., Med. K lin .) K i e s e .

L. Reiner und E. H. Lang, A z o d e r iv a te  d e s  I n s u l i n s .  Insu lin  w urde m it sauren 
u . bas. D iazoverbb. gekoppelt u . die F ällbarke it u . physiol. W irksam keit der Prodd. 
un tersuch t. Z ur K opplung w urden gew ählt p-Diazobenzolsulfosäure, co-p-Diazophenyl- 
capronsäure, p-D iazobenzyltrim ethylam m onium chlorid u . co-p-Diazophenylamyltri- 
m ethylam m onium chlorid. D ie K opplung w urde bei E isschranktcm p. durchgeführt, 
indem  zur sauren Lsg. von Insu lin  u . D iazonium salz 0,1-n. N aO H  zugesetzt wurde, 
bis die Lsg. pH =  8—9 erreichte. D as Mol.-Gew. des Insu lins zu 40 000 genommen, 
w urden b is 15 G ruppen pro Mol eingeführt. D urch  die E in füh rung  der sauren Gruppen 
w urde die isoelektr. Fällung des Insu lins nach  der sauren Seite verlagert u . die Zone 
der Fällung  verb re itert. E ntsprechende V eränderungen w urden durch  Einführung 
bas. G ruppen bedingt, die isoelektr. Fällung^ w urde nach  der bas. Seite verlagert u. 
dio Zone der Fällung verb re ite rt. D ie E in führung  der sauren G ruppen beeinflußte 
die physiol. W irksam keit des Insu lins n ich t. D urch die bas. G ruppen wurde sie ver­
m indert, was w ahrscheinlich au f  die geringe L öslichkeit dieser V erbb. bei physiol. pH 
zurückzuführen  w ar. (J .  biol. Chem istry 139- 641— 48. Ju n i 1941. Tuckahoe, N. Y., 
B urrougbs W ellcome and  Comp., U SA.) K ie s e .

A. H. Gordon, A. J. P. Martin und R. L. M. Synge, D ie  A n o r d n u n g  d e r  A m in o ­
s ä u r e n  i n  G e la tin e . N ach partie lle r H ydrolyse von G elatine w urden die bas. u . neutralen 
P ep tide  durch  E lektrod ialyse getrenn t. D ie A nalyse der bas. P ep tide  ließ annehmen, 
d aß  P henylalan in , L eucin u. a . unm itte lbar an  die bas. A m inosäuren gebunden sind — 
entgegen bestehenden A nschauungen über d ie S tru k tu r  der G elatine. D ie neutralen 
P eptide w urden nach  A cetylierung im fl. Chrom atogram m  frak tion ie rt. Dipeptide aus 
G lycin-Prolin, G lycin-Leucin, A lanin-Prolin  u . ein  T ripep tid  Glycin-Prolin-Alanin 
w urden gefunden. (Biochemie. J .  36. N r. 3/4. P roc. I . A pril 1942.) K i e s e .

E. Biologische Chemie. Physiologie. Medizin.
E,. A llgem eine B iologie und Biochem ie.

* W. Brünings, B e i tr ä g e  z u m  K r e b s p r o b le m .  Vf. entw ickelt eine Arbeitshypothese, 
nach  w elcher eine neuro inkretor. S törung  des Zuckerstoffwechsels an  der Entstehung 
der K rebskrankhoit be te ilig t is t. E s w ird  experim entell am  Menschen nachgewiesen, 
daß  die K rebskrankheit du rch  einen diätet.-horm onalen  E ing riff in  den Zuckerstoff­
wechsel (lc o h le n h y d r a tfr e ie  E r n ä h r u n g  u . irwiiZtraspritzen) in  jedem  Falle günstig be­
e in fluß t w erden kann . D er Beeinflussungsgrad is t individuell verschieden. E r reichte 
bei den b isher behandelten  14 P a tien ten  m it C arcinom en der oberen Luft- u. Speise­
wege von einer W achstum shem m ung bis zu einem völligen m akroskop. Verschwinden 
des Tum ores u . der M etastasen. Zugleich t r a t  in jedem F alle  eine eindrucksvolle 
Besserung des A llgem einbefindens u . der örtlichen  Beschw erden bzw. Funktions­
störungen ein. D iese H eilungsvorgänge ließen sich  durch  die bisherige Stoffwechsel­
behandlung allein n ich t dauernd  au frech t erhalten , sondern  schlugen, in  der R°g^ 
nach  2-—3 M onaten, m eist in  e in  erneutes T um orw achstum  um . D ie Gründe hierfür 
s ind  b is je tz t unbekann t. (M ünchener m ed. W schr. 88. 117—23. 31/1. 1941. München, 
U n iv ., K lin ik  fü r H als-N asen-O hrenkranke.) DANNENBERG.

*  W. Brünings, B e i tr ä g e  z u m  K r e b s p r o b le m . (Vgl. vo rst. M itt. An Hand von 
30 K rankheitsgeschichten  w ird  gezeigt, daß  eine 5— 10-tägige „ E n tz u c k e r u n g “ [kohlen- 
h y d r a t f r e ie  E r n ä h r u n g  u. täglich  -36— 60 i. E . I n s u l i n )  alle, dem jeweils vorliegenden 
K rebsleiden entsprechenden k lin . Sym ptom e (z. B. K achexie, Appetitlosigkeit, Schluck­
behinderung, E rbrechen , A uswurf, Schm erzen, B lu tungen  us-w.) weitgehend, ja oft 
vollständ ig  beseitig t u . darüber h inaus beim K ranken  ein G efühl von Wohlbefinden 
u. E uphorie  u n te r G ewichtszunahm e u . K räftigung  erzeugt. Diese äußerst eindrucks­
volle A llgemeinwrkg. w urde b isher bei keinem K rebsfall, der überhaup t entsprechende 
klin . Sym ptom e bo t, verm iß t, auch  dann  n ich t, w enn der T um or selbst sich der Ent­
zuckerung gegenüber fa s t oder völlig re frak tä r verhielt. D ie W rkg. beginnt schlag­
a rtig  schon am  2. B ehandlungstage u. t r i t t  im m er früher e in , als die ersten sichtbaren 
Zeichen einer T um orrückbildung. D ie Allgemeinwrkg. der E ntzuckerung scheint nach 
den  bisherigen, h ierin  noch unzureichenden E rfahrungen , durchaus krebsspezif. zu 
sein. Jedenfalls konn ten  bei über 20 Gesunden u. 6 nichtcarcinom atösen Kranken
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keinerlei objektive oder subjektive W irkungen der E ntzuckerung  a u f  B efinden, A ppetit 
u. Körpergewicht oder au f  d ie örtlichen oder allg. K rankheitssym pt-om e beobachtet 
werden. Ü ber die D auer der krebsspezif. A llgem einwirkungen der E ntzuckerung kann 
Abschließendes noch n ich t gesagt werden. In  der Regel scheint der H öhepunkt der 
Wrkg. bei 14 Tagen u. ihre D auer bei 4 W ochen zu liegen. A uch die Erage, nach 
welchem Z eitabstand  die K u r m it erneu ter W rkg. w iederholt w erden kan n , bedarf 
noch weiterer U ntersuchungen. D ie E ntzuckerungsbehandlung allein is t dem nach n ich t 
direkt therapeu t. verw ertbar, wohl aber b ie te t sie w ichtige ind irek t-therapeu t. klin . 
Anwendungsmöglichkeiten u. zw ar: 1. Als präoperative B ehandlung zur Besserung 
der Operationsaussichten oder zur H erst. d er O perationsfähigkeit ü b e rh a u p t. ' 2. Ala 
probator. B ehandlung zu r D ifferentialdiagnose bei n ich t gesichertem  K rebsverdacht.
з. Als P alliativbehandlung desolater K rebsfälle. 4. Z ur U n terstü tzung  der S trah len ­
behandlung u. zur H erst. der B estrahlungsfähigkeit überhaup t. (M ünchener med. 
Wschr. 89. 71— 76 u. 102—07. 30/1. 1942. M ünchen, U niv ., K lin ik  fü r H als-, N asen­
it. Ohrenkranke.) D a n n e n b e r g .

P. Michael und H. Emde, A n t ig e n e  u n d  b ö s a r tig e  G e sc h w ü ls te . IV. (I I I . vgl.
C. 1941. I I .  3081.) Bei einer V ers.-Reihe von 20 M äusen, die ein  B e n z p y r e n d e p o t  
von 1 mg erhalten  h a tten , h a tte  sich anscheinend durch  I n f e k t i o n  von Bißwunden 
auf dem Rücken eine schm ale, einige cm lange V erschorfung gebildet, d ie nach  m ehreren • 
Wochen abheilte. Alle diese T iere blieben fre i von Sarkom en, w ährend  die zu gleicher 
Zeit angesetzten K ontro lltiere  in  der auch  sonst beobachteten  Zahl Sarkom e bekam en. 
Vff. diskutieren die E rage, ob das A uftreten  von  Spontantum oren durch  das Ü ber- 
stehon von In fek tionskrankheiten  (A ntigenzufuhr du rch  pathogene E rreger) v e r­
hindert wird. (H oppe-Seyler’sZ .p h y sio l. Chem. 275. 215— 16.17/8. 1942. M ünster i. W ., 
Univ., Organ.-chem. L abor.) ’ D a n n e n b e k g .
*  F . Micheel, H. Emde und H. Dörner, A n t ig e n e  u n d  b ö s a r tig e  G e sc h w ü ls te .  V. 
(IV. vgl. vorst. M itt.) I n  früheren  M itt. (C. 1941. I I .  3081) w urde gezeigt, daß  die 
Bldg. von B e n z p y r e n tn x n o ie n  bei M äusen d u rch  regelm äßige Z ufuhr k leiner G aben 
von A n t ig e n e n  w eitgehend verh indert w erden kann . E iw eißstoffe, die keine an ti- 
gcnen Eigg. besitzen, wie G e la tin e ,  haben  keinen E in fluß . Vff. un tersuchen  nun  als 
weiteren Eiw eißstoff ohne antigene E igg. reines I n s u l i n ,  dem  d u rch  R ed. der S— S- 
Bindungen m it C ystein die b lutzuckersenkende W rkg. genom m en is t. E rw artungs­
gemäß ist nur eine unbedeutende B eeinflussung der T um orhäufigkeit festzustellen. 
Bei nur m it B e n z p y r e n  (1 mg) behandelten  M äusen kam  es in  m ehr als 70%  der T iere 
zur Sarkombldg., w ährend die gleichzeitig m it I n s u l i n  behandelten  T iere über 60%  
Tumorträger aufwiesen. H ingegen t r a t  bei der B ehandlung m it P fe r d e s e r u m a lb u m in  
unter den gleichen Bedingungen bei w eniger als 30%  der T iere Tum orbldg. ein. D ie 
Bedeutung des A ntigencharak ters des zugeführten  Eiw eißes w ird  bestä tig t du rch  die 
Überführung der G elatine in  ein  A ntigen u. dessen P rü fung  a u f  anticancerogene E igen­
schaften. N ach einer von  H a r i n g t o n  angegebenen M eth. w urde l - T y r o s in ä th y l e s t e r ,  
dessen Aminogruppe m it dem C arbobenzoxyrest b lock iert is t, m it Acetobromglucose 
zum O -T e tr a a c e ty l - ß -g lu c o s id o - N - c a r b o b e n z o x y - l - ly r o s in ä th y le s te r  (I) um gesetzt. I  geh t 
mit H ydrazinhydrat in  das zugehörige S äurehydrazid  (II) über, wobei gleichzeitig 
die Acetylgruppen am Glucoserest verseift w erden. I I  lie fe rt m it H N 0 2 das A zid I I I ,  
das an Gelatine gekuppelt w ird . D ie so gewonnene G elatine (G-C-T-Gelatine) en t­
hält gegenüber einem ursprünglichen Zuckergeh. von 0,52%  nunm ehr 3,8% - D er 
Antigencharakter des P räp . w urde durch  Im m unisieren  von K an inchen  u. die Prä- 
cipitinrk. mit dem Im m unserum  geprüft. D ie P rü fung  ergab bei m it e iner 2 mg Benz- 
pyrendosis vorbehandelten T ieren 50%  T um orträger, w ährend bei den  K ontrollen  in  
etwa 90% Sarkom bldg. beobach te t w urde. —  A uffallend is t, daß  bei den  m it N ich t­
antigenen behandelten T ieren die T um oren frü h e r au ftre ten  als bei den K ontrolltieren
и. meist auch bei den m it A ntigenen behandelten . D ies läß t au f  eine gewisse schä­
digende Wrkg. durch  die Eiw eißgaben schließen („E iw eißeffekt“ ). (H oppe-Seyler’s

physiol. Chem. 275. 258— 66. 16/9. 1942. M ünster i. W ., U niv. Organ.-chem . 
Lab°r-) _ D a n n e n b e r g .

A. I. Sdruikovskaya, D e r  E i n f l u ß  v o n  c a n c e r o g e n e n  S u b s ta n z e n  a u f  d i e  H e i lu n g  
ton  H a u tw u n d e n  b e i S ä u g e t ie r e n .  W enn d ie  Prozesse der R egeneration u. der Tum or- 
entw. antagonist. sind, dann  sollten Substanzen, die die E n tstehung  von  experim entellen 
rumoren verursachen, befäh ig t sein, den  R egenerationsprozeß deu tlich  zu hem m en. 
X . Prüft diese F rage, indem  er bei M äusen, R a tte n  u. Meerschweinchen a u f  beiden 
horperseiten H autw unden gleicher Größe setzt, von denen’ eine täg lich  m it Teer be- 
s nchen wird, w ährend die andere dagegen als K ontro lle  d ien t. Bei allen un tersuch ten  
p*erjir ~?l verläuft die H eilung der H autw unden  bei der M ehrzahl der Tiere u n te r dem

*■ der cancerogenen Substanz langsam er als bei den K ontrollw unden. N ur in  einer
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Vers.-Reihe von 9 Mäusen, bei denen eine K örperseite vom 17. Tage vor der Wund- 
Setzung an  m it Teer behandelt worden war, w urde kein U nterschied  in  der Heilung 
festgestellt. (C. R . [D oklady] Acad. Sei. U R SS. 30 (N. S. 9). 870— 73. 30/3. 1941. 
Tomsk, S ta te  U niv ., Dep. o f D evelopm ent D ynam ics.) D a n n e n b e r g .

E ,. E nzym ologie. Gärung.
E u g e n  B a m a n n  un d  E lsa  U llm a n n , U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  L i p a s e  höherer 

P f la n z e n .  Die B est. der Lipase erfo lg t d u rch  stalagm om etr. Messung der Hydrolyse 
von T ribu ty rin . D as W rkg.-O ptim um  der L ipase der vegetativen Organe u. der meisten 
reifen ungekeim ten Sam en liegt m eist bei pn =  8,5— 10,5. D ie W irksam keit ist noch 
bei 4,5 nachw eisbar. N ur die L ipase des reifen ungekeim ten R icinussam ens hat ihr 
O ptim um  ausschließlich im  sauren Gebiet, u . zw ar bei pn =  4,5; seine unreifen Samen 
u. vegetativen Organe en th a lten  Lipase m it W rkg.-O ptim um  pn =  8,5— 10,5 bei aller­
dings viel geringerem  E nzym gehalt. (Bei gekeim tem  Sam en h a tte  Lipase Wrkg.- 
O ptim um  pn =  6,8.) Aus einer Tabelle über ru n d  100 P flanzen erg ib t sich folgendes: 
D ie W rkg.-O ptim a verschied. Pflanzen zeigen keine völlige Ü bereinstim m ung; auch 
k an n  das W rkg.-O ptim um  der L ipase von Sam en u . von Geweben vegetativer Organe 
geringere oder größere U nterschiede aufweisen. Bes. reich an  L ipase sind Samen von 
N igella sa tiva , Nigella arvensis, Chelidonium m ajus, D elphinium  ajacis, Helleborus 
foetidus, Nigella dam ascena u. R icinus comm unis. Die M ehrzahl dieser Samen gehört 
zur Fam ilie der R anunculaceae u. der verw andten Fam ilie der Papaveraceae, der 
lipasereiche R icinussam en zu r Fam ilie der Euphorbiaceao. H oher ölgeh. des Samens 
bedingt keineswegs s ta rk e  lipat. W irksam keit. P a ra lle litä t zwischen Ölgeh. u. Enzym- 
geh. t r i t t  nirgends auf, auch  n ich t bei den vorgenannten  Pflanzenfam ilien. Im  Lipase­
geh. des Sam ens einer P flanzenart findet m an  größere Schw ankungen, die z. B. durch 
Reifegrade u. A lter des Sam ens bedingt sind. —  In  den  Pflanzengeweben vegetativer 
Organe w erden n u r kleine L ipasew erte gefunden. —  Über A ktivierung u. Hemmung 
der L ipase w erden folgende B eobachtungen m itgeteilt. N ich ten tfe tte te  Enzympräpp. 
aus Chelidonium m ajus zeigen kein ausgeprägtes pn-O ptim um . Die W rkg. nimmt mit 
steigender A lkalin itä t zu ; der en tfe tte te  Sam en h a t  W rkg.-O ptim um  bei ph == 8,5 bis 
10,5. N ich ten tfe tte te  P räpp . aus Chelidonium sam en w erden durch  Ca, Sr, Ba, Mn, 
P b , Co u. Cd im  alkal. Gebiet s ta rk  a k tiv ie r t; bei en tfe tte ten  P räpp . sind die Metall­
ionen ohne W irkung. S etz t m an den Ä therex trak tionsrückstand  dem  entfetteten 
M ateria l oder auch  den L ipasepräpp. anderer Sam en zu, so verh a lten  sich diese wie 
n ich t en tfe tte te  Sam en. D er h ieraus anzunehm ende H em m körper besteht aus den 
F e ttsäu ren  von Chelidonium sam en u. kann  d u rch  Ölsäure e rse tz t werden. Einige 
Sam en w irken bei kurzen  Vers.-Zeiten im  sauren Bereich s tä rk e r als im  alkal.; nach
2—5 S tdn . k e h rt sich aber das V erhältn is um . S e tz t m an  Ölsäure zum  alkal. Vers.- 
A nsatz , oder verw endet m an eine größere Menge L ipase, so daß  schon kurz nach dem 
Spaltungsbeginn eine genügende Menge F e ttsäu re  vo rhanden  is t, so findet man die 
m axim ale U m satzgesehw indigkeit von A nfang an  im  alkal. Gebiet. (Biochem. Z. 312-
9—40. 10/6. 1942. Tübingen, U niv. u. P rag , D tsch . K arls U niv.) H e s s e .

D . M üller , Ü b er  d ie  G lu c o s e d e h y d r a s e n . Die sogenannte , ,G lu c o s e o x y d a s e “ (vgl. 
C. 1941. I. 908) aus Aspergillus niger dehyd rie rt m it 0 2 als A cceptor Glucose >  Galak­
tose >  Mannose, aber n ich t X ylose, m it 2,6-D ichlorphenolindophenol als Acceptor 
dagegen Glucose >  Xylose >  G alaktose >  Mannose. D urch  E rw ärm en  (60°, 30 Min.) 
e iner Lsg., d er sogenannten G lucoseoxvdase in H 2, w ird  die F äh igkeit der Red. von 0, 
in  Ggw. von Glucose auf 94—67°/0 herabgesetzt, aber die Fälligkeit zur Red. von
2,6-Dichlorphenolindophenol w urde hei w eitem  m ehr beein träch tig t. Aus diesem 
V erh. w ird  geschlossen, daß  die sogenannte Glucoseoxydase 2 Enzym e enthält, eine 
G lu c o s e o x h y d r a s e , die m it 0 2 als A cceptor Glucose >  G alaktose >  Mannose, aber 
n ich t X ylose dehydriert u . eine anoxytrope G lu c o se d e h y d r a s e , die m it Dichlorphenol- 
indophenol als A cceptor Glucose >  Xylose >  G alaktose >  M annose dehydriert. — 
Die G lucosedehydrase aus Ochsenleber dehydriert m it M ethylenblau als Acceptor 
Glucose >  X ylose >  G alaktose, aber n ich t Mannose. —  Die Glucosedehydrase, welche 
O g u r a  (C. 1940. I . 1849) in Aspergillus oryzae fand , konnte in dem  dem  Vf. zur Ver­
fügung stehenden S tam m  n ich t nachgewiesen w erden. D ie P roduktion  von Trocken­
substanz d u rch  Aspergillus niger is t auf Glucose u. M annose beinahe dieselbe u. weit 
größer als au f G alaktose. D er N ährw ert der H exosen w ird som it n icht allein durch 
das O xydationsverm ögen der G lucoseoxhydrase u. Glucosedehydrase bestimmt. 
(Enzym ölogia [Den H aag] 10. 40— 47. 28/10. 1941. K openhagen, Kgl. tierärztl. u. 
landw irtschaftl. H ochsch.) H e sse .

K . Z e ile , D a s  O x y d a s e - C y to c h r o m s y s t e m .  U bersich tsrefera t. (Ferm en tfo rsch . 16. 
(N . F . 9) 479—85. 29/5. 1942. G öttingen, U niv.) HESSE.
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Stig Veibel, D is m u t a t io n  v o n  p - T o l y l g l y o x a l .  Bei D ism utationsverss., die u n te r 
Mitarbeit von Sven Darling durchgeführt w urden, konnte außer p-M ethylm andel- 
säure(I) p-Toluylsäure (II) u. p-M ethylphenacylalkohol gefunden werden. E s w erden 
3 verschied. R k .-S chem ata aufgestellt. D urch einen Balancevers. w ird wahrscheinlich 
gemacht, daß II teilweise durch d irek te  D ehydrierung von Toluylaldebyd oder von  I 
nach einem anderen R k.-Scliem a en ts teh t, (vgl. hierzu C. 1941. I I .  3202 u. früher). 
(Nord. Kem ikerm ede, Forh . 5 . 249— 51. 1939. K openhagen.) E . M a y e r .
* G. J . Martin, W. A. Wisansky und  S. Ansbacher, p - A m in o b e n z o e s ä u r e  u n d  
D opareaktion. Zu A nsätzen, die 20 mg Tyrosin in  10 ccm  N aCl +  10 Phosphatpuffer, 
Pu =  7,0, u. Tyrosinase (K artoffelsaft oder K artoffelschnitzel) enth ielten , w urden 
jo 20 mg verschied. Verbb. zugesetzt u . deren  E infl. au f die M elaninbldg., die über ein 
rotes Zwischenprod. verläu ft, un tersuch t. T r y p t o p h a n , O a lc iu m p a n to th e n a t ,  B e n z o e ­
säure, u. o -K r e s o l verzögern höchstens leicht die Bldg. des ro ten  Zwischenprod., beein­
flussen aber die Bldg. des schw arzen M elaninnd. n ich t. Auch p -O x y b e .n zo e s ä u re , p - O x y -  
phenylessigsäure  u . H y d r o c h in o n  beeinflussen die Bldg. des ro ten  Zwischenprod. n icht, 
führen jedoch zur E ntw . einer b raunen  bis ro tb rau n en  Färbung  ohne N iederschlag. 
p-A m in o b en zo esä u re  u. S u l f a n i l a m i d  u n te rd rü ck ten  die Bldg. d e r ro ten  Zwischenphase 
u. ließen im  E ndzustand  ein b raunes bzw. grünlichbraunes lösl. P igm ent entstehen. 
Analoge Beobachtungen w urden in  D opa-Tyrosinase- u. B renzcatechin-Tyrosinase- 
sy8temen gemacht. D er Befund is t in teressan t, weil p-Aminobenzoesäure u. Sulfanil- 
amid, die das B akterienw achstum  an tagonist. d u rch  E ingriff in  ein E nzym syst. beein­
flussen, hier ebenfalls einen gem einsam en A ngriffspunkt in  einem  E nzym syst. haben. 
Nur die Bldg. des ro ten  Zwischenprod. v e rläu ft enzym at.; die Beeinflussung der Bldg. 
des schwarzen N d. scheint du rch  eine ehem . R k. der arom at. Aminogruppe zu erfolgen, 
da auch Anilin das A usfallen eines schw arzen P igm ents verh indert. (Proc. Soc. exp. 
Biol. Med. 47. 26—28. M ai 1941. New Y ork , W arner In s t, fo r T her. R es., ar.d In te r ­
national V itam in Corp., R es. L ab .) J u n k m a n n .

D. Nacbmansohn, C. W. Coates und R. T. Cox, D a s  e le k tr is c h e  P o t e n t ia l  u n d  
die A k tiv itä t  d e r  C h o lin e s te r a s e  i m  e le k tr is c h e n  O r g a n  v o n  E lc c lr o p h o r u s  e le c tr ic u s  
(linnaeus). Bestim m t m an die K onz, der Cholinesterase in verschied. A bschnitten  
des elektr. Organs von E lc c lr o p h o r u s  e le c tr ic u s  vom K opf- zum Schwanzende hin , 
so erhält man eine S-förmige K urve. E ine ähnliche K urve  e rhä lt m an bei R egistrierung 
der Zahl der elektr. Scheibchen jo cm u. der E K . jo cm. D ie Ferm ontkonz. im H u n t e r -  
schen Organ unterscheidet sich n ich t von der im um gebenden H aup to rgan , ebenso­
wenig die Zahl der Scheibchen je cm. Im  H irn  is t die Ferm entkonz, von der gleichen 
Größenordnung wie beim Goldfisch, im Spinalstrang is t sie niedriger. In  den M uskeln, 
die am elektr. Organ anliegen, is t die Ferm entkonz, ebenso hoch wie im elektr. Organ 
selbst, also viel höher als im gewöhnlich gestreiften  Muskel. D ie D arst. des Ferm ents 
aus dem Organ liefert ein stä rker w irksam es P räp . als das Organ von T o r p e d o ,  jedoch 
ist die Ferm entausbeute geringer. ( J .  gen. Physio l. 25 . 75— 87. 20/9.1941. New H aven, 
i aie Univ. School of Med., Labor, o f Physiology, u . New Y ork, U niv ., D ept. o f 
Physics u. Aquarium .) GEHRKE.

Dale G. Friend und Otto Krayer, D ie  B e s t im m u n g  d e r  C h o lin e s te r a s e a k t iv i tä t  i n  
Lym phe m it  e in e r  m a n o m e tr is c h e n  M e th o d e .  E s w ird  eine m anom etr. M eth. zu r Cholin- 
cstcrasebest. beschrieben. Dio C holinesterasew erte sind am höchsten  im  Serum von 
Mensch u. Pferd, niedriger beim H und u. am niedrigsten  bei der K atze . Thoracicus- 
u. Cervicallymphe zeigt beim H und  geringere C holesterinesteraseak tiv itä t als das 
herum. Nach A pplikation von P rostigm inm ethylsulfat is t d ie Cholinesterase auch  in 
cr Lymphe gehemmt. (J . Pharm acol. exp. T herapeu t. 71. 246— 52. M ärz 1941. H a r­

vard Med. School, Dep. o f Pharm acol.) J u n k m a n n .
Augusto Bruni, D ie  o l ig o d y n a m is c h e  W ir k u n g  d e s  S i l b e r s  a u f  d ie  a lk o h o lis c h e  

barung. Setzt man T raubenm ost zu r G ärung eine oligodynam . Ag-Lsg. zu, so beob­
achtet; man während der ers ten  S tdn . eine gesteigerte C 0 2-Entw icklung. F ü h r t m an 

agegen die Ag-Lsg. in  einem Q uarzrohr in  den M ost ein , so b le ib t die G ärungsförderung 
us. Die Wrkg. der oligodynam . Ag-Lsg. b e ru h t also n ic h t au f  einer S trah lung , wulche 
en Quarz durchdringen kann . (R ic. sei. P rogr. tecn . 13. 322— 27. Ju n i/Ju li  1942.

*  Talassograph. In s t, des C. N . R .) G e h r k e .
Hör J- C°°k, Cornelius W. Kreke, Crescentia Giersch und Petronella Schroe- 
^ ’.L w e m c h s t u r n s h e i n m e n d e  S u b s ta n z  a u s  H e fe .  (Vgl. C. 1941. II . 256.) Bei frak- 
Ant'l v, ] eines konz. alkoh. H efeextraktes m it A ceton w urde ein acetonlösl.
stä k- e? a cn’ r ^ as W achstum  von A s p e r g i l l u s  n ig e r  u . P é n i c i l l i u m  g la b r u m  50-mal 
beWno p 1111*-0 N 3 Gas A usgangsm aterial. D urch  Trocknen des w irksam en A nteils 
wurd ’. *?ak ti°n m it A ceton, A dsorption  an  N o rit u . E lu tion  m it 85% ig- Aceton

e eme doppelt so w irksame F rak tio n  erhalten , die aber bei P .  g la b r u m  n ich t m ehr
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w irksam  w ar. Bei Zusatz von 2%  dieser F rak tionen  w ird das W achstum  von Escherichia 
c o li u . S ta p h y lo c o c c u s  a u r e u s  s ta rk  gehem m t. D er W achstum stypus der Pilze u. Bat­
terien  w ird verändert. E inige Eigg. des w irksam en Stoffes w erden angegeben. (Science 
[New Y ork] [N. S .] 93. 616— 17. 27/6. 1941. C incinnati, In s titu tu m  Divi Tbo- 
mae.) S c h w a ib o ld .
*  Michio Kasahara und  Itsuo Gammo, D e r  L a c to j la v in g e h a l t  d e r  H e fep ilze . Bei 

T orula- u . anderen  A rten  w urden  Lactoflavingehh. von 2,6— 15 y  je g feuchten Materials 
gefunden, bei E r e m o lh e c iu m  A s c h b y i i  dagegen 2640 y  je  g. (K lin. W schr. 21. 349. 
11/4. 1942. ■ O saka, U niv., K inderk lin ik .) S c h w a ib o ld .

E 3. M ikrobiologie. Bakteriologie. Im m unologie.
B. Kemkes, D ie  b a k te r ic id e  W ir k u n g  d e s  S y n t h o b i l i n s .  Verss. m it hämolyt. 

S treptokokken, gelben häm olyt. S taphylokokken, E nterokokken, Typhusbacillen, Enter­
itisbacillen (Breslau) u. Colibacillen. E s zeigte sich, daß  das S y n th o b i l i n  (Diäthanoi- 
am insalz der p-Tolylm ethylcarbinolcam pherestersäure) eine erhebliche baktericide Wrkg, 
gegen häm olyt. S treptokokken, häm oly t. S taphylokokken u. E nterokokken sowohl im 
le ich t a lkal. Milieu als auch im sauren Milieu des G allensaftes en tfa lte t. Die baktericide 
W rkg. des m andelsauren H exam ethylen tetram ins is t gegenüber diesen Bakterien etwas 
geringer u . kom m t n u r im sauren Milieu zustande. (Med. K lin . 38. 540—41. 5/6.1942. 
F ra n k fu rt a . M.) B rü g g e m a n n .

A . E . K ris s , F r a k t io n ie r te  E l u t i o n  a ls  R e in ig u n g s m e th o d e  f ü r  a d so rb ie r te  Bakterio­
p h a g e n .  Z u r  K lärung  der F rage, ob den B akteriophagen  E iw eißnatu r zukommt oder 

ob ihre bak terio ly t. Eigg. n ich t an  d ie Ggw. von Eiw eiß gebunden sind , unternahm Vf. 
Verss. zur P räpara tion  eiweißfreier, noch bak terio ly t. w irksam er E x trak te  aus B o u illo n ­

k u ltu ren  von B. coli u . B ak terien  der Salm onellagruppe. D ie m it W. verd. K u ltu re n  

w urden über ein n ich t näher beschriebenes A dsorbens,, A scan it“ gegeben u. die beladene 

Säule dreim al m it je 500 ccm gesätt. KH^PO^-Lsg. (pn =  3,93) u n te r Best. des N-Geh. 
( K j e l d a h l ) ,  der R k . au f  Eiw eiß, sowie der ly t. A k tiv itä t jeder F raktion elu iert. 

G esam tvol. der A usgangsfl. =  1250 ccm, deren  pu =  7,31; A scanitsäulo 5 cm hoch, 
16 cm D urchm esser, a k tiv ie r t durch  zweimaliges, je 6-std. B ehandeln m it der d op p elten  

Menge 20% ig. H ,S 0 4 au f dem sd. W .-B ad, W aschen m it W. b is zu r völligen E n tfe rn u n g  

der SO.[-Ionen; E igen-pu der Säule =  4,26. E rgebnisse: N ach  dreimaliger E lu tion  

erreich te  der N -Geh. säm tlicher E lu a te  zusam m en nahezu den des Ausgangsmaterials, 
w ährend eine B ak teriophagenak tiv itä t in  keinem  dieser E lu a te  nachgewiesen w erden 

konnte . Z ur w eiteren E lu tion  der a u f  diese W eise von begleitenden N-haltigen V erbb. 

befreiten  „P h ag en “ w urde die gesam te A scanitsäule 15 Min. m it einer Bicarbonatlsg. 
(300 ccm gesätt. N aH C 03-Lsg. +  700 ccm W .) geschü tte lt, f i ltr ie r t  u. m it 1000 ccm W. 
gewaschen. Bei einem sehr geringen N -Geh. (4,72 mg auf das gesam te F iltra t h e r . gegen­

über 114,4 mg N  in  4000 ccm des A usgangsm ateriales) w ar die ly t. A ktivität nahezu 

völlig erhalten  geblieben, so daß  das angew andte Verf. als geeignete Meth. zur Ab­
trennung  von B egleitstoffen aus B akteriophagen en thaltenden  K ulturen  an zu seh en  

is t. (C. R . [D oklady] A cad. Sei. U R SS 3 1  (N. S. 9). 72— 74. 10/4. 1941. M oskau, 

A cad. o f Sei. o f the  U SSR , In s t, o f M icrobiol., L abor, f. P la n t Viruses.) B r ü g g e m a n n -

*  Ernst Friedrich Möller und  Leonhard Birkof er, K o n s t i tu t io n s s p e z i f i tä t  der Nicotin­
s ä u r e  a ls  W u c h s s to f f  b e i P r o te u s  v u lg a r i s  u n d  S t r e p to b a c te r iu m  p la n ta r u m .  Vff. prüften 
eine R eihe von Verbb., inwieweit sie N ico tinsäure (I) als W uchsstoff bei Proteus vulgaris 
(Pr. v.) u . S trep tobacterium  p lan ta ru m  (S bm .pl.) zu ersetzen  vermögen. Die Ergebnisse 
bestä tig ten  die strenge K onst.-Spezifitä t von  I. D ieV erhaltn issebeiS bm .p l. entsprechen 
weitgehend denjenigen bei P ro teus vulgaris. Bei beiden Organismen ru ft I in etwa 
10_6-mol. K onz, optim ales W achstum  hervor. D erivv. wie I-Am id u. I-Ester sind etwa 
in  der gleichen G rößenordnung w irksam . U m  ca. eine Zehnerpotenz weniger wirksam
s in d C o z y m a s e u .T h io n ic o t in s ä u r e a m id .  N ic o tin sä u re a m id jo d m e th y la t,C o ra m in ,P y rid in -
jS-sulfonsäure, Pyridin-/?-sulfam id, Pyridiin-jS-sulfamidjodmethylat, S-Coramin, Picolin- 
säu re ,a-P ico lin , N icotin , Thiopicolinsäuream id,Thiazolcarbonsäure, Chinolin-/?- u.-a-cw- 
bonsäure sind als p rak t. unw irksam  zu bezeichnen. B em erkensw ert ist, daß Pyrid in -p- 

sulfonsäure u. ihre Derivv. I  teilweise, w enn auch  e rs t in  sehr hoher Konz., ersetzen 
können. Die Ergebnisse w erden m it denen anderer A utoren auch  bei anderen M ik ro ­

organism en verglichen. Z um  A ustesten an  P r. v . w urde eine Grundlsg. verwandt, die aus 
dem  syn the t. N ährm edium  vonL w oFF  u. Q u e r i d o  (C. 1 9 4 1 . I I .  1288) entwickelt wurde. 
E s zeigte sich , d aß  die Zugabe verschied. A m inosäuren das M edium von LW O FF  für 

die un tersuch ten  S täm m e wesentlich verbessert. D a in  verhältnism äßig hoher Sch ien t 

im  Reagensglas ohne S chütteln  gearbeite t w urde, w ar die 0 2-Versorgung schlecht, 
so daß  sich  ein Zusatz von K N 0 3 als H 2-A cceptor als günstig  erwies. Von den 20 unter­

such ten  S täm m en benötigten 17 I . E iner von den S täm m en w uchs in dem verbesserten
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Nährmedium selbst bei Zusatz von P an to thensäure  n ich t. U ber die genaue Züchtungs- 
u. Impftechnik vgl. das Original. Die Teste m it Sbm. pl. w urden in  der A rt der p-Amino- 
benzoesäureteste nach  M ö l l e r  u . S c h w a r z  (C. 1941. I I .  2827) ausgeführt. D as 
I-Bedürfnis von Sbm. pl. is t Schw ankungen unterw orfen, deren U rsache n ich t gek lärt 
werden konnte.

V e r s u c h e .  D arst. von P y r id in - ß - s u l fo n s ä u r e ,  C ^ H 5O sN S  (vgl. M a c h e k ,  
C. 1938, II. 3928). D urch  A rbeiten im  B om benrohr u . E rhöhung  der Vers.-Tem p. 
auf 260—265° wurde die A usbeute von 40 au f 75%  gesteigert. (Ber. d tsch . ehem . 
Ges. 75.1108—18. 2/9.1942. H eidelberg, K aiser-W ilhelm -Inst., In s t. f. Chemie.) B i r k .

Ernst Friedrich Möller und Leonhard Birkofer, G ib t e s  A n t a g o n i s t e n  d e r  N i c o t i n ­
säure bei P ro teu s  v u lg a r is  u n d  S tr e p to b a c te r iu m  p l a n t a r u m t  Vff. versuchten  die unk laren  
Verhältnisse des zuerst von M c I l w a i n  (C. 1941. I I .  3203) u . E r l e n m e y e r  u . 
W Ü rg le r  (C. 1942. I I .  789) stud ie rten  A ntagonism us N icotinsäure(I)-Pyrid in- 
/¡-sulfonsäure (II) aufzuklären. E s w urden eine R eihe von I-Derivv. u . analogen Verbb. 
auf ihre hemmende W rkg. au f das W achstum  von S trep tobacterium  p lan tarum  
(Sbmpl.) u. Proteus vulgaris (Pr. v .) un te rsuch t. Die hem m ende W rkg. von I I  u . 
IIAmid ließ sich in  Ü bereinstim m ung m it M a t t i ,  N i t t i ,  M o r e l  u . L w o f f  (Ann. 
Inst. Pasteur 67 [1941.] 240) an  dem  un tersuch ten  P ro teusstam m  n ich t feststellen. 
Dagegen wurde bei Sbm. pl. eine hem m ende W rkg. von  II-A m id bei 10-6 bis 10-3 g/ccm  
gefunden. Aber auch hier w ar die freie Säure p ra k t. ohne H em m ung. Die genauen 
Konzz., mit denen m an vollkomm ene H em m ung erreicht, sind sta rk en  Schw ankungen 
unterworfen. Die H em m ung des W achstum s von Sbm. pl. du rch  I I  ließ sich durch  I, 
I-Amid, Cozymase, Thiazolcarbonsäure u . verschied. Schw erm etallsalze, bes. F e " ' 
wieder aufheben. Auch hier ließen sich keine genauen Konzz. festlegen. Die Ergebnisse 
wurden nur s ta tis t. ausgew ertet. D er A ntagonism us S u lfapyrid in : I  (I-Am id) bei 
Staphylococcus aureus (vgl. W e s t  u . C o b u r n  (C. 1 9 4 1 .1. 1438), den schon IvÄNOVlCS 
(C. 1942. I. 1654) n ich t bestätigen konnte, ließ sich  auch  bei Sbm. pl. u . P r. v . n ich t 
zeigen. In der Picolinsäure u . C hinaldinsäure fanden  die A utoren keinen A ntagonisten 
zu I. Die durch sie hervorgerufene schw ache H em m ung bei Sbm. pl. w urde durch  
Schwermetalle bes. durch  Z n "  aufgehoben. Dagegen ließ sich die hem m ende W rkg. 
von I-Thioamid u. P icolinsäurethioam id durch  I  aufheben. (Ber. d tsch . ehem . Ges. 75. 
1118—26. 2/9. 1942. Heidelberg, K aiser-W ilhelm -Inst., In s t. f. Chemie.) B i r k o f e r .

B. Mohrmann und S. Strugger, D ie  f lu o r e s c e n z m ik r o s k o p is c h e  U n te r s c h e id u n g  
lebender u n d  to ter  S p ir o c h ä te n  ( S p ir o c h a e ta  p a l l id a )  m i t t e l s  d e r  A c r id in o r a n g e fä r b u n g .  
Durch Vitalfärbung m it A cridinorange 1 :1 0  000 lassen sich lebende u. to te  Syphilis­
spirochäten im Fluorescenzm ikroskop unterscheiden, lebende Spirochäten  fluorescieren 
grün n. zeigen Eigenbeweglichkeit, to te  fluorescieren kupferro t. D ie M eth. s te llt große 
Anforderungen an die opt. A ppara tu r. (D erm atol. W schr. 115 . 669— 73. 8/8. 1942. 
Hannover, Reservelazarett I I I ,  A bt. V innhorst u . T ierärztl. H ochschule, B otan.

JU N K M A N N .
L. Emmel, A. Takob und H. ßölz, E le k tr o n e n o p t i s c h e  U n te r s u c h u n g e n  a n  M a la r ia -  

Worozoiten u n d  B e o b a c h tu n g e n  a n  K u l t u r f o r m e n  v o n  L e i s h m a n ia  d o n o v a n i .  A nw endung 
ues elektrostat. E lektronenm ikroskops zu r cytolog. U n ters , von  M alariaplasm odien u. 
Miturformen von L e is h m a n ia  d o n o v a n i  m it A bb. der beobachteten  Form en. (D tsch. 
tropenmed. Z. 46. 254—58. 1/7. 1942. B erlin , R udolf-V irchow -K rankenhaus, In s t. f. 
Lcschwulstkrankheiten, Tropenm ed. A bt. des In s t. f. In fek tionskrankheiten  „R o b ert 
Hoch , AEG.-Forschungsinst.) G e h r k e .
' Renzo Davoli, S tu d ie n  ü b e r  d a s  V i r u s  d e r  e p id e m is c h e n  I n f l u e n z a .  L abor.-S täm m e 
«  eP1“®®. Influenza ließen sich durch  Inhala tion  au f  H am ster n ich t übertragen. 
Yaorend einer Influenzaepidem ie in  F lorenz w urde von einem K ranken  ein V irusstam m  
. s®ine serolog. Eigg. erforscht. E r  erwies sich resisten t gegen Phenolw irkung.
I ca ließ sich aus Schafen ein polyvalentes A ntiinfluenzaserum  gewinnen. (R ic. sei. 

rogr. tecn. 13. 278—84. Ju n i /J u l i  1942. N ational. K om itd f. Medizin.) G e h r k e .

E4. Pflanzenchem ie und -Physiologie.
Milch' ft T ristram , D ie  P h o s p h a t id e  a u s  H e v e a  B r a s i l i e n s i s .  (Vgl. C. 1942. I .  1193.) 
einu i V0!? Mevea Brasiliensis w urde m it A. koaguliert, das Serum  im  V akuum  
VnfiT i ,wa.sserfreiem N a jS 0 4 gem ischt u . m it Chlf. ex trah ie rt. E x tra k t im 
der pi?1 ?nz' *n Ä, gelöst u . die P hosphatide  m it A ceton gefällt. D ie F rak tion ierung
II *atide erfolg te  n ach dem  Vorgänge von CHANNON' u .  F o s t e r  (C. 1 9 3 4 . 
In d T v 1 M ilchsaft w urden 6,12 g L ecith in  u . 5,42 g B leiphosphatide erhalten , 
sänren t 1 n^ra^ ’on "wurde wenig oder kein Cephalin gefunden. D ie Phosphatid - 
frischf>n \ n Di?el1 y ' eBeicht zum Teil aus C ephalin, doch w ar ih r  V orhandensein im

Milchsaft w ahrscheinlich, d a  auch andere P flanzen P hosphatidsäuren  ent- 
2. 164
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halten . N ach dem Ca-Geh. der einzelnen F rak tionen  w ar anzunehm en, daß die Phos- 
phatidsäuren  als Ca-Salze im M ilchsaft Vorlagen. D er Amino-N-Geh. der Phosphatide 
w ar gering, so daß  n u r eine kleine Menge Cephalin anzunehm en w ar. (Biochemie. J. 36. 
400—05. A pril 1942. W elw yn Gorden C ity, H erts , B ritish  R ubber Producers Res. 
Assoc.) _ Kiese.

Millard J. Horn und  D. Breese Jones, I s o l i e r u n g  e in e s  k r y s t a l l i n e n  A m in o sä m -  
k o m p le x e s ,  d e r  S e le n  u n d  S c h w e fe l  e n th ä l t ,  a u s  A s t r a g a lu s  p e c t in a tu s .  Aus den trocknen 
B lä tte rn  von A stragalus pectinatus w urde eine Se-baltige A m inosäure, erhalten. Die 
B lä tte r w urden m it heißem W. ex trah ie rt, E x tra k t m it K ohle en tfä rb t, im Vakuum 
eingeengt, der S irup m it A. u . konz. H Cl ex trah ie rt. N ach  B ehandeln m it Kohle wurde 
vorsichtig  P yrid in  zugesetzt, bis keine Fällung m ehr e in tra t. D er N d. wurde in wenig 
heißem W. gelöst u . 3 Vol. P y rid in  zngesetzt, wobei ein N d. a u ftra t, der die Aminosäure 
u . anorgan. Substanzen enth ielt. D urch K ochen des N d. m it 20°/o N H 3 wurde die 
A m inosäure aus dem N d. gelöst, w ährend anorgan. Stoffe ungelöst blieben. Durch 
A bkühlen, E inengen u . Zusatz von A. w urden aus der Lsg. m ehrere Krystallfraktionen 
erhalten . Diese w urden verein t in  verd . N H 3 gelöst u . durch  E ntfernen des NHS im 
Vakuum  wieder zur K rystallisation  gebracht. D ie Se-haltige Verb. kryst. dann in 
S täben oder langen Prism en. N ach mehrmaligem U m kryst. rechteckige Prismen, 
C21H 42N aSe20 ]2S, E . 263—265 (Zers.). D ie Verb. w ar sehr schlecht lösl. in W., A., 
Organ. Lösungsm ., g u t in  verd. N H 3 oder verd . HCl. D er N  der Verb. lag als NH,-N 
vor. D ie Verb. gab eine N inhyd rin rk ., w ar also eine a-Am inosäure. Wahrscheinlich 
handelte es sieh bei der Verb. um ein Gemisch im V erhältn is 2 :1  einer Se- u. einer 
isom orphen S-haltigen Verb. folgender S tru k tu r

H OO C-CH (N H 2)• CH2— Se—OH2- CH2- CH(NH 2)COOH .
(S)

Z ur Best. von Se u . S nebeneinander w urde die V erb. im PEEGL-Rohr in 0 2 über Pt 
v erb ran n t u . aus dem V erbrennungsprod. Se in  Ggw. von B r-H B r durch Dest. abge­
tre n n t, w ährend S als Sulfat zurückblieb. (J .  biol. C hem istry 1 3 9 - 649—60. Juni 1941. 
W ashington, D . C., U . S. D ep. of A gricult., B ureau of A gricult. Chem. and  Eng.) Kiese.

R ildo lf J a n is c ll ,  E iw e iß k r y s ta l l e  i m  G ew ebe  d e r  K a r to f fe lk n o l le .  Seit langem be­
k ann te  K rystalleinschlüsse im Knollengewebe der K arto ffe l (vgl. S c h im p e r , Diss. 
S traßburg  [1878]) sind im U V -Licht (ZEISS-Luminescenzmikroskop) durch ihre grün­
lichblaue Eigenfluorescenz g u t erkennbar; bem erkensw ert is t ih r häufiges u. zahlreiches 
A uftreten  in  den vom Vf. un tersuch ten  ostpreuß. H erkünften . Fluorochrome, bes. 
Thiazolgelb G, erleichtern das A uffinden. I n  allen Fällen  stim m t die Färbung mit der 
K em färbung  überein, u . Vf. v e rm u te t V erw andtschaft der Substanzen. Die Färbung 
fü r  sichtbares L ieb t is t schwierig, sie gelingt n u r m it K arm inessigsäure. Die KrystaUe 
geben P ro te in rk . u . sind b rennbar; sie sind  unlösl. in  verd . Essigsäure, HCl, kaltem iv. 
u . organ. L ösungsm itteln; in  kochendem  W . u . verd . K O H  quellen sie ohne sich zu 
lösen. Sie zeigen gelegentlich ty p . K orrosion, Zeichen beginnender Auflsg. des KrystalJs. 
E s tre ten  2 K rystallform en auf. Sehr häufig  tetragonale  B ipyram iden von quadrat. 
U m riß, Seitenlänge 5,0—20,0 f i ;  weniger häufig  regelm äßig sechseckige Tafeln, Seiten­
lange 5,0—20,0 p ;  bei Seitenlage rechteckiger opt. Q uerschnitt. D ie Krystalle finden 
sich in  der K nolle in  den Schichten zwischen Schale u . Gefäßbündelring, auch in den 
Stengeln u . gelegentlich in  den H aaren  der B lä tte r u . Stengel. D ie hexagonalen Krystalle 
b ilden sich hauptsächlich  im  Zellkern u n te r Zerfall des K ernes. D er Kernzerfall ist nur 
allg. Anzeichen patholog. Vorgänge. V irusbefall is t n ich t nachweisbar, auch keine 
stäbchenförm ige S tru k tu r der K rystalle  oder Zerfall in  K rystallnadeln . Die tetragonaien 
K rystalle  entstehen frei im Innern  der Zelle. {Nachrichtenbl. dtsch . Pflanzenschutzdiens 
22. 56— 59. Sept. 1942. K önigsberg i. P r .,  P flanzenschutzam t.) _ K a r l  M p i* .

E . K ö h le r , Ü ber d a s  V o r k o n v m e n  v o n  E i w e iß k r y s ta l l e n  i n  v ir u s in f i z i e r te n  K a i w a -  
k n o l le n .  Angeregt durch  J a n is C H  (vgl. vorst. Ref.) un tersuchte  Vf. Stämme der oor 
E rdgold , die von ihm  im Gewächshaus te ils v irusfrei, te ils m it einem der K a r t o f f e l v i r e n ,  

u . X , te ils m it A +  X  in fiz iert k u ltiv ie rt werden. I n  Schnitten  peripherer ZeUschien 
fan d  Vf. in  den A -Knollen würfelförm ige K rystalle , in  den X-Knollen (3 TYP® ! 
B ündel von feinen N adeln, verm utlich  X -V iruskrystalle, in  v i r u s f r e i e n  Kn° 
W ürfelkrystalle (vorst. R ef.: te tragonale B ipyram iden) in  geringer Zahl. In Ar -* 
K nollen beide Form en, wobei die W ürfel die äußere, die N adeln eine innere Zone 
Vorzügen. Beide Form en sind nach U nters, von R . ElCKE Eiweißkrystalle. Die VYun 
k rysta lle  der virusfreien K nollen h ä lt Vf. fü r Reserveeiweiß; in  die Würfel *° 
d as A-Virus infizierter K nollen eingebaut w erden, w ährend  andererseits das 
eiweiß in  die X-ViruBkrystalle eingebaut w erden könnte . (Nachrichtenbl. a  • 
P flanzenscbutzdienst 22. 59— 60. Sept. 1942. Biolog. R eichsanstalt, Dienststelle 
V iruspathologie.) KABL MEYE
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Anneliese Niethammer, P l a s m o ly s e s tu d ie n  a n  g ä r tn e r is c h  w ic h t ig e m  S a a tg u t .  
Vf. untersucht an  m kr. S chn itten  vorgequollener Sam en den Zusam m enhang von 
Plasmolyse u. K eim fähigkeit bei Tom aten (ausführliche Angaben), verschied. Legu­
minosen, Kopfkohl, G urke, Sonnenblum e u. frisch geernteten H aselnußkernen. E in  
gewisser Zusammenhang besteh t: M it den angew andten Lsgg. von  N i c k e l k a l iu m c y a n id ,  
N ic h lsu lfa t u . K u p f e r s u l f a t  plasm olysieren keim fähige Sam en stark , keimgeschwächte 
weniger u. n ich t keim fähige gar n ich t. (G artenbauw iss. 17. 91— 94. 28/8. 1942. P rag, 
Dtsch. Techn. Hochsch.; In s t. f. Biochemie u. N ahrungsm ittelchem ie.) K a r l  M e y e r .

R. Garrigues, D ie  W ir k u n g  e in ig e r  ö lig e r  S to f f e  a u f  d ie  W u r z e ln  v o n  P i s u m  s a t iv u m .  
Läßt man Erbsenkeimlinge a u f  KNOPScher Lsg. d e ra r t wachsen, daß  sich über der 
Lsg. eine Schicht von R icinus- oder Vaselinöl oder von Triolein befindet, durch  welche 
die Wurzel hindurchgeht, so beobachtet m an bei R icinusöl eine verzögerte E ntw . der 
Pflanzen u. der W urzel, deren Seitenw urzeln in  geringerem  Maße u . kü rzer ausgebildet 
werden als normale. B ei Verwendung von Triolein u. Vaselinöl stellen die Pflanzen 
vom 3. Tag ab das W achstum  ein, das W achstum  der H auptw urzel is t  äußers t gering, 
Nebenwurzoln werden n ich t gebildet. Diese ö le  dringen in  die R indenzellen der W urzeln 
ein u. verhindern so die W .-Vcrsorgung der Pflanzen. Bei R icinusöl ließ sich ein E in ­
dringen nicht feststellen. (C. R . Séances Soc. Biol. F ilia les 135. 1065— 68. Ju li  1941. 
Faculté des Sciences, L abor, f. Pflanzenbiologie.) G e h r k e .

G. Mangenot und S. Carpentier, Ü b er  d ie  s t r u k tu r e l l e n  V e r ä n d e r u n g e n ,  w e lch e  
durch p -A m in o b e n z o e sä u r e  a n  d e n  W u r z e ln  v o n  E r b s e n  h e r v o r g e r u fe n  w e r d e n . p-Amino- 
pbenylsulfamid üb te  au f d ie W urzeln von E rbsenkeim en eine sehr komplexe W rkg. 
aus. Es hemmt deren Längenw achstum , füh rt, zur V ergrößerung des D urchm essers 
der Hauptwurzel, fü h r t zu Schädigungen des P arenchym s, verbunden m it einer H yper­
trophie der die Nekroseherde um gebenden gesunden Zellen, u . verlangsam t den R h y th ­
mus der Mitosen. p-Aminobenzoesäure ve ru rsach t in  einer K onz, von 1: 100 schnelle 
Nekrotisierung des apicalen M eristems, D echrom atisierung der K erne, gesteigerte 
Siderophilic des Cytoplasmas u . Verschw inden der Chondriosom en. An den Stellen, 
wo zahlreiche Nebenwurzeln au ftre ten , behalten  die Zellen ih ren  n. C harak te r u . M itose­
störungen sind n ich t w ahrnehm bar. (Vgl. vorst. R ef.) (C. R . Séances Soc. Biol. Filiales 
135.1152—55. Ju li  1941. F acu lté  des Sciences, L abor, f. Pflanzenbiologie.) G e h r k e .
* G. Mangenot und S. Carpentier, D ie  W ir k u n g e n  d e r  ß - I n d o le s s ig s ä u r e  b e i  g e m e in ­
s a m e rsy n e rg is tisc h er  W i r k u n g  m i t  p - A m i n o p h e n y l s u l f a m i d  o d e r  p - A m in o b e n z o e s ä u r e  
auf höhere P f la n z e n .  Bei E inw . von H eteroauxin , Viooooo» u - p-Am inobenzoesäure, 
/looo-mol., in KNOPscher Lsg. au f  K eim linge von E rbsen  oder L upinen addieren  sich 

die rhizogenen W irkungen beider Stoffe, so daß  es zu einer äußers t sta rken  Ausbldg. 
Ton Seiten wurzeln, ausgehend von der H auptw urzel aus, kom m t. Bei höherer K onz, 
der p-Aminobenzoesäure überwiegen ih re  tox . W rkg., ohne daß  die Ausbldg. der Sciten- 
wurzcln ganz unterbleibt. (Vgl. vorst. Ref.) (C. R . Séances Soc. Biol. F ilia les 135- 
10o7—60. Ju li 1941. Fac. des Sciences, L abor, fü r P flanzenbiol.) G e h r k e .

E 6. Tierchem ie und -physiologie.
... Carmela M anun ta , W e ite r e  U n te r s u c h u n g  ü b e r  d e n  U m s a tz  d e s  W a c h s e s  b e i  d e r  
vachsmotte O a lle r ia  m e l lo n e l la .  C h r o m a to g r a p h is c h e  A b t r e n n u n g  v o n  P a l m i t in s ä u r e -  

V t ?  aUS ^ on Larven der O a lle r ia  m e l lo n e l la  erhaltenen  Öl w urden  die festen  F e tte  
nach Entfernung des U nverseifbaren  n ach  der M eth. von  T o r t e l l i  u .  R u g g e r i  
^getrennt. Aus ihrer Lsg. in  PAe. ließ sich Chrom atograph. P alm itinsäure in  k ry s t. 
Zustande isolieren. D ie F e tte  des L arvenkörpers bestehen aus D i-oleopalm itin oder 
emem Gemisch von Olein u. Palm itin  m it geringen Mengen Un verseifbarem . D ie 

aimitmsäure entsteht w ahrscheinlich im L arvenkörper durch  Verseifung von M yricin. 
(nie. sei. Progr. tecn. 13. 285— 88. J u n i /J u l i  1942. Sassari, U n iv ., In s t. f. Biologie 
»• aUg Zoologie.) G e h r k e .
h , mas Pency H ild itch  und W illia m  Hopper P ed e lty , S c h a fs k ö r p e r fe t te .  I . S ä u r e -  
^  â a le ile  von  F e tte n  v o n  r e ic h l ic h  u n d  k n a p p  g e fü t te r te n  T i e r e n .  (Vgl. C. 1940. II . 1462.) 

? S- “es Nierenfettes u . des F e tte s  von  äußeren Geweben von reichlich  gefü tterten , 
erernährten u. wieder au fgefü tterten  Schafen w urde eingehend un tersucht. D ie E r- 

die h t  Yer<*en in  zahlreichen Tabellen wiedergegeben. A uf die Ü bereinstim m ung u. 
Sch . . n<*ep U nterschiede gegenüber den  entsprechenden F e tten  von R ind  u.
deatln! bingewiesen. D ie beiden F e tte  zeigten bzgl. ih re r Zus. in  m anchen Teilen
crus), ,fcrsc^iedenheiten, auch w aren ih re  V eränderungen w ährend der U nter-
ScTit S S  r W ' ^er W iederauffütterung ungleichartig . (Biochemie. J .  35. 932—39.

i r i  Pvero°li U niv ., D ep. In d u s t. Chem.) SCHWAIBOLD.
2. G l w ^ u  ^ercy Hilditch und Youssei Abdel Hamid Zaky, S c h a fs k ö r p e r fe i te ,  

y  cnabestand te ile  d e r  F e t te  d e r  N ie r e  u n d  d e r  ä u ß e r e n  G ew ebe  d e s  g le ic h e n  T ie r e s .

16 4 *
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(1. vgl. vorst. Ref.) D ie Analyse der F e tte  eines bestim m ten Tieres aus dem Materi: 
der vorhergehenden A rbeit m it der früher ausgearbeiteten Trennungs- u. Isolierungsmetl 
ergab, daß  die D epotfette  des Schafes wie d ie von R ind- u . Schwein hauptsächlichst 
Palm itodi-,,o lcinen“ u . „01eo“-palm itostearinen neben „01eo“ -dipalm itinen, Stcarod 
„oleinen“ u. kleineren Mengen anderer gem ischter Glyceride bestehen. Triolein fehl 
entw eder oder es is t nu r in  sehr kleinen Mengen vorhanden. Zahlreiche Einzelergebniss 
im Original. D ie bei den 3 T iera rten  erhaltenen  B efunde w erden m iteinander vergliche! 
(Biochemie. J .  3 5 . 940— 51. Sept. 1941.) S c h w a ib o ld .
*  J .  J. Duyvend de Wit, Ü b er  d a s  V o r k o m m e n  d e s  P r o g e s te r o n s  i m  F o llike lsa jt de 
S c h w e in e s ,  d e s  R i n d e s  u n d  d e r  F r a u .  (Vgl. C. 1942. I I .  182.) N eben den schon frühe 
n iitgeteilten B efunden w ird die S pezifität des N achw. des Progesterons durch dei 
Legeröhrentest k rit. besprochen. A uf die B edeutung des Geh. des Follikelsaftes ai 
f J ? # e^ 0nr f  Ü Präovulationsphase w ird  eingegangen. (A rch. Gynäkol. 172.455-64 
14/7. 1942. U trech t, U niv., In s t. f. allg. Zool., A rbeitsgem einschaft f. EndokrinoL u 
In s t. f. vergleichende Physiol.) JuNKMANX.

“ ■ "■ Astwood, F i n e  A u s w e r tu n g s m e th o d e  f ü r  P r o g e s te r o n b a s ie r e n d  a u f  d e r  D eddm l 
r e a k t io n  b e i d e r  R a t te .  3 —5 M onate a lte  weibliche R a tte n  von 150—200 g werden in 
S tad ium  des Vaginalvollöstrus du rch  s ta rk e  fa rad . R eizung der Cervix scheinschwangei 
gem acht u . 4 lä g e  sp ä te r k a s trie r t. Gleichzeitig w ird d u rch  K ratzen  m it einer von dem 
abgeschnittenen  Tubenende des U terus her eingeführten  N adel das Endometrium 
gereizt. Progesteroninjektion  täg lich  durch  3 Tage, beginnend vom  Zeitpunkt der 
K astra tio n . Die R k. w ird m it der n . n ich tbehandelter K ontrollen verglichen. 0,5 mg 
Progesteron als Tagesdosis bew irkte s ta rke , 0,25 mg deutliche, kleinere Dosen nur 
unregelm äßige oder keine P lacentom bildung. 0,1 y  Ö s tr a d io l zusätzlich gegeben, 
hem m te die W rkg. kleinerer Progesterondosen vollkomm en, größerer teilweise. Kleinere 
O stradiolzusatzgaben fördern au f die Progesteronw irkung n ich t. Unterteilung der 
P rogesterondosen v e rs tä rk te  die W rkg. n ich t. D ie R k. is t zu r Auswertung von Proge­
steron  geeignet. 2— 5 Tage nach  der O peration zeigten die m it Progesteron behandelten 
T iere als in teressanten  N ebenbefund häufig  eine U terusb lu tung . Sie wird mit der nach 
einer n . Pseudograv id itä t au ftre tenden  B lu tung  in B eziehung gebrach t u. damit erklärt, 
daß  die verabreich te  Progesteronm enge n ich t ausreich t, die Deciduome in Funktion 
zu  erhalten . (J . Endocrinology 1. 49— 55; 1939. Cam bridge, Mass., Harvard Univ., 
E i01- L abor.) Junkm ann.

Othmar Mondrd, D ie  B e h a n d lu n g  u n d  P r o p h y l a x e  d e s  F ie b e r s  i m  W ochenbett mit 
F o l l ik e lh o r m o n .  N ach einer eingehenden E rö rte ru n g  d e r W irkungen des Follikelhormons 
w ird au f die M öglichkeit einer günstigen B eeinflussung des W ochenbettes durch Follikel- 
horm onbehandlung geschlossen. Vf. h a t  in  vielen Fällen  innerhalb  der ersten 36 Stdn, 
na,ch der G eburt 40000— 60000 E inheiten  Follikelhorm on in tram uskulär gegeben u. 
seitdem  kein  fieberhaftes W ochenbett m ehr erleb t. A uch schon vorhandenes Fieber 
w urde einm al durch  50000, einm al durch  100000 E inheiten  zum  Verschwinden gebracht. 
E ine S törung der M ilchsekretion t r a t  d u rch  die Behandlung; n ich t ein. (Wiener med. 
W schr. 92. 501— 04. 11/7. 1942. W ien.) Junkman.v.

> D ie, B e z e ic h n u n g e n  , ,S t i lb ö s l r o l“  u n d  , ,D iä th y l s t i l b ö s l r o l“  f ü r  d a s  synthetische 
Ö stro g en  4 , 4 ' - D io x y s t i l b e n  u n d  s e in  D iä th y ld e r iv a t .  E s w i r d  a u f  d i e  U n s t im m ig k e ite n  

h i n g e w i e s e n ,  d i e  s i c h  d a d u r c h  e r g e b e n ,  d a ß  d e r  A usdruck  S t i l b ö s t r o l  i n  verschied.

- f l s synonym  m it D iäthy lstilböstro l geb rauch t w orden ist. Es ist zweck- 
m äßig, m it „S tilb ö s tro l“ n u r die M uttersubstanz 4,4 '-D ioxystilben zu bezeichnen u, 
a ls D iäthy lstilböstro l das 4,4 '-D ioxy-a,/?-diäthylstilben. Diese beiden T riv ia ln a m e n  

w erden som it d u rch  das Council on P h arm acy  an d  C hem istry  anerkannt. (J. Amer. 
m ed. Assoc. 117. 1625. 8/11. 1941.) JuNKM.U'N. u

W. Jadassohn und  H. E. Fierz, A n t a g o n i s m u s  u n d  S y n e r g i s m u s  v o n  „weiblichen 
u n d  „ m ä n n l ic h e n  S e x u a lh o r m o T ie n . A uf bringen wss. Lsgg. von A n d ro s te T o n  oder Tcsto- 
s te r o n , n ich t von öligen Lsgg., bew irk t W achstum  d er Z itzen m ännlicher M eersch w ein ­

chen. Dagegen w ird  die W achstum sw rkg. p ercu tan er ÖsfroJianwehdung auf d ie  Meer- 

schw einchenzitze durch  K astra tio n  v e rs tä rk t (W egfall einer H em m ung der ü stron w rkg. 
d u rch  den H oden). Auch In jek tion  von T estosteronpropionat bew irkt Hemmung der 
p ercu tanen  Ö stronw achstum sw irkung. D as m ännliche H orm on w irkt demnach per- 
c u ta n  d e r östronw rkg . Synergist., w ährend  es bei subcu taner Injektion anfagonist. 

w irksam  is t. (Schweiz, m ed. W schr. 71. 1554— 55. 13/12.1941. Zürich, E . T. H., 
T echn.-C hem . In s t., Biochem . L abor.) JuNKMANN-

G. K. Noble u nd  B. Greenberg, A u s l ö s u n g  w e ib l ic h e n  V e r h a lte n s  bei Anoii> 
c a r o lu i e n s i s - M ä n n c h e n  d u r c h  T e s to s te r o n p r o p io n a t .  (Vgl. C. 1941. II . 1405.) M ännliche 
in fan tile  E xem plare von A nolis carolinensis von etw a 48 mm Länge werden in Gruppe/1 
von k astrie rten , p artie ll hypophysektom ierten oder n ich t operierten Tieren untersucht.
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Ein Teil der Tiere von jeder dieser 3 G ruppen erh ielt T ab le tten im plan ta te  (du rchschnitt­
lich 2,62 mg; die R esorption d araus betrug  innerhalb  26— 29 Tagen durchschnittlich
1,02 mg). Die n ich t behandelten Tiere zeigten ein  sexuell indifferentes V erhalten. D ie 
Testosteronbehandlung löste sowohl weibliches als m ännliches Verh. aus, wobei fü r 
das Verh. als M ännchen die durch  K äm pfe innerhalb  der jeweiligen V ers.-G ruppe e r­
rungene soziale höhere S tellung maßgeblich w ar. D ie K am pfneigung w ar bei den im ­
plantierten Tieren im allg. größer als bei den K ontro llen . In  99 K äm pfen gewannen
97-mal bei den partie ll hypophysektom ierten T ieren d ie im plan tierten  Tiere, 8 K äm pfe 
unter den K astraten w urden ausschließlich von den Im p lan tie rten  gewonnen u . von 
107 Kämpfen der n ich t operierten Tiere' gingen 101 zugunsten der im plantiorten  Tiere 
aus. Die höchsten sozialen Positionen w urden in  allen K äfigen von testosteron­
behandelten Tieren errungen. D ie Copulationsreflexe w urden durch längere B ehandlung 
soweit verstärkt, daß die Copulationsstellung bei den behandelten  Tieren auch nach 
Entschlüpfen dos P artners beibehalten  w urde. (Proc. Soc. exp. Biol. Med. 47- 32—39. 
Mai 1941. American Museum o f N a tu ra l H isto ry , Dep. o f  exp. B iol.) JuN K M A N N .

R. Courrier, G. Poumeau-Delille und F. de Rudder, A n r e ic h e r u n g  d e s  O o n a d o -  
trophins a u s  d em  H a r n  e in e s  k a s tr ie r te n  M a n n e s  m i t t e l s  d e s  S c h a u m v e r fa h r e n s .  D urch  
Fällung mit A. ließ sich im H arn  eines seit 24 Ja h re n  kastrie rten  M annes Gonado- 
trophin an der infantilen M aus nachw eisen. B ring t m an den H arn  durch  Zusatz von 
Essigsäure auf pn =  5 u. du rchström t ihn  m it feinverteiltem  N 2, so b ildet sich an 
der Oberfläche eine Schaum schicht, die 15—30 Min. beständig  is t. Sie w ird en tfern t. 
Aus der daraus nach Zusam m enfallen gebildeten F l. lä ß t sich durch  A. w ieder das 
Gonadotrophin in  s ta rk  angereicherter Form  fällen. D as aus K astra ten h arn  gewonnene 
Fräp. ist in seiner W rkg. m it dem aus Schw angerenharn dargestellten  n ich t völlig 
identisch. An der hypophysenlosen m ännlichen R a tte  veru rsach t es E ntw . der H oden u. 
Spermiogenese. (C. R . Séances Soc. Biol. F ilia les 135. 1034—37. J u l i  1941. P aris , 
Coll. de France.) ' G e h r k e .

G. H. Bell und D. P. Cuthbertson, D ie  W ir k u n g  v e r s c h ie d e n e r  H o r m o n e  a u f  d ie  
Eigenschaften d e s  K n o c h e n s .  D urch B ehandlung von R a tte n  m it einem rohen alkal. 
Extrakt des H ypophysenvorderlappens m it W achstum sw rkg. oder Ö stradiold ipropionat 
oder Parathormop oder Schilddrüse w urden in  einigen Fällen , bes. in der ersten  G ruppe 
quantitative Unterschiede in  den K nochen gegenüber den K ontro lltieren  herbeigeführt; 
die Qualität (mechan.) w urde in  keinem Falle beeinflußt. (Biochemie. J .  36. N r. 3/4. 
Pro,c. IV. April 1942.) ScH W A IBO LD .

Rudolf Abderhalden, U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  U r s a c h e n  d e r  H y p o g a la k t i e .  M it 
Hilfe der Mikrometh. der ABDERHALDENschen R k. w erden zunächst 20 n. lak tierende 
n öchnerinnen auf horm onale Störungen un tersuch t. D abei fand  sich n u r 4 m al eine 
leichte Störung der H ypophyse u. n u r je einm al eine solche des O vars bzw. der Schild­
drüse. Bei 20 Fällen von H ypogalak tie  w aren n u r 2 norm al. 6 m al fand  sich rein  hypo- 
physäre Störung, bei w eiteren 5 ebenfalls eine hypophysäre S törung m it unw esentlicher 
Beteiligung des Ovars. R ein ovarielle S törung fand  sich n u r einm al, w ährend hypo- 
j%>äre Störung m it bedeutender Beteiligung des Ovars 5 m al gefunden w urde. 3 m al 
beobachteter geringer Abbau von Schilddrüse scheint m it der H ypogalak tie  n ich ts zu 
tun zu haben. Die theoret. M öglichkeiten der horm onalen  U rsachen der H ypogalaktie 
"erden besprochen u. e rw artet, daß  m it der A nwendung d e r du rch  genaue Diagnosen- 
r t nol f  a*s feMend erkannten  H orm one eine erfolgreiche Therapie möglich sein w ird , 
(¿bl. Gynäkol. 66. 1173—80. 25/7. 1942. H alle a. S., M artin-L uther-U niv ., Physiol.

JüN K M A N N .
th Wunder, Z. V. Pomeltsova und K .  G. Wiebe, T r i t t  d u r c h  d ie  Z u f u h r  d e s  
erV*" v*- H o rm o n s  be i V ö g e ln  e in  r e fr a k tä r e r  Z u s t a n d  e in ?  I n  einer e rs ten  Serie

leiten Kücken täglich E x tra k t aus 6,5 m g H ypophysenpulver vom  Menschen. N ach 
zu P n Tarcn die Schilddrüsen d e r in jizierten  Tiere von denen der K ontrollen n ich t 
p .u!''bescheiden. In  einer In jek tionsserie  m it E x tra k t aus 10 m g T rockenpulvcr aus 
den ^/pEPphyse waren bereits am  19. In jek tionstag  die Schilddrüsen der Vers.-Tiere 
zu 0Df Kontrollen histolog. angenähert, am 32. Tag histolog. n ich t m ehr von diesen 
auch h°i ^eD‘ w aren allerdings u m  40%  schw erer. Dieses R esu lta t w ird  aber 
Blut er fe.n> ' verm die In jek tionen  n ach  dem  5. Tag un terbrochen  w erden. —  
bat dV° n ÜCken- mfe thy reo tropem  H orm on 32 Tage in jiz iert w orden w aren, 
(0 R * rn i fg h eil) die W rkg. des thy reo tropen  H orm ons vollständig zu neutralisieren. 
Skt»\lT aily] Acad- Sci- U R SS 30 (N. S. 9). 267— 68. 30. J a n . 1941. Saratow ,

Fp V's  - 0i P evel°Pmen t D ynam ics.) WADEHN.
Kammrn .Car‘dro it, D e s o x y c o r t ic o s te r o n  u n d  G e fie d e r  d e s  K a p a u n s .  W ie bzgl. des 
Geficrif3 er, ï les ®feh diese Verb. auch  ohne W rkg. au f den  G eschlechtscharakter des 

rs. (Rev. sei. 80.30. J a n . 1942. P aris , Coll. de F rance , S ta t. physiol.) S c h w a ib .
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Hansjürgen Oettel und  Elisabeth Franck, Ü b er  d ie  B e e in f lu s s u n g  von  Lder- 
s c h ä d e n  d u r c h  D e s o x y c o r tic o s te r o n a c e ta t .  30 K ranke  m it Leberfunktionsstörungen bei 
Basedow (gemessen an der G alaktosetoleranz) w urden durch  14 Tage lange Behandlung 
m it täglich 10 mg D esoxycorticosteronacetat d e ra r t beeinflußt, daß  der Gipfel der 
B lutzuckerkurve nach  G alaktosebelastung um durchschn ittlich  40%  gesenkt u. die 
D auer der B lutzuckersteigerung abgekürzt w urde. A ußer leich ter Besserung der Herz­
störungen w urden keine w eiteren Besserungen der basedow. Erscheinungen beobachtet. 
N ach 0,015 ccm A l l y l f o r m i a t  in  0,5 ccm A. in tram usku lär überlebten  B atten  durch­
schnittlich  einen Tag, durch  gleichzeitige oder vorbereitende B ehandlung mit 5 bis 
100 y ftindenhorm on w urde die Ü berlebenszeit um  durchschn ittlich  30%  verlängert, 
auch histolog. w ar eine geringere L eberschädigung nachw eisbar. Bei 0,02 ccm Allyl­
fo rm iat je  100 g R a tte  w ar eine Lebensverlängerung durch  Desoxycorticosteronacetat 
n ich t möglich. D ie sich nach  w iederholten In jek tionen  von 0,005 ccm Allylformiat 
entw ickelnden L eberveränderungen w urden durch gleichzeitige D arreichung von 5 bis 
100 y  D esoxycorticosteronacetat wesentlich gem ildert. H epato tox . Veränderungen an 
R a tten  (hervorgorufen durch  In jek tion  von Serum m it R atten lebern  vorbehandeltcr 
H unde) scheinen durch  R indenhorm on n ich t m aßgeblich beeinfluß t zu werden. Die 
W rkg. des R indenhorm ons w ird  m it seiner W rkg. au f  die Osmoregulation zwischen 
in tra - u . extracellulärem  R aum  in Beziehung gebracht. (Z. ges. exp. Med. 110. 535 bis 
547. 30/4. 1942. B erlin, U niv ., C harité , I I .  Med. K linik.) JüNKMANN.
*  Fritz Posatti, E i n f l u ß  u n d  W ir k u n g  d e s  N e b e n n ie r e n r in d e n h o r m o n s  i n  der Früh- 
g r a v id i tä t  u n d  b e i  H y p e r e m e s i s  g r a v id a r u m .  N ach eingehender Besprechung der ein­
schlägigen L ite ra tu r u . der Zusam m enhänge zwischen N ebenniere, Kohlenhydratstoff­
wechsel u. H yperem esis w ird  über je 20 eigene F älle berich te t, die durch  tägliche Be­
handlung m it 1— 3 AmpuHen N ebennierenrindenextrakt (C o r t in )  oder synthet. Reben- 
nierenrindenliorm on (C o r tir o n ) 5— 20 mg täg lich  innerhalb  3— 6 Tagen geheilt oder 
wesentlich gebessert w urden. Beide P räpp . w'aren gleichwertig. D ie Behandlung kann 
u n te rs tü tz t w erden durch  V itam in B , u . L eberpräpp. (C a m p o lo n ) .  (Wiener klin. Wschr. 
54. 880-—83. 901— 05. O kt. 1941. W ien, U n iv ., I .  Frauenk lin ik .) JüNKMANN-

Khalil G. Wakim, Grosvenor T . Root un d  Hiram E. Essex, W irk u n g  von 
A n g i o t o n i n  u n d  B e n i n  a u f  d ie  G lo m e r u lu s z i r k u la t io n  i n  d e r  F r o s c h n ie r e .  Direkte Beob­
ach tung  der G lom eruluszirkulation a n  der N iere von R an a  pipiens in  Urethannarkose. 
Bei d irek te r A pplikation von 2 T ropfen A ngiotonin (I) folgte einem  kurzen  Zirkulations­
stills tand  u. vorübergehender A bblassung eine bis über 8 Min. anhaltende Anschoppung 
d e r G lomeruli. N ach m ehrfacher A nwendung unterblieb  die p rim . Abblassung u. der 
Z irku lationsstillstand  u . n u r die Anschoppung blieb bestehen. N ach intravenöser In­
jek tion  von  I  folgte prim . Z irku lationsstillstand  u. A bblassung, Anschoppung u. Zir­
kulationsbeschleunigung, nach  subcu taner In jek tion  fehlte der Zirkulationsstillstand u. 
die Anschoppung in  den  Glomerulusgefäßen w ar geringfügiger. Auch die Wrkg. wieder­
ho lte r In jek tionen  w ar abgeschw ächt. D as H erz w urde regelm äßig beschleunigt, seine 
K on trak tionen  v e rs tä rk t. D ie W rkg. von I  w ar schw ächer als die von 1: 100000 Adre­
n a l in ,  aber länger anha ltend . R en in  h a tte  in  allen 3 A pplikationsarten keinen Einil. 
au f die N ierenzirkulation. (Proc. Soc. exp. Biol. Med. 47. 72—75. Mai 1941. Rochester, 
M inn., Mayo Foundation , D iv. of E xp . M ed.) JüNKMANN.

A. Friedemann, E r fa h r u n g e n  m i t  I n s u l i n .  Zwischenfälle bei der Behandlung 
G eisteskranker m it Insu lin  w erden au f E iw eißvergiftung durch  unreine Präpp. zurück­
geführt, d a  in  solchen Fällen die verw endeten Insu line du rch  A uf kochen m it der gleichen 
Menge 33% ig. NaCl-Lsg. stärkere  Trübungsw erte zeigten als P ro d d ., die keine Zwischen­
fälle verursach t h a tten . D ie zur Erzielung eines Insulinkom as erforderlichen Dosen 
sind  scharf begrenzt u . können durch  K om bination  m it kleinen L u m in a lra e n g e a ,  die 
außerdem  E rregungszustände, die Vf. n ich t fü r günstig  fü r den K urab lauf hält, unter­
drücken, verk leinert w erden. Auch beim W ecken aus dem Insulinkom a lassen sicu 
Zuckerm engen einsparen, wenn m it zw eckm äßiger Technik  vorgegangen wird. Die 
W eckwrkg. von rohen Ä pfeln w ird  a u f  deren  Pektingeh . zurückgeführt. Auch Gummi 
arabicum  besitz t W eckw irkung. Bes. g u t e ignet sich M ilc h z u c k e r  als Weckmittel, 
w odurch w ertvolle Zuckerm engen fü r die E rnäh rung  eingespart werden können. (Schweiz- 
m ed. W schr. 72. 916— 20. 22/8. 1942. Bellelay, B erner J u ra , K antonale Heu- u- 
P flegeansta lt.) JüNKMANN-

David B. Tyler, ü b e r  d a s  Z u s ta n d e k o m m e n  d e r  H ir n s c h ä d ig u n g  während ito 
I n s u l in s c h o c k s .  Verss. an  K atzen  zu r K lärung  d e r F rage, in  welchem Umfang ] 
Insulinschock der E in tr i t t  der H irnschädigung (Coma, Krampferscheinungen) von * 
Menge des verabreich ten  Insu lins, der K örpertem p. u . von  Barbitursäureabkömmlingc' 
die die Anfälle beheben, abhängt. E s ergab sieh, daß  die „m edulläre Phase“ des 
schneller u . ausgeprägter bei steigenden Insulindosen u. erhöhter Körpertemp- emtn ,
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während. Temp.-Senkung diese verzögert. B arb itu ra te  vormögen zw ar d ie K ram pf - 
znstände zu verhindern  oder zu unterbrechen, w irken aber au f  die in  schweren Atem- u. 
Kreislaufstörungen bestehende H irnschädigung n u r im Sinne einer längeren Ü berlebens­
zeit ein. E rörterung des M echanismus der Insulinw rkg. am Zentralnervensystem .
(Ämer. J. Physiol. 131. 554— 60. 1/1. 1941. Los Angeles, U niv . o f Southern Cali­
fornia.) . B r ü g g e m a n n .

P. J. Hanzlik und W. C. C'utting, D ie  g a s tr o in te s t in a le  R e s o r p t i o n  v o n  I n s u l i n
beschleunigende M i t te l .  In  Verss. an  K aninchen, M äusen, Meerschweinchen, u . R a tten  
wird eine große A nzahl verschied. Stoffe a u f  ih re  F äh igkeit un tersuch t, die entoralo 
Insulinresorption zu verstärken. D as Insu lin  w urde zusam m en m it den verschied. 
Mitteln in abgebundenen D ünndarm schlingen oder rec ta l beim K aninchen angewendet. 
Per os wurde es an  M äusen u. R a tten  u . per os u. rec ta l am  M enschen angew endet. 
In den Tierverss. w aren am m eisten w irksam  Stoffe, die die O berflächenspannung 
hexabsetzen, A dstringentien, eine R eihe von P rotoplasm agiften  u . antisep t. M itteln , 
sowie Chininsalze, w ährend einfache H yperäm ie, eine A nzahl andere M ittel u . F e tte  
ohne Wrkg. waren. E in  wesentlicher F ak to r fü r die Insulinresorption  is t d ie F erm en t­
hemmung u. die Oberflächenwrkg., die beide durch  Chinin hervorgebracht werden, 
welches an n. Vers.-Personen zusam m en m it Insu lin  per os eine deutliche, wenn auch 
flüchtige B lutzuckersenkung auslöste. Im  G egensatz zu A ngaben in  der L ite ra tu r 
war Saponin allein oder in  M ischung m it F arbsto ffen  reizend u . weder per os noch 
rectal klin. brauchbar. (Endoerinology 28- 368— 74. März 1941. San  F rancisco, Cal., 
Stanford Univ., School o f  Med., D ep. o f Pharm acol.) JÜNKM ANN.

Windsor C. Cutting und  G. Bernard Robson, K l in i s c h e  V e r s u c h e  m i t  I n s u l i n -  
C hin inm ischungen  p e r  o s  b e i  D ia b e t ik e r n .  (Vgl. v o rs t. R ef.) Insu lin  (500 E inheiten  
kryst. Insulin) u. C hininsulfat (0,5 g) w urden in  dünndarm lösl. K apseln per os gegeben.
1—3 dieser Kapseln w urden täglich  an  10 D iabetiker 45 Min. vo r den M ahlzeiten ge­
geben. 7 sprachen m it Besserung der d iabet. Erscheinungen an . Gelegentlich w urde 
zusätzlich A. gegeben. In  ungefähr der H älfte  d e r F älle w urden N ebenwirkungen 
von seiten des Chinins beobachtet. E ine allg. A nw endung der K om bination  lä ß t sich 
vorläufig nicht empfehlen. (Endoerinology 28- 375— 77. M ärz 1941. San  Francisco, 
Stanford Univ., School o f  M ed., D ep. o f Pharm acol. an d  of Med.) JüN K M A N N .

S. Tapfer und K. Schneider, U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  W ir k u n g  v o n  T h y m u s -  
extrakt a u f  d ie  W e h e n . Bei jungen E rstgebärenden  m it stehender Blase u. fü r 1— 2 F inger 
durchgängigem M utterm und w urde W ehentätigkeit m itte ls des Tokom eters von C r o d e l  
registriert. Nach in tram uskulärer In jek tion  von  2—3 ccm T hym usex trak t t r a t  eine 
deutliche Hemmung der W ehen ein. Gab m an dagegen die Lösungs- u . K onservierungs­
mittel des E xtraktes allein, oder P ro lu ton , M orphium oder P an topon , so t r a t  keine 
Hemmung der W ehentätigkeit ein . (Arch. G ynäkol. 172- 433— 47. 14/7. 1942. In n s­
bruck, Univ., F rauenklin ik .) G e h r k e .

P. H. Rossier und H. M6an, D e r  E i n f l u ß  d e r  T e m p e r a tu r ä n d e r u n g e n  z w is c h e n  
38 m id 42° a u f  d a s  S ä u r e - B a s e n g le ic h g e w ic h t  d e s  B l u t e s  i n  v i tr o .  (Schweiz, m e d . W schr. 
71. 244—46. 15/3. 1941. Z ürich, U n iv ., M e d . Polik lin ik .) B a e r t i c h .
. R- G. Mac Farlane, J. W. Trevan u n d  Adela M. P. Attwood, D ie  V e r te i lu n g  

einer fe ttlö s lic h en  S u b s ta n z  i m  k o a g u l ie r e n d e n  B l u t .  (J . Physiology 99- N r. 4- Proc. 
< 8. 30/6. 1941. WeUcome, P hysio l. R es. L abor.) B a e r t i c h .

Federico Fanucchi, P e r io d is c h e  o r g a n is c h e  R h y t h m e n  u n d  V e r ä n d e r u n g e n  i m  B l u t .  
Vf. verfolgt im Laufe eines Tages oder w ährend m ehrerer aufeinander folgender Tage 
die Werte für die pn, die A lkalireserve u. die C 0 2-Spannung im  B lu t sowohl bei gesunden 
als auch bei kranken Personen. D ie erhaltenen  W erte  zeigen bei Gesunden period. 
Schwankungen, hei K ranken lä ß t sich ein period. V erlauf weniger deutlich  erkennen. 
Die pH steigt bei Gesunden w ährend  der T agesstunden an ; ebenso zeigen die W erte 
der Alkalireserve einen eycl. V erlauf w ährend 24 S tunden. D er V erlauf der K urven  
ist individueH verschieden. V ielleicht beruhen die Schw ankungen a u f  der durch die 
veraauungavorgänge hervorgerufenen Ä nderung in  der B lu tzus., v ielleicht aber auch  
aut den period. rhythm . Schw ankungen, die du rch  das neurovegetative Syst. bew irkt 
werden, u. die au f das Säuren-Basengleichgewicht von E in fl. sind. (Arch. Is t.  bio- 

im.ital. 15.122—63.1942. M ailand, U n iv ., In s t. f. spez. patholog. M edizin.) G e h r k e .  
l  und J. F. Powell, D ie  A b s o r p t io n  v o n  H ä m o g lo b in - E is e n .  Vff.

verabreichten 11 B lut oral einem n . u . 2 anäm . Personen u. bestim m ten das F äkal-Fe; 
s wurden Werte von 10— 25%  fü r  absorbiertes F e  g efu n d en .. (Biochemie. J .  36- 110 
3 112' Febr. 1942. Oxford, N uffield  D ep. o f C linical Med.) B a e r t ic h .
• ■ E. Harris, D e r  E i n f l u ß  d e s  S to f fw e c h s e ls  d e r  m e n s c h l ic h e n  E r y th r o c y te n  h in -  

v . J  J  s  H a liu m g e h a lte s . (J . biol. C hem istry 141. 579— 95. N ov. 1941. Iow a City, 
•> Dep. o f Obstr. and Gyn.) B a e r t i c h .
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S. B. Barker, A c e ta ld e h y d  i n  d e n  r o te n  B l u t z e l l e n  b e i  S ä u g e t ie r e n .  {J. biol. 
Chem istry 137. 783— 84. Febr. 1941. New Y ork, Cornell U n iv ., D ep. o f Med.) B a e r t .

Charles Jung, D ie  H a m a b s o n d e r u n g  v o m  S t a n d p u n k t  d e r  P e r m e a b i l i tä t  der Mem­
b r a n e . M athem atische B etrach tung  der A bsonderungsvorgänge. (Schweiz, med. 
W schr. 71- 282— 83. 15/3. 1941. Genf.) B a e r t i c h .

F. Knoop, Ü b er  d e n  o x y d a t i v e n  A b b a u  d e r  H a u p tn ä h r s to f f e  i m  T ie r k ö r p e r . Zu­
sam m enfassende k rit. B esprechung der w ichtigsten F o rtsch ritte  der Kenntnisse auf 
diesem  Gebiet in  den  le tz ten  10 Jah ren . (H oppe-Seyler’s Z. physiol. Chem. 274. 291 
bis 302. 5/6. 1942. Tübingen, U niv., Physiol.-chem . In s t.)  S C H W A IB O L D .

E. B. Forbes u n d  R. W. Swift, D e r  M in d e s tg r u n d w e r t  d e r  W ä r m e p r o d u k tio n  bei 
T ie r e n .  Vff. beschreiben ein Verf. zu r ind irek ten  M essung dieses W ertes, woraus sich 
ein  Nachw. fü r das ta tsäch liche  B estehen eines solchen W ertes erg ib t, sowie ein Hinweis 
d afü r, daß  die Messung d e r dynam . W irkungen von N ährstoffen  bei u n te r dem Energie- 
gleichgew icht liegenden E rnährungsw eisen n ich t angängig is t. (Science [New York] 
[N. S .] 93.623— 24. 27/6.1941. Pennsy lvania  S ta te  Coll., In s t. A n im alN u trit.)  S c h w a ib .

I. Abelin und E. Rhyn, Z u r  F r a g e  d e s  E i w e i ß m i n i m u m s .  Ä ltere  u,. neuere An­
schauungen  sowie A rbeiten  über die H öhe des E iw eißbedarfs des Menschen werden 
zusam m enfassend besprochen. Vff. berich ten  über U nterss. an  einem  48-jährigen Arzt 
( R h y n ) ,  d e r sich w ährend 7 Ja h re n  pro tein- u . calorienarm  e rn äh rte  (30—40 g Protein 
u . 1600— 1800 cal täglich), wobei au f  F leisch u. F leischprodd. ganz verzichtet u. etwa 
80 ccm  Milch, sehr wenig K äse u . B u tte r , wenig B ro t (0—150 g) u . als F e tt Arachisöl 
v e rzeh rt w urde. Die verw endete N ahrung  reich te  fü r die A ufrechterhaltung einem, 
phys. u. psyoh. Leistungsfähigkeit au s ; bes. K rankheitserseheinungen tra ten  kaum auf, 
das K örpergew icht blieb konstan t. D er G rundum satz  w ar w ährend der ersten Jahre 
im  M ittel um  20%  ern iedrig t, sp ä te r w urde e r allm ählich n . ; die chem . Zus. des Blutes 
(G esam tpro tein , A lbum in, Globulin, H äm oglobin usw.) w ar n ,, d ie Zahl der roten Blut­
körperchen etw as geringer als n ., ebenso die CI-Ausscheidung. Aus diesen Beobachtungen 
erg ib t sich ebenfalls die große A npassungsfähigkeit des n . menschlichen Körpers an 
seh r verschied. K ostform en u. die M öglichkeit des A uskom m ens m it geringeren Erotein- 
mengen als bisher allg. angenom m en, hei rationeller B eschaffenheit der K ost u. stärkerer 
Verwendung roher N a tu rp roduk te . (Z. Vitam in'foreeh. 12. 56— 80. 1942. Bern, Univ., 
Physiol. In s t.)  SCH W A IBO LD .
*  Magnus Pyke, G e m ü s e p f la n z e n  a ls  L e b e n s m i t t e l .  (Vgl. C. 1942. I. 3012.) Hinweis 
au f die B edeutung d e r verschied. G em üsepflanzen bes. zu r Versorgung der Bevölkerung 
an  V itam in C, ferner auch  a n  V itam in A , K oh lenhydrat, P ro te in  u. Mineralstoffen. 
(N atu re  [London] 147. 513— 14. 26/4. 1941.) S C H W A IB O L D .

H. A. Krebs, K o h le n s ä u r e a s s im i la t io n  b e i  h e te r o tr o p h e n  O r g a n is m e n .  Zusammen; 
fassende Besprechung neuerer A rbeiten über diesen V organg: C 0 2-Assimilation bei 
Propionsäurebakterien  u. bei tie r. Geweben, d ie  W rkg. von V itam in B bei tier. Geweben 
u. hei B ak te iien  h insichtlich  dieses Vorganges. (N atnre  [London] 147- 560—63. 10/5.
1941. Sheffield, U niv ., Dep. Biochem .) SCHW AIBOLD.

H. Schroeder, I n w ie w e i t  k a n n  K o h le h y d r a t  F e t t  s p a r e n ?  Hinweis auf die Be­
deutung  des V itam ins Bj u . einiger anderer F ak to ren  fü r die zulässige Höhe des Kohlen­
h y d ra tan te ils  in  der N ahrung. (Z. V olksernähr. 17- 257— 58. 5/9. 1942. Mün­
chen.) SCHW AIBO LD .

Cornelius Dienst, E x p e r i m e n te l l e  U n te r s u c h u n g e n  z u r  F r a g e :  i s t  V ollkornbrot oh  
M a g e n s c h o n k o s tk o m p o n e n te  g e e ig n e t u n d  i n d i z i e r t?  Vf. ste llt fest, daß die übliche 
M agenschonkost m eist B -arm  is t u. dah er m it R ücksich t au f die Wechselwirkungen 
zw ischen M agen-D arm kanal u. B-K om plex au f eine ausreichende B-Versorgung der 
M agenkranken zu ach ten  is t. E s w urde gefunden, d aß  hei Beachtung bestimmter 
M aßnahm en (Gewöhnung usw.) auch  d e r M agenkranke V ollkornbrot (Vitamin-B-Träger) 
gu t ve rträg t. In  B j-Stoffw echselunterss. w urde festgestellt, daß  bei K ranken mit Magen­
geschw ür offenbar kein B ,-D efizit besteh t, bei A chylikern wahrscheinlich nur ein 
geringes, wenn eine ausreichende Z ufuhr b esteh t; bei le tz teren  (Bj-Zerstörung wegen 
a lkal. R k . des M agensaftes) is t dah er eine ausreichende B j-Z ufuhr (durch Vollkornbrot) 
bes. geboten. N ach den B efunden w ird  das B t des V ollkornbrotes auch vom Magen­
k ran k en  g u t ausgenutzt. (E rnäh rung  7. 75— 83. 1942. Köln-Lindenberg, Univ., Med.
K lin ik .) SCHW AIBOLD.

F. Sordi, D e r  E i n f l u ß  d e s  A n e u r i n s  u n d  d e s  L a c to f la v in s  a u f  d ie  O xaläm ie nn 
K in d e s a l te r .  B ei verschied. E rk rankungen  fin d e t m an bei K indern  während der Er­
k rankung  u. zu Beginn der Rekonvalescenz eine erhöhte Oxaläm ie, bes. bei P u lm o m tis . 

D urch  B ehandlung m it A neurin  erre ich t m an bei diesen P atien ten , wie auch bei Ge­
sunden, eine Senkung der hohen W erte, w as au f  eine Beeinflussung der Leberzellen  

in  bezug a u f  den  K ohlenhydratstoffw echsel du rch  das A neurin  erk lärt wird. Dagegen
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ist eine Behandlung m it L actoflavin  ohne E infl. au f  die gesteigerte O xalämie. (Pediatria  
50. 266—69. Ju li 1942. Siena, U niv ., K inderklin ik .) G ehrke.

R. de Preux,- P s o r ia s i s  u n d  L a c to f la v in .  Bei U nterss. an 6 Fällen  w urde gefunden, 
daß die Abschuppungen etw a 100 y /%  L aotaflavin  en th ielten  (Fluorescenzspektr.). D ie 
mögliche Bedeutung des hohen Lactoflavingeh. dieses M aterials fü r d ie  Ätiologie u . 
Therapie der Psoriasis w ird  erö rtert. (Schweiz, m ed. W schr. 72- 596— 97. 30/5. 1942. 
Lausanne, U niv., D erm atolog. K linik.) • S ch w aib o ld .

Shigeru Sato, E i n f l ü s s e  d e r  H e p a to f la v in ü b e r d o s ie r u n g  a u f  K ö r p e r e n tw ic k lu n g  u n d  
auf T h y m u s ,  N e b e n n ie r e  u n d  a n d e re  in k r e to r is c h e  O rg a n e  b e i j u n g e n  w e iß e n  R a t te n .  D ie 
durch Überdosierung von V itam in B2 bei jungen R a tte n  hervorgerufenen V eränderungen 
bzgl. der W achstum skurve u. der Größe u. des Zustandes verschied. Organe werden 
beschrieben. (Transactiones Soc. patho l. japon. 28- 500— 02. 1938. K eio-G ijuku-U niv., 
Patholog. In s t. [O rig .: d tsch .]) S ch w aib o ld .

Carmela Manunta, D e r  E i n f l u ß  d e s  G e sc h le ch ts  a u f  d a s  V e r h a l te n  d e s  V i t a m i n s  G
und des a ls  r e d u z ie r te s  G lu ta th io n  b e re c h n e te n  G e s a m tr e d u k t io n s v e r m ö g e n s  b e i  d e n  R a u p e n  
verschiedener R a s s e n  u n d  K r e u z u n g e n  d e s  S e id e n s p in n e r s  (B o m b y x  m o r i ) .  Bei Bom byx 
mori unterscheiden sich die beiden G eschlechter deu tlich  h insichtlich  ihres Geh. an  
Vitamin C und des Gesam t-Red.-V erm ögens. B eide W orte liegen bei den weiblichen 
Puppen höher als bei den m ännlichen, n ich t n u r abso lu t, sondern  auch im V erhältnis 
zum Gewicht, bes. ku rz  vor dem Schlüpfen. Bei beiden G eschlechtern n im m t der 
Vitamin C-Geh. vom Beginn der M etam orphose b is zum A bschluß der E ntw . ab , was 
mit einer Abnahme der Stoffwechselvorgänge paralle l läu ft. E a s t die G esamtmenge 
des im erwachsenen W eibchen vorhandenen  V itam in C fin d e t sich nach  der E iablage 
in den Eiern. In  diesen n im m t der Geh. w ährend der W intorruhe ab  u . ste ig t dann  
während des 3.— 8. Tages der E m bryonalentw . w ieder le ich t an. Boi den verschied, 
untersuchten Rassen besteh t eine gewisse B eziehung zwischen der W achstum skapazitä t 
u. dem Red.-Vermögen. (Areh. Is t.  biochim . ita l. 15 . 91— 103. 1942. Sassari, U niv ., 
Inst. f. Biologie u. allg. Zoologie.) G eh rk e.

Kurt Wachholder, Ü b er  d a s  A s c o r b in s ä u r e - O x y d a t io n s v e r m ö g e n  p f la n z l i c h e r  
E xtrakte. (Z u g le ic h  e in  B e i t r a g  z u r  U n te r s c h e id u n g  d e r  v e r s c h ie d e n e n  A r t e n  v o n  A s c o r b in ­
säureoxydation  ü b e r h a u p t .)  Ergebnisse des Schrifttum s über die verschied. Mechanismen 
der Ascorbinsäureoxydation w erden zusam m enfassend k rit. besprochen. In  zahlreichen 
eigenen Unterss. bei etw a 50 pflanzlichen Lebensm itteln  w urde die F äh igkeit ih rer 
wss. Extrakte zur A scorbinsäureoxydation vergleichend gemessen u. m ittels Hemmungs- 
u. Steigerungsrkk. hinsichtlich der verschied ., dabei w irksam en M echanismen differen­
ziert. In B lättern w urde in  allen Fällen  eine m eist k rä ftig  w irkende Ascorbinase ge­
funden, in vielen B lä ttern  außerdem  noch ein s ta rk  w irksam es Polyphenol-Polypheno- 
lasesystem. Weniger häufig  u . m eist schw ächer w irksam  is t  ein entsprechendes P e r­
oxydasesystem. F as t säm tliche deutschen G ew ürzkräuter en tha lten  alle d re i O xyda­
tionssysteme. K ürbis u . G urke en tha lten  n u r eine s ta rk  w irksam e A scorbinase, das 
Obst dagegen ein Polyphenolasesyst. u . häufig  auch  das P eroxydasesyst., beide in  
sehr wechselnder Stärke. In  allen B eerenobstarten  sind  diese Ferm entsystem e wenig 
akt.-, es enthält auch einen S chutzstoff gegen d ie  h itzelabile, ferm entgekoppelte Aseorbin- 
saureoxydation. Im  Stein- u . K ernobst is t ein m ehr oder weniger s ta rk  w irksam es 
Polyphenolasesyst. en thalten , daneben o ft noch eines der beiden anderen  Systeme. 
Wurzeln u. Knollen zeigen kein einheitliches V erh., m eist is t eines oder m ehrere der 
Systeme in mäßiger S tärke vorhanden . Zwischen der K ata lyse  der A scorbinsäure­
oxydation durch Cu u. der durch  F e  w urden keine grundlegenden U nterschiede in 
oer Hcmmbarkeit durch CO, G lu ta th ion , N aCN  u . A. gefunden; die Verlaufsform dieser 
Uxydation wechselt m it zunehm ender K onz, dieser M etalle. E ine gewisse U nterscheid- 
(M s L9t a'5er ')es' d adurch  möglich, daß  bei der C u-K atalyse ein  Zwischenprod. 
(Xonodehydroascorbinsäure ?) nachw eisbar w ird , das Indophenol noch red ., M ethylen- 

au dagegen nicht m ehr. D ie A scorbinsäureoxydation in  e rh itz ten  u . bes. in  unerh itz ten  
anzenextrakten un terscheidet sich  in  m ehrfacher H insich t w eitgehend von der in 

ss. Losung. Das Verh. der A scorbinsäure in  wss. Lsg. g ib t dem nach keine näheren 
*®f das Verh. in  pflanzlichem  M edium. D ie B edeutung der B efunde fü r 

l; . arnährungsfragen u . fü r die F rage nach  der Rolle der A scorbinsäure im pflanz- 
ucnen Stoffwechsel w ird e rö rte rt. (Biochem. Z. 312- 394— 432. 22/7. 1942. Rostock, 

s  *üyu8ioL Inst-) S ch w aib o ld .
den h ' Cb Bourne und R. B. Fisher, D ie  V e r w e n d u n g  v o n  S i lb e r n i t r a t  f ü r
Kenia N a c h w e is  v o n  A s c o r b in s ä u r e .  Die verschiedentlich von den Vff.
die 'C h .Z ü ch tu n g  des A uftretens einer Schw arzfärbung in  gewissen K nochenteilen, 
wurd m, er_ Form  von schw arzen G ranula bei C -haltigem  Gewebe unterscheidet, 

o nachgeprüft. E s w urde gefunden, d aß  in  den  K nochen sich offenbar eine Ag-
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Verb. bildet, die unlösl. is t un ter den Rk.-Bedingungen u. bei der B elichtung zerfällt; 
d u rch  B°/0ig. N H 3 w ird  sie bei L ichtabschluß herausgelöst, so daß  auf diese Weise eine 
V ortäuschung von V itam in C verm ieden w ird. (N ature [London] 147 . 542. 3/5.1941. 
O xford, Depp. H um an  A natom y a. Physiol.) SCHWAIBOLD.

Huberf Bloch, D e r  E i n f l u ß  v o n  V i ta m in - E - M a n g e l  a u f  d ie  A k t i v i t ä t  d e r  Cholin­
e s te ra se . E -av itam ino t. weibliche R a tte n  weisen in  G ehirn, Serum  u . Leber einen 
gegenüber der N orm  verm inderten  Geh. an  Cholinesterase auf. D ieser kann durch 
Zugabe von  d,l-cc-Tocopherolacetat zu  einem  E-freien P u tte r  w ieder annähernd  formali­
s ie rt w erden. (Helv. chim . A cta 25 . 793— 97. 1/8. 1942. Basel, U niv.) H esse .

0. Harnisch, S t u d i e n  z u m  P r o b le m  d e s  L e b e n s  o h n e  S a u e r s to f f  b e i  wirbellosen  
T ie r e n .  E s w erden die Begriffe der E rholungsatm ung, der prim . u . sek. Oxybiose, 
d ie  W rkg. der E rholungsatm ung au f  die w ährend der Anaerobiose gebildeten Säuren 
u. das V erhältn is der Pettb ldg . zum G lykogenverbrauch bei L arven wirbelloser Tiere, 
die faku lta tive  A naerobier sind , im Zusam m enhang besprochen. (Forschungsdienst 
Sonderh. 16 . 779—84. 1942. K iel.) . G e h rk e .

Ian P . S. Mackay, D a s  „ S a u e r s to f fW e l le n ta l“  d e r  A u s a tm u n g .  In  Unterss. an 
zwei V ers.-Personen w urde bestä tig t, daß  der % -G eh. an  0 2 der le tzten  Probe der 
A lveolarluft höher is t als der der vo rle tz ten  Proben. D ieser V organg is t möglicherweise 
au f  ungleichm äßige V entilation oder ungleichm äßigen B lu tstrom  zu den verschied. 
Teilen der Lunge zu rückzuführen . (N ature  [London] 149. 698. 20/6.1942. Manchester, 
U niv ., D ep. Physio l.) S c h w a ib o ld .

Kenneth Mellanby, S to f fw e c h s e lw a s s e r  u n d  A u s t r o c k n u n g .  Vf. s te llt fest, daß das 
beim  Stoffum satz (K ohlenhydrate, F e tt)  auftre tende W. fü r den W .-Haushalt des 
O rganism us ohne erhebliche B edeutung is t u . daß  die Fettspeicher bei in der Wüste 
lebenden Tieren gegen N ahrungsm angel u. n ich t gegen W .-M angel angelegt werden. 
(N ature [London] 150. 21. 4/7. 1942. Sheffield, Sorby Res. In s t.)  S c h w a ib o ld .

Gerd Blume-Westerberg, S to f fw e c h s e lv e r s u c h e  b e i S ä u g l in g e n ,  d ie  m i t  roher 
b e z ie h u n g s w e is e  g e ko c h te r  F r a u e n m ilc h  e r n ä h r t  w o r d e n  s in d .  B isher vorliegende Unters, 
über den W ertunterschied  roher u . gekochter F rauenm ilch  w erden besprochen. In 
eigenen Stoffwechselunterss. (P rotein , F e tt, K ohlenhydrate , CI, P , Ca) an  zwei Zwillings- 
paaren  u. zwei ausgetragenen Säuglingen, jeweils von  10-tägiger D auer, wurde fest- 
gestellt, daß  bzgl. des A llgem einbefindens u . der G ew ichtszunahm e kein Unterschied 
zwischen den K indern  m it je  einer dieser E rnäh rungsarten  bem erkbar war, auch keine 
unterschiedliche Neigung zu Infektionen. E in  größerer U nterschied  in  der Ausnutzung 
der drei H aup tnährsto ffe  w urde ebenfalls n ic h t beobachtet, dagegen lag in mehreren 
Fällen eine deu tlich  verm inderte  R eten tion  von Ca u . P  vo r bei den K indern, die mit 
gekochter F rauenm ilch  e rn äh rt w urden. (Arcb. K inderheilkunde 1 24 . 76—93. 31/10.
1941. G otenburg, K inderkrankenhaus.) SCHWAIBOLD.

1. Arthur Mirsky, Morton Korenberg, Norton Nelson und  Waldo E. Nelson, 
D ie  L e b e r g ly k o g e n r e s e r v e n  b e i D ia b e te s  m e l l i tu s .  E s  w ird  von der A nnahm e ausgegangen, 
d aß  ein E n tzug  von B lu tzucker bei n . Leberglykogendepots von der Leber weitgehend 
ausgeglichen w erden kann . D em nach müsse das V erh. des B lutzuckers nach Phlorhinn  
ein gewisses M aß fü r die Leberglykogenreserven abgeben. E s w ird  über einschlägige 
Verss. an  n. V ers.-Personen u . D iabetikern , die m orgens nüch te rn  in Abständen von 
3 S tdn . 2 In jek tionen  von je 1 g Phlorhizin  in  20 ccm  0,1-n. N aO H  intravenös erhielten, 
w orauf B lu tzucker u . H arnzuckerausscheidung m essend durch  6 Stdn. verfolgt wurden, 
berich te t. Beim  N orm alen  is t die Senkung des B lu tzuckers unwesentlich (3%), 
D iabetiker bedeutender (12% ), bei n. K indern  is t sie an  sich erheblicher u. am beträcht­
lichsten  hei d iabet. K indern . D er A nteil von aus dem  Leberglykogen stammendem 
Z ucker in  der ausgeschiedenen Zuckerm enge w ird  berechnet u . fü r n . Erwachsene not 
289 mg, fü r d iabet. m it 274 mg, fü r  n . K inder m it 468 m g u. fü r diabet. Kinder mit 
510 mg je kg  gefunden. W ährend  die n . V ers.-Personen u n te r den Bedingungen des 
E xperim en ts n ich t m it K etonäm ie reag ierten , entw ickelten  52%  der Diabetiker eine 
K etonäm ie, ebenso 36%  d er n . u . 66%  d e r  d iabet. K inder. D urch  annähernd gleiche 
Z uckerverluste w ird  dem nach beim  D iabetiker der B lu tzucker gesenkt u. häutig 
K etonäm ie ausgelöst, w oraus sich au f geringere G lykogenreserven der Leber «ehue, 
lä ß t . K inder sind fü r K oh lenhydratverluste  im  n . u . d iabet. Z ustand empfindlic er 
a ls  E rw achsene. (Endocrinology 28 . 358— 67. M ärz 1941. C incinnati, O., Univ., Jew« 
H osp., M ay In s t, fo r Med. R es., C hildren’s H osp. R es. Foundation and Pep. 
M ed.) JuNKMANVi

W m .  E. Gaunt, A m in o s ä u r e n  u n d  d e r  M e n s c h .  (Vgl. B a c h a r a c h ,  C. 194*y • 
1711.) Vf. w eist au f die geringe A nzahl von U nterss. über die F rage  hin, welche Ami ^ 
säu ren  der M ensch benötig t u . aus w elchen sich  der m enschliche Organismus zusanime 
se tz t. D ie B edeutung  solcher K e n n tn is se ju r  die B ew ertung u. Verwertung der Lehe
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mittel bei Mensch u. H austieren  w ird hervorgehoben. (N ature [London] 1 4 9 . 666— 67. 
13/6.1942. London, H ood House.) S c h w a i b o l d .

Erwin Brand, George F. Cahill und Beatrice Kassell, C y s t i n u r i e  b e im  H u n d .  
V. F a m ilien g e sch ic h te  v o n  z w e i  i r i s c h e n  T e r r ie r n  m i t  C y s t in u r i e  u n d  C y s t in b e s t im m u n g e n  
im H u n d e u r in . (Vgl. G r e e n ,  C. 1 9 3 7 -  I. 644; vgl. auch K a s s e l ,  C. 1 9 3 9 . I- 3214 
u. früher.) Das Vork. dieser Erscheinung w urde bei 3 G enerationen dieser H unde 
geprüft (Möglichkeit der Vererbung). D ie Cystinausscheidung (0,17 g täglich) u. die
S-Verteilung im H arn  n. Tiere dieser Fam ilie u . solcher m it C ystinurie w urde bestim m t.
Im Harn von H unden m it C ystinurie w urde häufig  die Ggw. von Stoffen festgestellt, 
die die Rkk. von F o l i n  u. S u l l i v a n  u. die N itroprussidrk . fü r Cystin stö ren ; M odi­
fikationen zur Beseitigung dieser S törungen w erden angegeben. (J . biol. C hem istry 
133. 431—36. A pril 1940. New Y ork, Columbia U niv., Coll. Phys., Dep. Bio- 
chem.) S c h w a i b o l d .

S. Allan Lough,WarrenL.Perilstein, Harold J.Heinenund Lawrence W. Car­
ter, C y s tin u r ie .  D e r  S to f fw e c h s e l  v o n C y s t i n ,  C y s te in ,  M e th io n in ,  H o m o c y s t in  u n d  S - C a r b -  
o x ym e th y lcys te in . Bei Z ufuhr von C ystin  u . H om ocystin  bei einer Person m it Cystinurie 
wurde kein zusätzliches Cystin im  H arn  ausgeschieden; eine solche A usscheidung erfolgte 
bei Zufuhr von Cystein. Bei e iner E rn äh ru n g  m it 1,87 g P ro te in  je kg K örpergew icht 
wurde die Cystinausscheidung d u rch  Zulagen von d,l-M ethionin n ich t m erklich erhöht, 
bei einer proteinärm eren N ahrung (1,2 g /kg K örpergew icht) t r a t  jedoch eine E rhöhung 
ein. Durch Zufuhr von S -C arboxym ethylcystein w urde die C ystinausscheidung deutlich  
verringert. Durch Diurese w urde le tz te re  bei vorliegendem  F all n ich t erhöht. (J . biol. 
Chemistry 1 3 9 .487—98. Ju n i 1941. R eno, U niv. of N evada, Dep. Chem.) S c h w a i b o ld .

E,, Pharm akologie. Therapie. Toxikologie. H ygiene.
G. Hopf, S e n s ib i l i s ie r e n d e  M i t t e l  u n d  S c h u t z m i t t e l  g e g e n  d ie  E i n w i r k u n g  v o n  L i c h t ­

strahlen a u f  d ie  H a u t .  Zusam m enfassende A bhandlung. E ine  S teigerung der L icht- 
empfindlichkeit kom m t zustande durch  L ichtsensibilisatoren, wie H äm atoporphyrin , 
fluorescierende Farbstoffe,-bestim m te Teerabköm m linge u. a .; ferner durch  den F ortfall 
von Hemmungsfaktoren, wie N icotinsäuream id. E ine H erabsetzung der L ichtem pfind- 
iichkeit tr it t ein bei V erdickung der H ornschicht, A bfilterung der U V -Strahlen durch  
Fette u. besondere chem. F ilte rsübstanzen , durch  Ä nderungen im C apillarverh. u . 
Herabsetzung der Gefäßem pfindlichkeit. (Med. K lin . 38- 529—32. 5/6. 1942. H am burg, 
Univ., Haut- u. Poliklinik.)' B rÜ G G EM A N N .
• . R. G. Torrens, D e n ta lc a r ie s  u n d  ih r e  E i n s c h r ä n k u n g  d u r c h  M in e r a l s a l z e .  F ü r  die 

Behandlung  rach  fortschreitender C a r ie s  bei K indern  erwies sich  die V erordnung von 
Nährsalz ( P a r k e ,  D a v i s  & Co.) fü r längere Z eit als erfolgreich. D ie Zus. der T ab letten  
ist (in g): 5 K -C itrat, 23/I0 CaCO,, 2 7 , KCl, 2-C a-Phosphat, 13/10 NaCI, %  C a-C itrat, 
L  MgS04, Y.MgCO,, 7 ,  M n2(SOU3, %  Fe-C itra t, 7 100 K -A lum inat, 7 100 Na-Silico- 

fluorid u. Yiooo K J . —  N ach  einem  M onat t r a t  Besserung ein, doch m uß die B ehandlung 
1 Jahr oder länger fo rtgesetzt w erden. (B rit. d en ta l J .  7 1 . 385— 87. 15/12. 1941. 
Bourncmouth, Royal V ictoria u . W est H an ts  H osp.) B u s c h .

M. Herbert Barker, Howard A. Lindberg und Maurice H. Wald, W e ite r e  E r ­
fahrungen m i t  E h o d a n id e n .  K l in i s c h e  u n d  e x p e r im e n te l le  B e o b a c h tu n g e n .  E rfah rungen  
an 246 H ochdruckpatienten. 47 ,5%  w urden  d u rch  R hodanidbehandlung über 2 bis 
10 Jahre günstig beeinflußt. Z u r E rzielung des th erapeu t. E rfolges w aren B lutkonzz. 
an Rhodanid zwischen 8 u. 12 m g-%  erforderlich , die d u rch  eine tägliche Gabe von 
0,3 g, die erforderlichenfalls zu variieren  is t, erre ich t w erden kann . D ie Besserung 
tritt in 2—4 Wochen ein, k an n  aber au ch  e rs t in  3 M onaten erfolgen. K ontrolle des 
“ utmodanidspiegels s ichert gegen N ebenw irkungen. Todesfälle kam en  n ich t vor. 
13 Fälle hatten N ebenwirkungen, d a ru n te r eine Hem iplegie bei 35 m g-%  B lu trhodanid , 
ein Verwirrtheitszustand u. H alluzinationen bei 45 m g-% , anginöse B eschw erden bei 
zu starker B lutdrucksenkung, D epressionszustände m it Aphasie, G angunsicherheit 
<l Desorientiertheit bei 20 m g-% ; A bnahm e der Z ahl der ro ten  B lutkörperchen, 
trockene, schuppende H a u t u . verschied. D erm atitiden  w urden beobachtet. E benso 
kamen Schilddrüsenvergrößerungen u. leichte M yxoedem zeichen vor. Bei H unden  

irkt schwere R hodanidvergiftung (40— 65 m g-% ) Leberschädigung u. K nochen- 
markveränderungen analog der Bzl.-Vergiftung. (J . A m er. m ed. Assoc. 1 1 7 . 1591— 94.
/II. 1941. Chicago, N orthw estern  U niv., Med. School, D ep. of M ed., an d  B ettie  Soper 
- - t s W a r d  of P assavan t Mem. H osp.) JüN K M A N N .

. •  Noell, Ü ber d ie  W ir k u n g  d e s  T h e o p h y l l i n s  u n d  d e r  v e r s c h ie d e n e n  L ö s u n g s -  
rm m U r a u f  d ie  G e h im d u r c h b lu tu n g .  Verss. an  H unden  in. Chloralose- -oder M orphin- 

seh ^ Dar 6 nn*'er Messung der D urchblu tung  in  d e r C arotis in terna  m it d e r R e in -
en Stromuhr. Verschied. T heophyllinpräpp. beeinflussen die H irndurchblu tung  im
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Sinne einer langanhaltenden  Steigerung, tro tz  Senkung des allg. B lu tdruckes. Die Wrkg, 
is t  s tä rk e r als beim  K offein, erre ich t aber n ich t die In te n s itä t d e r N itritw irkung. Der 
E infl. der L sg .-V erm ittler in  den einzelnen P räpp . (D e r i p h y l l i n , E u p h y l l i n ,  T h eo p h y llin - 
I s o p r o p a n o l a m i n  u . T h e o c in  N a .  a c e t ic u m )  w ar n ich t seh r bedeutend. F ü r  sich allein 
h a tte  in  äquim ol. Dosierung Isopropanolam in keine, D iäthanoiam in eine geringfügige 
u . Ä thylendiam in eine s ta rk e  h irngefäßerw eiternde W irkung. Bei E uphyllin  u. Deri- 
phyllin  dü rfte  dem nach die Theophyllinw rkg. du rch  den  L sg.-V erm ittler in günstigem 
Sinne beeinflußt w erden, w ährend  im  Theophyllin-Isopropanolam in die reine Theo­
phyllinw rkg. vorliegen dürfte . (Z. ges. exp. Med. 110. 589— 600. 30/4. 1942. Danzig, 
Med. A kad ., Physiol. In s t.)  J u n k m a n n .

Hans-Joachim Kiessigund Gerhard Orzechowski, Ü b e r  d i e  z e n tr a le n  W irkungen  
d e s  „ D o la n t in s “ . (Vgl. C. 1 9 4 1 .1. 3398.) I n  Verss. a n  K an inchen  bew irken 5 mg je 
K ilogram m  D olantin  ebenso wie die gleiche Dosis M o r p h i n  E inschränkung  der Atem­
volum ina. A n der K a tze  erzeugen G aben von  40—70 mg einen Erregungszustand, 
der dem  d u rch  M orphin hervorgerufenen ähnelt. A m  F rosch  w irken 5— 12,5 mg allg. 
lähm end. (Schm erz, N arkose A nästhesie 14. 41— 47. Aug. 1941. K iel, Univ., Phar- 
m akol. In s t.)  J u n k m a n n .

Jean Cheymol, D a s  5 ,5 - D ip h e n y lh y d a n to in  u n d  s e i n  N a t r i u m s a l z ,  A n tie p ile p tik a ,  
■ a b e r  k e in e  H y p n o t i k a .  Gegenüber den B arb itu rsäureverbb . besitzen die antikonvulsiv, 
w irkenden H ydanto inderivv . n ich t die unangenehm e hypnot. Beiwirkung. Na-D i- 
p h e n y l h y d a n to in a t  ( I )  s te h t nach  M e r r i t t  u .  P u t n a m  (vgl. C. 1 9 3 9 . I .  3412) in der 
antikonvulsiv . W rkg. a n  der Spitze. N ach  G l e y  beeinflußt es aber die Erregbarkeit 
des m otor. Z entrum s n ich t. Die R heobase w ird  n ich t geändert, die Chronaxie herab­
gesetzt. D ie G iftigkeit des in travenös angew endeten I b eru h t au f Kreislaufdepression 
un m itte lb ar vagalen  u. m uskulären  U rsprungs. I, geruchlos, b itte r , unlösl. in Ä. u. 
Bzl., wenig lösl. in  A ., lösl. in  W . (Ph bis 11,7, wegen s ta rk e r  A lkalitä t n icht für In­
jek tionen  b rauchbar), d u rch  Säuren, auch  schw ache, wie C 0 2, dissoziierbar. D iph tny l- 
h y d a n to in ,  w asserunlösl. u . luftbcatändig. M e r r i t t  u .  P u t n a m  konnten bei 60% Epi­
lep tikern  die Anfälle un te rd rücken , bei 20%  verm indern . W rkg. t r i t t  nach  Kumulation 
ein . V ergiftungserscheinungen geringer als bei B arb itu rp räpp . u . Bromiden, Un­
verträg lichkeiten  aber häufiger. (J . P harm ac . Chim . [9] 2. (133). 305—09.
1942.) L in d n e k .

A. Aschenbrenner, V e r a lg i t  g e g en  S c h m e r z z u s tä n d e  b e i T u b e r k u lö s e n .  Veralgit 
(0,004 K odeinphosphat, 0,027 D ibrom propylally lbarbitursäure, 0,013 Dipropylbarbitur- 
säu re  u. 0,16 D im ethylpyrazolon) bew ährte  sieh  bei der B ehandlung verschied. 
Schm erzzustände. Als nachteilig  w urde die N otw endigkeit, m ehrere Tabletten zu 
geben, em pfunden. Verwendung von Suppositorien b rach te  etw as bessere Wirkung. 
(F o rtsch r. T herap. 18. 241— 42. Ju li  1942. S tad tro d a , T hür. Landeeheilanst.) JüNKM.

— , D e r  W ir k u n g s m e c h a n is m u s '  c h e m o th e r a p e u t is c h e r  M i t t e l .  E i n e  D is k u s s io n  bei 
d e r  B io c h e m ic a l  S o c ie ty  a m  S o n n a b e n d  d e n  2 9 .  N o v e m b e r  1 9 4 1  a m  C o u r ta u ld  Institu te  
o f  B io c h e m is t r y ,  M id d l e s e x  H o s p i ta l ,  V o r s i t z  P r o fe s s o r  E .  C . D o d d s .  In  E i n z e l v o r t r ä g e n  
w ird der W rkg.-M echanism us chem otherapeut. M ittel, bes. von S u lfo n a m id e n ,  Arsent- 
k a l ie n ,  a n t im o n h a l t ig e n  P r ä p p . ,  A m i d i n e n ,  A c r i d i n e n  u . F a r b s to f f e n ,  sowie bes. Eigg. 
u . W rkg.-W eise v o n  P e n ic i l l i n  u . P r o a c t in o m y c in  besprochen. (Biochemie. J. 36.
1— 7. F ebr. 1942.) JüNKMANN.

K. A. Jensen und Kai Schmith, Ü b e r  d e n  M e c h a n i s m u s  der chemotherapeutischen 
W ir k u n g  d e r  S u l fo n a m id e .  Vff. beschreiben in  A nlehnung an  eigene Verss. über die 

chem otherapeut. W rkg. von Sulfan ily lderiw . heterocycl. A m ine u. deren Neutrali­
sierung d u rch  p-Aminobenzoesäure die bekann te  Theorie über den Antagonismus von 
p-Aminobenzoesäure u . Sulfonam iden im  Stoffw echsel der B ak terien . Nach den vor­
liegenden U nters.-E rgebnissen is t die chem otherapeut. W rkg. der heterocycl. Sulfon­
am ide w eitgehend unabhängig  von der N a tu r  des heterocycl. Substituenten. Vn. 
nehm en dah er an , daß  die Sulfonam idgruppe n u r insofern die W irksam keit einer \erb. 
beeinflußt, als sie au f  die B indung der p -ständigen N H 2-G ruppe an  das Apoenzym 
der p-Aminobenzoesäure einw irkt. Folgende Regel w ird  aufgestellt: C hem otherapeut. 
a k t. sind  A nilinderiw ., die in  p-Stellung zu r N H 2- G ruppe einen R est enthalten, der 
ein  großes D ipolm om ent besitz t, aber ohne elektrom eren E ffek t (d. h. ohne wahre 
D oppelbindung) is t. Substituen ten  in  der Sulfonam idgruppe ' des Sulfanilamids ver­
größern die baktericide W rkg. der Verb. n u r, w enn sie elektrom eriefähig (resonanz- 
fähig) sind. (Kern. M aanedsbl. nord . H andelsbl. kem . In d . 2 3 . 73—78. 1942. Kopen­
hagen, U niv., Chem. L abor, u . S taa tl. Serum inst, [nach d tsch . Ausz. ref.].) HEIMHOLD-

L. G. Goodwill u n d  G. M. Findlay, R e s o r p t i o n  u n d  A u s s c h e id u n g  von  lokal ffi«* 
g e w e n d e te n  S u l fo n a m id e n .  Bei K aninchen  w erden S v l f a n i l a m i d  (I), S u lfa p y r id in  ( I 
oder S u l fa th ia z o l  (III) in  feiner P u lverform  (Sieb N r. 60) in  e x p e rim en te lle  Hau -
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oder Muskelwunden eingebracht u . nach  verschied, langer Z eit die B lutkonzz. an  freier 
u. acetylierter Verb. bestim m t. Als Dosis w urde 0,15 g je kg gew ählt, die der im  M e d .  
Res. C o u n cil W a r  M e m o r a n d u m ,  N r .  2  (1940) fü r die Lokalbehandlung gegen G as­
gangrän beim M enschen em pfohlenen D osierung en tsp rich t. D as M axim um  der B lu t­
konz. von I w urde m it 1—5 m g-°/0 in  5 S tdn . erreich t. D er A bfall erfolgte wegen 
rascher Ausscheidung rasch  (50%  in 24 S tdn ., davon 90%  in acety lierter Form ) II 
erreichte nur in 3—4 S tdn . 0,5 mg u. nahm  dann  langsam  ab. I n  24 S tdn. w aren 7% , 
davon 70—80%  acety liert ausgeschieden. III erreichte in  5 S tdn . 0,75 m g-% , die 
Konz.-Abnahme erfolgte langsam er als bei I u. rascher als bei III, die Ausscheidung 
in 24 Stdn. betrug  18% , davon  75%  ace ty lie rt. Von II u . III kom m en daher, wenn 
die resorbierende Oberfläche n ich t außerordentlich  vergrößert w ird, keine w irksam en 
Konzz. in den K örperfll. zustande. Ih re  W rkg. bei lokaler A nwendung kann  dem nach 
nicht der Resorption zugeschrieben w erden. (L ancet 240. 691—92. 31/5. 1941. London, 
Wellcome B ureau of Sei. R es.) J u n o i a n n .

G. B. Reed und J. H. Orr, C h e m o th e r a p ie  b e i  e x p e r im e n te l le m  G a s g a n g r ä n . Bei 
Meerschweinchen w ird in  eine in N em butal-Ä .-N arkose angelegte tiefe M uskelwunde 
ein Stück totes Gewebe u. 0,1 g  sterile G artenerde (m it 0 ,8%  Ca) zusam m en m it R ein ­
kulturen von Clostridium welchii, CI. septique, CI. sordellii oder CI. novyi eingebraeht. 
Für 250—300 M eerschweinchen w aren 0,00001— 0,00005 ccm  einer 24-std. K u ltu r 
von CI. welchii oder wenig größere Mengen der anderen  E rreger die m inim al tödliche 
Menge. Unbehandelte Tiere sta rben  in  16—30, du rchschn ittlich  28 S tunden. Die 
Tiere wurden entw eder durch  lokale A nwendung verschied. Sulfonam ide in  der W unde 
zur Zeit der Operation oder zu späteren  Z eitpunkten  behandelt [0,15 g P u lver von 
S u lfa n ila m id  (I), S u l f a p y r i d i n  (II), S u l fa m e th y l th ia z o l  (III) oder S u l f a t h i a z o l  (IV)], 
oder durch perorale Gabe von 0,1 g 3— 5 S tdn . vo r der In fek tion  u. anschließend
2-mal täglich oder du rch  K om bination  der peroralen  u . lokalen B ehandlung. H in ­
sichtlich Heilung u. V erlängerung der L ebensdauer bei der so erzeugten experim enscllen 
Gasgangrän wrar I am  schw ächsten, IV am  s tä rk sten  w irksam . A uch M isehinfektionen 
wurden in gleicher Weise günstig  beeinflußt. Die L okalbehandlung wra r der oralen 
überlegen. Das B ehandlungresultat, is t schon 1 S tde. nach  der In fek tion  schlechter 
u. wird mit zunehmender Zeitspanne im m er schlechter. P r o m i n  w ar ohne E infl. au f 
die Infektion m it CI. welchii. Bei lokaler A nwendung finden sich  in  der W unde u. 
ihrer näheren Umgebung viel höhere Sulfanilam idkonzz. als sie d u rch  orale Gaben 
erreicht werden können. Von IV w erden keine so hohen Konzz. wie von I bei lokaler 
Anwendung erreicht, doch bleib t IV länger in  der W unde als I. (L ancet 240. 376— 80. 
22/3.1941. K ingston, O ntario, Queen’s U niv.) JuNKMANN.

John Gordon und J. W. M c  Leod, R e la t iv e r  W e r t  d e r  S u l f o n a m i d e  u n d  A n t i s e r a  
m  der B e h a n d lu n g  e x p e r im e n te l le r  G a s g a n g r ä n . K rit . Besprechung der einschlägigen 
Literatur. Es w ird üher eigene Verss. an  M äusen berich tet, bei denen n ach  subcutaner 
Infektion m it C lostridium  septique ein gewisser, allerdings geringer Schutz durch  
S u lfa n ila m id , S u l f a p y r i d i n  oder p - N i t r o b e n z o l s u l fo n a m id  möglich w ar, w enn die B e­
handlung V2 Stde. vor oder so fo rt nach  der In fek tion  vorgenom m en w urde. Bei Meer­
schweinchen w ar eine Beeinflussung einer In fek tion  m it CI. welchii, CI. septique oder 

• n(/vyi in gerade tödlicher oder wenig höherer Dosis ohne E infl. au f den V erlauf 
experimenteller Gasgangrän,, w enn die B ehandlung auch  n u r kurze Zeit nach  der In - 
lektion vorgenommen w urde. Von gewisser W irksam keit w ar die L okalbehandlung 
nnt Sulfapyridin. Aber auch  in der lokalen p rophy lak t. A nwendung sind die Sulfon­
amide dem Serum w eit unterlegen, welches noch in  erheblich kleineren als fü r den 
Menschen empfohlenen Dosen beim  infizierten M eerschweinchen w irksam  is t. E s w ird 

“her den Sulfonamiden nur ein begrenzter W ert in  der P rophylaxe des G asbrandes 
anerkannt, mehr bei lokaler, als bei allg. A nwendung u. die A nwendung des Serum s, 
vorwiegend in Form  w iederholter In jek tionen  in  die U m gebung der gefährdeten  W unden 
empfohlen. Dies im  Gegensatz zu der offiziellen Em pfehlung, die das Serum  m ehr fü r 
9q6/a io .n<̂ un^ a ' s ft'lr die P rophylaxe verw endet wissen will. (L ancet 240. 407—09.

V »  •jeC<ia’ U niv., u . Glasgow, U niv.) JuNKMANN.
Bc - un.^ A. Hahn, S u l fo n a m id e  i n  d e r  B e h a n d lu n g  d e r  L u n g e n e n tz ü n d u n g e n .
m't c l t  r- Behandlungsergebnisse an  40 kruppösen u. 20 B ronchopneum onien 

i S u lfa p y r id in  u .  S u l fa th ia z o l  in  F o rm  verschied. H andelsp räpara te . Von den Lappen- 
peumonien entfieberten 13 in  12— 48 S tdn ., 12 e rs t im  L aufe m ehrerer Tage, 
entf hp sta/hen tro tz  Sulfonam idbehandlung. Von den B ronchopneum onien
deutP t  ™ ^ S t d n . ,  aber auch  bei den langsam er ansprechenden w ar ein
rm»,IC • auf das A llgemeinbefinden erkenntlich . Bei 3 ausgedehnten In fa rk t-
den Tt°niei  War ke'nc W rkg. der Sulfonam ide au f den  V erlauf zu beobachten. Bei

•Bronchopneumonien nu r 1 Todesfall. Als N ebenwirkungen w urden E rbrechen ,
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Ü belkeit u . A ppetitlosigkeit (bes. bei hoher D osierung von Sulfapyridin), ferner 9-mal 
Cyanoson, 6-m al E xanthem e, 6-m al stärkere  A bnahm e der weißen Blutkörperchen 
u . häufig  renale S törungen beobachtet. D ie R esorption  erfolgt, wie U nteres, der Blut- 
konzz. d a rtu n , am  besten oral, weniger g u t in tram usku lär u .  bes. schlecht rektal. 
Als günstige Dosierung w ird  em pfohlen: Beginn m it 4 T ab le tten  per os oder 2 Am­
pullen =  2 g intravenös, anschließend stündlich  1 T ab le tte  =  12 g je  Tag, am  2. Tag
2-stündlich, am  3. Tag 3-stündlich, am  4. Tag 4-stündlich u. ab  5. Tag 6-stündlich 
je 1 T ablette . Die Behandlungsergebnisse w erden m it denen der früher üblichen 
Pneum oniebehandlung verglichen. (Zbl. inn. Med. 62. 681—$7. 697— 704. Okt. 1941. 
Tübingen, U niv., Med. K lin ik  u .  Polik lin ik .) JüN K H A N N .

I. Schoger-V. Scholz, ü b e r  w e n ig e r  g ü n s t ig e  E r fo lg e  u n d  M ä n g e l  b e i  d e r  Behandlung  
v o n  P n e u m o n ie n  m i t  S u l f o n a m i d p y r i d i n  (E u b a s i n u m , S u l f a p y r i d i n  H o m b u r g  u n d  Bayer). 
B erich t über n ich t so günstige B ehandlungsergebnisse von Pneum onien mit Sulfa­
pyrid in , wie sie sonst in  der L ite ra tu r m itgeteilt w erden. Bei 6 0 %  Nebenwirkungen. 
Bei 4 5 %  kam  es nach prim . E ntfieberung  zu neuerlichem  Tem p.-Anstieg. 3 0 %  waren 
therap ieresisten t u . n u r 2 5 %  w urden erfolgreich behandelt. (H ippokrates 13 - 655. 
2 0 /8 . 1942.) JUNKMANN.

Sinclair Miller und Stanley Wray, E i n e  P o l io m y e l i t i s e p id e m i e .  A n w e n d u n g  von 
S u l f a p y r i d i n  u n d  B e k o n v a le s z e n te n s e r u m  b e i d e r  B e h a n d lu n g .  B ehandlung mit Sulfa­
pyrid in  allein oder in  K om bination  m it R ekonvaleszentenserum  besserte die Be­
handlungsergebnisse im  V erlauf einer m ittelschw eren Poliomyelitisepidemie. Prophy- 
lak t. w urde Sulfapyridin in  verdächtigen Fällen  gegeben. N ach Ausbruch der Er­
scheinungen w urden 2 g Sulfapy iid in  per os u . 20 ccm  Serum  intram uskulär gefolgt 
von  1 g Sulfapyrid in  alle 4 S tdn . bis zum  Tem p.-A bfall verordnet. Bei schweren 
Fällen  u. d rohenden Lähm ungen w urden  Sulfapyrid in  2—3 g wiederholt intravenös 
bis zur G esam tdosis von 8— 10 g u. w iederholte G aben von 20 ccm  Serum  intramuskulär 
verab re ich t. Seit E in füh rung  dieser Behandlungsw eise unterblieben schwerere 
L ähm ungen oder Todesfälle. (L ancet 240. 753— 54. 14/6. 1941. H arrogate, Duchy 
Houso Clinic, and  G eneral H osp., Dep. of P atho l.) JuNKM ANN.

H. C. A. Lassen, C h e m o th e r a p ie  b e i  M e n in g o k o k k e n m e n i n g i t i s .  Z u s a m m e n f a s s e n d e r  

B ericht über 291 Fälle epidem . M eningitis. N ach  allg. epidemiolog. A u s fü h r u n g e n  

werden die R esu lta te  der C hem otherapie besprochen. 99 unbehandelte  Fälle h atte n  

eine korrig ierte  M orta litä t von 65% ; m it S u l f a n i l a m i d  w urden 45 Fälle m it 35% Mor- 
ta l i tä t  behandelt, bei NwZ/apyridirebehandlung w ar die M orta litä t bei 37 Fällen 17% 
u. bei NuZ/aiAiazoibehandlung bei 91 Fällen  4% . D ie Ü berlegenheit des S u lfa th ia z o l  

gegenüber Sulfanilam id kom m t bes. in  den A ltersklassen von 1— 5 Jahren  zum Aus­
druck . Bei P atien ten  über 6 Ja h re n  w aren die Behandlungsergebnisse ohne R ü c k s ic h t  

a u f  das verw endete Sulfonam id außerorden tlich  g u t (4%  M ortalität). W ä h r e n d  bei 

der M ehrzahl der unbehandelten  Fälle b is zum Sinken der Tem p. u n te r 381115 u. mehr 

Tage vergehen, is t nach  Sulfanilam id die Tem p. nach 5— 15 Tagen, nach S u lfa p y r id in  
n. Sulfath iazol nach  4 Tagen gesenkt. D ie D auer der A nstaltsbehandlung w urde 

erheblich verkürz t u . die Folgezustände erheblich eingeschränkt. (Acta med. s c a n d .  111- 
310—23. 15/8. 1942. Copenhagen, D an ish  S ta te , D ep. o f H ealth  and B legd am  
H osp.) JUNKMANN-

O. SticklundK. Gärtner, Untersuchungen über die Wirksamkeit v o n  S u l fo n a m id e n
a u f  d ie  n o r m a le  u n d  p a th o g e n e  D a r m b a k te r ie n f lo r a .  (Vgl. C. 1942. I I .  1262.) Normale 
S tu h la u s s tr ic h e  a u f  E n d o a g a r  w e rd en  d u rc h  C ib a z o lk o n z z .  1 : 100000 bis 1:100 deutlich 
w a c h s tu m sh em m en d  b ee in flu ß t. B ei K onzz. ü b e r  5 m g -%  n eh m en  die gram negativen  
D a rm b a k te r ie n  geg en ü b er d e n  g ra m p o s itiv en  D arm k o k k en  zah lenm äß ig  stark ab. 
O b e rh a lb  0 ,5%  w ach sen  n u r  n o c h  E n te ro k o k k e n  u . H e fen . A u ch  m orpholog. Verände­
ru n g e n  d e r  B a k te r ie n  lassen  sich  n ach w eisen . V ersch ied . S u lfonam ide wirkten ver­
sch ied . s t a r k ,  in  a u fs te ig en d e r R e ih e : E u b a s i n , C ibazol, A l b u c id ,  O lo b u c id . Die letz e 
b e id e n  u n te rd rü c k te n  be i 0,5 %  jed es W ac h s tu m . V on g e sc h äd ig te n  K olonien abgeimpl e 
Coli ze igen  a u f  N ä h rb ö d e n  d e r  b u n te n  R e ih e  v e rm in d e r te s  G ärungsverm ögen, das aw 
n a c h  e in ig en  P a ssag e n  s ich  e rh o lte , w o rau s a u f  e ine  S tö ru n g  im  Fermentstoffwecnsc 
d e r  B a k te r ie n  gesch lossen  w ird . A u ch  a u f  a n d e re n  N ä h rb ö d e n  (gewöhnlicher Aga , 
B ou illon ) v e rh ie lte n  s ich  d ie  u n te rs u c h te n  S u lfo n am id e  g leich . A n S tüh len  von Kran «  
m it D a rm in fe k tio n e n  w u rd e n  an a lo g e  B e o b ach tu n g en  g e m a c h t. Paratyphusbaktcne 
sc h ien e n  d a b e i e tw as  re s is te n te r  a ls  gew öhnliche Coli zu  se in . D ie  Serologie der SCHO 
MÜLLER- u . B R ESLA U -B akterien w u rd e  d u rc h  d ie  S u lfo n am id e  n ic h t wesentlich «  : 
ä n d e r t .  D ie  P a th o g e n itä t  w a ch s tu m g e h em m te r B R ESLA U -B akterien fü r Mitose 
n ic h t  h e ra b g e se tz t.  A u ch  in  V erss. m it R e in k u ltu re n  k a m  d ie  h ö here  Empfindheß • 
d e r  g ra m n e g a tiv e n  B a k te r ie n  zu m  A u sd ru ck , v o n  d en se lb en  w aren  die ,®a r.ie,n.,icr 
R u h rg ru p p e  bes. em p fin d lich , w äh ren d  T y p h u s  u . P a ra ty p h u s  wesentlich resiste
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waren. Auch Coli in  R einku ltu r w ar resisten ter als in S tuh lausstrichen . Aus Verss. 
mit Verimpfung einzelner B ak terien  w ird  geschlossen, daß  die Sulfonam idschädigung 
alle Bakterien gleichmäßig s ta rk  tr if f t  u. n ich t n u r einige bes. resistente K eim e über­
leben. M äusetyphus ließ sich p rophy lak t. günstig  du rch  Sulfonam idbehandlung be­
einflussen, w ährend die ausgebrochene In fek tion  sich resisten t erwies. D ie in v itro  
gewonnenen Ergebnisse h insichtlich der Beeinflussung der D arm bakterienflora  ließen 
sich auch in vivo an  m it Sulfonam iden aus verschied. G ründen behandelten  M enschen 
bestätigen. Aus den m kr. B eobachtungen u . aus dem  Fehlen  von A bw ehrkräften  im  
Darm wird auf eine m ehr d irek te  Beeinflussung der verschied. B ak terien  d u rch  die 
Sulfonamide im  Sinne der B akterieid ie u . B akteriolyse geschlossen. M erkwürdig bleibt, 
daß diese Veränderungen n ich t in  N aCl-Lsg., sondern n u r a n  sich teilenden B akterien  
auftreten. (Z. Hyg. In fek t.-K ran k h . 123. 591— 611. 16/3. 1942. Tübingen, H ygiene­
inst.) JU NKM ANN .

B. K rückeberg , Z w  C h e m o th e r a p ie  d e r  G o n o rrh ö e . N ach einleitenden Bem erkungen 
über die w irtschaftliche B edeutung der Gonorrhöe u. über den F o rtsch ritt, den  die 
Sulfonamidbehandlung hinsichtlich der V erkürzung der B ehandlungsdauer gebrach t h a t, 
wird über E rfahrungen m it S u l ja th ia z o l  (E l e u d r o n , G ib a z o l), das in  2-Tagestößen zu
5-mal 2 Tabletten täglich  gegeben w urde, berich te t. Von 200 weiblichen P a tien ten  
heilten nach einem Stoß 93% , nach  zwei S tößen 98,5% , von 110 M ännern 90 bzw. 95,5% - 
Auf die W ichtigkeit der P rovokation , bes. bei am bu lan te r B ehandlung, bei F rauen  
14 Tage, bei M ännern 10 Tage nach  B ehandlungsschluß w ird  hingewiesen. D er Z eit­
punkt des Behandlungsbeginns is t n ich t w esentlich, doch wrerden K om plikationen 
zweckmäßig vorher zum  Abklingen gebrach t. (H ippokrates 13. 339— 41. 30/4. 1942. 
Leipzig, Univ., H au tk lin ik .) J u n k m a n n .

G. M iescher und  A . S ch n e tz , D e r  h e u t ig e  S t a n d  d e r  p e r o r a le n  C h e m o th e r a p ie  d e r  
Gonorrhöe a u f  G r u n d  e ig e n e r  E r fa h r u n g e n .  3. M itt. E x p e r i m e n te l l e  G r u n d la g e n  d e r
D osierung m i t  O ib a  3 7 1 4  (G ib a z o l) . (2. vgl. C. 1940- H . 3511.) F ü r  verschied. B e­
handlungstechnik m it Cibazol bei Gonorrhöe w erden folgende % -Sätze an  H eilungen 
festgestellt (in K lam m er A nzahl der Fälle): 1. E inschlagbehandlung m it 2 T ab le tten  (7) 
28,6%, mit 4 T abletten  (9) 78% , m it 6 T ab le tten  (38) 89 ,5%  u . m it 10 T ab le tten  (35) 
88,5%; 2. S toßbehandlung: 1-Tagstoß m it 7-mal 2 T ab le tten  (42) 97,5% , 2-Tagestoß 
mit je 5-mal 2 T abletten  (56) 98% , 6-Tagestoß m it 7, 7, 6, 6, 5, 5 T ab le tten  (83) 97,5%  
u. 6-Tagestoß +  Lokalbehandlung (187) 97% . D ie frak tion ierte  B ehandlung h a t  also 
Vorzüge vor der E inschlagthorapie. Bei le tz terer bew irk t Steigerung der Dosis über 
i  g keine Besserung der R esu lta te  m ehr. U nteres, des Blutspiegels an  Cibazol w ährend 
der Einschlagbehandlung ergeben in  w eiten Grenzen U nabhängigkeit des Heilungs- 
«folg8 von 4er Konz, des Cibazol im B lut. D ie R esistenz der von den verschied. Fällen  
isolierten Gonokokken gegen Cibazol in  v itro  schw ankte sehr s ta rk  (1: 600 b is 
1:1000 000)._ Auch zwischen Chemoresistenz der G onokokken u . H eilung bestanden 
seine eindeutigen Beziehungen. Ebensow enig w ar die an tibak terie lle  K ra f t des Serum s 
des unbehandelten P atien ten  von klarem  E in fl. a u f  den K urerfolg. W ahrscheinlich 
ist aber die Kom bination der erw ähnten  3 F ak to ren  von B edeutung. D ie F rage  einer 
Kesistenzsteigerung der Gonokokken durch  d ie Chem otherapie w ird  besprochen. Als 
optimale Behandlungsweise w ird  d e r 2-Tagestoß m it je  5-m al 2 T ab le tten  em pfohlen, 
(echweiz. med. W schr.71 .175—79. 22/2.1941. Z ürich, U niv ., D erm atol. K lin ik .) Ju n k m .
, E lsner, R ü c k fä l le  u n d  R e i z u n g  b e i d e r  C h e m o th e r a p ie  d e r  G o n o rrh ö e . Von den 

® wa 2000 synthetisierten Sulfonam iden kom m en fü r die P rax is  n u r 6 in  F rage. M it 
igender W irksam keit: A l b u c id  (I), N e o u l i r o n  (II), S u l f a p y r i d i n  (I II) , G lo b u c id  (IV), 

ntfath iazol (V) u. P y r i m a l  (VI). Als optim ales D osierungs- u . B ehandlungsschem a fü r 
i j '® b u la n te  G onorrhöebchandlung w erden angegeben fü r I 31,5 g an  7 Tagen, fü r 
an n  ® an ° -Tagen, fü r I I I  18,5 g an  6 Tagen, fü r IV 18 g an  3 Tagen u. fü r V 15 g 
zu ,agen‘ ^ ‘n der Versager der Sulfonam idbehandlung is t du rch  U nterdosierung 
¡¡roß ^0i°Be Pälle heilen p rom p t du rch  einen ausreichend dosierten  Stoß. E in
ureth^t' u ^°r ^ or8aöer is t durch  K om plikationen, m eist du rch  P ro s ta titis  u . Peri- 
Dir. n  vi . dingt. Boi F rau en  sind  R ezidive u . V ersager seltener als beim  M ann. 
Bchluß 1 f  6 " erc ên in  ,,th e rap eu t.“ , die in  den ers ten  2 Tagen nach  B ehandlungs- 
itrnp uf o m en u ' auT LInterdosierung beruhen, u . in  k lin ., von denen d ie M ehrzahl 
nach R i  Tagen au ftr itt, unterschieden. D aher w ird  m it den P rovokationen 7 Tage 
amrp f , ung8abschluß begonnen, u . nach  jo 5 T agen eine 2. u . 3. P rovokation  
6 n a c h r f 011' ^ ° n  ^  P ezidiven tra te n  40 spontan  ohne P rovokation , 5 n ach  der 1., 
Prm-ni- , et T  ?• 2 nach der 3. P rovokation  ein. V or V erss., p - A m in o b e n z o e s ä u r e  als 
25/7 1 uio0nf m^ ei zu  Benutzen, w ird  gew arnt. (D erm atol. W schr. 115. 632—37.

1 Kiel, U niv., H au tk lin ik .) J u n k m a n n .
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Kruspe und  D. Wagner, D ie  B e h a n d lu n g  d e r  G o n o rrh ö e  u n te r  F e ld v e rh ä lin m m  
m i t  E le u d r o n .  B ehandlung von 100 bzw. 112 frischen, unvorbehandelten  Gonorrhöen 
m it 2-Tagestößen E le u d r o n ,  wobei die Tagesdosis einm al in der E orm  5 m al 2 Tabletten 
in  1-std. A bständen, das andere Mal in  der F o rm  4 ,3 ,3 T ab le tten  frü h , m ittags u.abends 
gegeben w urde, h a tte  ein gleiches Ergebnis von 88%  H eilungen nach  einem Stoß, 
bzw. 93%  nach  2 S tößen. D urch  B ehandlung an  einem  einzigen Tage m it 4, 3, 3, 
4 T ab le tten  in 2-std . A bständen w urden  91%  H eilungen nach  einem  Stoß u. 95,5% 
H eilungen nach  2 Stößen bei 200 P atien ten  erzielt. E s w urde also m it 7 g innerhalb 
6 S tdn  gegeben, etw as m ehr erreich t als m it 10 g in  2 Tagen. Bei einem  Teil der Ver­
sager finden sich K om plikationen (H ohlraum effekt) als U rsache. Möglichkeiten der 
E rk lä ru n g  d e r V ersager w erden e rö rte rt. Von 32 m it anderen  Sulfonamiden vor­
behandelten  E iranken w urden durch  E leudronstöße nu r 20 geheilt, so daß Vff. hier 
eine erhöhte Chem oresistenz der E rreger annehm en. Bei solchen Fällen muß die Be­
handlung energ. u . p ro trah ie rte r  sein. R ezidive tra te n  nu r innerhalb  der ersten Tage 
nach  der B ehandlung auf. D urch  täg liche A bstrichkontrolle u . Vorverlegung der 
P rovokation  is t deshalb eine V erkürzung des K rankenhausaufen thaltes auf 8 Tage 
möglich. (D erm atol. W schr. 1 15- 653—60. 1/8. 1942. A bt. fü r H au t- u. Geschlechts- 
k ran k h . einer A rm ee.) J u n k m a n n .

H. O. Loos, Z u r  F r a g e  d e r  K u r z th e r a p ie  d e r  G o n o r r h ö e  m i t  E le u d r o n  (Gibazol). 
A n der Innsb rucker K lin ik  h a t die E insch lag therap ie  der Gonorrhöe m it Eleudron 
(3— 4— 3 T ab le tten  frü h , m ittags u . abends d u rch  2 Tage) den  Erwartungen nicht 
en tsprochen  (bei 98 M ännern 20,4% , bei 26 F rauen  38 ,4%  Versager). Durch einen 
2. Stoß w urde die H eilungsquote bei im  ganzen 124 Fällen  au f 99%  erhöht. Zum Vgl. 
U lir o n  97 F älle  66% , A l b u c id  407. F älle  88% , E u b a s i n  212 Fälle 97% . Auch Ver­
längerung der S toßdauer au f 3 Tage (50 Fälle, 8 %  V ersager) bessert die Aussichten 
d e r K urzbehandlung  m it E leudron . M it R ücksich t au f die M öglichkeit von Versagern 
w ird  em pfohlen, die P rovokationen nach  E leudronkurzbehandlung  n icht zu früh an­
zusetzen, so daß  Vf. fü r  die s ta tionäre  G onorrhöebehandlung m it einer Dauer von 
13 T agen bis zu r H eilungsfeststellung rechnet. (D erm atol. W schr. 113. 781—85. 
20/9. 1941. In nsb ruck , U niv., K lin ik  fü r H au t- u . G eschlechtskrankh.) JuNKMANN.

H. Th. Schreus u n d  K. H. Schölzke, E r p r o b u n g  d e r  G onorrhöebehand lung  mit 
n e u e r e n  S u l fo n a m id e n .  B e ric h t ü b e r  k lin . E rfa h ru n g e n  d e r  G onorrhöebehandlung mit 
1. ü l t r a s e p t y l ,  2. G lu b o c id , 3. P y r i m a l .  1. I s t  2-(p-Am inobenzolsulfonam ido)-4-m ethyl- 
th iazo l d e r  F o rm e l I ;  2. I s t  d a s  p -A m inobenzo lsu lfonam idoäthy lth iod iazo l (II);

der Form el IV w ird zum Vgl. herangezogen. Ü ltrasep ty l is t bei gleicher V e r tr ä g lic h k e it  
bei E in tagebehandlung dem E leudron  unterlegen , bei Zweitagebehandlung diesem 
gleichwertig. G lubocid is t bei 1- u . 2-tägiger B ehandlung schwächer, ist a b e r  bes. gut
verträg lich  u. h a t sich bei der Bekäm pfung der G a s b ra n d in f e k t io n  ausgezeicline
bew ährt. P y rim al zeigte bei g u te r V erträg lichkeit sowohl bei 1- wie bei 2-tägiger Be­
handlung  gu te  Heilerfolge bei über 90% d er Fälle. D ie Grenze der Heilungsquo 0 
liegt bei allen geprüften  P räpp . bei 95—97% . E s g ib t also Sulfonamid-feste Gonokokken- 
stäm m e, die auch  au f  eine K om bination  der geprüften  P räpp . n ich t anspreel ootÜäV 
le ich t jedoch a u f  eine M ischung von A l b u c id - E u b a s in .  (D erm atol. W schr. 114. 225—o • 
21/3. 1942. Düsseldorf, Med. Akadem ie, H au tk lin ik , u . ein Krankenrevier der La 
w affe.) GEH BK K.

S. Bornstein und L. Strauss, S e le k t iv e  W i r k u n g  v o n  S u l ja n i l y lg u a n id i n a u j  ver­
s c h ie d e n e  S a lm o n e l la ty p e n  u n d  ih r e  p r a k t i s c h e  B e d e u tu n g .  Auf A g a rs tr ic h k u ltu r  , 
denen 1 %  Sulfanilylguanidin beigem engt w ar, zeigten n u r Salmonella ty p h i ,  a. P» 
ty p h i A u. S. cholerae suis eine deutliche W achstum shem m ung, während keine 
höchstens geringe W achstum shem m ung a n  S. p a ra ty p h i C, S. abortus eqrri,
S. gallinorum , S. m uenster u. S. new ington zu beobachten  w ar. Die Empfindlic  ̂
versch ied . S täm m e derselben Salm onellaart w ar n ich t verschieden, dies im Gcge - 
zu Coli, von dem  verschied. Stäm m e wechselnde E m pfindlichkeit fü r Sulfanily|gun | 
aufw iesen. Verss. m it abgestu ften  (10—200 m g-% ) K onzz. von Sulfanilylgua ^  
in  B ouillonkulturen  bestätig ten  die m it der A garku ltu r gewonnenen ®r8e^DI¥ ejerae 
w ird  geschlossen, daß  n u r die In fek tionen  m it S. ty p h i, S. para typh i A u. S. cßo

I s 11 s

H I N CH IV s
3. D as p-A m inobenzolsulfonam ido-2-pyrim idin d e r Form el III. 4. Cibazol-Eleudron
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suis, sowie die verschied, bakterie llen  R uhrfo rm en  fü r eine B ehandlung m it Sulfanilyl- 
guanidin geeignet sind. Bei den übrigen Salm onellainfektionen k an n  die B ehandlung 
durch Unterdrückung der physiol. Coliflora sogar schädlich sein. O rientierende Be- 
handlungsverss. an  Mäusen u. einige orientierende klin. Versa, scheinen diese A nsicht 
zu bestätigen. (Proc. Soc. exp. Biol. Med. 47. 112—15. Mai 1941. New Y ork  C ity, 
Beth Israel Hosp., B acteriol. and  Seröl. L abor.) JUNKMANN.

Heinz Freygang, Ü b er  e in  g u t  d o s ie r b a r e s  u n d . g u t  v e r tr ä g lic h e s  n e u e s  A b f ü h r m i t t e l .  
Diopal, Chem. F a b r i k  v o n  H e y d e n ,  R ädebeul, T ab le tten  zu  7 mg m-Caproyl- 
aminomethyl-p,p-dioxydiphenyl-(3,3)-indolinon-(2) bew ährte sich bei 200 P atien ten  
meist schon in einer einm aligen Gabe von 3 T ab le tten  als mildes A bführm itte l, das nach 
12—24 Stdn. n. breiigen Stuhlgang auslöste. (Fortschr. T herap . 18. 243— 44. J u l i 1942. 
Liegnitz, Privatklinik D r. Schädels.) J u n k m a n n .

F. Eichholtz und A. Erhardt, W u r m m i t t e l .  D e r  N a c h w e i s  ih r e r  S p e z i f i t ä t  i m  
chem otherapeutischen V e r s u c h  u n te r  b e so n d e r e r  B e r ü c k s ic h t ig u n g  d e s  P h e n o la b k ö m m lin g s  
i30  K l (K n o ll). H unde sind wegen des geringen H aftens der P arasiten  fü r die P rüfung  
von Wurmmitteln weniger geeignet als K atzen . In  Verss. an  m it A ncylostom a caninum  
Ercolani infizierten K atzen  w urden  folgende M ittel w irksam  bzw. tödlich  gefunden: 
Cül4 0,33—1,0 ccm (0,33— 1,0), G 2H 2Cl,t 0,1— 0,2 ccm  (0,2—0,3 ccm), F i lm a r o n ö l  
10%'g 1,5 ccm (3,0— 10,0 ccm), A s c a r id o l  B a y e r  0,1 ccm  (0,2 ccm), H e x y lr e s o r c in  
0,1-0,2 g (0 ,1 -0 ,3 g), E 1 7 5 0  0,4 g (2,4 g), T h y m o l  0,05 g (0,05—0,1 g), 4 3 0  K l .  
0,1—0,2ccm (0,5— 1,0ccm). D osenangaben je kg, töd liche D osen in  K lam m er. 100°/oig. 
Abtötung war nur m it F ilm aronöl, E  1750 u. 430 K l möglich, S a n t o n i n  (0,1— 1,0) u. 
Lubisan (0,5— 1,0 ccm) w aren unw irksam . F ü r  die T aenieninfektion d e r K atze  w urden  
folgende Dosen w irksam  gefunden: C2H 2C14 0,1 ccm , F ilm aronöl 10% ig 0.25 ccm, 
Hexylresorcin 0,1 g, E  1750 0,05 g, Thym ol 0,05 g u. 430 K l 0,1 ccm , die übrigen 
Mittel waren unw irksam . Bei der T oxocarainfektion w irk ten  CC14 0,17 ccm , C2H 2C14 
0,025 ccm, Santonin 0,025 g, A scaridol 0,005 ccm, H exylresorcin  0,025 g, E  1750 0,2 g, 
Thymol 0,025 g, 430 IG 0,05— 0,1 ccm  u . L ubisan 0,1 ccm , F ilm aronöl w ar unw irksam . 
An der Oxyureninfektion des K aninchens w aren w irksam : F ilm aronöl 10% 'g  1,5 ccm, 
Ascaridol 0,2 ccm, Thym ol 0,05 g, 430 K l 0,5 ccm  u. L ubisan  0,15 ccm . Die K atzen- 
verss. mit Haken- u . Spulw ürm ern, sowie die K aninchenverss. m it O xyuren sind au f 
den Menschen übertragbar, w ährend  die B andw urm verss. an  der K a tze  wegen der 
leichten A btieibbarkeit der W ürm er n ich t ü bertragbar sind. 430 K l erwies sich als 
universelles W urm m ittel, dessen Verwendung am  M enschen vorläufig noch techn . 
Schwierigkeiten entgegenstehen. (D tsch. tropenm ed. Z. 46. 275— 84. 1/6. 1942. H eidel­
berg, Univ., Pharm akol. In s t.)  J u n k m a n n .

Albert Erhardt u nd  Anna Maria Gieser, T e s t ie r u n g s m e th o d e  f ü r  O x y u r e n -  
praparale u n d  c h e m o th e r a p e u tisc h e  U n te r s u c h u n g e n  m i t  4 3 0  K l  a n  d e r  O x y u r i a s i s  d e s  
haninchens. Nach eingehenden B em erkungen über die Biologie des K aninchenoxyurus 
( assalurus ambiguus =  O xyuris am bigua) w ird  über d ie A usnutzung dieses P a ras iten  
“ (Testierung von O xyurenm ittoln berich tet. D azu w ird vorher du rch  O peration die 
¿ahl.der vorhandenen W ürm er e rm itte lt u . n u r T iere, die m it m indestens 100 W ürm ern 
infiziert sind, in den Vers. genomm en. 4 Tage nach  Gabe eines W urm m ittels w eiden die 
noch vorhandenen O xyuren u. ih r  Z ustand  au top t. festgestellt, sowie der % -S atz  der 
Abtötung ermittelt. Das P räp . 430 KI ( K n o l i  A.-G.) tö te t in  einer M indestgabe von
V  ccm je kg die Oxyuren innerhalb  von 4 Tagen nahezu 100%ig. ab . (D tsch. tropenm ed.

531—41. 1/9. 1941. H eidelberg, U niv ., P harm akol. In s t.) J u n k m a n n .  
William H. Cole, E i n e  P e r f u s i o n s f l ü s s i g k e i t  f ü r  d a s  H e r z  d e s  H u m m e r s  (H o m a r u s )

V  die W irk u n g  d e r  i n  i h r  e n th a l te n e n  I o n e n  a u f  d a s  H e r z .  E ine Perfusionsfl., in  welcher 
as Herz des Hummers H o m a r u s  a m e r ic a n u s  m ehr als 20 S tdn . schlagen kann , m uß 
msiohthch der anorgan. B estand teile  der Zus. des Serum s entsprechen, die von der 
es beewassers erheblich abw eicht. Sie m uß die Ionen  des N a , K , Ca, Mg, CI u . S 0 4

h k \  ,n*s 100: 3 : 5 :  2—3 :1 1 6 : 1— 2 en th a lten , wobei Mg u. S 0 4 einige S tdn . ent- 
0e rt V®rden können. D as pn  d a r f  von  dem des Serum s um n ic h t m ehr als 0,2, der 
smot. Druck um n ich t m ehr als 15%  abw eichen. I s t  die Lsg. unvollkom m en zusam m en- 

in d v° sck 'ägt zwar das H erz in  ih r  einige S tdn ., doch kom m t es zu Schw ankungen 
wei h 9uenz, dem Tonus u . der A m plitude. In  n ich t g u t ausgeglichenen Lsgg.

c en auch die R kk. des H erzens au f  chem. R eize von denen in n . Lsgg. ab. Bei 
in T i  ho ton. Lsg. von NaCl, KCl, LiCl u . H arnsto ff kom m t es zu H erzstillstand
y. f e\boi isoton. Lsgg. von CaCl2, MgCl2, N aB r, N a J , M gS04 u. Glucose in  D iastole.
1—fi sin/o1, durch Li, CI n ich t d u rch  B r oder J  e rse tz t werden. (J . gen. Physiol. 25. 
Cnv \r  New Brunsw ick, N . J . ,  R u tgers U niv ., L abor, f. Physio l., u . Salsbury

L ’ Mount D esert Is lan d  Biol. L abor.) GEHRKE.
W .  2. 165
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Paul K. Smith, Alexander W .  Winkler und  Hebbel E. Hoff, C alcium - m i 
D ig i ta l i s s y n e r g i s m u s .  D ie  T o x i z i t ä t  v o n  C a lc iu m s a lz e n  b e i in tr a v e n ö s e r  In jektion an 
d ig i ta l i s ie r te  T ie r e .  E lek troeard iograph . U nterss. an  n. u . durch  In jek tion  von 0,6ccm 
T in c tu r a  d ig i ta l i s  d ig ita lisierten  H unden. In travenöse  In jek tio n  von CaCL, in isoton. 
Lsg. verursach t, w enn der Blutspiegel 15— 40 mg-°/0 Ca erreich t, Verlangsamung«. 
A trioventrikularblock. Bei einem  B lutspiegel von 30— 65 m g-%  Ca beginnt ektop. 
A utom atie, verbunden m it E x trasysto len  u. T achycardie, die in der Hälfte der Fälle 
durch  K am m erflim m ern tödlich  endet. Bei den  überlebenden Tieren folgt bei steigender
BIut-Ca-Konz. ein weiteres S tad ium  der H em m ung u. schließlich bei 79—190 mg-%
Blut-C a H erzstillstand . Bei den digitalisierten T ieren (die D igitalisdosis entsprach etwa 
der m ittle ren  tödlichen Dosis) verlief die Ca-W rkg. in  ganz analoger Weise. Ca u. 
D igitalis w irken also h ier n ich t synergistisch. Die G efahr von Ca-Injektionen bei 
d ig italisbehandelten H erzkranken  is t n ich t größer als bei solchen, die keine Digitalis 
bekom m en haben. (Arch. in tern . Med. 64. 322—29. Aug. 1939. New Haven, Conn., 
Y ale U niv. School of Med., L abor, of Pharm aco l. an d  Toxicol., Dep. of Intern, Med. 
and  L abor, of Physiol.) J u n k m a x n .

H. W. Lübke, P o l ik l i n i s c h e  E r fa h r u n g e n  m i t  S t r o p h o s id .  Günstige Ergebnisse bei 
d e r B ehandlung von K reislaufstörungen m it S trophosid an  m eist ambulanten Fällen. 
D ie H erzd ila ta tion  w urde bei 80%  d e r Fälle verm indert, die Atembeschwerden ver­
schw anden m eist nach wenigen In jek tionen , ebenso S tauungshusten  u. Schlaflosigkeit. 
D ie V ita lkapazitä t stieg an . Bei O dem en s ta rk e  D iurese u. Gewichtsverluste bis zu 
13 kg. Stauungserscheinungen u. Zyanose w urden  m eist rasch  beseitigt. Auch in 
E lek trokard iogram m  präg ten  sich die W irkungen aus: Pulsverlangsamung, Senkung 
des ST-Zwischenstückes, V erlängerung des P  Q -Intervalls u . Beseitigung von R hy thm us­
störungen. (F ortsch r. Therap . 18. 217—25. Ju li  1942. Königsberg, Univ., Med. 
Polik lin ik .) JüNKMANS.

Walter Sprenger, D i e  V e r i to lw ir k u n g  b e im  H e r z g e s u n d e n  u n d  b e im  Herzkranken. 
Bei 10 herzgesunden jungen L euten  bew irkten  G aben von  1 ccm Veritol intramuskulär 
oder in travenös, sowie von 0,2 ccm in travenös deutlichen A nstieg des systol. Blut­
druckes u. deutliche b is s tarke  V erm inderung der Pulsfrequenz. Bei 13 Patienten mit 
schw erer b is schw erster H erzinsuffizienz bew irkten  G aben von 0,2—0,4 ccm intra­
venös, sowie 1 ccm subcutan  bei deutlicher S teigerung des systol. u. ungleichmäßig« 
Beeinflussung des d iasto l. B lutdruckes regelm äßig eine deutliche Zunahme der Puls­
frequenz. Z ur E rk lärung  w ird angenom m en, daß  das suffiziente H erz das durch Veritol 
verm ehrte  venöse A ngebot le ich t durch  S teigerung des Min.-Vol. bewältigt, während 
das insuffiziente H erz dazu  eine Steigerung der Schlagfrequenz benötigt. (Fortschr. 
T herap . 18. 225— 27. J u l i  1942. P u llach  b. M ünchen, S tä d t. Hilfskrankenh.) JüNXM.

Oie Mortensen, F a l l  v o n  G y n e r g e n v e r g i f tu n g  m i t  d r o h e n d e r  G a n g rä n . B e r ic h t über 
den  F a ll eines 20 jährigen M annes, bei dem  n ach  E innahm e von 7,25 mg Gynergeu 
innerhalb  8 T agen Zyanose u. K älte , sowie V erschw inden des Pulses an den Extremi­
tä te n  a u ftra t. E s entw ickelte sich n u r eine geringe H au tgang rän . Im  übrigen Heilung 
m it le ich ten  Parästhesien . (U geskr. L aeger 104 . 866—68. 20/8. 1942. Sonderborg, 
S tatshosp ., Med. A fd.) J u n k m a n s -

N. G. B. McLetchie und D. Robertson, C h lo r n a p h th a l in v e r g i f tu n g .  Bericht ite  
einen F a ll tödlicher Leberschädigung durch  E in a tm en  von D äm pfen von Chlornaphthawi, 
das in  der E lek tro techn ik  zum  Isolieren von D räh ten  u. App. verwendet wird. W  
E xposition w ar n ich t bes. s ta rk  u. gleichzeitig beschäftigte ebenso exponierte anoe« 
A rbeiter e rk ran k ten  n u r teilweise m it C hlorakne. (B rit. m ed. J . 1 9 4 2 .1. 691 9-- W* 
1942.. Glasgow, U niv., D ep. of P atho l., an d  W estern  In firm ary .) JunkHA®•

Rudolf Hauschka, Substanzlehre. Zum V erständnis der Physik , der Chemie und tbera 
peutischen W irkungen der Stoffe. F ra n k fu rt a. M .: K losterm ann . 1942. (Al, •>“
8°. RM. 14.50.

F. Pharmazie. Desinfektion,
Ludwig Kroeber, D ie  M ö g l ic h k e i te n  d e r  M e d iz in a l-R h a b a r b e r g e w in n u n g  

d e u ts c h e n  R a u m .  B ericht über frühere Verss., den M edizinalrhabarber in Beu“ ° ^  
anzubauen. Vf. h ä lt au f G rund seiner U nterss. u . der Angaben in der Liter*tu» U i u u a u r a .  V i .  u a i u  K U l  m i m u  6 C I W 1  U U l t ü S B .  U .  U C J . i u i g a u c u  " 7 ,  -VT „ h ä i i s .

A nbau fü r möglich u . w ünschensw ert. (Pharm az. Ind . 9 . 289— 90. 1/9- 1942. h eu < 
Schliersee.) f Mt).

Ernst Both, A n a l y s e  d e s  e r s te n  r u m ä n i s c h e n  O p iu m s  (O p iu m  a u s  dent 
E s h an d e lt sich um  eine versuchsweise in  der Landw irtschaftlichen Schule i .
S t.-N ikolaus gesam m elte Droge (1 kg). E s w urden gefunden: Asche 2,01 /o, - 1
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ll,13°/oi N arcotin 6 ,20% , K odein 0,23% . (A potheker im Osten 1. 137— 38. Aug.
1942.) ' H o t z e l .

C. Stich, Z u r  D a r s te l lu n g  s te r i le r ,  ö lig e r  I n j e k t io n s f lü s s ig k e i t e n .  D as DAB. VI 
sieht die Verwendung bes. en tsäuerten  Öls fü r die H erst. steriler öllsgg. n ich t vor. 
Andere Arzneibücher lassen das ö l m it Soda oder durch  E x trak tio n  m it 95% ig. A. 
entsäuern. (Pharm az. Zentralhalle D eutschland 8 3 .  433— 34.10/9.1942. Leipzig.) H o t z .

Lorenzo Bracaloni, D ie  A n w e n d u n g  d e r  C itr o n e n s ä u r e  a l s  , , I s o h ä m o io n is ie r u n g s - 
mittel“ f ü r  e in ig e  I n j e k t io n s f lü s s ig k e i t e n .  D urch  Zugabe von C itr o n e n s ä u r e  w ird der 
PH-Wert von Injektionslsgg. alkal. R k. . dem  pn-W ert des B lutes, der ungefähr 7,4 
beträgt, angeglichen, um  Schm erzem pfindung zu verhindern. Diese „Isohäm oionisie- 
rung“ erfolgte, indem  zu 30 1 Injektionslsg. so viel Säure gegeben wurde, daß  der 
erhaltene pn-W ert d ich t über dem  gew ünschten =  6,8— 7,2 lag, w orauf durch  Zugabe 
kleiner Säuremengen genau eingestellt w urde. B estim m t w urde der pn-W ert der reinen 
Lsg. (I) u. der korrigierten Lsg. (II nach  Sterilisierung). E rha ltene  W erte : N atrium  
glycerinophosphoricum 10%  +  100— 150g Säure: I  =  9,0— 9,6, 11 =  6,8—7,0. —
Natrium m onom ethylarsinicum 10%  +  700 g Säure: I  =  10,8— 11,2, I I  =  7,2—7,4. —
Natrium cacodylicum 20%  +  300—360 g Säure: 1 =  7,6—8,4, 11 =  6,8—7,0. —
Natrium cacodylicum 50%  -f- 900 g Säure: I  =  8,0—8,2, I I  =  7 ,0 .'—  N a triu m  glyce­
rinophosphoricum 10%  +  N atrium  m onom ethylarsinicum  10%  +  750— 800g Säure: 
1= 10,6—11,2, II  =  7,2. —  N atrium  glycerinophosphoricum  10%  -f- N a triu m  caco­
dylicum 10% +  300g Säure: I  =  7,6— 8,2, I I  =  6,8. — N atriu m  glycerinophosphori­
cum 10% +  N atrium  form icicum  20%  +  50— 55 g Säure: I  =  9,0—9,6, I I  =  6,6 bis 
6,8. — Natrium glycerinophosphoricum  -20% +  N a triu m  cacodylicum  20%  +  750 g 
Säure: I =  8,2, I I  =  6,8. —  D urch  die S terilisierung w urde der pn-W ert n u r wenig 
verändert. Die Lsgg. nahm en nach  2— 7-m onatiger Lagerung weder andere Färbungen  
noch andere pH-Werte an . (Boll. chim . farm ac. 81. 81— 83. 15/8. 1942. Florenz, Is titu to  
Chimico Farm acéutico M ilitare d i Castello.) L i n d n e r .

E. Jekel, A u s ta u s c h s to f fe  i n  d e r  A p o th e k e .  Besprochen w erden A ustauschstoffe fü r 
fettartige Salbengrundlagen, Glycerin, Gewürze u. N ahrungsm itte l. (Scientia phnrm ac. 
13. 25—27. 30—32; Beilage zu W iener pharm az. W schr. 29/8. 1942.) H o t z e l .

A b w a sch b a re  S a lb e n g r u n d la g e n .  E s w erden eine R eihe von V orschriften fü r 
emulgierte Salbengrundlagen m it F e ttsu lfona ten  u. Fetta lkoho len  gegeben. (Schweiz. 
Apotheker-Ztg. 8 0 .  463— 66. 29/8. 1942.) H o t z e l .

J■ Tamarit Torres, Ü b e rs ic h tsb e r ic h t ü b e r  d ie  C h e m ie  d e r  L o k a la n ä s th e t ik a .  
(farmac. nueva 7. 403— 07. Ju li  1942.) H o t z e l .
♦ L. W. van Esveld und H. van Genderen, B e s tä n d ig k e i t  v o n  A d r e n a l in lö s u n g e n .  
Oie Prüfung alter Adrenalinlsgg. ergab einen V erlust von 10— 70%  ih rer A nfangs­
wirksamkeit. Eine Adrenalin-Ampullenlsg. von bestim m ter Zus. h a tte  in 14 M onaten 

f t  - n'c^> 5ei 18° aber 17% , bei 37° 45%  an  S tärke verloren. D ie F arbe  der Lsg. 
ist kein Maßstab für die W irksam keit. Zufügung von N a-H ydrosulfit fü h r t zu Schwierig­
keiten; dagegen h a t E rsa tz  der L u ft über der F l. durch  C 0 2 einen günstigen E infl. 
auf die Haltbarkeit. (Nederl. T ijdschr. Geneeskunde 86. 2049—53. 15/8. 1942. U trech t. 
Ki]ks Inst. v. d. Volksgezondheid.) G r o s z f e l d .

H. Lehmann, S c h la n g e n b iß ,  B e h a n d lu n g  u n d  S c h la n g e n s e r u m .  K urze Ü bersieht 
über erSte Hilfe (Stauung, A usbluten), Schlangensera u. sonstige M itte l.' (Schweiz. 
Apotheker-Ztg. 8 0 .  387— 90. 18/7. 1942. Basel.) ( H o t z e l .

Schmidt, D ie  R ö n tg e n k o n tr a s tm i t t e l  u n d  ih r e  E n t w ic k lu n g .  Ü bersichtsbericht. 
\  armaz. Zentralhalle D eutschland 8 3 .  409— 13. 27/8. 1942. B reslau, Chem. U nters.- 
A m i> H o t z e l .

E. G. Bergner und J. Bergner, V o r s c h lä g e  z u m  N a c h w e is  v o n  A r z n e i s to f f e n  i n  
M moopathischen Z u b e r e i tu n g e n . I I I .  M itt. (II. vgl. C. 1942. I . 512.) Zum  N achw. 
o ,? ver'venden Vff. die k a ta ly t. Beschleunigung der R k . 2 Ce IV  +  As I I I  =
M jA eTV . Die Geschwindigkeit der R k . hän g t von der Jodkonz. ab . Die
Ein^R’'} ^ . -D a t ie r  kann  also b enu tz t werden zur E rm ittlu n g  des Geh. an  Jod . 
ver6 k■ i  k°müopath. V erdünnungen von Jodsalzen  w urden u n te rsuch t u . fü r die 

acf oo ̂ °*enzen zugehörigen R k.-Z eiten  angegeben. (Süddtsch. A potheker- 
J  '4. 7 ^ '  2 9 /8 . 1942. K önigsberg, U niv., P harm azeut.-chem . In s t.)  H o t z e l .  

«íL., ti ,- r un<  ̂W . Iwanoff, D ie  E r k e n n u n g  u n d  B e s t im m u n g  v o n  P h e n o lp h th a le in  
sowie ,m v u ^roVe n - D urch Chrom atographieren an  A120 3 gelingt es, Phenolpht halein ( I) 
die P r-10 veü c5icd. Emodine zu trennen  u. nebeneinander nachzuweisen. M an zieht 
ist d j’. r  die Lsgg. m it A., Ä. oder A ceton aus, wobei das Lösungsm . zu wählen 
vobe'd- w am .wen'gaten gefärbten  Lsgg. g ib t. Die Lsg. w ird an  A120 3 adsorbiert, 
getriebe16 ,°^™e ro ter R ing erscheinen. D urch  N achw aschen w ird I ins F iltra t 

n u- kann daraus m eist so fort k ry s t, e rha lten  werden. Bei P räpp ., die s ta rk
165 *
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gefärbte Auszüge liefern, z. B. Früchtew ürfel, sch a lte t m an  hin ter die Al203-Schic 
eine Schicht A ktivkohle, die I  n ich t adsorb iert. E n th ä lt das F iltra t fettes Öl, so brii 
m an die Lsg. zur T rockne u. z ieh t den R ückstand  k a lt m it PAe. aus. — Getrenni 
N achw. verschied. E m odindrogen: M an ste llt einen ä ther. Auszug aus dem Mater 
h er (Lsg. A), koch t 30 Min. m it HCl u. zieh t w ieder m it Ä. aus (Lsg. B), kocht 30Mi 
m it H 20 2 u .  ä th e r t aus (Lsg. C). Jede  der Lsgg. w ird fü r sich chromatographiert. I 
ro ten  A dsorptionszonen en th a lten : Lsg. A : Is tiz in , Em odine von Rheum, Frangula 
C ascara sagrada. Lsg. B : Die gebundenen Em odine aus R habarber, Frangula u. Senn 
Lsg. C: Aloe. Z ur w eiteren Identifizierung e lu iert m an  die ro ten  Zonen mit 10% 
N H , u. v erse tz t m it 10°/0ig. CaCl2. E s bilden sich N dd., die m an  mikroskopiert: Istizi 
dunkelro ter N d., ro te  F l.; F rangu la u . Cascara, dunkelbraune Ndd., rosa Filtrs 
Senna, gelbbrauner N d., rosa F il tr a t;  Aloe, gelbbrauner N d., braunrotes Filtrat. I 
angegebenen R kk . gesta tten , auch  m ehrere Drogen nebeneinander zu erkennen. I 
oben erhaltenen N H ,-Lsgg. der Em odine eignen sich auch  zur colorimetr. B estim m e 

(W iener pharm az. W schr. 75. N r. 34. Suppl. 29— 30. 29/8. 1942.) H o tz e l.

Knud A. Jackerott, Ü ber d ie  H a l tb a r k e i t  v o n  e p h e d r in h a l t ig e n  Sprühflüssigkiti 
Die vom  Vf. ausgearbeitete M eth. zur B est. von E phed rin  (I) besteht in der Ausziehui 
der Ä.-Lsg. m it 2°/0ig. H 2S 0 4, Isolierung des I m it CHC13 nach Zusatz von NaOH 
Ü berführung in I-Chlorid. In  F ll., die fe tte  ö le  en th a lten , zeigte sich nach Lagern! 
ein geringerer I-Geh. als in  den  paraffinhaltigen  Lösungen. Vf. fü h rt diese Erscheimu 
au f die Bldg. eines lipoidlösl. Am ids zurück, das sich m it H 2S 0 4 nicht extrahieren M 
Tatsächlich konnte festgesteUt w erden, daß  in solchen Lsgg. nach Hydrolyse mit Hl 
in  Ä.-A. die doppelte Menge I  gefunden w ird wie bei der d irekten  Bestimmung. (Dam 
T idsskr. F arm ac. 16. 134—38. J u l i 1942. KontroU abor. f. medizim Spezii 
litä ten .)   E -  M ayek.

Vasenolwerke Dr. Arthur Köpp, Leipzig, H e r s te l lu n g  schw efelhaltiger Pvie 
Die üblichen Puderbestandte ile  w erden m it fe ttlösl. S-haltigen U m w an dlu n gspr«» 

von C h o le s te r in e n  oder c h o le s te r in h a l t ig e n  S to f f e n  m it L a n o l i n ,  W o llw achs  od e r dgl. fei 
verrieben oder verm ahlen. Beispiel: M an verm isch t 400 g bes. C ho lesterin  enthaltend! 

W o llw a c h s  in der W ärm e m it 100 p r ä p a r ie r te m  S  u . se tz t 300 O lycer in  h in z u . Die i  

w ird au f dem  Sandbad  u n te r U m rühren  au f 210° 1/2 S tde. erw ärm t. Die erkaltete., 
w’ird  m it C C lt  aufgenom m en u. vom  n ich t gelösten S ab filtrie rt. Das erh a lten e 

(Ausbeute 420) e n th ä lt l l ,7 ° /0 S ,  d er zum  Teil gelöst, zum  Teil g e b u n d e n  ist. It.r 
388 084 vom  25/9. 1940. D. P rio r. 9/10. 1939.) SCHUTZ-

Soc. des Usines Chimiques Rhöne-Poulenc, F rank re ich , H eterocyc lischeSizf/wj 
a m id d e r iv a te .  M an kondensiert p - N i tr o b e n z o ls u l fe n y lc h lo r id  (I) m it einem heteroeve 
Amin, oxydiert das erhaltene N itrosulfenam id zum Sulfonamid u. führt die An» 
in  eine Aminogruppe über. M an kann  auch das N itrosulfenam id zunächst zumAm® 
Bulfenamid red . u . dieses dann  oxydieren, gegebenenfalls nach  vorheriger überfufii®t 
in  ein p-A cylam inosulfenam id. Beispiel: I, N 0 2-C6H 4-SCI, +  2 -A m in g p y r id m Jr A r  
N i t r o b e n z o ls id fc n a m id o ) - p y r id in ,  F . 170— 173° KMn0V  2 -(p-N itrobenzolsulf<m am m  

p y r i d i n  2 - ( p - A m in o b e n z o ls v l fo n a m id o ) - p y r id in ,  F . 190°. — H eilm itte l (F
87 0 4 2 8  vom 27/2. 1941, ausg. 11/3. 1942. E . P rio r. 21/2. 1940.) DoI,Lt
*  S chering  A .-G ., Berlin, K e to n e  d e r  C y c b p e n ta n o p o ly h y d r o p h e m n th r e n r e ih e  
B ehandeln von  Verbb. der Cyclopentanopolyhydrophenanthrenreihe, die ml7-w* » 
eine C yanhydringruppe haben, m it w asserabspaltenden M itteln u. anschließende 1 ' 
von OrganometaUverbb. vom  T yp R —M e"-Halogen oder R —Me' auf die so erna . 
im  Fünfring  ungesätt. V erbindungen. H ierbei bedeute t R  irgendein or8 ®  V  
z. B . einen substitu ierten  oder n ich tsubstitu ierten  K W -stoffrest u. Me « p  ' ^  
zw'ei- oder einwertige MetaUe, die fü r G R I G N A R D - R k k .  geeignet sind, wie 
u. A lkalim etalle wie L i. Anschließend fü h r t m an  das Ketim in in ein keto ^  
hyd rie rt die Doppelbindung im  F ünfring  partie ll u . oxydiert gegebenen»*« , . 
G ruppe in  bekann te r Weise. M an ko ch t z. B. w ährend  10 Min. 2 g ^  
a n d r o s te r o n c y a n h y d r in  in  20 ccm  P yrid in  m it 5 ccm  POCl3. Nach dem An 
e rh ä lt m an 1,1 g des 3 -A c e ta ts  d e s  C y a r ih y d r in s ,  F . 210°, das bei dieser Temp. >ia 
dest. w ird. 0,75 g dieses Prod. w erden in  50 ccm  Ä. tropfenweise zu einer sd. GE ’• • 
Lsg. aus 2,2 g Mg +  5,5 ccm  C I L J  in 10 ccm  Ä. hinzugegeben. Hierauf K ( 
noch 6 S tdn ., sch ü tte t das R k.-P rod . in W ., säu e rt m it HCl an, äthert aus u. ^  
auf. D as so erhaltene K e t i m i n  w ird in 7,5 g  A. +  0,4 ccm  konz. f i2S04 wa“re ,ci,eidel 
gekocht. H ierauf sch ü tte t m an  in  W ., w orauf sich das P r e g n a d ie iw l- 3 -o n -~ u n ^  7^ 
u . nach  dem  U m krystaU isieren aus A. in  einer A usbeute von 0,09 g  er * ^
F . 178°. 0,5 g  des P r e g n a d ie n o lo n s  werden in  5 ccm  Cyclohexanon, dem m»n
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dost. Al-Isopropylat in  30 ccm  Toluol zugibt, w ährend  45 Min. gekocht. N ach  dem  
Aufarbeiten erhält m an ein R ohprod., F . 175°, das nach  der Reinigung 0,235 g 1 6 -D e -  
hyiroprogesleron, F . 186°, erg ib t. (F. P. 871942 vom  20/3. 1939, ausg. 22/5. 1942.
D. Priorr. 21/4. u. 18/6. 1938 u. 6/2. 1939.) J ü rg en s.

Schering A.-G., B erlin, U n g e s ä tt ig te  O x y k e to n e  d e r  C y c lo p e n ta n o p o ly h y d r o p h e n -  
anthremihe. Weitere Ausbldg. des Verf. gem äß D . R . P. [Zweigstelle Ö sterreich] 
160 572, dad. gek., daß m an an  Stelle der anderen S terine hier S tigm asterin  als A us­
gangsstoff verwendet, wobei die O xydation aber ohne Schutz der Ringdoppelbindung 
erfolgt. Eine Lsg. von 100 g S t ig m a s te r in  in 6000 ccm  Eisessig w ird  z. B. bei Zim m er- 
temp. im Laufe von 8 S tdn . m it 2 T rop ftrich te rn  m it 200 g C hrom säure in 256 g W. 
u. mit 168 ecm konz. H 2S 0 4 in 600 ccm  Eisessig verse tz t. N ach  wenigen S tdn . g ießt 
man die überstehende völlig grüne Lsg. ab , w äsch t den  R ückstand  m ehrm als m it E is­
essig u. engt die Lsgg. u n te r verm indertem  D ruck  au f etw a 1000 ccm  ein, v erse tz t m it 
W. u. schüttelt gründlich m it Bzl. aus. N ach  dem  A ufarbeiten e rh ä lt m an  ca. 20 g 
braunes Neutralöl, das nur noch wenig S t ig m a s te r in a e e ta t  en th ä lt. M an e rw ärm t m it 
20 ccm A, u. gibt 12 S e m ic a r b a z id a c e ta t in  50 ccm A. h inzu, e rh itz t das Gemisch während 
1 Stde. am Rückflußkühler u . lä ß t langsam  abkühlen. N ach  einigen S tdn . saug t m an
4,3 g S m ic a rb a zo n , F . 256°, ab , die aus CHCL-A. um kryst. w erden, F . 273—275°. 
Hieraus durch Kochen m it 200 ccm alkoh. wss. H 2S 0 4. —  D e h y d r o a n d r o s te r o n ,  F . 148 
bis 150°. Aus der ursprünglichen M utterlauge des S e m ic a r b a z o n s  e rh ä lt m an  weitere 
Prodd., die nach Spaltung m it verd. alkoh. H 2S 0 4 u. n ach  O xydation im  p k y s io l .  T e s t  
einen Geh. an P r e g n e n - 4 -d io n -3 ,2 0  aufweisen. (D. R. P. [Zweigstelle Ö sterreich] 
160 824 Kl. 12e vom  26/9. 1935, ausg. 20/5. 1942. Zus. zu D. R. P. [Zweigstelle 
Ostereich] 160572; C. 1941. II. 3281.) JÜ RG EN S.

Agostino M archesin i, Bologna, G e w in n u n g  v o n  L e c i th in  a u s  E i e r n .  Man erw ärm t 
die Eier in bes. Vorr. längere Z eit bei gleichbleibender Tem p. (30°). D ie getrockneten 
Eidotter werden dann in  einem  B u tte rfaß  oder dgl. u n te r Zusatz eines Lösungsm ., 
z. B. Alkohol u. B z l .  oder dgl. geschü tte lt u . ex trah ie rt. Aus dem  E x tra k t w ird das 
Lösungsm. unter D ruckverm inderung verdam pft u . kondensiert. (It. P. 383 345 vom  
21/1; 1940.) 6 *  Sch ütz.
  Schering A.-G., Berlin, R ö n tg e n k o n tr a s tm i t t e l ,  bestehend aus Verbb. der Form el

l \ ._ /— ^ —\  y ijraH*°» in  der X  einen R est einer a lipha t. C arbonsäure, n  =  1 
*hr 2 u. m =  2 oder 4 ist. M an k an n  auch die entsprechenden Salze verw enden.

ä- geeignet sind 3 ,5 - D i jo d - 4 - o x y d ip h e n y le s s ig s ä u r e  u . ß - ( 4 - O x y - 3 ,5 - d i jo d p h e n y l ) -  
■■Fajlyropiossiiire sowie ferner ß - ( 4 - O x y - 3 ,5 - d i jo d p h e n y l ) - ß - p h e n y lp r o p io n s ä u r e ,  
l ' i  ß -3 ß -d ijo d ,p h e n y l)-< z -p h e n y lp ro p io r isä u re , y - ( 4 - O x y - 3 ,5 - d i jo d p h e n y l ) - ß - p h e n y l -  
™/eriäure,. 4 ,4 '- D io x y - 3 ,5 ,3 ' , 5 ' - te tr a jo d -a ,ß -d ip h e n y lp r o p io n s ä u r e  u . 3 ,5 - D i jo d - 2 - o x y -  
iPwnykssigsäure. Bei einer oralen Dosis von 3 g e rh ä lt m an  bes. gu te  R öntgenbilder 

von Gallenblasen ohne schädigende N ebenwirkungen. D ie Salze können auch  in tra ­
venös angewendet werden. (N. P. 64 625 vom  21/5. 1941, ausg. 30/3. 1942. D . P rio r. 
u lb- WM;) j .  Schm idt.

G. Analyse. Laboratorium.
| . , Dezsö Böhm, B e o b a c h tu n g e n  i n  d e r  L a b o r a to r iu m s p r a x i s .  Z ur B est. der wesent- 
e'e r t ~.esi:anf4/cilo verschied. S toffe erscheinen die techn . Schnellm ethoden bes. ge- 
r t  t  j  W'r<̂  68 ste*;s notw endig sein, die R ich tigkeit der Ergebnisse am" zweck- 
kön CIJv^ur(^1' gleichzeitige A nwendung zweier verschied. M ethoden überprüfen zu 
die -^kktigkeit dieses G rundsatzes w ird durch p rak t. Beispiele erwiesen. Auf
sindhl «* W° es mögl‘ch Ist, auch auf die H altbarm achung  der Reagenz- u. Titrierlsgg. 
ist b eSr  .8 ^ 4  anzuwenden. Auf die W ahl des besten  zeitgem äßen Unters.-Verf. 
u auß | " 'c^  zu legen, weil die einzelnen M ethoden mehrere Fehlerquellen besitzen, 
komm r? s08ar bew ährtesten  in  m ehreren A usführungsarten zur Anwendung 
anppfw Es werden einige p ra k t. H andgriffe zur E lim inierung der Fehlerquellen 
151—pr»1 r (Elserletügyi Közlem enyek [M itt. landw irtsch . V ersuchsstat. U ng.] 44.

''än./'DpZ. 1 Q4.1 Af iolr a1 r, TV rvl iin rr nVinw« TT/irn Q4n + lrvnifipifr -/Dez. 1941. Miskolc, K gl. ung. landw irtschaftl.-chem . V ers.-Station.
dt8ch- u- * “ “ ■]•) Sailer .

n n  (L ,/ > V o rsch la g  e in e r  n e u e n  A u s f ü h r u n g  e in e s  T h e r m o m e te r s  z u r  M e s s u n g
stärken emP~Taf u ren -, E s w ird eine Schaltung von Therm oelem enten verschied. D rah t- 
fehlern aB8e8e‘)en> die die w ahre Tem p. eines ström enden Gases frei von W ärm everlust- 
Weise w’ „ " T *  8estal'tet' (Prinzip des unendlich dünnen D rahtes). I n  entsprechender 
lkssunp11 se^)e Prinzip fü r eine A nordnung von W iderstandsdräh ten  zur Temp.-
Inst TM an8e'ven d e t. ( J .  se i. I n s t r u m e n t s  18. 113— 15. J u n i  1941. • L o n d o n , F .  

■' F r a n k .
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W. M. Botschkowski, P r ä z i s io n s a p p a r a t  f ü r  G r a v ita t io n s k o n z e n tr ie r u n g . Zur 
T rennung von M ineralgemischen nach  der D . verw endet Vf. eine waagerechte Einm 
m it porösem  doppeltem  Boden, durch den ein langsam er W .-S trom  geleitet wird. Es 
w ird gezeigt, daß  sich m it der V orr. eine A nreicherung von M agnetit an  der einen Seite 
der R inne bew irken lä ß t ;  einige Verss. w erden m it gutem  E rfolg m it Cassiterit, 
G ranat u . dgl. durchgeführt. (3 a B 0 flC K a / i üaCoparopna [B e trieb s-L ab .] 9. 1210—12. 
N ov./D ez. 1940. Irk u tsk , G insoloto.) R . IC. M ü l l e k .

Michel Adam, D ie  N e u tr o n e n g e n e r a to r e n  u n d  ih r e  A n w e n d u n g e n .  D a s  Cyclotron. 
K urzer allgom einverständlieher B erich t über W rkg.-W eise, B au u. Anwendung des 
Cyclotrons. (Gönie civil 1 1 9  (62). 243— 45. 1/9. 1942.) B o m k e .

M. v. Ardenne, E. Schiebold und  F. Günther, F e in s tr a h le le k tr o n e n b e u g u n g  im 
U n iv e r s a le le k tr o n e n m ik r o s k o p .  In  der P ro jek tionsstufe  des 200-kV-Elektronenmikro. 
skopes (vgl. C. 1942. I I .  77) w ird der Polschuheinsatz um gekehrt eingesetzt u. magnet. 
erreg t. D as O bjekt befindet sich  unm itte lbar un te rha lb  des Linsenfeldes zwischen 
Linse u. Endbildebene. E s gelingt nun , bei geeigneter W ahl der magnet. Erregung, 
einerseits eine verzerrungsfreie schattenm kr. Abb. des ganzen Objektes zu erzielen 
(Ü bersichtsbild), andererseits du rch  eine A perturblende zu erreichen, daß nur sehr 
kleine Bezirke des O bjektes von e in e r '„S trah lso n d e“ getroffen werden, so daß ein 
„Eeinstrahl*‘-B eugungsdiagram m  en ts teh t. D er D urchstoßungspunkt dieses Diagramms 
kennzeichnet (wenn bei E inschaltung  der Blende n ich ts an  Strahlengang u. magnet. 
E rregung geändert w urde) den O rt der Sonde im  Ü bersichtsbild. M an kann also durch 
A ufeinanderlegen der beiden B ilder nach träg lich  feststellen, yon welcher Stelle des 
O bjektes das Feinstrahlbeugungsdiagram m  stam m t. —  E s w erden einige nach dieser 
M eth. an  Goldfolien aufgenom m ene D iagram m e wiedergegeben; ferner Aufnahmen 
von Substanzen, die in  der Faserchem ie eine w ichtige Rolle spielen: Nitrocellulose, 
Poly-e-am inocapronsäure u . monom ere e-A m inocapronsäure. (Z. Physik 119. 352—65. 
31/7. 1942. Berlin, K aiser-W ilhelm -Inst. f. physikal. Chemie u. Forschungslabor, d. 
D eutschen Zellwoll- u . K unstseideringes.) K. S c h a e f e r .

Yvette Cauchois, E i n e  n e u e  M e th o d e  f ü r  d ie  c h e m is c h e  q u a n t i ta t i v e  A n a lyse  mit 
H i l f e  d e r  c h a r a k te r i s t is c h e n  R ö n tg e n s p e k tr e n . Vf. beschreib t eine Meth., die darauf 
besteh t, daß  m an eine Probe m it einer V gl.-Probe als Antikathodenm aterial in der 
Weise verw endet, daß  sowohl Probe wie V gl.-Probe einen gesonderten Strahl aussenden. 
Diese S trah len  w erden g e trenn t voneinander nach  D urchgang durch einen Krystall 
au f ein u. dieselbe photograph . Schicht geworfen, so daß  m an  sie übereinander zu Vgl.- 
Zwecken h a t. E s werden einige Beispiele fü r die (StaAZanalyse gebracht. (Bull. Sect. sei. 
Acad. roum . 2 4 . 479—82. 1942. [O rig.: fran z .].)  LINKE.

W. F. Smirnow, T r a g b a r e s  S te e lo s k o p .  D as m it linearer Dispersion versehene 
G erät, das m it D reifußsta tiv  oder von H an d  bedient w ird, w ird an  eine Sammler- 
B atterie von  100 V angeschlossen. (3aBoacKaa Aafiopaxopua [Betriebs-Lab.] 9. 13R 
N ov./D ez. 1940. M oskau, U niv ., Physikal. In s t.)  R . K. M Ü LLER.

I. M. Iwantzow, E i n  S te e lo s k o p  n e u e r  K o n s t r u k t i o n  d e s  P h y s ik a l i s c h e n  Instituts dir 
M o s k a u e r  S ta a t l ic h e n  U n iv e r s i tä t .  Z ur sp ek tra la n a ly t. A ussortierung legierter Stähle 
h a t  Vf. ein neues Steeloskopm odell entw ickelt, das folgende techn. Verbesserungen 
aufw eist: 1. Die opt. Achse des G erätes is t au f 320 m m  gehoben; 2. der Mechanismus 
der D rehung des P rism ensyst. is t verbessert; 3. das G erät is t  m it einem Spalt konstanter 
B reite versehen; 4. der K ondensor is t  m it dem  G erät zu einem  Ganzen verbunden; 
5. das G erät is t m it einem  ausw echselbaren O kular u . P hotom eter versehen. An der 
beigegebenen Abb. w erden diese einzelnen Verbesserungen verdeutlicht. Bemerkens­
w ert sind ferner der neue H a lte r  fü r die zu analysierenden Proben u. für die konstanten 
E lektroden. D ie bis je tz t durchgeführten  L abor.-U nterss. zeigten eine Gen&uigKO 
d er Cr-Best. von 7—8% . (IHncc-fiiii AirajeMim H aya CCCP. Cepua 4>u3iiiecKaH [ßui. 
A cad. Sei. U RSS, Ser. physique] 4 . 175—76. 1940. M oskau, S taatl. Univ., b'ss.- 
Forschungsinst. f. P hysik .) HlNNENBERG-

W. K. Prokofjew, M e th o d ik  d e r  K o n s t r u k t io n  v o n  E i c h k u r v e n  f ü r  d a s  S teelo m m r.  
(Vgl. C. 1 9 4 2 . I. 1783.) D ie in  der früheren M itt. gegebene Form el fü r die B erechn« 

der E ichkurve -wird durch  eine K onstan te  i / I 2 fü r den U ntergrund  des S p e k t r .  er?Anz, 

lo g ( tg 2a  —  i / I 2) =  6 -log c +  k .  D ie Größe von i / I 2 k an n  bei beliebigem 
w inkel a„ des A nalysators e rm itte lt w erden, bei dem Intensitätsgleichheit von un 
grund  u . Vgl.-Linie erreicht w ird. Als Beispiels w ird  die Best. von Fe in  Al-Mg. 
rungen  u. von Cr in  S tah l erläu tert. ( ä a B o a c K a j i  J la ß o p a T o p iif l  [B e tr ie b s -L a o -J  - 

1267— 69. N ov./D ez. 1940. L eningrad, S taa tl. opt. In st.) _ R- K:
W. K. Prokofjew, D e r  E i n f l u ß  v o n  V e r u n r e in ig u n g e n  a u f  d ie  Genauigkei 

q u a n t i ta t i v e n  S p e k t r a la n a ly s e .  Z u r E rläu terung  der theo re t. Grundlagen klärt 
Begriff „ In te n s itä t“ als „die von  den A tom en des vorgelegten Elementes ausgesa
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Energie';. Um die F ak to ren , die diese In te n s itä t bestim m en, zu erm itte ln , un tersuch t 
er den Mechanismus dei E rregung im  L ichtbogen, der (nach den A rbeiten der O r n -  
STEIN-Schule) dem  Gesetz der th erm . E rregung gehorcht. Die In te n s itä t der A us­
strahlung einer Spektrallinie von gewisser W ellenlänge is t durch  die Form el: 
1 =  N - p - f - A - h  v  gegeben. H ier bedeu te t N  die in  dei A usgangsprobe vorhandene 
Atomzahl u. p  den Koeff., der die V erdam pfbarkeit der Substanz bestim m t (bes. 
wichtig ist der Fall p  —  1, d. h. restlose V erdam pfung). W eiter is t /  der Koeff., der 
angibt, welcher B ruchteil von A tom en die Erregungsschnelle überschreite t (er w ird 
durch die BOLTZMANNsche Form el / =  g  e~ E !k  T  angegeben). T  is t der E rregungsm odul 
(die Temp. der G asentladung) u. A  die (nur in seltenen Fällen  bekannte) W ahrscheinlich­
keit der Aussendung einer bestim m ten Spektrallinie. —  D a som it p  u. / die am  stä rk sten  
veränderlichen Größen sind, ru f t  die Ggw. von V erunreinigungen in den Legierungen 
infolge Änderung der physikal.-ehem . Eigg., der Eigg. der Oberfläche, der S tru k tu r 
der Legierung u. Bldg. neuer Verbb. auch  eine Änderung der In te n s itä t hervor: Die 
Flüchtigkeit (d. h. p )  w ird vergrößert oder verringert. Als Beispiel w erden Al-Mg- 
Lcgierungen m it Si-Verunreinigungen genannt. E benfalls w ird T  u. d am it /g e ä n d e r t ,  
insofern als Atome m it niedrigem  Ionisationspotential T  erniedrigen. Beispiel: NaCl 
im Lichtbogen. —  M ittel zur Beseitigung dieses schädlichen E infl. sind: 1. Vollständige 
Verdampfung der Probe (dann  is t p  =  1); 2. A rbeiten m it Proben von ein u. derselben 
Sorte, so daß p  konstan t bleibt u . kurvenm äßig  bestim m t w erden k an n ; 3. E inbringung 
einer Substanz m it niedrigem  Ion isationspoten tia l (spektroskop. P uffer); 4. Auswahl 
solcher Spektrallinien, die gleichen oder angenähert gleichen Erregungspotentialen  
entsprechen. — Als Beispiel w ird die gegenseitige Einw . von Zn u. Mg gebrach t. Zum  
Schluß, werden noch die Form eln  fü r die Energieänderung bei R esonanz u. bei Re- 
absorption für R esonanzspektrallinien m itgeteilt. (H3BeciM AnajeMim Hayic CCCP. 
Cepua $u3iiuecKan [Bull. A cad. Sei. U R SS, S6r. physique] 4. 5— 7. 1940. Leningrad, 
Staatl. opt. Inst.) " H lN N E N B E R G .

S. L. Mandelstamm, Ü b e r  d ie  A b h ä n g ig k e i t  d e r  I n t e n s i t ä t  d e r  S p e k t r a l l i n i e n  v o n  
der K onzen tra tion  d e s  z u  a n a ly s i e r e n d e n  E le m e n te s .  E s w erden die theoret.-physikal. 
Berechnungen zu den E ichkurven , die die A bhängigkeit zwischen In ten s itä t u. Konz, 
wiedergeben u. empir. gefunden w erden, m itgeteilt u . so die F orm el von S c h e i b e :  
I  =  a-CP (bei der sich fü r p  »  1 in  logarithm . D arst. eine G erade ergibt) angenähert 
bestätigt. Die Berechnung geschieht u n te r Zugrundelegung der Ergebnisse von R e i c h e
o. L a d e n b u rg  durch In tegrale, deren A uswertung schließlieh m ittels der BESSELschen 
Funktion vorgenommen w ird. D ie danach  konstru ierte  (logarithm .) K urve zeigt in 
der Tat innerhalb des A rbeitsintervalls linearen C harak te r. In  3 Abb. werden solche 
Kurven für verschied. Spalt- u . L inienbreiten wiedergegeben u. d isku tiert. Bes. w ird 
dadurch auch die Ü berlegenheit des Funkens über den Bogen bei quan tita tiven  Analysen 
erklärt. Weiter wird die „H om ologitä t“ zweier L inien, d . h. die A bhängigkeit von den 
Entladungsbedingungen (das is t T )  u . das V erhältn is der In ten sitä ten  der fü r die 
Analyse benutzten u. der Vgl.-Linie, u n te rsuch t u . festgestellt, daß  der G rad der 
Homologität sich m it der K onz, än dert, d e ra r t, daß  bei Vergrößerung der Konz, die 
Linien homologer werden. ( i l3necTHii AKajeMuir HayK CCGP. Cepua 4>u3uuecKaa 
[Bull. Acad. Sci.jtURSS, Ser. physique] 4. 150—53. 1940. M oskau, A kad. d. W iss., 
Physik. Inst.) H lN N E N B E R G .
,, Deane B. Judd, V e r jä h r e n  z u r  F a r b e n b e z e ic h n u n g .  E rk lärung  der fü r die physiol. 
tarbbewertung u. Vergleichung wesentlichen Fak to ren  F arb ton , H elligkeit u . Sättigungs­
grad u. der internationalen Sättigungsskala fü r F arben  (trichrom at. Koeff. des Spek­
trums). (Bull. Amer. ceram . Soc. 20. 375— 80. N ov. 1941. W ashington.) H e n t s c h e l .

. 7 A- B alink in , M e s s u n g  u n d  B e z e i c h n u n g  g e r in g e r  F a r b u n te r s c h ie d e . Die Mög- 
icnkeit zur Aufstellung objektiver u . w issenschaftlich w ohlbegründeter Farbtoleranzen 
a? P  von 2 Umständen ab, näm lich  der physikal. Messung von K örperfarben u. ih rer 

zahlenmäßigen D arst. einerseits u . dem  N achw. eindeutiger Beziehungen zwischen den 
P ysiol. wahrnehmbaren Farbunterschieden u. den  physikal. gemessenen Differenzen 
an ererseits. Die erste Forderung k an n  d u rch  die Anwendung von geeigneten In- 
cinUme<S- ',V*e ^ em S pektralreflektom eter nach  H u n t e r ,  sowie die Festsetzung 

er otandardlichtquelle u . einer Farbenskala  als erfü llt gelten, wogegen sich die 
'eite noch in der Entw . befindet. Als E in h e it fü r einen physiol. eben wahrnelim - 

auM ^ « - s c h - d  w ird zu E h ren  der V erdienste von J u d d  (C. 1940. I . 466) 
von 1 k t  ‘Cte ^ er P^fBm essung 1 „ J u d d “ vorgeschlagen, wobei eine Abweichung 
des °7 ^udd noch als kleiner U nterschied gelten soll. Z ur experim entellen Prüfung 
phv .•[Ui,an™ enhangcs zwischen physiol. B ew ertung von Farbunterschieden u. den 
acht ierenzen w urden 5 verschiedenfarbige glasierte Fließen durch 60 Beob-

er 6eschätzt, wobei zwischen den einzelnen Bew ertungen sehr gu te  Überein-
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Stimm ung bestand. Die so erhaltene Farbw ertkurve  w ird m it denen nach  der Formel 
von N i c k e r s o n  bzw. J u d d  erhaltenen verglichen u .  zeigt zw ar n ich t im  absol. Wert, 
aber in  ih rem  V erlauf befriedigende Ü bereinstim m ung. E s w ird auch  ein Toleranz- 
raum m odell fü r m axim ale Änderungen von 1—5 „ J u d d “ aufgestellt. Der Einfl, von 
Dicke u. B renntem p. einer F arbg lasur w ird un te rsuch t u. läß t sich durch  2 Differential- 
ausdriieke darstellen. (Bull. Am er. ceram . Soc. 20. 392— 402. Nov. 1941. Cincinnati, 0., 
U niv .) H e n t s c h e l .

Randal M. Robertson und  Lowell H. Milligan, E i n  e in le u c h te n d e s  Verfahren 
z u r  M e s s u n g  v o n  O b e r flä c h e n fa r b e n . E s  w ird ein  bes. Verf. zur A nordnung der Farben 
in  einem  F arbkörper beschrieben, das in  einem  K oord inatensyst. 3 Werte für die 
H elligkeitszahl, die G elbzahl u . G rünzahl benu tz t, wobei negative Gelbwerte als Blau, 
negative G rünw erte als R o t rechnen u . der U rsprung  einem  neu tra len  Grau entspricht. 
Die Beziehungen zu den m it dem  S pek tralphotom eter nach  H u n t e r  gemessenen Werten 
werden e rläu te r t u . vergleichend geprüft. (Bull. Amer. ceram . Soc. 20. 387—91. Nov.
1941. W orcester, Mass., N orton  Comp.) H e n t s c h e l .

C. H. Bamford und R. R. Baldwin, M e th o d e  f ü r  d ie  g e n a u e  A n a l y s e  von Gas­
g e m is c h e n .  Bei der beschriebenen gasanaly t. M eth. w erden die Komponenten in einer 
bes. App. durch A bkühlung oder durch  O xydation getrenn t u . als C 0 2 oder W. durch 
Messung des D ruckes, den diese in  einem  geeichten R au m  der App. ausüben, bestimmt, 
Die Anwendung der M eth. auf 0 2, CH4 u. Gemische von C 0 2 +  KW-stoffen, sowie 
von CO +  H 2 w ird beschrieben. D ie Ergebnisse sind auf 0 ,03%  genau. (J. ehem. 
Soc. [London] 1942. 26—29. Ja n . Cambridge, L abor, of Phys. Chem.) S t r ö b i n g .

Gr. C. Harrold, M e th o d e n  d e r  U n te r s u c h u n g e n  a u f  d e m  G e b ie t d e r  industriellen  
H y g ie n e .  Die W ichtigkeit der N orm ierung der Probenahm e für Unteres, von Luft 
w ird d isku tie rt u . ein Beispiel einer einw andfreien Probenahm e beschrieben. Geeignete 
App. w erden aufgezählt. A nalysenm ethoden fü r S ilicatstaube u . Metalldämpfe (Pb, 
Cr, Cd, Se, Hg, Zn) werden angegeben. D auererträglichkeitsgrenzen für Bzl., Kohlen­
säure, CC14, HCN, HCl, C hrom säure, Pb , H g u. ZnO w erden in  Teilen auf 1 Million 
Teile L u ft bzw. in  m g/10 cbm  L u ft angegeben. (ASTM Bull. 1939. Nr. 99. 19—21. 
D etro it, Mich., In d u s tria l H yg. L abor., C hrysler Corp.) G .  G Ü N TH E R .

a) E lem ente und anorganische Verbindungen.
Domingo Casaos Aznar, V o lu m e tr i s c h e  M e th o d e  z u r  B e s t im m u n g  d e r  S u lfa te  im 

W a s s e r . «E rforderliche R eagenzien: B arium chloridlsg. (I) m it 0,305% BaCL,-2H,0; 
B iehrom atlsg. (II) m it 0,18379%  K 2Cr20 7 (bei 130° getrocknet). —  Verf.: "100 ccm 
W . w erden heiß m it 20 ccm  I gefällt. M an se tz t 5— 6 g N atrium aceta t u. 20 ccm II 
zu u . f iltr ie r t. M an w äscht nach  u. e rh ä lt 200 ccm  F iltra t.  M an filtriert nochmals 
verw irft den V orlauf n . t i tr ie r t  100 ccm  nach  Zugabe von  1 g K J  u. 10 ccm HCl 
m it N atrium th iosu lfat. (Farm ac. nueva 7 .  412— 13. Ju li 1942.) Hotzf.l.

W. M. Kopeliowitsch, B e s t im m u n g  v o n  K ie s e l s ä u r e  i n  B a u x i t e n  n a c h  der Sinter- 
m e th o d e  m i t  T h io s u l fa t  u n d  S c h w e fe l . E s w urde e in  Schnellverf. zur Ermittlung von 

S i0 2 in  B auxiten  ausgearbeitet u . an  E rzen  aus T ichw in u . dem U ral geprüft. Es 
h an d e lt sich im wesentiiehen um  eine S in terung  d e r feingepulverten Einwaage von 

0,5 g m it einem Z usatz  von 10— 12 g N a2S20 3 u . Schwefelblume, un ter weiterer Be­
hand lung  m it H 2S 0 4, H N O j u . zu le tz t m it HCl. D er genaue Analysengang wird be­
schrieben; e r  beanspruch t gegen 3— 3,5 S tdn . u . is t  von  genügender Genauigkeit. 
(3anon;cKan: Aaöopaiopna [B etriebs-Lab.] 10. N r. 1. 37—38. Ja n . 1941. D ncpro- 

petrow sk, L abor, der F ab rik  f. m etallurg. A usrüstung.) V. MlCKWiTZ-
G. Golder, E i n ig e  E r g e b n is s e  z u r  A n w e n d u n g  d e r  S p e k t r a la n a ly s e  a u f  Leichtmetall­

le g ie r u n g e n .  E s w ird  über die Verwendung des Steeloskops zu r qualitativen S p ek tra l­

analyse berich tet, die zur A ussortierung n ich t n u r von  Schwarzmetall-, sondern auch 
von Leichtm etaHegierungen du rchgefüh rt w ird. Bes. Legierungen vom  Typ D u ralum in , 

Al-Mn u. Al-Si w erden un te rsuch t. Als L ichtquelle w ird der Funken  verwandt. (H®- 
criiir ÄKageMini Hayir CCCP. Ccpiiii 'himituecKaa [Bull. A cad. Sei. URSS, Str. pay- 
sique] 4. 21& -19. 1940.) HlNNENBERG-

A. R. Striganow, Q u a n t i ta t iv e  S p e k t r a la n a ly s e  d e s  A l u m i n i u m s  u n d  seiner 1 er- 
b in d u n g e n .  E s w ird  die photograph . A nalysenm eth. u n te r Verwendung der Mikro­
photom etrierung  beschrieben. Im  U nterschied zu sonstigen M ethoden, die die Intensi­
tä te n  m it dem  Auge vergleichen, wird hier objektiv  pho tom etriert. E s wird der ZeisZ - 

sehe Q uarzspektrograph Q 24 verw andt. D er F unken  w ird  durch den FeUSZNEB- 
sehen Funkenerreger geliefert. Als beste A rbeitsdaten  fü r Al-Legierungen erweisen sicfl 
u . a . die folgenden B edingungen: G esam tkapazitä t 3• 103 cm , Selbstinduktion 8-10 h  
A bstand  zwischen den W -E lektroden 0,3— 1 mm , Arbeits-Eunkenzwischenraum 2,0 m™. 
Die B est. selbst b ie te t n ich ts grundsätzlich  Neues. Die ausgesuchten Linien werde
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genannt. Fehler beim  P h o to m etrie ren : 0,5°/o- Bes. w ird hervorgekoben, daß  m an  bei 
der Best. des Cu, Mg, Mn, Fe, Si u . N i m itte ls  der genannten  M eth. solche Bedingungen 
u. Linien auswählen kann , daß  m an  m it ein u . dem selben Spektr. 4— 5 K om ponenten 
zugleich bestimmen kann . (HänecTiiJi AKajeMim Hayn GCCP. Cepiin 5?ji3uuecKaa 
[Bull. Aead. Sei. U RSS. Ser. physique] 4. 184— 88. 1940.) H i n n e n b e r g .

A. D. Majanz, Q u a li ta t iv e  A n a l y s e  v o n  B u n t m e ta l le n .  D a die A ussortierung von 
Bronzen u. Messingen u. e rs t rech t von Leichtm etallegierungen nach  der F arbe  allein 
nur höchst unvollkommen durchgeführt w erden kalm , h a t  Vf. m ehrere M ethoden zur 
qualitativen Best. der genannten Legierungen au f  der B asis von Tüpfelrkk. au s­
gearbeitet. Diese M ethoden sind dad . gek., daß  sich beim A ufbringen eines oder 
mehrerer Tropfen eines bestim m ten Reagens a u f  d ie M etalloberfläche entw eder ein 
Flecken oder ein N d. erg ib t u . daraus, eventuell nach  W eiterbehandlung, au f  die Zus. 
geschlossen werden kann. M ittels dieses Verf. können z. B. die Leichtm etallegierungen 
nachfolgenden Typen unterschieden w erden: Rein-A l, Al-Cu-, Al-Zn-, A l-Si-, Al-Mg- 

' Al-Cu-Zn-, Al-Cu-Si- u . Mg-Legierungen. D er A nalysengang sei in  seinen G rundzügen 
hier angedeutet: A uf die saubere Oberfläche des P rü fstücks b rin g t m an  einen Tropfen 
10°/0ig. NaJ-Lsg., w äscht ihn  nach  5 Min. m it W. ab  u. trockne t d ie M etalloberfläche 
mit Filtrierpapier. Rein-Al u . Al-Mg liefern hierbei einen Flecken w eißlicher Tönung, ’ 
Al-Cu, Al-Zn u. Al-Si liefern dunkle Flecken verschied. Tönung. A uf M g-Legierungen 
zeigt sich nichts. Z ur w eiteren D ifferenzierung w erden die F lecken dann  m it HCl 
behandelt, wodurch bei Al-Zn ein  völliges V erschw inden, bei Al-Cu-Zn eine teilweise 
Aufhellung des Fleckens beobachtet w ird . Al-Cu, Al-Si, Al-Cu-Si bleiben unverändert. 
Zur weiteren U nterscheidung der Zn-haltigen Legierungen w ird  der Flecken m it einer 
CdS04-Lsg. behandelt, w odurch übrigens auch  die T rennung des Rein-A l von Al-Mg 
ermöglicht wird. Vf. g ib t w eiter das Verf. zu r qualita tiven  B est. des N i (m it D im ethyl- 
glyoxim) u. des Mn an . —  Bes. Sorgfalt m uß au f  die R einigung der betreffenden M etall­
stelle von F e tt u. O xydnestern verw and t w erden; sie geschieht im A nschluß an  die 
raechan. Reinigung m it dem Messer oder dgl. du rch  Bzn. u . nachfolgende sorgfältige 
Trocknung m it Papier u . W atte . E in  Schleifen oder g a r Polieren der O berfläche is t 
unnötig. Dauer der B est.: 10— 15 M inuten. —  K om plizierter is t die qualita tive  B est. 
der Bronzen u. Messinge nach der T üpfelm eth., da  diese Legierungen erstens E igenfarbe 
aufweisen u. zweitens in  ih rer Zus. viel differenzierter als die Leichtm etallegierungen 
sind. Hier geschieht die T rennung zunächst du rch  H N 0 3. Bei hochzinnhaltigen Legie­
rungen ergeben sich dunkle Flecken oder Anflüge von M etazinnsäure, aus deren D. 
dann auf den Sn-Geh. geschlossen w erden kann , usw . D ie vom Vf. eingehend ge­
schilderten u. in  übersichtlichen Schem ata dargestellten  Verff. g esta tten  indes n u r 
die Best. von n. Bronzen oder Messingen, n ich t aber von irgendwelchen beliebigen 
Lu-Legierungen. (3aBoacKaa JlaöopaTopiia [B etriebs-Lab.] 1 0 .  362— 72. A pril 1941. 
Moskau, Labor, des W erkes fü r B untm etallverarbeitung.) H iN N E N B E R G .

S. S. Rimland, E i n ig e  E r g e b n is s e  d e r  A n w e n d u n g  d e r  S p e k t r a la n a ly s e  a u f  S tä h le .  
Bern Vf. stehen der HiLGERsche Spektrograph, ein Steeloskop u. ein S teelom eter zur 

“ ügung. Das Steeloskop findet seine H auptanw endung  au f die qualita tive  Analyse 
unbekannter S tahlm arken. Die K enntn is der qualita tiven  u. angenähert quan tita tiven  
aus. gestattet dann, eine geeignete Einw aage u. an a ly t. M eth. zu w ählen. — D er H i l g e r -  

V? Spektrograph. w ird fü r die A nalyse von B untm etallen  verw andt. D as Steelom eter 
endlich wird ausgiebig zur A nalyse legierter S tähle m itte ls visueller M eth. verw and t; 
w, Mn, Mo, Si in  den legierten S täh len  w erden z. B . ausschließlich sp ek tra lana ly t. 
estimnit. Die Eigebnisse werden, zusam m en m it den A rbeitsdaten , tabellar. m it- 

nna n Übereinstimmung m it den W erten  der ehem . A nalyse is t g u t (Abweichung 
u cT  %). ^-Angelj bezeichnet Vf. das Fehlen  von S tandardproben  fü r B unt- 

• ochwarzmetalle sowie die U neinheitlichkeit in  den von den verschied. L aborr. ver- 
m u  ?  Spektralm cthoden. (HsBecTiia AKajeMiiu Hayn GCCP. Cepua «PuauuecKaa 

¿  i  ®ci- U RSS, S6r. physique] 4 .  225— 26. 1940.) H i n n e n b e r g .
r , m R- Malzew und T. P. Temirenko, P h o to e le k tr is c h e  M e th o d e  z u r  B e s t im m u n g  

AU om  i n  S tä h le n  u n d  G u ß e is e n .  E s w ird  eine M eth. m itgeteilt, die ohne vorherige 
IQnr— g des Fe die E m pfind lichkeit der R k . zwischen dem C rO /'-  oder Cr20 7"- 
hän • benjdearbazid verw endet. In  Vorverss. w urde m it syn thet. Lsgg. die Ä h­
rt j  der F arb in tensitä t des K om plexes von der Menge des D iphenylcarbazids 
Va™ uresR*'rko un tersuch t; es ergab sich, daß  das M aximum der In te n s itä t bei
rv q  unj> von 6 ccm einer 0,15°/oig. D iphenylcarbazidlsg. u . von 0,2-n. H 2S 0 4 oder 

wb d . D ie B est. selbst w urde spektrophotom etr. m it dem von M a l z e w  
der V angegohenen Photom eter du rchgeführt; es ergab sich, daß  das M aximum
Im K 11 rf*011. bei 510— 570 p p  liegt u . dem nach das L ich tfilte r auszuw ählen ist. 

ouz.-Bereich bis 0,05 mg Cr in  100 ccm Lsg. is t das LAMBERT-BEERsche Gesetz
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erfüllt. Bes. w ichtig w ar die U nters, des E in fl. des F e au f  die In ten s itä t u . den Charakter 
der F ärbung  des K om plexes. D a das genannte Reagens m it F e eine störende Braun­
färbung  liefert, m ußte dieser E infl. des Fe zunächst beseitigt w erden, w as nicht mit 
den üblichen K om plexbildncrn, wohl aber m it H 3P 0 4 zu  erreichen ist. A uf Grund ihrer 
V orunterss. geben Vff. schließlich folgende M eth. fü r die B est. des Cr in  Stählen an, 
d ie m it geringer A bw andlung auch fü r Gußeisen b rauchbar is t:  0,1 g  S tah l werden in 
einem 100-ccm-Meßkolben u n te r E rw ärm en in  10 ccm H N 0 3 (1: 2) gelöst. Man gibt 
10 ccm eines H 2S 0 4-H3P 0 4-Gcmisches (500 ccm H 20 , 40 ccm konz. H 2S 0 4, 40 ccm 
konz. H 3P 0 4), 5 ccm einer 0,4% ig- A gN 03-Lsg. u . 5 ccm einer 8% ig. (NH4)2S20 8-Lsg. 
zu u . e rh itz t 3 Min. lang zum Sieden. M an lä ß t abkühlen, fü llt b is zur Marke auf u. 
m iscbt sorgfältig. D ann  w ird  ein aliquoter Teil entnom m en u. in  einem zweiten 100-ccm- 
K olben gebracht, 4 ccm H 3P 0 4 (1 :2 )  w erden zugegeben, gem ischt, 10 ccm Diphenyl- 
carbazid  zugegeben u. w ieder g u t gem ischt. D ie P erm anganatfarbe verschwindet, u. 
d ie v io lette  F arbe  des Cr t r i t t  hervor. D ann  w ird  colorim etriert. —  Die Genauigkeit 
der Best. b e träg t bei Cr-Gehh. bis 0 ,1%  ±  0,003%  abs., d ie D auer bei Stählen 16 Min., 
bei Gußeisen 20 M inuten. (3ai)oacKaa Haöo'paTopua [B e trieb s-L ab .] 1 0 . 357—61. 
A pril 1941. D njepropetrow sk, W iss. In s t. f. R öhrenforschung.) H i n n e n b e r g .

G. Heyne und F. Schaefer, S p e k t r a la n a ly t i s c h e  B e s t im m u n g  d e r  S p u r e n m e ta lle  in  
Z i n k  u n d  Z in k v e r b in d u n g e n .  A m  Beispiel des Zn w ird  gezeigt, wie m an spektrograph. 
Spuren von Frem dm etallen  teilweise h inab  bis zu K onzz. u n te r 1 Teil in einer Million 
Teile G rundm etall annähernd  m engenm äßig ' erfassen kann . Z ur Durchführung der 
S pektralaufnahm en wird reinste Spektralkohle m it sta rk er Salzlsg. getränkt. (Chemie 
55. 78—79. 28/2. 1942. B erlin , Studienges. fü r e lek tr. B eleuchtung.) G o t t f r i e d .

Imre Sarudi [v. Stetina], B e i tr ä g e  z u r  B e s t i m m u n g  d e s  Z i n k s  a l s  Z in k -Q u e c ks ilb e r -  
r h o d a n id .  E s w ird  bei der B est. des Zn als ZnHg(SCN)4 eine Zugabe von %  Vol. A. 
zur Fällungs- u . W aschfl. vorgeschlagen, w odurch genauere Ergebnisse zu erhalten 
sind. Beleganalysen. (K iserletügyi K özlem enyek [M itt. landw irtsch . Versuchsstat. 
U ng.] 44. 167— 69. Jan ./D ez . 1941. Szeged, K gl. ung. landw irtschaftl.-chem . u. 
Paprikavers.-S ta tion . [Orig.: ung .; A usz.: d tsch . u . engl.]) S A IL E R .

Fritz Ensslin, Hermann Dreyer und  Kurt Abraham, D ie  po larograph ische  
B e s t im m u n g  v o n  C a d m iu m  u n d  T h a l l i u m  n e b e n e in a n d e r .  Polarograph. Bestimmungen 
des Cd u. TI nebeneinander sind bisher in  der L ite ra tu r noch n ich t beschrieben worden, 
d a  das A bscheidungspotential beider E lem ente zu d ich t nebeneinander liegt. Vff. 
haben  gefunden, daß  eine scharfe Trennung beider E lem ente zu erreichen ist, wenn die 
polarograph. Messung in  s ta rk  am m oniakal. Lsg. du rebgeführt wird. F ür die Best. 
von  Cd u. TI nebeneinander g ilt z. B. folgende V orschrift: Cd u. TI müssen in schwefel­
sau rer Lsg. (m öglichst wenig H ,S 0 4 im  Ü berschuß!) vorliegen (entweder durch direktes 
Auflösen des M etalls oder durcK A brauchen). Die Lsg. w ird auf M aß gebracht, 5 ccm 
entnom m en u . genau 5 ccm einer ,,G rund lsg .“ zugegeben, die aus 1800 ccm konz. NH, 
u. 200 ccm einer Thyloselsg. (200 g T hylose S, m it k a ltem  W . angerührt u. auf 11 
gebrach t) besteh t u . m it N a2S 0 3 gesätt. is t. N ach  D urchleiten  von H 2 w'ird polaro- 
g raph ie rt (Tropfgeschwindigkeit der H g-Capillare 8— 12 T ropfen in 10 Sek.). — Die 
B est. von TI in  m etall. Cd v e iläu ft entsprechend , die von Cd in  m etall. TI u. Tl-Salzen 
am  besten n ach  ehem . A usfällung des TI (m it K B r). Bei der B est. von Cd u. TI in 
Zn-Legierungen darf kein Cu zugegen sein, was m an  durch  Auflösen der Legierung in 
H 2S 0 4 erreich t. —  Die Ergebnisse der Vff. w erden in  F o rm  verschied. Polorogrammc 
u . einiger Tabellen gezeigt. V orteil des V erf.: K ürze der A nalysendauer gegenüber den 
naß an a ly t. V erfahren. (M etall u . E rz  3 9 . 184— 87. Mai 1942.) HINNENBERG.

b) Organische Verbindungen.
Ludwig Koller, M ik r o m e th o d e n  z u r  K e n n z e i c h n u n g  o r g a n is c h e r  S u b s ta n ze n . Ein­

gehende Ü bersicht über die vom  Vf. entw ickelten M ethoden der Mikro-F.-Best. u. .der 
th e rm . Analyse m it zahlreichen Übungsbeispielen u. einer tabellar. Ü b e r s ic h t  über 
~  600 Stoffe. (Vgl. auch C. 1 9 4 2 . I I . 72.) (Beih. Z. Ver. d tsch . Chemiker, A: Chemie, 
B : Chem . Techn. 1 9 4 2 . N r. 46. 1— 62.) H o t z e l .

S. T. Baljuk, O x y d a t i o n  o r g a n is c h e r  S u b s ta n z e n  i n  s c h w e fe ls a u r e r  L o sung  «j 
A m r n o n iu m n i t r a t .  E s w’ird  vorgeschlagen, die O xydation  von organ. S u b s t a n z e n  (z. D. 
bei Tonen) in  heißer konz. H 2S 0 4 s ta t t  m it H N 0 3 m it festem  N H 4N 0 3 d u r c h z u f ü m e n , 
w'odurch das öftere V erspritzen verh indert w ird. (3anogCKaa JabopaiopM [B etrieb s- 

L ab .] 1 0 . 320. März 1941. U krain . In s t, fü r feuerfeste M aterialien.) y. FUNER-
Imre Sarudi [v. Stetina], U b er  e in e  s c h n e l le  A u s f ü h r u n g  d e r  S tic k s to ffb es tn n m u n g  

n a c h  K je ld a h l .  (K isdrletügyi Közlemdnyek [M itt. landv 'irtsch . V e rsu c h s s ta t. Übg-J V*- 
163— 66. Jan ./D ez . 1941. Szeged, K gl. ung. landw irtschaftl.-chem . u. Paprikavers . 
S ta tio n . [O rig.: ung .; A usz.: d tsch . u .  engl.]. —  C. 1 9 4 2 . I. 904.) SA IL E R -
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Ben H. Nicolet und Leo A. Shinn, D ie  B e s t im m u n g  v o n  S e r i n  m i t  H i l f e  v o n  
Perjodat. Bei der B k . von Serin m it Perjodsäuro w ird Form aldehyd  gebildet (vgl.
C. 1939- II . 2055) u . Form aldehyd  kann  le ich t als D im edonverb. bestim m t werden. 
Auf dieser G rundlage w urde eine M eth. zu r Best. von Serin in  P ro te inhydro lysa ten  
ausgearbeitet. D er aus dem T hreonin  durch  U m setzung m it P erjodsäure entstehende 
Acetaldehyd w urde wie bei der T hreoninbest, im G asstrom  (vgl. S h in n  u .  N i c o l e t ,
C. 1941. II. 240) abgetrenn t. In  Gemischen von T hreonin  u. Serin w urden 95,0— 97,7%  
des Threonins u . 94,0— 97,8%  des Serins wiedergefunden. Im  Casein w urden 4,8— 5,1% , 
im Lactalbumin 4 ,2% , in G elatine 3,2—3,4%  Serin gefunden. E benso wie Serin bilden 
auch K ohlenhydrate u . O xylysin m it Perjodsäure F orm aldehyd. Diese sind, falls 
vorhanden, aus dem H ydro lysa t vor der Serinbest, zu entfernen. {J .  biol. C hem istry 1 3 9 . 
687—92. Ju n i 1941. W ashington, D . C., U . S. D ept. o f A gricult., B ureau of D airy

R. P. Daroga, E i n e  n e u e  c o lo r im e lr is c h e  M e th o d e  z u r  B e s t im m u n g  k l e in e r  M e n g e n  
N icotinsäure. B eschreibung einer einfachen Schnellm eth., beruhend au f Fällung m it 
Phosphormolybdänsäure u . R ed. des N icotinphosphorm olybdatkom plexes m it SnCl2:
1 ml der Probe m it 0,1— 1,0 mg N ico tinsäure fä llt m an  in  30 m l Becherglas m it 0,2 bis 
0,3 ml Reagens (2,6 g PM o-Säure n. in  20% ig. HCl gelöst, m it 20 ccm  W. verd., n ach  
Erkalten filtriert u . au f 50 ccm  v e rd .; im  D unkeln 4 W ochen h a ltb a r) ; bei reichlichem  
Nd. ist mehr Reagens zuzugeben. D er N d. w ird durch  E rw ärm en  gelöst, d an n  durch
2-std. Stehenlassen bei 15° oder länger w ieder abgeschieden u . im  Glasfiltertiegel G 4 
gesammelt. N un w erden B echerglas u . Tiegel 3-m al m it je 1 m l 5% ig. Essigsäure au s­
gewaschen, indem  bei jeder Zugabe das Saugen un terbrochen  w ird. N ach Reinigung 
der Saugflasche g ib t m an  zum  N d. im  Tiegel 1— 2 m l 0,1-n. N aO H , lä ß t 2—3 Min. 
einwirken, saugt ab u. w äsch t m it 15 m l W . bei 25° nach . D as F il tr a t  g ib t m an  in  das 
Becherglas zurück. D ann füg t m an  1 m l SnCl2-Lsg. (10 g k ry s t. Salz in  25 ccm konz. 
HCl, täglich frisch zu bereiten) h inzu, fü llt au f 50 m l au f u . m iß t die F arbe  nach  5 Min. 
im Tintometer gegen eine ebenso behandelte  Standlsg. von N icotinsäure. E ichkurven  
im Original. Zur N ic o t in s ä u r e b e s t ,  i n  L e b e n s m i t t e ln  em pfieh lt Vf. diesen au f 250 ml 
Suspension 3 g CaO +  20 g N aCl zuzugeben, 400 m l im  D am pfstrom  überzutreiben u. 
in einer Vorlage m it 120 m l 20% ig H Cl aufzufangen. D as D estilla t w ird dann  au f
2 ml abgedampft u . die N ico tinsäure wie oben gefaß t. -— In  U r i n  w erden Trigonellin 
u. Methylpyridinhydroxyd m itgefä llt; d aher dest. m an  diese Stoffe vor dem  Zusatz 
von CaO ±  NaCl ab : 100 m l U rin  -f- 150 m l W. wrerden  zunächst 20 Min. im  D am pf­
strom dest., das D estillat verw orfen u. nach  E rk a lten  3 g CaO +  20 g N aC l zugesetzt 
u. nun wie bei Lebensm itteln  w eiter verfahren . (J . Soc. ehem . In d . 6 0 . 263— 66. O kt.

Jörgen E. Thygesen, D e r  M e c h a n i s m u s  d e r  B lu t s e d im e n ta t io n .  Zusam m enfassende 
Arbeit. (Acta med. scand ., Suppl. 1 3 4 . 1— 264. 1942. K openhagen.) B a e r t i c h .

F- J. W. Roughton, E i n e  e in fa c h e  g e n a u e  M e th o d e  z u r  B e s t i m m u n g  v o n  K o h le n ­
monoxyd im  B lu t .  D as n. B lu t en th ä lt im allg. 4 Gaso: 0 2, C 0 2, N 2 u. CO. D as P rinz ip  
der Meth. des Vf. besteht darin , 0 2 u. CO. zu b inden  durch  V erm ischen des B lutes 
mit einer alkal. G lycin-H yposulfitlsg., w ährend  N„ gasförm ig b le ib t. D as noch übrig 
gebliebene Gas in Lsg. is t CO, das d a rau fh in  du rch  S chü tte ln  m it n eu tra le r F erricyan id - 
,lsg. in Freiheit gesetzt w ird. D ie Verss. können sowohl in  der App. nach  V a n  S l y k e -  
Aeill, als auch in dem D ifferentialm anom eter n ach  B a r c r o f t  d u rchgefüh rt w erden. 
r n  k -' nac^ U a n  S l y k e - N e i l l  erreichen eine G enauigkeit von ± 0 ,0 2 5  V ol.-%  
v  i A .ein?r  Probe von 2 ccm B lu t. D ie W erte  n ach  B a r c r o f t  sind  ungenauer. (J . 
»ol. Chemistry 137. 617—25. F ebr. 1941. C am bridge, U n iv ., Pbysio l. L abor.) B a e r t .

R. F. Milton, E i n e  n e u e  A b s o r p t io n s m e th o d e  z u r  B e s t i m m u n g  d e s  B lu t z u c k e r s .  
je neue Meth. ergab gegenüber der M eth. von  H a g e d o r n  u .  J e n s e n  seh r g u te  
oeremstimmungswerte. Bei der M eth. w ird  das F errocyan id  in  U ran-F errocyanid  
mgewandelt, das m it genügender G enauigkeit pho toelek tr. in  einem  A bsorptiom eter 
cü H ilg e r -S p e k k e r  gemessen w ird . (A nalyst 67 . 183— 84. J u n i  1942. H an ts , 

Andover, Clatford O akcutts.) B a e r t i c h .
H. V. Jasohlro t l h o v  /i.n -.tu  A  r .7 7.« n t- A /v .- !maim» V ( 1.D—in l+at

Ind.) K i e s e .

1941. London SW. 7, Im p . College of Science and  Technologie.) G r o s z f e l d .  

d) M e d iz in isc h e  u n d  t o x ik o lo g is c h e  A n a ly s e .
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— , H a r n a n a l y s e .  K urze Ü bersicht über den Nachw. von H g-Salzen, Barbitur- 
säurc u. über einige M ethoden zum  N achw . von Zucker. (D tsch. A potheker-Ztg. 57. 
271. 29/8. 1942.) H o t z e l .

H. Frey, N a c h w e is  v o n  S u l fo n a m id e n  i m  H a r n .  Vf. besprich t die bisher bekannten, 
zum  N achw . geeigneten B kk ., die d arau f hinauslaufen, die N H 2-G ruppe zu diazotieren 
u . zu einem  F arbsto ff zu kuppeln. D ie R kk . w urden ste ts  n ach  eirier fü r alle Fälle 
geeigneten M eth. ausgeführt u. die Lsgg. im  S tufenphotom eter colorim etr. untersucht. — 
Q ualita tive U nters.-M eth .: 10 ccm  H arn  w erden m it 2 ccm  n-H Cl u . 1—2 Tropfen 
0,1-n. N a N 0 2 u n te r K ühlen (W .-Leitung) d iazo tiert, m it .2 ccm  l% ig . Acetyl-H-Säure 
(l-A cetylam ino-8-oxy-3,6-disulfosäure) u . sofort m it 5 ccm  40% ig. Natrium acetat- 
lsg. verse tz t. Bei Anwesenheit von Sulfonam iden b ilde t sich ein ro te r Azofarbstoff. 
D ie R k . t r i t t  auch  bei anderen N H 2-haltigen A rzneim itte ln  u. bei diazopositiven Harnen 
ein. Sulfonam ide tre te n  im  H arn  bis zum  6.— 8. Tage nach  der le tz ten  Einnahme 
auf. Z ur q u an tita tiv en  B est. w ird der H a rn  1 :1 0  bis 1: 50 verd. u . absol. colorimetr. 
gemessen. B erechnung:

V erdünnungsgrad• E x tin k tio n  (S 53)-F ak to r
m g /o Sulfonaim dprap. = -------------Schich td icke der-K ü ^ t to ------------

(Siiddtsch. A potheker-Z tg. 82. 268— 71. 275— 77. 22/8. 1942. Chem. Unters.-Stelle 
des W ehrkreises V.) H o t z e l .

Margery Cutting, D ie  E r m i t t l u n g  d e s  I n s u l i n s  i m  H a r n .  M ittels der Meth. kami 
das V orhandensein von 0,25 Insulineinheiten  pro  100 ccm in  v itro  e rkann t werden. 
F ü g t m an Insu lin  dem H arn  zu, so k an n  nach  24 S tdn . ohne V erlust der Aktivität 
das Insu lin  e rk an n t w erden. (Biochemie. J .  36- 376— 83. A pril 1942. Epsom, Horton 
E m ergeney H osp. L ondon, K in g ’s College H osp.) B a e r t i c h .

C. Lorenz A.-G. (E rfinder: Erich Schulze-Herringen), B erlin , T h e r m o s ta t ,  be­
stehend  aus einem  K asten , dessen W andung au f der Innenseite  eine Heizwieklung 
b es itz t u . in dessen In n ern , räum lich  en tfe rn t von  der H eizwicklung, ein Temp.- 
Schalter (I) vo rhanden  is t, dad . gek., d aß  sich  der I  in  der M itte des Thermostaten 
befindet u. zw ischen der H eizw ieklung u. dem  w ärm eem pfindlichen Organ des I  zwei 
oder m ehrere K upferbänder angebrach t sind, die die W ärm e von  verschied. Stellen 
der H eizw ieklung dem  w ärm eem pfindlichen O rgan des I  zuführen . —  Zeichnung. 
(D. R. P. 723 094 K l. 42 i vom  24/4. 1937, ausg. 31/7. 1942.) M. F . M ü l l e r .

Fa. Carl Zeiss (E rfinder: G. Hansen), Jen a , M ik r o p h o to m e te r  zum  raschen Aus­
m essen von L inienpaaren, bes. Spektrallin ienpaaren , auf photograph. P latten  oder 
F ilm en. (D. R. P. 718 485 K l. 42 h  vom  16/9. 1938, ausg. 13/3. 1942; Chem. Technik 15. 
232. 17/10. 1942.) R e d .

Firma Carl Zeiss (E rfinder: Gerhard Hansen), Jen a , R e fr a k to m e te r  f ü r  trübe  
F l ü s s ig k e i te n  u n d  b re iig e  S to f f e  zwecks B est. des B rechungsverm ögens m it einem Meß­
prism a, von  dessen zu ein u. derselben E bene senkrech ten  Begrenzungsfläehen eine 
dem  L ich te in tritt, eine zweite dem  L ic h ta u s tr it t u . eine d ri tte  als Meßfläche dient, 
d ad . gek., daß  1. die L ich te in trittsfläche  der M eßfläche ungefähr parallel is t; — 2. von 
jenen Begrenzungsflächen eine v ierte  dazu  d ien t, senkrech t zu r Lichteintrittsfläche in 
das M eßprism a eingetretene L ich tstrah len  nach  ih rem  A u str itt aus dem  zu untersuchenden 
S to ff so abzulenken, daß  sie den L icb te in trittss trah len  ungefähr paralle l sind; — 3. die 

.L ich tein trittsfläche u. die L ich taustrittsfläche  Teile einer gem einsam en Begrenzungs­
fläche des M eßprism as sind. —  Zeichnung. (D. R. P. 722 522 K l. 42h vom 20/6. 
1940, ausg. 11/7. 1942.) M. F . MÜLLER.

Georg Kudrjavzeff, Lojo, F inn land , S o r t ie r e n  v o n  K a l k s t e i n ,  E r z e n  o d er  anderen  
k ö r n ig e n  S to f f e n .  D ie Stoffe w erden durch B estrahlung m itte ls  U V -Licht zur Luminescenz 
gebracht, u . dabei die unerw ünschten Teile ausso rtiert. H ierbei a rbe ite t m an auf einer 
U nterlage, die die gleiche Lum inescenz wie die H aup tm enge des zu untersuchenden 
M aterials g ib t. D as Verf. d ien t vo r allem  fü r die U nters, von  B ohrkernen aus Tief­
bohrungen. (Finn. P. 19 090 vom  9/2.1937, Auszug veröff. 31/7. 1942.) J . S c h m i d t .

Antonio Scalfi, Analisi delle u rine. M ilano: E . Sorm ani. 1942. (175 S.) 16°. L. 18.

H. Angewandte Chemie.
I. Allgemeine chemische Technologie.

H. Stäger, E r fa h r u n g e n  m i t  n e u e n  W e r k s to f fe n .  V ortrag. Vf. beschreibt neben den 
E insatzm ögliehkeiten  neuer W erkstoffe auch  neue Anwendungsgebiete bekannter 
W erkstoffe. An W erkstoffen w erden besprochen: getem perter u . g lü b g e f r i s c h te r  
Tem perguß, unlegierte u. Cr-Ni-Mo-legierte S tähle, M agnesiumlegierungen, h o c h p o ly m e re
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Naturstoffe, K unststoffe (Polym erisate u . Polykondensate), W ofatitkunstharze  u. 
Metallbearbeitungsöle. Eigg. u . V erform barkeit der W erkstoffe w erden m eist tabellar. 
wiedergegeben. Beispiele fü r die Anwendung in A pp.-B au, Fahrzeug-, M aschinen- u. 
Waffenherst., E lek tro technik , In n en arch itek tu r usw. w erden an  H and  von über 50 Abb. 
gegeben. (Schweiz. A rcb. angew. W iss. Techn. 8. 178—97. Ju n i 1942. Z ürich, E idg. 
Techn. H ochsch., In s t, fü r techn . Physik , A bt. fü r industr. Forschung.) G . G Ü N TH ER .

Donald I. othmer, P a r t ia ld r u c k p r o z e s s e .  F ü r  das W esen der P a rtia ld ru ck ­
prozesse (z. B. P artia ld ruckdest., W .-D am pfdest., azeotrop. D est.) w ird  die gem ein­
same Dest. von W . (K p. 100°) u. Bzl. (K p. 80,2°) angeführt, bei der bei 69,25° ein Ge­
misch aus 8,83%  W . u. 91,17%  Bzl. übergeht. Als Anwendung solcher P a rtia ld ru ck ­
prozesse werden beschrieben: W .-D am pfdest., T rocknungen wss. Lsgg. von Alkoholen, 
von Essigsäure u. von  festen Stoffen. Auch bei chem . R kk . w erden P a rtia ld ru ck ­
destillationen o ft angew andt. G enannt u . e rö r te rt w erden: E ntfernung  von gebildetem  
W. bei der E sterbldg., bei Sulfurierungsrkk. u . bei R icinusöldehydratisierung, sowie 
Entfernung von Glycerin bei der Seifenberst, durch  gem einsam es A btreiben m it zu ­
gesetztem Kerosin. (Ind. Engng. Chem., ind. E d it. 33. 1106— 12. Sept. 1941. Brooklyn, 
N. Y ., Polytech. In s t.)  G . G Ü N TH ER .

Landgraeber, K ü n s t l i c h e  K ä l t e  u n d  ih r e  A n w e n d u n g .  K urzer zusam m enfassender 
Bericht anläßlich des 100. G eburtstages von  L i n d e ,  sowie kurzer Lebenslauf von 
L in d e . (W ärme 6 5 . 219. 13/6. 1942.) G o t t f r i e d .

A. A. Berestneff, K r e i s la u fw i r k s a m k e i t e n  v o n  K ü h l m i t t e l n .  A uf G rund von A b­
weichungen vom  idealen C A R N O T -P rozeß  w erden K reislaufw irksam keiten  von K ü h l­
mitteln berechnet. Zwei H andelsw aren w erden in  ih re r W irtschaftlichkeit gegen 
Ammoniak verglichen. (R efrigerat. Engng. 41. 259— 62. A pril 1941. Syracuse, N . Y ., 
Carrier Corp.) G. G Ü N TH ER .

W. H. McAdams, W .  K. Woods und R. L. Bryan, V e r d a m p fu n g  i n  h o r iz o n ta le n  
Rohren. Durch ein Syst. horizontaler K upferrohre, die durch  Pyrexglasrohre verbunden 
sind, wird Bzl. oder Bzl. +  Schm ieröl oder W. geleitet. D as Syst. w ird von außen  in 
12 getrennten Zonen durch  W .-D am pf beheizt. Die B est. d er verdam pften  Fl.-Menge 
u. der Kondenswassermenge erg ib t gu t übereinstim m ende W ärm ebilanzen. D ie K ondens- 
wassermenge jeder einzelnen Beheizung w ird gemessen u. d a m it die in  dem  betreffenden 
Abschnitt des R ohrsyst. übergegangene W ärm em enge bestim m t. D ie S tröm ungs­
geschwindigkeiten betragen am  R ohreingang 8— 30 cm /Sek. u . am  Ausgang 2400 bis 
16 000 cm/Sekunde. Bei m äßigen Tem p.-D ifferenzen zw ischen H eizung u. R o h rin h a lt 
steigt der W ärm eübergangskoeff. m it zunehm ender V erdam pfung zunächst an , geh t 
durch ein M aximum u . fä llt d ann  plö tzlich  schon vor E rreichung  vollständiger Ver­
dampfung auf W erte ab, die charak te ris t. fü r die Ü berhitzung trockenen  D am pfes sind.
Dieser Effekt ist bedingt du rch  das T rockenw erden der W ände, w ährend die S tröm ung
aber noch feine E l.-Tröpfchen m it sieb  fü h r t. D ies w urde d u rch  P hotographie  der 
Pyrexglaszonen des R ohrsyst. m it Funkenbelich tung  festgestellt. Bei größeren Tem p.- 
Differenzen zwischen Beheizung u . R o h rin h a lt m achte  sich  ein D am pffilm  au f der 
Innenwand der R ohre, der die H aup tm enge der Fl- gegenüber der R ohrw and therm . 
isoliert, störend bem erkbar. (T rans. A m er. Soc. m echan. E ngr. 63. 545— 52. Aug.
1941. Cambridge, Mass., In s t, of Technology, u . W ilm ington, D el., E . I .  du  P o n t de 
Nemours & Co.) G. G ü n t h e r .

H. H ausen , V e r v o l ls tä n d ig te  B e r e c h n u n g  d e s  W ä r m e a u s ta u s c h e s  i n  R e g e n e r a to r e n .  
Erweiterung der Theorie des W ärm eaustausches in  steinernen  R egeneratoren  un ter 
Berücksichtigung des abw eichenden Tem p.-V erlaufes an  den  R egeneratorenden. Genaue 
Berechnung der R egeneratoren u n te r schw ierigeren Bedingungen, auch  bei d icken u. 
dünnen Steinen. (Z. Ver. d tsch . Ing ., Beih. V erfahrenstechn. 1942. 31— 48.) O t t m a n n .

m für elektrochemische Industrie G.m.b.H., M ünchen (E rfinder:
lüartrn Mugdan, London, und  Josef Wimmer, M ückenberg), N ic h tb r e n n b a r e r  M i n e r a l -  

V k physikal - Zwecke. M an verw endet den  C hlorkohlenstoff C4Cle z. B . als F l. 
zur Übertragung von W ärm e, von  m echan. Energie, in  h y d rosta t. A pparaten  oder als 

Vgl. F . P. 836719; C. 1939. I .  3256. (D. R. P. 724 517 K l. 23c vom  
w /1 .1938, ausg. 28/8. 1942.) L in d e m a n n .
•. •NüMonzellstoff- und Papierfabriken A.-G. (E rfinder: H. Oeser), B erlin , Tor ­

rn o t *  P i n fü l l e n  v o n  S c h ü t tg u t  a l l e r  A r t  in  Säcke, B eutel oder sonstige B ehälter. 
3/10 1942^°768 81 a V° m  10/1' 19 i0 ’ aus8- 14/5. 1942; Chem. Technik 15. 222.

m Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G. (E rfin d er: Karl Weiß), N ürnberg , 
s k r m !l . von  O a sen . Die feuch ten  Gase w erden a n  W änden aus osm ot. oder hygro- 

p. wirkenden Stoffen vorbeigeführt oder du rch  R ohre aus solchen Stoffen h indurch­
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geleitet. A uf der dem  zu trocknenden Gas abgew andten Seite der W ände wird ein 
D ruck  aufrech terhalten , der niedriger is t als der des zu trocknenden  Gases. Die sich 
au f  der U nterdruckseite ansam m elnde F l. w ird kontinuierlich abgeführt. Zur Herst. 
d er W ände w ird verw endet: Cellophan, Seide Wolle, Baumwolle, Leder, Papier oder 
dergleichen. Diese Stoffe können m it Silicagel, A lum inaten oder m it wasser- 
aufnehm enden Leim en g e trän k t sein. A uch können die W ände aus gebranntem Ton 
bestehen. (D. R. P. 722404 K l. 12 e vom  1/6. 1940, ausg. 4/8. 1942.) K i r c h r a t h .

Gesellschaft für Linde’s Eismaschinen A.-G., H öllriegelskreuth  (Erfinder: 
Heinrich Kahle und Andreas Mayer, Pullach), Z e r le g e n  v o n  v e r f lü s s ig te n  G asen  unter 
V e r m e id u n g  d e r  d u r c h  e x p lo s ib le  B e im e n g u n g e n  b e d in g te n  G e fa h re n . D ie die gefährlichen 
Beim engungen (Acetylen) en thaltende F l. w ird  in  einem  m it großem  Gasraum ver­
sehenen Gefäß durch  Teilverdam pfung eingeengt, u. der F l.-R est w ird  sodann in kleinen 
Teilmengen (Tropfen) einer plötzlichen T otalverdam pfung unterzogen. D a El.-Ventile 
s te ts  dazu neigen, A cetylen zurückzuhalten , soll die gesam te Regulierung auf der 
G asseite erfolgen. Bei der plötzlichen T otalverdam pfung jedes Tropfens is t die Wahr­
scheinlichkeit einer E xplosion außerordentlich  gering. Zudem  könnten schädliche 
Folgen der kleinen D etonationen  in  dem  großen V erdam pfungsraum  nicht eintreten. 
V orrichtungen. (D. R. P. 724 270 K l. 17 g vom  20/5. 1941, ausg. 21/8. 1942.) Z Ü R N .

Metallgesellschaft A.-G. (E rfinder: J. R. Gies), F ra n k fu rt a. M., F lüssigkeils ­
s c h le u d e r  f ü r  G a sw ä s c h e r  o d e r  - k ü h le r .  (D. R. P. 7 2 1 4 3 3  K l. 12 e vom  1/5. 1940, ausg. 
5/6. 1942; Chem. Technik 15. 233. 17/10. 1942.) Red.

Platen-Munters Refrigerating System Aktiebolag (E rfin d e r: Per Paul Sixten 
Bror Strandberg), Stockholm , B e tr ie b  v o n  A b s o r p t io n s k ä l te a p p a r a te n  m i t  druckaus- 
g le ic h e n d e m  G a s, bei denen im  K ocher vera rm te  Lsg. in  Ggw. von Hilfsgas unter Wärme­
zu fuh r w eiter vera rm t w ird, dad . gek., daß  die verarm te Lsg. in  einem  Teil eines Wärme­
austauschers (I) von Hilfsgas überstrichen  w ird  u. die K ochcrdäm pfe im  zugehörigen 
Teil von I  zur K ondensation  gebrach t w erden. Bei der 2. V erarm ung aus der ver­
a rm ten  Lsg. in  Ggw. von H ilfsgas ausgetriebenes K ä ltem itte l kann  gleichzeitig in 
einem  K ondensator in  Ggw. von H ilfsgas w ieder verflüssig t werden. Das Verf. er­
m öglicht es, das ausgetriebene K ältem itte l w ieder fü r Nutzkälteerzeugung zu ver­
w erten , so daß  die zugefübrten  W ärm em engen besser als bisher ausgenutzt werden. 
V orrichtung. (D. R. P. 724 344 K l. 17 a  vom  15/4. 1939, ausg. 24/8. 1942.) Z Ü R N .

D o w  Chemical Co., ü b ert. von : Ray H. Boundy und  Robert R . Dreisbach, 
M idland, Mich., V. St. A., W ä r m e ü b e r tr a g u n g s m it te l .  V erw endet werden Mischungen 
m it D ih a lo g e n f lu o r b e n z o l oder Ä th y ld ib r o m b e n z o l  als H aup tbestand te il. 9 Teile einer 
M ischung von isomeren D ichlorfluorbenzolen, die durch  Chlorieren von Fluorbenzol 
e rha lten  w urde, u . 1 Teil o-D ibrom benzol stellen eine n icbtbrennbare dünne Fl. dar, 
die zwischen 172 u . 219° sd ., eine D .°4 1,524 h a t, bis — 39° k lar bleibt u. bei Iß 
gefriert. E ine Mischung aus 27,5%  T richlorbenzol u . 72 ,5%  isomeren Äthyldibrom- 
benzolen, die durch  B rom ieren von Äthylbenzol hergestellt w urden, sd. zwischen 217,5 
u. 258°, b a t  eine D .252S 1,649, einen G efrierpunkt von — 40° u. eine Viscosität von
95,5 Millipoise bei 0» F . (A. PP. 2248 488 u. 2248 494 vom  29/4. 1929, ausg. 8/7.
1941.) L Ü T T G E N .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a. M. (E rfinder: Siegfried Kießkalt, 
F ra n k fu rt a. M .-H öchst, Hans Tampke, Sindlingen, Werner Schultheis, Unter­
liederbach, und  Karl Winnacker, H öchst), C h e m is c h e  u n d  p h y s ik a l is c h e  Prozesse 
z w is c h e n  f e s t e n  u n d  f l ü s s i g e n  S to f f e n .  In  den  R k .-B ehälter w erden außer dem zu be­
handelnden G ut M ahlkörper lose eingeschüttet, u . der B ehälter w ird derart in rasche 
m echan. Schwingungen von einigen h u n d ert bis einigen tau send  in der Min. bezgi. 
einer freien Achse versetzt, daß  die einzelnen P u n k te  des schwingenden Syst. geschlossene 
B ahnkurven  durchlaufen. E s w ird  erreicht, daß  dauernd  frische Oberfläche durch 
Zerkleinerung der festen Ausgangsstoffe erzeugt w ird  u. andererseits dauernd frische 
R k.-F l. du rch  M ischwrkg. diese Oberflächen erreicht. G enannt sind als chem- Vor­
gänge: Sulfierung, N itrierung, O xydation usw ., ferner Aufschließen von Holzsto 
m it N atronlauge oder von Cellulosen m it Schw efelkohlenstoff; als physikal. Vorgang. 
A usziehen fester Stoffgemische m it L ösungsm itteln ; z. B. von Knochen mit Bzn- 
oder von E rdnüssen  m it T richloräthylen . (D. R. P. 723 494 K l. 12 g vom 21/10- 
ausg. 6/8. 1942.) ZüRN.

Heinrich Koch, Kleines deutsch-russisches technisches W örterbuch. 2. Aufl. Berlin. Ost
Europa-Verl. 1942. (175 S.) kl. 8°. (Ant. u . russ.) RM. 1.50. .  , „ v .ri

Walter Kwasnik, Chemische Pionierarbeit: Die neuen Werkstoffe. Köln: Stauten-'
1942. (102 S.) 8°. RM. 2.30.
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ü . Feuerschutz. Rettungswesen.
H. Berger, E x p lo s i v e r  I n h a l t  v o n  S a u e r s to f f -  u n d  W a s s e r s to f f -F la s c h e n .  Saihmel- 

bericht über V orsichtsm aßnahm en bei der H erst. u . Lagerung von  E lek tro ly tsauorstoff 
u. -Wasserstoff an  H and  neueren Schrifttum s. (Z. kom pr. flüss. Gase 37- 85— 87. Aug.
1942. Hamburg-W andsbek.) G rim m e .

Theodor Bauer, U n fa l ls ic h e r h e i t  b e im  T r a n s p o r t  u n d  L a g e r u n g  v o n  S a u e r s to f f .  
Gefahrenquellen u. S icherheitsm aßnahm en. (Anz. M aschinenwes. 64- N r. 33. 12— 16. 
15/8.1942. Duisburg.) G rim m e .

Berger, D ie  B e d e u tu n g  d e r  A c e ty l e n p r ü fu n g e n  i n  d e n  L u f t z e r le g u n g s a n la g e n .  
Schrifttumsbericht. (A rbeitsschutz 1942- 143— 45. 15/4. 1942. H am burg-W ands­
beck.) G rim m e .

Mätray, Ü b er  d a s  V e r m a h le n  v o n  F e r r o m a n g a n .  D urch  Verwendung eines E i r i c h -  
Mischkneters m it K ollergang w ird  jede gefährliche Eunkenbldg. ausgeschaltet u . die 
entstehende W ärm e schnell abgeleitet. D ie vollständige K apselung des App. verh indert • 
Vergiftungen durch  M n-Staub. (A rbeitsschutz 1942- 255— 57. 15/8. B udapest.) G r i .

Bauer, Ü ber d a s  V e r m a h le n  v o n  F e r r o m a n g a n .  N a c h w o r t  z u  v o r s te h e n d e m  A u f s a t z  
des In g . M ä tr a y .  Vf. b estä tig t die E rfah rungen  von M A tr a y .  (A rbeitsschutz 1942. 
256—57. 15/8. D uisburg.) G rim m e .

0. Zaps, M in e r a lö lb r ä n d e  u n d  ih r e  B e k ä m p fu n g .  Sam m elbericht geordnet nach 
Ölart, Brandverlauf, Bekäm pfungs-, L öschm ittel u . L ösch tak tik , sowie E rfahrungen  
u. Erkenntnisse beim Ü berkochen brennender T anks. (Feuerschutztcchn. 22. 84— 87. 
Juli 1942. H am burg.) G rim m e .

' 0. Amsel, B e u r te i lu n g  v o n  S c h ä u m e n  z u r  B e k ä m p fu n g  v o n  M in e r a lö lb r ä n d e n .  
(Biennstoff- u. W ärm ew irtsch. 24. 121— 25. Ju li 1942. H am burg. —  C. 1942 . I I .  
577.)   P a n g r i t z .

Drägerwerk Heinr. u. Bernh. Dräger, Lübeck, S c h w e b s to f f i l t e r  aus kurzen 
Fasern, bes. Zellstoffasern ohne B indem itte l, dad . gek., daß  die Fasern  m it kurzen, 
dilnnen Glaswollefäden verm isch t sind. Die Faserm asse kann  m it lösl. oder unlösl. Seifen 
beladen sein. (D. R. P. 724152 K l. 61 b vom  19/7. 1934, ausg. 19/8. 1942.) H o r n .

Drägerwerk Heinr. u. Bernh. Dräger, Lübeck, H e r s te l lu n g  v o n  S c h w e b s to f f i l t e r n  
aus natürlichen oder künstlichen, w ahllos gestapelten  Fasern  fü r A tem schutzgeräte, 
dad. gek., daß eine aus Zellstoff, W atte , F ilz oder Asbestwolle bestehende F asersto ff­
masse durch B ürsten, K äm m e oder ähnlich  w irkende V orr., vorzugsweise d u rch  in 
Drehung versetzte walzenförmige D rah tb ü rsten , aus ih rem  Z usam m enhang gerissen 
u. die auf diese Weise erhaltenen  Fasern  un m itte lb ar u n te r A usschluß von B indem itteln  
auf trockenem Wege in einem  die gew ünschte Form gebung des Schw ebstoffilters 
bestimmenden u. erhaltenden B ehälter m it teilweise lu ftdurchlässigen W andungen m it 
Hilfe-eines Luftstrom s ü b e rfü h rt w erden. (D. R. P. 644700 K l. 61 a  vom  31/1. 1928, 
ausg. 11/5.1937.) H o r n .

Drägerwerk Heinr. u. Bernhard Dräger, L übeck, V e r fa h r e n  z u m  H e r s t e l l e n  v o n  
bchm bsto ffiltern  n a c h  P a te n t  6 4 4  7 0 0 ,  dad . gek., daß  zu n äch st n u r Fasern  u. nach  einiger 

gleichzeitig noch A ktivkohle, v o rte ilh a ft in fein zers täub ter F orm , in den B ehälter 
eingeführt werden, so daß  diese sich  zusam m en u. in  inniger V erm ischung m it den 
fasern im A ufnahm ebehälter ab lagert. (D. R. P. 722 751 K l. 61 a  vom  8/5. 1938, 
ausg. 21/7. 1942. Zus. zu D. R. P. 644 700; vorst. R ef.) H o r n .

Auergesellschaft Akt.-Ges., B erlin  (E rfinder: Oskar Neumann, L ehnitz), H e r -  
iwi S c h w e b s to ff i l te r n  aus einer feinporigen F ilterm asse m it großer Oberfläche, 

au. gek., daß aus der F ilterm asse ein dem  A ußenum fang des F ilte rs  entsprechender 
7 t geformt, dieser vorübergehend, z. B . d u rch  G efrieren, verfestig t u . in diesem 
ustand durch mcchan. B earbeitung in die gew ünschte E ndform  gebracht, dann  auf- 

getaut u. getrocknet w ird. (D. R. P. 723198 Kl. 61 a  vom  19/11. 1938, ausg. 1/8.
H o r n .

„  Auergesellschaft Akt.-Ges., B erlin  (E rfinder: Erwin Thaler, O ranienburg), 
stell' i d u r c h  S c h e l le n  v e r b u n d e n e n  F i l t e r w ä n d e n ,  d ad . gek., daß  die R and-
Stoff11 • cnvän^ e> Hie un ter dem  D ruck  der Schellen stehen, m it w asserabstoßenden 
rvWn.’ v 1? Paraffin, L atex , K unststoffem ulsionen, A sphalten , liochschm . W achsen 

,o n en Stoffen, im prägniert oder gefüllt sind. (D. R.'P. 723 257 K l. 61 a  vom  
p i l .  1940, ausg. 31/7. 1942.) H o r n .
erww on ôrdia Elektrizitäts-A.-G. (E rfin d er: E. Göhre), D ortm und, L u f t s c h a u m -  
m  n / u r  ^ f l ö s c h z w e c k e .  (D. R. P. 718 443 K l. 61 a  vom  19/1. 1939, ausg. 12/3. 

■*' Chem- Technik 15. 233. 17/10. 1942.) R e d .
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Walter & Cie. A.-G. (E rfinder: Pauliiübner), K öln-D ellbrück, E rzeu g u n g  von 
L u f t s c h a u m  f ü r  F e u e r lö sc h zw e c k e  aus W ., L u ft u. einem  Schaum bildner, dad. gek., 
daß die L u ft m it einer e tw a der Schallgeschwindigkeit entsprechenden Geschwindigkeit 
d u rch  eine oder m ehrere D üsen in  das den Schaum bildner en thaltende W ., das an der 
L ufte in trittss te lle  n u r geringe Eigengeschwindigkeit h a t, e ingeführt wird. (D. E.P. 
7 2 2 9 7 4  K l. 61 a  vom  29/11. 1936, ausg. 24/7. 1942.) HORN.

n i .  Elektrotechnik.
F. Streiff, D ie  A n w e n d u n g  v o n  A l u m i n i u m  i n  e le k tr is c h e n  K o n s tr u k t io n e n .  An 

H and  von grundsätzlichen E rw ägungen u . Beispielen ausgeführter O bjekte (Ableitungen 
aus T ransform atoren, V erb.-Elem ente fü r F reilu ftan lagen , Hochstromtrennschalter, 
Schnellregler, Teile fü r H ochfrequenzgeräte) w ird die Vollwertigkeit des Ersatzes 
von anderen M etallen durch  Al erwiesen. (Brown Boveri M itt. 29. 87—95. April 
1942.) G e is s le r .

Jacob Kurtz, E i n e  v e r b e ss e r te  L e g ie r u n g  f ü r  G itte r d r ä h te . Vf. beschreibt einen 
neuen, im  A. P . 2 207 380 (vgl. C. 1940. I I .  3264) näher beschriebenen Werkstoff; 
eine Mo-Legierung m it dem  H am en „ C a lm a l lo y “ . D ieser W erkstoff dient speziell zur 
H erst. von  D räh ten  fü r G itter in  E lek tronenröhren . E r  is t fü r diesen Zweck bes. ge­
eignet, da  seine B elastung/D ehnungscharak teristik  (auf einer schiefen Ebene auf­
genomm en) ein „K n ie“ aufw eist. F ü r  eine spezielle, in  der vorliegenden Arbeit be­
schriebene P robe liegt dieses K nie bei 700— 840 g B elastung; das bedeutet, daß eino 
S teigerung der L as t von  700 au f 780 g eine D ehnung von  e tw a 5% j  eine weitere Be­
la s tung  bis zu  840 g jedoch p ra k t. keine w eitere D ehnung hervorrufen  würde. In diesem 
F a ll w ürde also die Verwendung von  Calm alloy in  einer G itterwickelmaschine, die eineu 
Zug en tsprechend 810 g ausüb t, V orteile gegenüber den  üblichen Materialien bieten. 
—  E s w erden w eitere A nwendungsm öglichkeiten der neuen Legierung, die sich 
bereits in  der P rax is bew 'ährt h a t, besprochen, ih re  Eigg. (die über einen weiten 
B ereich veränderbar sind) in  einer Tabelle zusam m engestellt, u . einige Mikrophoto­
gram m e von  Schliffen, die die S tru k tu r  der Legierung zeigen, wiedergegeben. (Electro­
nics 14. H r. 4. 54. 56. 58. 62. A pril 1941. Callite T ungsten  Corp.) K . R c h a e fe r .

Paul Simons, W uppertal-B arm en, E le k tr is c h e r  L e i t e r  m i t  e in e r  I s o lie ru n g , die von 
e in e m  z u m  L e i te r  lä n g s g e r ic h te te n , b a n d fö r m ig e n  F l o r s t r e i f e n  a u s  (A s b e s t- )  F a s e rn  gebildet 
i s t ,  der den L eiter spiralig  in  m ehreren L agen um hüllt. D ie im  wesentlichen parallel 
zu r Achse des L eiters gerich teten  F asern  der Isolierung weisen in  den einzelnen Lageu 
der spiralig aufgebauten  Isolierhülle eine nach  außen zunehm ende erhebliche Schräge 
zur Achse des L eiters auf. (D. R. P. 723926 K l. 2 1 c  vom  19/11. 1935, ausg. 13/8. 
1942 u . F; P. 832 320 vom  20/1. 1938, ausg. 26/9.1938.) S t r e ü b e r .

Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft, B erlin  (E rfinder: Georg K r o k e r ,  Caputn 
über P o tsdam ), I s o l i e r u n g  f ü r  e le k tr is c h e  M a s c h i n e n  u n d  A p p a r a te ,  d ie  a u s  einer au] 
e in e m  a n o r g a n is c h e n  T r ä g e r s to f f  (G la sse id e n g e w e b e )  a n g e o r d n e te n  G lim m ersch ich t besteht. 
D ie Schicht is t m it einem  erhärtenden  B indem itte l aus R k.-P rodd . von C i t r o n e n s ä u r e ,  

m ehrwertigen Alkoholen, bes. Glykol, u . gegebenenfalls zusätzlichen ein- oder m e h r b a s .  

Säuren verklebt. Bes. geeignet sind K ondensationsprodd., die im Z w e i s t u f e n v e r t .  

d e ra rt hergestellt sind, daß  die C itronensäure zunächst m it äquivalenten Mengen 
Alkohol verestert w urde u. danach  die noch freien alkoh. Hydroxylgruppen mit der 
nach träg lich  zugesetzten Säure kondensiert w urden. (D.R. P- 723633 Kl- 21c T0 
7/9. 1938, ausg. 7/8. 1942.) s tkeUBEK-

Steatit-Magnesia A.-G. (E rfinder: Ernst Albers-Schönberg und Alfredun- 
gewiß), B erlin, E le k tr is c h e r  I s o l i e r k ö r p e r  a u s  e in e m  d i c h t  g e s in te r te n  G em isch  von 1 1 p 
Z r0 2 u n d  e r d a lk a l is c h e n  F l u ß m i t t e l n ,  in s b e s o n d e r e  f ü r  H o c h fr e q u e n z is o lie r u n g ,  gek. du ĉ 
einen M agnesiaanteil von 50—90% . Zweckm äßig is t der Z r0 2-Anteil g r ö ß e r  als e 
T i0 2-Anteil. Die Stoffe besitzen außerordentlich  geringe d ielektr. Verluste. (D-xv- 
723426 K l. 21 c vom  3/3. 1935, ausg. 6/8. 1942.) S t r e ü B E R -

Akt.-Ges. der Kohlenwertstoff-Verbände Gruppe Benzin-Benzol-VerDa 
(B. V.) (E rfinder: Harald Schulze), Bochum , K ü h lv o r r ic h tu n g  f ü r  i n  e in e m  therv  ̂
ü b e r m ä ß ig  h o c h  b e a n s p r u c h te n  G la s k ö r p e r  e in g e sc h lo s se n e  L ic h tq u e l le n ,  dad. gek-, 
e in  fester K örper (aus Al) nahezu den ganzen G laskörper (Glühbirne, l^uciitp 
oder dgl.) s a t t  passend oder doch so d ich t um schließ t, d aß  die W ärm e d e s  Giasko pt 
durch den festen  K örper u nm itte lbar abgele ite t w ird . (D. R- P- 7234/9 
vom  6/3. 1937, ausg. 5/8. 1942.) S tb e itb e r.

Telefunken Ges. für drahtlose Telegraphie m. b. H., B e r l i n - Z e h k n a o r  i 
finder: Georg Tschoepe, Berlin, und  Friedrich Michel, Falkensee), L o t  f ü r  im
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glühend w er te n d e  W - D r ä h te  i n  e le k tr is c h e n  E n t la d u n g s g e fä ß e n  u n d  G lü h la m p e n ,  bestehend, 
aus W u. Ta oder W  u. Mo. D ie das L o t bildendon M etalle w erden als Pulver m iteinander 
gemischt, als Paste  au f die L ötstelle aufgetragen u . gesin tert. (D. R. P. 723 235 K l. 21 f 
vom 1/5.1940, ausg. 31/7.1942.) ' S t r e u b e r .

Telefunken Ges. für drahtlose Telegraphie m. b. H., B erlin-Zehlendorf (E r­
finder: KarlFritz, Potsdam -B abelsberg), U n m it te lb a r  g e h e iz te  G lü h k a th o d e , in s b e s o iid e r e  
jur M agnetfe ldröhren , b e i w e lc h e r  u m  e in e n  T r ä g e r  e in  e m is s io n s fä h ig e r  A u ß e n le i t e r  
gdegt ist, der d e n  T r ä g e r  u n v o l l s tä n d ig  b e d eck t, so  d a ß  d u r c h  d ie  Z w is c h e n r ä u m e  d e s  
Außenkiters d e r  T r ä g e r  s ic h tb a r  i s t .  D ie W erkstoffe u . A bmessungen des emissions- 
fähigen Außenleiters u . seines aus einem  hochschm . M etall (W) bestehenden Trägers 
sind so gewählt, daß  ihre e lek tr. W iderstände je Längeneinheit der ganzen K athode 
gleich groß sind. (D. R.P. 723 763 K l. 2 1 g v o m l/4 . 1938, ausg. 15/8.1942.) S t r e u b e r .

Lignes Télégraphiques et Téléphoniques, F rank re ich , M a g n e t is c h e r  M a s s a k e r n .  
Die (aus der Perm alloylegierung bestehenden) m agnet. Teilchen w erden zunächst m it 
einem isolierenden Ü berzug versehen, der aus einer wss. Lsg. von M g(OH)2 u. W asser­
glas gebildet w ird u. danach  m it einem  w eiteren Ü berzug aus den  gleichen S toffen 
unter Zusatz von T alk  versehen. D ie Überzüge w erden jedesm al bei 145— 150° ge­
trocknet. Die M. w ird dann  (grob) gem ahlen, m it 4— 20%  K aolin  oder koll. Ton ver­
mischt u. unter Zusatz eines B indem itte ls aus N a-W asserglas, Mg(OH)2 u . dest. W . 
zu einer M. verarbeitet, die bei 60—90° getrocknet w ird. Bei Z usatz von  4 %  K aolin 
u. koll. Ton besteht das B indem itte l aus 0,75 (% ) N a-S ilicat, 1,25 M g(OH)2 u. 3,5 
dest. W., hei Zusatz von 20%  K aolin  u. koll. Ton aus 3,70 N a-S ilicat, 6,3 Mg(OH)„,
3,5 dest. Wasser. (F. P. 873689 vom  8/7. 1941, ausg. 16/7. 1942. A. P rio r. 6/1. 
1940.) S t r e u b e r .

V. Anorganische Industrie.
L. H. Brandt, G e cr a c k te s  A m m o n i a k .  In  der T echnik v erläu ft bei weniger a k t. 

Katalysatoren die therm . Zers, des A m m oniaks in  S tickstoff u : W asserstoff bei —900°, 
uobei <  0,1% Ammoniak unzers. b leib t. Die w irtschaftliche  Seite einer techn . Anlage 
wird besprochen u. es w ird  .gezeigt, in  welchen In d u s trien  die V erwendung von ge- 
cracktem Ammoniak E ingang gefunden h a t. (Chem. Industries 48. 186—88. Febr. 
4941.) E h r l i c h .

. Gabriel Bachalard, G e w in n u n g  d e s  i m  M e e r w a s s e r  e n th a l te n e n  K a l i s .  Abscheidung 
m Form des schwerlösl. K -Salzes des H exanitrod iphenylam ins u. Zers, dieses m itte ls t 
Säure. (Bull. Soc. E ncouragem ent In d . n a t. 139/140. 215— 16. 1941.) O t t m a n n .

Lawrence Litchfield jr., B a u x i t .  Z usam m enfassung: Geschichtlicher Überblick, 
dem. u. physikal. Eigg., Vork. u . A bbau, Verwendung des B aux its  (AlumiDium- 
gewinnung, Schleifmittel, Chem ikalien, Zem ent, B leicherden usw.). (Chem. Industries 
48. 154—59. 290—95. März 1941 .) E h r l i c h .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a. M., K o n z e n t r i e r e n  v o n  S c h w e fe l ­
säure. Heiße Gase werden m it Schwefelsäure in  B erührung gebracht, wobei die Säure 
erarl  i.1/1 Kreislauf geführt w ird, daß  die aus der K onz.-V orr. ablaufende konz. Säure 

zum Teil abgezogen wird, zum  anderen  Teil u n te r Zugabe einer entsprechenden Menge 
unncrer Säure aber w ed er au f die K onz.-V orr. aufgegeben w ird. Dieses Verf. kann  

s Vorstufe für ein beliebiges anderes K onz.-Verf. fü r Schwefelsäure, das m it
asfloizung arbeitet, d e ra r t angew andt w erden, daß  das Abgas des anderen Verf. als 

‘ dem beansPruchten  Verf. d ient. (It. P. 389 841 vom  18/7. 1941. D . Prior. 
1940-) G r a s s h o f f .

ÄrMeJaĴ eseÜseliaft Akt.-Ges. , F ra n k fu rt a. M., K o n z e n tr ie r u n g  v e r d ü n n te r  S c h w e fe l-  
dmJt -fVL°nz‘ erfol8t  du rch  Abgase einer Schw efelsäurekontaktanlage, die zuvor
brnoKt Uberschußwärme des Schw efeltrioxyds au f höhere Tem pp., z. B. 120° ge-

aent werden. (It. P. 388 039 vom  12/2. 1941. D. P rio r. 11/4. 1940.) G r a s s h o f f .
sto/Ct' ®t?'9bar4es Seailles, Frankreich , G e w in n u n g  d e s  P h o s p h o r s  i n  F o r m  v o n  S a u e r -  
uni Z  t ®en a u s  P h o s p h a te n  u n te r  g le ic h z e it ig e r  G e w in n u n g  v o n  C a lc iu m a lu m in a t  
schläim vo n  Kemcnf. Die Al u ./o d e r C a-haltigen P hosphate  w erden m it Zu-
Hittff von S‘0 2-, A120 3-, CaO -haltigen S toffen u. m it C oder einem  anderen Red.- 
u. cewon rzu&swe4se im D rehrohrofen e rh itz t, so daß  der P  m it den Gasen entw eicht 
gebunden ^  '',erden Kann, w ährend  ein großer Teil der T onerde zu C alcium alum inat 
oder wr t ^ us dem  zerkleinerten B rennprod. w ird  d u rch  B ehandlung m it W. 
verarbeitet T? des C alcium alum inats herausgelöst u . au f Tonerde

w-rrr’ R ückstand w ird in  geeigneter W eise verw endet, bes. kann  er nach
166
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Verm ischung m it geeigneten Zuschlägen zu Z em ent geb rann t w erden. (F. P. 873749 
vom  6/3. 1941, ausg. 17/7. 1942.) ZÜRN.

DeutscheSolvay-WerkeA.-G., Zweigniederlassung Alkaliwerke Westeregeln,Wester­
egeln, Bez. M agdeburg (E rfinder: Fritz Gewecke, Bergheim , E rfu rt), H erstellung m  
A lk a l ic a r b o n a te n  u n d /o d e r  -b ic a r b o n a te n . 1 Mol A lkalikom plexfluorid wird in Ggw. 
von W. m it 3 Molen E rdalka licarbonat in  zwei S tufen  um gesetzt, wobei in der eisten 
Stufe n u r 2 Mol C arbonat zur B k. kom m en u. ohne F iltra tio n  in der zweiten Stufe 
das d ritte  Mol C arbonat zugesetzt w ird. Zweckm äßig w ird in  der 'Wärme gearbeitet, 
so daß  unm itte lbar m öglichst gesätt. Carbonatlsgg. e rh a lten  werden. (D. R. P. 724946 
K l. 12 1 vom  1/6. 1935, ausg. 10/9. 1942.) G r a s s h o f f .

Iwan Marghen und  Anton von Wacek, W ien, C a lc iu m c a r b o n a t  vo n  bestimmtem 
F ü l lv o lu m e n .  H ohes Füllvol. w ird  erhalten , w enn m an die B rennung u. Löschung so 
durch führt, daß  bis zur Fällung keine R rystallkeim e von Calcium carbonat voikanden 
sind u. die Keim bldg.-G eschw indigkeit bei der Fällung gering is t. M an muß also Kalk 
un ter E inhaltung  einer Tem p. u. Z eitdauer brennen, bei denen die calcit. Krystallgittcr 
restlos zers tö rt w erden; vom  E nde der B rennung bis zur Fällung m uß das Entstehen 
neuer K rystallkeim e verh indert w erden (Löschen m it w arm em  W .; Luftabschluß); 
endlich m uß m an jede "Übersättigung der Lsg. an  gebildetem  Calciumcarbonat, welche 
die Bldg. von K rystallkeim en begünstig t, verm eiden, z. B. indem  m an bei rascher 
Fällung ein A bsinken der Tem p. verm eidet oder bei tiefer Tem p. die Fällungsdauer 
s ta rk  ausdehn t u . verd . C 0 2 verw endet. Zur Gewinnung eines Prod. mit geringem 
Füllvol. m uß m an  um gekehrt arbeiten  u. in  der K älte  rasch  oder in der Hitze extrem 
langsam  fällen. (D. R. P- 160 857/Wien K l. 12 b vom  1/4.1938, ausg. 1/9.1942.) ZÜRN.

Mario Sarno, M ailand, E r h ö h u n g  d e s  Q u e l lv e r m ö g e n s  v o n  B e n to n i t  u n d  ähnlichen 
M in e r a l i e n  i n  W a s s e r .  D er B en ton it w ird  m it einer Säure u . einer Alkali- oder Eid- 
alkaliverb . behandelt, es k an n  ferner noch  Kieselgel in feinpulveriger Form zugesetzt 
w erden. D as V erhältn is der B ehandlungsm itte l w ird  vo rte ilh a ft so gewählt, daß der 
PH-Wert des behandelten  G utes 7,5— 8 b e träg t. Als Säure is t bes. IL S iFc u. als Alkall­
verb. A lum inat genannt. ( I t .  P. 386 629 vom  7/12. 1940.) ZÜRN.

VI. Silicatcliemie. Baustoffe.
Nino Barberis, B e m e r k u n g e n  ü b e r  d a s  S c h le i f e n  v o n  M e la llc a r b id e n . Zusam m en- 

fassender Ü berblick über die Schleifm ittel u . -verff.; Abb. verschied. S ch le ifm a sch in e n . 

(Ind. m eccan. 24. 105— 13. A pril 1942.) K. K. MÜLLER.
W. Dawihl, D ia m a n te in s p a r u n g  a u f  d e m  Z ie h s le in g e b ie t .  Hartm etall, Bor- u. 

Silicium earbid erweisen sich au f dem  Z iehsteingebiet als brauchbare, wenn auch in der 
Leistung zurückstehende A ustauschstoffe fü r D iam an t. D as fü r die Formgebung u. 
Feinstbearbeitung  der Z iehsteine gebrauchte D iam antpu lver w ird eingespart duren 
die M aßnahm e des Sortierens nach verschied. K orngrößen, durch die Anwendung eines 
E inbrerm vorganges m it Sauerstoff an  Stelle von Schleifen u. durch Verdünnen des 
D iam antpulvers m it Bor- u . Siliciumearbid. F erner w erden Schleifstifte statt Scnjeii- 
pulver verw endet. E in  weitgehendes A usnutzen der H artm etallziehsteine wird gewan1- 
leiste t du rch  das Verf. des E inschrum pfens derselben in  Stahlfassungen. (Schied- u. 
Poliertechn. 19. 132—34. 1/8. 1942. Berlin.) DENGEL.

A. Ja. Libmann, A u s w a h l  d e r  Z u s a m m e n s e t z u n g  u n d  die. H ersle llu rig m eth cd e  /tu 
S c h le i f s t e in e  (K u g e l n ) z u m  S c h le i f e n  v o n  M o s a ik s tu f e n .  Z ur D arst. von S ch leifk u ge 

fü r M osaikplatten m it hoher A bnutzbeständigkeit w urde eine größere Vei».;**“  
durchgeführt. D ie K ugeln w urden aus K orund  verschied. Siebfraktionen mit W M  
durch  verschied, dosierte M agnesit-Chlorm agnesiagem ische angefertigt. Zur Prül s 
w urden 8-ter Proben angefertig t u . an  ihnen die Z ugfestigkeit des Materials besinmm. 
W ichtig  is t  es vor allem , fü r jede K orund-S iebfrak tion  die geeigneten anteunmliig 
Zusätze von M agnesit u . MgCl2 zu e rm itte ln  u . dabei au f eine zweckmäßige u. tro r  
Lagerung der fertigen Schleifkugeln, vo r u . nach  dem  Gebrauch zu achten. 1^;, 
MBiJüAemiocTB CrpoHTejnnMx Maiepira.Ton (Ind. B aum ater.] 1941. Kr. 4.
M ai.) 1 v.M i CKWITZ.

E. A. Hauser, K o llo id c h e m ie  u n d  K e r a m i k .  Allg. Ü bersicht über #6 *
Tonm ineralien K aolin it, M ontm orillonit, I l l i t  sowie über ih r koll.-chem. Verh., wie js- 
von  Suspensionen verschied. S tab ilitä t, P la s tiz itä t, B asenaustausch u.
(J . A m er. ceram . Soc. 24. 179—89. Ju n i 1941. Cam bridge, Mass.) HENTSCHi •

Otto Krause und  Hsun Shan Chen, D a s  B r e n n e n  d e r  Z ie g e l  u n d  K h n , ,
E i n f l u ß  d e r  B r e n n b e d in g u n g e n  a u f  d ie  E ig e n s c h a f te n .  X X I. Z u r  Kenntnis der keram
B r e n n v o r g ä n g e .  (X X . vgl. C. 1942. I I .  1387.) Z u r U nters, des Einfl. von Brenn
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Brenndauer u . O fenatm osphäre au f die Eigg. von Ziegeleierzeugnissen w urden 5 im  
Tonsubstanz-, Feldspat- u . Eisenoxydgeh. unterschiedliche Ziegel- u . K linkertone in 
bes. entwickelten Ofensystem en bei Tem pp. zwischen 750 u. 1250° in logarithm . a b ­
gestuften Brennzeiten, näm lich 19, 60, 190, 600 u. 1900 Min. lang e rh itz t, wobei gleich­
zeitig auch bei einer B renndauer von 190 Min. die O fenatm osphäre system at. von s ta rk  
oxydierend bis s ta rk  reduzierend abgew andelt w urde. Als bes. interessierende W erk- 
stoffeigg. wurden die D ruckfestigkeit, die R itzh ärte , der E lastizitätsm odul, das W ärm e- 
ausdehnungsverh. u . die B rennfarbe un tersuch t. E s w ird  festgestellt, daß  die Ziegel- 
u, Klinkertone —  unabhängig von  ih rer Zus. —  bei gleichartiger B rennbehandlung 
ein nahezu gleiches D ruckfestigkeitsm axim um  von ru n d  5000 kg/qcm  besitzen. Zwischen 
Festigkeit u. w ahrer P orositä t besteh t P ropo rtiona litä t dahingehend, daß  m it niedrigen 
Porositätswerten hohe Festigkeitsw erte verbunden sind. M it steigender B renntem p. u . 
Brenndauer steigt in  der Regel auch  die D ruckfestigkeit, erre ich t oder überschreitet 
aber bereits bei 1150° H öchstw erte. Bei 1250° is t  in der Regel fallende Tendenz der 
Festigkeit zu beobachten. D ie U nters, der R itzh ä rte  u . des E lastizitätsm oduls ergibt 
grundsätzliche P ara lle litä t zu den Ergebnissen der D ruckfestigkeitsuntersuchungen( 
Alle diese Eigg., wie auch  die B rennfarbe, w erden durch  den C harak te r der Ofen­
atmosphäre erheblich beeinflußt. (Tonind.-Ztg. 66 . 343—48. 10/9. 1942. B reslau, 
Techn. Hochsch., K eram . In s t.)  P l a t z m a n n .

P. Morris, Z ie g d s c h o r n a te in e  f ü r  c h e m is c h e  F a b r i k e n .  V o r s ic h t s m a ß n a h m e n  geg en  
Angriff durch  S ä u r e n .  H ach B eschreibung der möglichen Angriffe durch saure Gase, 
Chlor u. Stickoxyd u. die dadurch  bedingte E n tstehung  von Rissen w erden die Vor- 
beugemaßnahmen erö rte rt. B ew ährt h a t  sich die E rrich tung  eines 2. Schornsteins 
mit säurefestem Mörtel in  dem eigentlichen Schornstein m it einem  Luftzw ischenraum  
von 7,5—10 cm zwischen beiden Schornsteinw änden. A uch Verkleidungen m it Blei 
sind sicherer Schutz. (Chem. Age 44. 306— 07. 31/5. 1941.) P l a t z h a n n .

Kai W arm ing, D ie  P o r z e l la n fa b r ik  D a n m a r k .  Beschreibung der F ab rik , ih rer 
Entw. u. ihrer E inrichtungen. (Ingenieren  51. N r. 45. K  53— 60.4 /7 . 1942.) R . K . MÜ.

J. J. O fiutt, F e u e r fe s te  M a te r ia l i e n  f ü r  g a s b e fe u e r te  I n d u s t r ie ö f e n .  In  90%  aHer 
Fälle sind gute Scham ottesteine zu  w ählen. N ur fü r Ofenzonen (B rennstoff: N a tu r­
gas), in denen bes. hohe Tem pp., schneller Temp.-W echsel, chem. Angriff, m echan. 
Abnutzung u. Verschlackungsmöglichkeit gegeben sind, em pfehlen sich bes. hochw ertige 
Schamottesteine, die weniger V erunreinigungen en thalten  u. 200— 300° feuerfester sind. 
Auch Diaspor zur H erst. hoch A l20 3-haltiger S teine h a t sich bew ährt. E s w ird  au f  die 
Bedeutung der feuerfesten M örtel u . Isoliersteine sowie deren w erkgerechte V erarbeitung 
hingewiesen. (Heat T reat. Forg . 27. 351— 52. J u l i  1941. Mexico, A.P.GreenCo.)PLATZM.

G. Haegerm ann, D ie  Q u a l i tä t  d e r  d e u ts c h e n  P o r t la n d z e m e n te  i m  K r ie g e .  An H and  
der Prüfungsergebnisse der N orm enüberw achung w ird die Q ualitätsentw . der deutschen 
Portlandzementc seit 1902 aufgezeigt, u . es w ird  bes. d arau f hingewiesen, d aß  die G üte 
^deutschen Portlandzem ente tro tz  gewisser E rschw ernisse, die die K riegszeit m it 
S  bringt, gegenüber der F riedenszeit unverändert geblieben is t. (Zem ent 31. 371— 73. 
d/J. 1942. Arbeitsring Zem ent, A usschuß Chemie.) P l a t z m a n n .

. ~> B a u m b es tä n d ig e r  Z e m e n t .  E s  w erden A ngaben gem acht über das bei m agnesia- 
W «  Rohmaterial einzuschlagende Verf. der Berechnung der Rohm ehlm ischung, 
wc Verwendung des DlTTEiCH-FRÜHLINGschen A pp. w ird  em pfohlen, weil durch  
lc JlMnentw. von C 02 auf die A nw esenheit von  größeren Mengen M gC03 geschlossen 

«erden kann. Diese Best. is t um so notw endiger, weil sich  tro tz  „ rich tig e r“ K alkein- 
7i Un! Rohmehls nach  längerer Zeit noch M agnesiatreiben zeigen kann . (Tonind.- 
Ztg-86. 348. 10/9. 1942.) P l a t z m a n n .

Haegermann, B i t u m e n u m h ü l l t e r  S p l i t t  a l s  Z u s c h la g s to f f  f ü r  B e to n .  B eton m it
urnenumhülltem Splitt in  Mengen von 45—6 5 %  zeig t u n te r sonst gleichen Bedin- 

Vm» kr.?u’en^ er Beton m it n ich tbehandeltem  S p litt folgende U ntersch iede: 1. Die 
v e r m i . k ' 6**' w*rd etw as verbessert. 2. D ie D ruckfestigkeit w ird  um  10—-30%  
dehnun k • Biegezugfestigkeit w ird  bis zu 2 0 %  verm indert. 4. Die B ruch- 
veri ?  j  Biegezugvers. w ird  bis au f das D oppelte gesteigert. 5. B eim  D ruck- 
Zn.am S - einer G ebrauchsspannung von  160 k g /qcm  (4 5 %  Splitt) die federnde 
akd9T fdT kuDS das IV 2-fache, die bleibende Zusam m endrückung au f m ehr 
Abnu+S .? gesteigert. 6. D as Schw inden e rfä h rt eine geringe Zunahm e. 7. D er 
"haltcn^S^n- i?r8tand bleibt n ach  dem  A brieb der B itu m en h au t unverändert er- 
von bit Frostbeständigkeit w ird  n ich t verändert. M it B eton  u n te r Verwendung 
nach l  ^eeum nülltem  Splitt ausgeführte  F ah rbahndecken  von 50 m Feldlänge w aren 
K a rk L j T ^ n riß fre i- (Zement 31. 357— 61. 20/8. 1942. A rbeitsring Zem ent. Berlin-

“nsnorst, Labor, des V. D. P. C. F .) PLATZMANN.
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i H- L- Cook und C. H. Wolif, M e s s u n g e n  d e r  E m a i l s t e i f i g k e i t  i n  Grundierung 
ta u c h fL ä s s ig k e i te n .  D ie D. eines Em ailschlickers kann  m it einem A räom eter nicht gern 
bestim m t w orden; e rs t du rch  H inzufügen das A bsetzen verhindernder Peptisatore 
(N a-Pyrophosphat) e rhä lt m an  den richtigen W ert. (Ceram . Ind . 36. Nr. 5. 47. Mi
1941. P ittsbu rg  Pa.) H e n t s c h e l .

— > D ie B e s t im m u n g  d e r  A u f t r a g s fä h ig k e i t  v o n  E m a i l m a s s e n .  Sehrif ttujmsübersich 
(G lashütte 72. 2 1 7 -1 9 . 19/9. 1942.) P l a t z m a n n .

G. B. Zanchi, „ p H “  u n d  s e in e  A n w e n d u n g e n  b e i  k e r a m is c h e n  G ießsch lickern . Ei 
klarung des p H-Begriffes u. seiner B edeutung fü r das rheolog. Verh. der Tone; elektrc 
m etr. B est. der [H] u. p rak t. A nwendung bei der B ew ertung der Gießschlicker. (Cera 
nnca [Rom a] 4. 152 57. M ai/Jun i 1942.) H e n t s c h e l .

Campbell Robertson, F a r b n o r m e n  f ü r  u n d u r c h s ic h t ig e  k e r a m is c h e  E rzeu g n isse . Be 
sprechung der Vorzüge u. N achteile des Earbenvergleiches m it Hilfe der verschied 
B arb a tlan ten  (System e nach  M o n s e l l ,  M a e r z  u .  P a u l ,  O s t w a l d  u . R idw ay) 
(Bull. Amer. ceram . Soc. 20 . 385—86. ¡Nov. 1941. P e rth  Am boy, N . J .)  H e n t s c h e l .

Fred H. Emery, S p e k t r a lp h o to m e tr ie  k e r a m is c h e r  E r z e u g n is s e .  Die spektralphoio 
pho tom etr. U nters, is t bei der P rüfung  keram . Erzeugnisse wertvoll, da sie nicht na 
fü r die F arbsättigungsskala  leicht um zurechnende W erte ergibt, sondern auch einci 
Hinweis au f die chem . N a tu r der Pigm ente liefern kann . Aus den spektralphotometr 
K urven  läß t sich  der U nterschied  zwischen vollkom m enen u. relativen  Farbvergleichs 
m ustern  erkennen. E s w erden die verschied. M ethoden der Earbbezeichnung erwähnt 
u . ein Beispiel fü r die B enutzung des D reifarbensyst. n ach  A d a m s  erläutert; wegen 
seiner genügend raschen  A usführbarkeit is t das Verf. auch  fü r die laufende Unters, 
von F arben  geeignet. (Bull. A m er. ceram . Soc. 20. 381— 84. Nov. 1941. Cleve- 
land, 0 .)  H e n t s c h e l .

U b e r w a c h u n g s -  u n d  P r ü fv e r fa h r e n  f ü r  Z ie g e le ie n .  Ü bersicht unter Berück­
sichtigung der R ohtonunterss., der U nterss. in  der F ab rik a tio n  u. der Unterss. des 
Fertigerzeugnisses. (Ziegelwelt 73. 164— 65. 30/4. 1942.) P la tz m a n n .

K. Spingier, D ie  B e s t i m m u n g  d e r  T r o c k e n e m p f in d l i c h k e i t  v o n  Ziegelform lingen. 
E s w erden k rit. e rö r te r t : die T rockenschw indung in  A bhängigkeit von der Zeit, der 
A nm achew asserentzug in  A bhängigkeit von d erZ e it, die Trockenschwindung in Ab­
hängigkeit vom  A nm achewasserentzug. E s is t erforderlich, die Trockenempfindlichkeit 
zu  definieren. H ierfü r w ären zu verw erten : Größe der Schwindung, Verhältnis von 
Oberfläche zu In h a l t eines Probekörpers, m ax im al möglicher Anmachewasserentzug 
je S tde., Größe der L uftdurchlässigkeit, e lek tr. W iderstandsm essung über den Ziegel­
querschn itt u. an  seiner Oberfläche. A ndererseits is t es auch  möglich, ein Vgl.-Verf. 
durch B enutzung norm alisierter, au to m at. geregelter T rockenluft verschied. Troeken- 
k ra f t in A bstufungen zu benutzen. (Ziegelwelt 73. 279— 81. 6/8.1942.) PLATZMANN.

S. V. Forgue und G. A. Loomis, E l a s t i z i t ä t s m o d u l  a u f  G r u n d  v o n  Schallschwin­
g u n g e n .  D er E lastiz itä tsm odu l lä ß t sich auch aus dem  K lang  der keram . M. bestimmen. 
(Ceram . In d . 36 . N r. 5. 60 u. 62. Mai 1941. Colum bus, O.) H e n t s c h e l .

Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt vorm. Roessler, Frankfurt a. M., 
H e r s te l lu n g  v o n  g r ü n e n  k e r a m is c h e n  D e k o r e n , in s b e s o n d e r e  U n te r g la s u r e n . Ein Gemisch, 
welches au f etw a 1 Mol BeO etw a 0,05— 0,2 Mol C r„03 u . gegebenenfalls noch A120S 
oder S i0 2 en th ä lt, w ird au f Tem pp. von 1100— 1500°, vorzugsweise 1200—1450° erhitzt 
u. gegebenenfalls d u rch  Auswaschen gereinigt. E s können Glüherzeugnisse von etwa 
folgender mol. Zus. verw endet w erden: 1,0 B eO -0,05 C r ,0 3-0,95 ALO, bis 1,0 BeO- 
0,4 Cr2O3-0,6 A120 3. (D. R.P. 722682 K l. 80b vom  4/2.1936, ausg. 21/7.1942.) HOFFM.

Dynamidon-Werk Engelhorn &  Co. G. m. b. H., Mannheim-Waldhof (Er­
finder: Josef Schaefer, M annheim -Freudenheim , und  Felix B aum hauer, Mann­
heim)^ H e r s te l lu n g  v o n  h o c h fe u e r fe s te n , b a s is c h e n  S t e in e n  a u s  Sinterdolom it oder S chm elz­

dolom it oder ähnlichen kalkreichen S inter- oder Schmelzerzeugnissen in gekörntem  

Z ustande u n te r Zugabe von u n te r W .-Zugabe e rhärtenden  Stoffen, wie Zement oder 

Gips, A nm achen m it W ., Form en, T rocknen u . B rennen , d ad . gek., daß die Trocknu ng 

der Form linge im  V akuum  erfolgt. D em  A usgangsm aterial können noch geringe Mengen 

Ghromerz, S tahlw erkschlacke oder Serpentin , welche die H ydratisation des K alkes 

verhindern , u . Bor-, Phosphor-, Chrom säure oder dgl., welche das Zerrieseln des Be
r> n  1 r > i n m o i l i o o f o  J - n r l  i  - r .  k n  r r i  n n  l  t t / m u  v.

. .  ,     v u iu m o a u ic  u u e r  u g i . ,  w e ic n e  a a s   --------
calcium sihcats verhindern , zugesetzt w erden. (D. R  P 722159 Kl. 80 b vom ip -  
1938, ausg. 6/7. 1942.) H offm aNN .

t t Italiana Refrattari Marghera Anonima, Porto Ma_rghera.
H e r s te l lu n g  fe u e r fe s te r  G e g en s tä n d e  a u s  B a u x i t .  Z erkle inerter B auxit wird bei 
geb rann t u. nach  dem  Vermischen m it e tw a 15%  K oks im  elek tr. Ofen geschmolzen,
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wobei das Eisenoxyd zu  F e red . w ird. D ie schm elzfl. M. w ird in  einen B ehälter m it 
W. gegossen u. aus der gepulverten M. das F e au f m agnet. Wege abgeschieden. Das 
Pulver wird m it Ton verm ischt u . in üblicher Weise keram . w eiter verarbeite t. (It. P. 
381224 vom 13/2. 1940.) H o f f m a n n .

Magnesital G. m. b. H., D eutschland, V e r b e s s e r u n g  d e r  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e s  
feuerfesten M a te r ia ls  f ü r  G ew ölbe  u n d  k o c h b e a n s p r u c h te  T e i le  v o n  S i e m e n s - M a r t in -  u n d  
anderen m e ta llu r g isc h e n  Ö fe n . E s w erden Chrom erz-M agnesitsteine m it einem  Mg- 
Geh. von über 50% , vorzugsweise 70— 80% , verw endet. Gegebenenfalls sollen die 
Steine Si02-arm u. möglichst kalkfrei sein. (It. P. 378515 vom  3/10. 1939. D. Prior. 
7/11.1938.) W i t s c h e r .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a . M .,  H e r s te l lu n g  e is e n r e ic h e r  Z e m e n te .  
Si02-haltige Rohstoffe, welche, wie K ohlenaschen, Schlacken, K ohleschiefer oder dgl., 
neben A120 3 erhebliche Mengen F e20 3 en tha lten , w erden in  einer ers ten  V erf.-Stufe 
durch therm. Aufschluß m it beim  Glühen A lkali- oder E rdalka lioxyd  ergebenden 
Verbb. gesintert. Aus dem  Sinterprod. w ird A120 3 in  dem  gew ünschten Maße m it W. 
oder wss. Lsgg. als A lum inat ausgezogen, w orauf der R ückstand  in einer zweiten Verf.- 
Stufe durch Zuschläge, die K alk  u. gegebenenfalls K ieselsäure u. kleine Mengen Tonerde 
u. Eisen enthalten, au f eine Zus. gebrach t w ird, die n ach  dem  S intern einen eisenreichen 
Zement ergibt. (F. P. 873 014 vom  11/6. 1941, ausg. 26/6. 1942 u. It. P. 388 846 
vom 20/6.1941. Beide D . P rio r. 21/6. 1940.) H o f f m a n n .

Otto Manfred, W ien, H e r s te l lu n g  v o n  e n t lü f t e te m  F a s e r z e m e n t ,  B e to n  o d e r  d e r g le ic h e n .  
Während der unter U n terd rück  sich vollziehenden en tlü ftenden  A ufbereitung der M. 
werden gebräuchliche Z usatzstoffe zusam m en m it D am pf eingeführt, w orauf die e n t­
lüftende Verdichtung un ter erhöhtem  U nterd rück , vorzugsweise H ochvakuum , u. u n te r 
Einw, von W ärme vorgenom m en w ird. (D . R . P . 7 2 2 3 7 2  K l. 80 a  vom  4/4. 1940, 
ausg. 8/7.1942.) H o f f m a n n .

Societä Anonima Stabilimenti di Dalmine und Ugo Pugnaloni (E rfinder), 
Dalmine, Bergamo, Ita lien , A u f s c h l i e ß e n  v o n  A s b e s t-  u n d  ä h n l ic h e n  F a s e r n  zu r H erst. 
von Faserzementgegenständen. A sbest w ird m it W . bei einer geeigneten Tem p. in  
dem Verhältnis gemischt, wie dies fü r die Fabrikationsgem ische erforderlich ist. Diese 
Mischung wird gegen die W and eines Sam m elbehälters geschleudert u . dann  unm itte lbar 
den Bearbeitungsmaschinen zugeleitet. Dies fü h r t zu einer allm ählichen u. schonenden 
Aufsehließung des Fasergutes. (D. R. P. 723 320 K l. 80 a vom  6/5. 1939, ausg. 3/8.
1942. It. Prior. 25/11.1938.) H o f f m a n n .

Hein & Co. vormals Haigerer Hütte, D ortm und (E rfinder: Karl Friedrich 
Mutnmann, Haiger, D illkr.), E r z e u g u n g  e in e s  z u m  Z e r b la s e n  s c h m e lz f lü s s ig e r  S to f f e  
m tm m te n  D ru c k m itte ls tra h le s  z u r  G e w in n u n g  v o n  S c h la c k e n w o lle  o d e r  d e rg le ic h e n .  
Es wird eine Düse angewendet, deren D urch laß  zur A ustrittsse ite  u . zur E in trittsse ite  
des Druckmittelstrahles d e ra r t erw eitert is t, daß  die Zusam m enziehung des D üsen­
querschnittes von der E in trittsse ite  des D ruckm itte lstrah les bis zum  engsten , Q uer­
schnitt auf kurze Strecke erfolgt, w ährend die Erw eiterung dieses engsten Q uerschnittes 
io/iZn ? / u^eren Düsenrand sich über eine w esentlich größere Länge e rs treck t. (D. R . P. 
<¿4264 Kl. 80 b vom 11/1 . 1938, ausg. 21/8. 1942.) H o f f m a n n .
. Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt vorm. Roessler, D eutsch land , 

aersleüunq -  -S tellung  poriger I s o l ie r m a s s e n  a u s  F a s e r s to f fe n .  E ine wss. A ufschläm m ung von 
aserstoffen, wie Stroh, Torf, Holz- oder A sbestfasem , w ird m it gaseentwickelnden 

‘ 0 n\»n „ Perverbb., (N H 4)2C 0 3, verm isch t u . n ach  der Form gebung getrocknet./ p  T) o iM fi n  *i  \ - M  V t J I  I I l i ö U J L l u  U .  H t t V / l i .  u t / i  X! U 1  U l g L U U U g  g c t l  U U K X U 3 U .

Ti.-, 872901 vom 5/6. 1941, ausg. 23/6. 1942 u . It. P. 389 381 vom  30/3. 1941. 
tode D. Prior. 13/6. 1940.) H o f f m a n n .
w , -. Dßrnatzik, Dresden-Loschw itz, V e r d ic h tu n g  n a tü r l i c h e r  o d e r  k ü n s t l i c h e r ,  
ein . l eŝ ^ ter’ loser B o d e n m a s s e n  d u rch  R ü tte lung , dad . gek., daß  zum  E in rü tte ln  
Eiecnzwingender F l.-S trahl verw endet w ird, z. B. ein solcher, dessen F requenz der 
örtlich d®8 Bodens u. dessen A m plitude u. L aufgeschw indigkeit den
elast j C n , Verhältnissen angepaßt sind. D er schw ingende F l.-S trah l kann  in einem  
"■erden n °’nem K au tschuksch lauch , du rch  den einzurü tte lnden  Boden geleitet 
wird i n n l i  Beiter im  Zuge der E in rü tte lu n g  durch  den Boden hindurchgezogen 

AuT T t U  723903 K 1- 19 e vom  13/12. 1938, ausg. 13/8. 1942.) H o f f m a n n .  
Biebrich W U Ŝ 0̂n®Wer'*£ G. m - b. H. (E rfinder: Wilhelm Muhm), W iesbaden­
oder Fm j J steUu n Q 're ib u n g s fe s te r  M a r k i e r u n g e n  a u f  S tr a ß e n d e c k e n .  Wss. D ispersionen 
?cffibenr-nfS]?n^n von härtbaren  K unstharzen  w erden in  M ischung m it F arbe oder 
Körpern a|  ,!m Verband m it W eichm achern u . sonstigen Z usatzstoffen , wie R auh- 
härtet ’m  -n -ii Fahrbahn aufgetragen u . un m itte lb ar anschließend durch  H itze  ge- 

• it i 'R .P . 723954 K l. 19 c vom  7/12. 1938, ausg. 14/8. 1942.) H o f f m a n n .
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VII. Agrikulturchemie. Schädlingsbekämpfung.
L. Schmitt, D ie  P h o s p h o r s ä u r e  u n d  d ie  E i n h e i t  B o d e n  —  P f la n z e  — T ier  — 

M e n s c h .  Die B edeutung der Phosphorsäuro fü r die L ebensgem einschaft Boden, Pflanze, 
T ier, Mensch w ird ' besprochen u. die Folgerung gezogen, daß  der zukünftige Gesamt­
bedarf der großdeutschen L andw irtschaft a n  Phosphorsäure au f etw a 1,5—2 Millionen 
Tonnen P 20 5 zu schätzen  ist. (Phosphorsäure 1. 3—29. 1942. D arm stad t, Landw. 
V ers.-A nstalt.) J a c o b .

S. Geriete, Z u k u n f t s f r a g e n  d e r  P h o s p h a td ü n g u n g .  Die bisherige Düngung mit 
Phosphorsäure is t n ich t in  der- Lage, den Geh. der Böden an  leichtlösl. Phosphorsäure 
zu erhöhen. E s w ird als notw endig bezeichnet, in Z ukunft die Phosphorsäurezufuhr 
a u f  ru n d  60 kg /ha  zu erhöhen. A uf G rund von  Verss. w erden die durch die Phosphor­
säure zu bew irkenden M ehrerträge bei den einzelnen K ultu rpflanzen  erörtert. (Phos­
phorsäure 1. 41— 70. 1942.) J a c o b .

F. Sekera, D ie  B e d e u tu n g  d e r  P h o s p h o r s ä u r e  i n  d e r  G e s u n d h e i ts p f le g e  des Bodens. 
W eder die A tm ung der Pflanzenzellen noch die fü r die F ruch tbarke it des Bodens 
w ichtige A tm ung der B odenorganism en kann  auf die M itw rkg. der als „Phosphatasen“ 
bczeichneten W irkstoffe verzichten. Die Beteiligung der Phosphorsäure an den Auf-
u . A bbauvorgängen im  Boden findet in  der D urchw urzelung des Bodens ihren sichtbaren 
A usdruck. Auf diesem Wege fö rd ert die Phosphorsäure auch  die Bodengare. Wichtig 
fü r die W rkg. der Phosphorsäure is t, daß  n ich t d u rch  rein  techn . betriebene Boden­
bearbeitung Störungen der K rum e en tstehen . (Phosphorsäure 1. 30—40. 1942. Wien, 
In s t. f. Bodenbiologie, H ochschule f. B odenkultur.) JA C O B .

P. Damsgaard-Serensen, F e s t le g u n g  v o n  K a l i u m  u n d  P h o s p h o r s ä u r e . Vf. -be­
sp rich t die verschied. E rk lärungen  fü r die Festlegung der K alisalze unter bes. Be­
rücksichtigung der A rbeit von  SCHACHTSCHABEL (C. 1937. I. 4846). Ausgehend von 
der bekannten  Trocknungsw rkg. u . der in gewissen Grenzen bestehenden Proportionalität 
m it der zugesetzten Menge n im m t Vf. an , daß  außer den austauschfähigen u. gitter- 
gebundenen K -Ionen sich auch  Ü bergangsform en bilden, die zur Aufrechterhaltung 
der Versorgung der P flanzen dienen, wenn keine austauschfähigen K-Ionen mehr 
vorhanden  sind. Die Festlegung der P hosphorsäure bzw. der P-Ionen ist schwerer zu 
erk lären , d a  außer anorgan. B indungen auch  organ. Vereinigungen in Frage kommen. 
Phosphorsäure in  E sterbldg. oder in S eitenketten  kann  leichter abgespalten werden 
als in  Zentralgruppen. L e tz tere  gehen in  den H um us über, können aber durch Kalk- 
zusatz  bis zu einem  gewissen G rade in fü r die P flanzen verw endbare Form  übergefühlt 
w erden. (N ordisk Jordbrugsforsk . 1942. 116— 24.) E. Mayer-

M. 0delien und J. Läg, U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d e n  P h o s p h a tz u s ta n d  a u f  einigen 
F e ld e r n  i n  d e r  P r o v in z  V e s t fo ld .  E s w urde das P h  u .  die L ac ta tzah l für ca. 800 Proben 
aus 29 verschied. A nbauflächen bestim m t. D ie P roben stam m ten  zu ca. 58% von 
L ehm böden u. zu ca. 37%  von Sandböden. D as pu  zeigte keine großen Variationen. 
D er P hosphatzustand  zeigte sich abhängig  von der früheren  Düngung, so daß bei 
geringerer D üngerzufuhr ein größerer Superphosphatverbrauch notwendig ist. Es 
scheinen die Sandböden einen geringeren P hospha tbedarf zu haben als die unter­
suchten  Lehm böden. (T idsskr. norske L an d b ru k  49. 172— 80. Ju li 1942. Norweg. 
Landw irtschaftshochschule.) E. MayeR-

Paul Ehrenberg, N a c h  v ie r u n d d r e iß ig  J a h r e n - ,  z u r  F r a g e  d e r  B odengare. [Eine 
im m e r  n o c h  g ro ß e  A u fg a b e  f ü r  d ie  a n g e w a n d te  K o l lo id c h e m ie ) .  (Vor 34 Jahren [1908]er- 
schienen im B and  3 der Kolloid-Z. die ersten  B eiträge des Vf. über kolloidchem. 1 ro- 
blem e in  der Agrikulturchem ie). U n ter G are v e rs teh t m an den fü r den jeweils in Frage 
kom m enden Boden günstigsten G efügezustand, durch  den ebenso das Leben der 
lebew eit im Boden wie das der höheren P flanzen gefördert w ird. Die experimentelle 
B earbeitung der Bodengare w ird durch  die U nsicherheit der Probenahme sowie durc 
d ie M annigfaltigkeit der G areform en (Frostgare, Bedeckungsgare, Schattengare, vor­
fruch tgare, D üngergare, B earbeitungsgare, Tropengare) erschw ert.' Die Aufgaben der 
Forschung über d ie Bodengare liegen da rin , M ittel zu finden, die Gare des Ackerbodens 
zu erreichen u . vor allem fü r längere Zeit zu erhalten . (Kolloid-Z. 100. 83—97. J ul] 
B reslau , A grikulturchem . u. B akteriolog. In s t.)  , JACOB-

E. D. Gordon, D a s  p h y s i k a l i s c h e  V e r h a l te n  v o n  B ö d e n  g eg en ü b er  Scheibenpjw gt’ ■ 
Geschwindigkeit, Neigung u. Form  der Scheibe sind von E infl. auf die Umarbeitu g 
des Bodens. (Agric. E n g rg . 22. 205— 08. Ju n i 1941.) J A°j"Ls

H. Hähne, B e itr ä g e  z u r  F r a g e  d e r  B e k ä m p fu n g  d e r  d u r c h  P s e u d o m o n a s  m dreafp  
v a r .  p h a s e o lic o la  B u r k h .  v e r u r s a c h te n  F e t t f l e c k e n k r a n k h e i t  d e r  B o h n e ■ Die Einsamm 8 
gesunden Saatgu tes von ausgesuchten P flanzen  fü h r t kaum  zu einwandfreiem 1. 
m aterial. M it der ehem. Beize is t n u r eine A btö tung  der äußerlich den Samen
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haftenden K rankheitserreger zu erreichen. D ie an  sich w irksam ere Hoißwassorbeize 
scheitert an der großen E m pfindlichkeit der meisten B ohnensorten. G rößte A ussicht 
bietet die Behandlung der Pflanzen m it Cu-haltigen Spritzm ittoln. Am besten  w irkte 
0,5—l°/0ig. K upferkalkbrühe. D ie Cu-freien M ittel „Schering“ P P . 89 u. Pom arsol 
„Bayer“ versagten. (Angew. Bot. 2 4 . 31—61. Jan ./A pril 1942. Aschersleben.) G r im m e .

Fron und W illaume, P r a k t i s c h e  V e r w e n d u n g  v o n  K u p fe r b r ü h e n  u n te r  d e n  j e t z ig e n  ' 
Verhältnissen. N ach Verss. der Vff. k an n  der Cu-Geh. von  B ordeauxbrühe au f 2°/0, 
der von Schweinfurtergrünbrühe au f 0 ,5%  gesenkt werden, ohne die W rkg. der M ittel 
über ein zulässiges Maß hinaus abzuschw ächen. D urch  Zusatz von frisch gefälltem  
Al-Gel läßt sich eine w eitere Senkung auf 0,5—0,2%  im  ersteren  P alle  u . au f 0,25 bis 
0,125 im zweiten Palle unbeschadet der W rkg. erzielen. Al-Gel w ird frisch  hergestellt 
durch Mischen einer Lsg. von 400 g A12(S 0 4)3 in 5 1 W . u. einer Lsg. von 300 g Na- 
Aluminat in 5 1 W asser. (C. R . hebd. Séances A cad. Agric. F rance  2 8 . 420— 23. Mai
1942.) G r i m m e .

G. Ricci, N e u e  a n t ik r y p to g a m e  M is c h u n g  m i t  n ie d r ig s te m  K u p fe r g e h a l t .  150 g 
CuSOj, 50 g Citronensäure, 50 g N H 3-Salz (Sulfat, N itra t oder Chlorid) w erden in 
800 ccm W. gelöst u . m it 130— 135 ccm N H 4OH (22° Bé) neu tra lis ie rt u . die blaue 
Lsg. auf 100 1 verdünnt. D ie fertige Lsg. en th ä lt n u r 0 ,15%  C uS 0 4 u . is t hoch w irk­
sam gegen niedere Pflanzenschädlinge. Ih re  E inführung  in  die P rax is w ürde oine 
85°/0ig. CuS04-Erspam is bedeuten. (Chim. In d ., Agric., B iol., R calizzaz. corp. 17. 561 
bis 562. Nov. 1941.) G rim m e .

A. Quartaroli, E i n ig e  B e o b a c h tu n g e n  ü b e r  d e n  K a m p f  g e g en  d ie  P e r o n o s p o r a .  Die 
zu einer wirksamen Spritzung der R eben nötige Cu-Menge w ürde sich um  ein Viel­
faches verringern lassen, wenn es gelingen w ürde, die P flanze selbst m it einem ge­
wissen Cu-Vorrat zu versehen, sei es du rch  D üngung, sei es durch  E inim pfung gewisser 
Cu-Salze. Vorverss. ergaben die M öglichkeit h ierfü r. (Chim. In d ., A gric., Biol., 
Rcalizzaz. corp. 1 7 .  270— 71. M ai 1941.) G r i m m e .

Ugo Pratolongo, G eg en  d ie  P e r o n o s p o r a  w ir k s a m e  K u p fe r v e r b in d u n g e n .  B ericht 
über vergleichende A usw ertung verschied, zu r Bekäm pfung der Peronospora em p­
fohlener Cu-Präparate. E s ergab sich folgende W rkg.-Reihe. W erte in  ( ) =  C u-G ehalt: 
Bordeauxbrühe 1 %  (0,25%) 100, desgleichen 0 ,5%  (0,125% ) 100, R am ita l 1 %  (0,083% ) 
89,3, Cupramin B 1%  (0,075% ) 83,4, B ordeauxbrühe 0 ,2%  (0,05% ) 80,3, C upram in A 
1% (0,075%) 79, P rov it A 26, P ro v it B  22,9. (Chim. e In d . [M ilano] 2 3 . 164— 66. 
Mai 1942.) G r im m e .

G. 0. Appel, B e k ä m p fu n g  d e r  K r a u t - u n d  K n o l le n fä u le  d e r  K a r to f fe l .  Bei v e r­
gleichenden Verss. m it einer selbsthergesteilten K upferkalkbrühe u. K upferkalk  
„Bayer“ schnitt letzterer etw as besser ab , wohl infolge besserer H aftfäh igkeit. (M itt. 
Landwirtsch. 5 7 . 5 8 1— 83. 15/8 . 19 4 2 . L andsberg/W arthe.) G r i m m e .

R. Wiesmann, E i n e  n e u e  A n w e n d u n g s m ö g l i c h k e i t  d e s  A r s e n e r s a tz s to f fe s  , ,G e s a r o l“ . 
(JgL C. 19 4 2 . II . 825.) Vorverss. ergaben die gu te  W rkg. des Gesarols bei der Be­
kämpfung der Pliegenplage in  S tällen : B espritzen der W ände u . Decken m it l% ig . 
Spritzbrühe. (Schweiz. Z. Obst- u . W einbau 5 1 .  329—30. 1/8. 1942.) G r im m e .

H. Goîfart, S c h ä d l in g s b e k ä m p fu n g  i m  K o h la n b a u .  D ie d u rch  E rdflöhe, K ohl- 
tliege, Gallmücken u. Kohlweißlinge ausgelösten K oh lk rankheiten  w erden besprochen. 
Angabe von geeigneten Abwehr- u . H eilm aßnahm en. (M itt. L andw irtsch . 57. 301— 02. 
25/4 1942. Kitzeberg über K iel.) G r im m e .

« ■ Noll, E r d flo h s c h a d e n  u n d  E r d f lo h b e k ä m p fu n g .  Beschreibung der Schädlinge 
(verschied. Phyllotretaarten) u . ih re r Schadw irkungen. Z ur Bekäm pfung kom m en 
neben verschied. K ulturm aßnahm en B estäubungen der P flanzen  m it R uß , Asche, 
Inomasmehl oder Staubkalk  in  P räge . D ie B estäubung is t nach  Regen zu wieder- 
T n i  Qunrzmehlpräp. Cohasil zeigte gu te  W irkung. Am sichersten w irken

, 8taub, N hotin, D erris u . P y re th rum . D ie em pfohlenen F angapp . versagten o ft­
mals. (Kranke Pflanze 19. 67— 70. Ju li/A ug . 1942. P illn itz , E lbe.) G r i m m e .

G-Kunike, S c h ä d lin g s b e k ä m fu n g  a u f  d e m  K o r n s p e ic h e r .  R ichtlin ien  zur w irk ­
samen Schädlingsbekämpfung. (Mitt. L andw irtsch . 57- 567— 68. 8/8.1942. B erlin.) G r i .

Richard Trautmann, H e iß lu f t e n t la u s u n g  n a c h  d e n  n e u e s te n  G r u n d s ä tz e n  d e r
romungs- u n d  E n tw e s u n g s te c h n ik ,  S y s t e m  T .  G . P .  D as Verf. h a t sich bei größeren 

'  eres, gut bewährt. (Prakt. D esinfektor 3 4 . 67— 69. J u l i 1942. H alle-Büschdorf.) G r i . '  
ein anS C h e m is c h e  B o d e n k o n tr o l le .  F ü r  eino B odenkontrolle genügt n ich t
möH'eiw  r 6 ^ n.ters- des Bodens ; denn die D üngerbilanz kann  nur au f G rund einer

g ictet oft zu wiederholenden B odenunters. aufgestellt w erden. F ü r  die K alkbedarfs- 
bedärf' H r  SC H A CH T SC H A BE L, fü r die B est. des Phosphorsäure- u . K alk-
die am8 "GNER-Meth. em pfohlen. V oraussetzung is t eine zuverlässige Probenahm e, 

zweckmäßigsten vor der D üngung nach  einer ab tragenden  F ru ch t vorgenom men
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w ird. (Zuckerrübenbau 24. 93— 100. Aug. 1942. Brom berg, In s t, für Acker- u. 
Pflanzenbau.) J a c o b .

G. Belir, Ü ber d ie  V o r b e h a n d lu n g  d e r  B ö d e n  b e i d e r  B e s t im m u n g  d e r  Korngrößen­
v e r te i lu n g .  W ährend die Best. der Teilchengröße in  der A ufschläm m ung bei der mechan. 
B odenanalyse sich sehr genau durchführen  läß t, b ie te t d ie V orbehandlung zwecks Auf­
teilung des Bodens große Schwierigkeiten. E s w ird  ein R eibverf. m it dest. W. be­
schrieben, bei dem schon w ährend der in  R eiben u. A bschläm m en bestehenden Vor­
behandlung die F allzeit nach  der S t o k e s  sehen Form el berücksichtig t w ird. Die Auf­
teilung gelang bis zu Teilen von 1 y  vollständig. (J . L andw irtsch . 8 9 . 48—63. 1942. 
G öttingen, In s t, fü r P flanzenbau.) JACOB.

E. Reinmuth und C. H. Engelmann, N o c h m a ls - .  D ie  la b o r a to r iu m s m ä ß ig e  A us­
w e r tu n g  v o n  N e m a to d e n -F r e i la n d v e r s u c h e n .  Polem ik gegen die gleichlautende Arbeit 
von G o f f a r t  (C. 1 9 4 2 . 1. 2057) u . R eplik. (N achrichtenbl. d tsch . Pflanzenschutzdienst 
2 2 . 34— 35. Mai. 1942. Rostock.) G rim m e.

L. Bretigniüre, Les plantcs industrielles. Paris: Maison Rustique. (160 S.) 11 fr.

VIII. Metallurgie. Metallographie. Metallverarbeitung.
I. A. Alferow, Ü b e r  d ie  S c h ü r fu n g  v o n  N i k o p o l - M a n g a n  i n  g e r in g e n  Schichtdicken  

u n d  d e r  B r a u n e i s e n s te in e  d e s  Z e n tr a lg e b ie te s . D as vom  T ru s t ,, Jushgiprorud“ vor- 
geschlagene Schürfverf. für russ. Mn- u. Fe-arm e bzw. -reiche (>  37%  Fe) Brauneisen­
steinlager von 0,4— 0,7 m D icke w ird k rit. e rö r te r t u . ähnlichen Schürfweisen (in 
D eutschland bzw. im  K ohlenbergbau der Donezer u . K usnetzker Becken) gegenüber- 
gestellt, wobei die sieh hierbei in N ikopol bzw. in den russ. Zentralgebieten ergebenden 
Schwierigkeiten u. A rbeitsgefahren aufgedeckt w erden. L etz tere  führen Vf. zum 
Schluß, daß  die betreffende Schürfweise d o rt vom  S tandpunk te  des Arbeitsschutzes 
aus als gefährlich u. n ich t zweckmäßig anzusehen is t. (PopHiift IKypua.i [Berg-J.] 
1 1 7 .  N r. 6. 10— 12. Ju n i 1941.) POHL.

Corneliu Bulgäreanu, U n te r s u c h u n g  ü b e r  d e n  N u t z e n  e in ig e r  D ia g ra m m e  u n i  
F o r m e ln  d e r  T h e o r ie  d e r  F lo ta t io n .  Vf. besprich t verschied. D iagram m e für das Aus­
bringen u. den Geh. an  nu tzbarem  M etall in A bhängigkeit vom  D urchsatz u. für die 
w irtschaftlich  günstigsten  F lotationsbedingungen, z. B. bei der Verarbeitung Au- 
haltiger E rze, u . Form eln  zur B erechnung des in  einzelnen F lotationsstufen erreich­
baren  A usbringens. (An. Minelor R om ania [Ann. Mines R oum .] 25. 121—30. Juni
1942. [Orig.: rum än. u. französ.]) R . K. MÜLLEB.

A. M. Dymant und T. A. Ssochijew, D ie  A r b e i t s p r a x i s  d e r  A u fb ere ilu n g sfa b r ik  
v o n  M i s u r s k .  D ie F ab rik  v era rbe ite t se it 11 Ja h re n  Pb- u. Zn-Erze u. hat gute Er­
fahrungen m it der Selektivflo tation  gem acht. 1940 betrug  der Pb- bzw. Zn-Geh. (%) 
im  P b-K onzen tra t 71,8— 76,5 bzw. 4,96—5,68 u. im  Zn-K onzentrat 0,94—1,19 
bzw. 49,9—53,35 bei einem  92— 94,3 bzw. 89,12— 92,9% ig. Pb- bzw. Z n-E ntzug. 
H ierzu m uß das D urchschnittserz  au f 50%  u. die E rzkörner auf 85—90% vor' 
zerkleinert werden. D er C yanverbrauch b e träg t 200 g /t  E rz . Die Rückstände ent­
ha lten  <  0 ,2%  P b  als P b S 0 4 u . PbO . L e tz te re  Z ahl e rh ö h t sich , wenn der Anteil 
an  oxyd. E rz  im  Sulfiderz zun im m t (zeitweilig ste ig t e r au f  27%  an). (HwniM 
MeTa-urypran: [N ichteisenm etallurg.] 1 6 .  N r. 5. 15— 19. F ebr. 1941.) POHL-

I. M. Nessterow, N e u e s  S c h e m a  z u r  E r z a u fb e r e i tu n g  i n  d e r  A u fb e r e itu n g s fa b r ik  von 
B u r a n o w o .  D ie F ab rik  vera rbe ite t Scheelit u. erzielte zunächst einen nur 30—60 
(durchschnittlich  45— 50) % ig. W 0 3-Entzug. D urch  Arbeitsverbesserung (Verwendung 
von A bsetzm aschinen s ta t t  A ufbereitungstischen) konnte dieser auf 75—86,2% u- 
die L eistung der F ab rik  bei einer V erringerung des W .-V erbrauchs um  das 4—5-fache, 
um  das 1,5—2-fache gesteigert werden. A uch die R ückstände werden in denselben 
M aschinen m it einer A usbeute von 94— 97%  v erarbe ite t. (IlBexuaa JfeiaxiyprHa 
[N ichteisenm etallurg.] 1 6 .  Nr- 5. 20— 23. Febr. 1941. T ru s t „G iredm et“.) POHL.

E. Briner, Max Odier und Henri Paillard, Ü b e r  d ie  G e w in n u n g  v o n  Eisen aus 
E r z  v o n  F r i c k ta l  m i t te ls  C h lo r . N ach der Form el F e 20 3 +  3 Cl2 =  Fe2Cl6 +  % 0, 
w ird m it Cl2 bei 800— 900° aufgeschlossen, dann  e lek tro ly t. oder m it Fe red. u. daraus 
durch  E lektrolyse Fe gewonnen ohne V erbrauch von K ohle. (Techn.-Ind. Schweiz. 
Chem iker-Ztg. 25. 148. Ju n i 1942.) Ottmann-_

A. Hultgren und G. Phragmen, E r s ta r r u n g  v o n  u n b e r u h ig te n  S ta h lb lö c k en . Franzos. 
Ü bersetzung der C. 1 9 3 9 .  I. 3249 referierten  A rbeit. (Rev. Metallurg. 38. 73—86,
98— 112. A pril 1941.) P a h l -

Sven von H oisten, B. D. Enlund, Hans Kjerrman, Gunnar Malmberg und 
A xel W ahlsteen, U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d e n  E i n f l u ß  v o n  P h o s p h o r ,  Schw efe l, Mangan,
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Vanadin u n d  Z i n n  a u f  d ie  H ä r tu n g s e ig e n s c h a f te n  b e i K o h le n s to f f  s ta h l  m i t  0 ,7 5 —1 ,0 0 ° /  „ G .  
In zusammenfassenden B erichten  w ird  fes tgeste llt: M it zunehm endem  P-G eh. n im m t 
die „Härtebruchsumm e“  (H B S.)gleichm äßig ab , am  m eisten bei bas. Lichtbogenstählen 
u. sauren S i e m e n s - M a r t i n - S täh len ; die H ärte tie fe  (HT.) n im m t m it steigendem  
P-Geh, stets zu, ebenso die Neigung zu H ärterissen  (N H R .). —  M it steigendem  S-Geh. 
nimmt HBS. s ta rk  zu, am  s tä rk s ten  bei den  e rsten  Z u sä tzen ; H T. n im m t m it steigendem  
S-Geh. stark ab. —  D urch  A bstim m ung von  M n-Geh. u . A l-Zusatz k an n  m an  K orn ­
größe u. H ärtungseigg. in  w eiten Grenzen variieren . Bei bas. H ochfrequenzstahl ohne 
Al-Zusatz w irkt Mn bis zu 0 ,6%  verschlechternd au f H B S .; H T . u . N H R . w erden durch  
Linerhöht; A l-Zusatz überdeck t die E inw . von Mn au f H B S., H T. w ird  auch  hier durch  
Mn erhöht, N H R . is t n u r bei hohem  M n-Geh. vo rhanden . A uch bei saurem  H och­
frequenzstahl bew irkt A l-Zusatz eine V erbesserung von H B S. u . w irk t der Verschlech­
terung durch Mn entgegen, H T. n im m t m it steigendem  M n-Geh. zu, N H R . w ird n ich t 
beobachtet außer bei sehr hohem  M n-Geh. (0,8— 1,8% ) ü. hoher H ärte tem p era tu r. — 
Durch Regelung des V -Zusatzes kann  der H ärteb ru ch  verfeinert u . das H ärtegebiet 
vergrößert werden. A nscheinend h indern  die kleinen ungelösten Teilchen von  V-Carbid 
die Kornzunahme von y-Fe. H T. w ird  m it steigendem  V-Geh. geringer. —  Sn zeigt 
in Mengen von 0,002—0,39%  keinen nennensw erten E infl. au f H B S .; durch  gleich­
zeitigen Al-Zusatz w ird H B S. erhöh t. H T . w ird  bei steigendem  Sn-Geh. unregelm äßig, 
durch gleichzeitigen A l-Zusatz stab ilisie rt. (Je rnkon to re ts A nn. 1 2 6 .  1— 70. 1942. 
Sandviken.) R . K . M Ü LLER .

Peter Bardenheuer und W ilhelm  Anton Fischer, E i n f l u ß  v o n  T i t a n  a u f  d ie  
D auerstandfestigkeit v o n  S ta h l .  T i-legierte S tähle m it 0,05— 0,2%  G w urden von 1200° 
in W. abgeschreckt u . au f  600° angelassen. D ie D auerstand festigke it (I) bei 500° 
machte für alle C-Gehh. einen H öchstw ert bei einem V erhältn is T i :C  =  6— 9; die 
besten Werte wurden fü r C-Gehh. von m ehr als 0 ,08%  erreich t. D u ich  Cr-Zusatz 
wird das durch T i : C gekennzeichnete G ebiet der höchsten I  aufgew eitet. R eine 
Si-Stähle haben bereits eine hohe I von etw a 18 kg /qm m , w enn der C-Geh. n iedrig  
ist. Bindet man den C durch  s tarke  C arbidbildner, wie T i, ab , so w erden hohe I von 
mehr als 40 kg/qm m  erreicht. D ie I von T i-S täh len  w ird durch  Zusätze von Mo, V 
u. W erhöht. Die W rkg. is t m ehr als add itiv . In  N b-S täh len  kann  ohne V erm inderung 
der I ein großer Teil des N b d u rch  T i e rse tz t w erden. (Arch. E isenhüttenw es. 1 6 -  
31—38. Ju li 1942. Düsseldorf, K aiser-W ilhelm -Inst. fü r E isenforschung.) P a h l .

Max Hempel und Hermann Krug, Z u g - D r u c k d a u e r v e r s u c h e  a n  S t a h l  b e i  h ö h e r e n  
Temperaturen u n d  ih r e  A u s w e r tu n g  n a c h  v e r s c h ie d e n e n  V e r fa h r e n .  A ufnahm e von D auer - 
festigkcitsschaubildern m itte ls eines Ö ldruckpulsators, der ein freies D ehnen des P rü f- 
stabes bei gleichbleibender äußerer B elastung zu läß t, an  drei w arm festen  S täh len  m it 
unterschiedlich sta t. Festigkeitseigg. bei Tem pp. bis zu 500°. D ie U nters, fü h rte  zu 
drei kennzeichnenden Grenzfällen, die grundsätzliche U nterschiede in  der G estalt 
der Dauerfestigkeitsschaubilder ergaben. D er V erlauf der G renzspannungslinien is t 
sowohl von den im  K urzzeitverf. e rm itte lten  s ta t.  Flüssigkeitseigg. als au ch  von  dem  
Üehnyerh. des W erkstoffes, wie es im  D auerstandvers. zu erfassen is t, abhängig. Bei 
der Werkstoffauswahl is t die ruhende V orspannung (M ittelspannung) sowie der größte 
zu erwartende Spannungsausschlag, die ein B au te il bei höheren  Tem pp. zu  e rtragen  
bat, entscheidend. E s w ird festgestellt, daß  eine Z ugm ittelspannung n ich t so hoch 
vie die Dauerstandfestigkeit sein darf , w enn bei Ü berlagerung geringer Spannungs­
ausschläge unzulässige D ehnungen verm ieden w erden sollen. Aus der A rt u . dem  A us­
sehen von Dauerbrüchen bei höheren Tem pp. k an n  festgestellt w erden, daß  gegenüber 

autemp, keine grundsätlichen U nterschiede bestehen. Dio A usbreitung von  D auer- 
ruchanrissen erfolgt bei Tem pp. von 20—500° in trak ry s ta llin . (M itt. K aiser-W ilhelm - 
nst. Eisenforsch. Düsseldorf 24. 71— 95. 1942.) H o c h s t e i n .

K  i i i  und Georg Niebch, U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  E n t f e s t i g u n g  d u r c h
rysiallerholung u n d  R e k r y s ta l l i s a t io n  a n  k r i t i s c h  k a l tg e r e c k te m  u n d  g e g lü h te m  k o h le n -  

X r™ n  S ta h l  18 mm sta rk e  S täbe aus S tah l m it 0,08 (% ) C, 0,05 Si, 0,06 Mn,
5̂ ono/ ® (^-0i bei 730° u. A c3 bei 880°) w urden  m it Q uerschnittsabnahm e von
Plmüi 8ereck t u. da rau f bei verschied. Tem pp. (620—900°) m it verschied, langer 
Luft T ,  ^ ^  Min.) geglüht. An den zum  Teil im  Ofen, zum  anderen  Teil an

v j k te n Proben w urden H ärtem essungen u. Gefügeunterss. vorgenom m en. 
Entff. t- , en Lei Tem pp. bis 710° lä ß t sich , bes. bei L nftabküh lung , zwischen 
onter hvi® durch K rystallerholung u. einer solchen durch  R ekrystallisation  deutlich  
u Entf t höheren Tem pp. w ar schon nach  kürzester G lühzeit d ieK ornneubldg.
Lei niedS, m® ¡^geschlossen, was bei den  s tä rk e r verform ten  Proben zum  Teil auch 
tritt d n^ r?n Tempp. e in tra t. In  diesen F ällen  konnte keine V orstufe vor dem  E in ­

er Rekrystallisation beobachtet w erden. Bei Tem pp. von 710 u. 750° zeigten



2526 HyIII. M e t a l l u r g i e .  M e t a l l o g r a p h i e .  M e t a l l v e r a r b e i t u n g .  1942. II.

die um  7ä5—20%  gereckten Proben eine s ta rke , m it steigender K altverform ung ab­
nehm ende K ornvergröberung. Im  gleichen Tem p.-G ebiet, bes. bei 750° erfolgte eine 
H ärteabnahm e bis u n te r den A usgangsw ert, wobei von den  zw ischen 10 u. 20% ver­
form ten  Proben tro tz  K orngrößenunterschiede fa s t gleiche W erte erreicht 'wurden. 
D ie a n  L u ft e rka lte ten  Proben besaßen eine ca. 5— 15 BRINELL-Einheiten höhere 
H ä rte  als die im  Ofen erkalte ten . (M itt. K aiser-W ilhelm -Inst. Eisenforsch. Düssel­
dorf 2 4 . 47— 57. 1942.) H o c h s t e i n .

Erich Siebei, Herbert Buchholtz und  Hanns Frank, ü b e r  d ie  K a ltz ieh fä h ig ke il  
v o n  n a h t lo s e n  R o h r e n  a u s  w e ic h e n  K o h le n s to f f  s tä h le n  i n  A b h ä n g ig k e i t  v o n  d e r  m etallur­
g is c h e n  H e r s te l lu n g .  Die beim  K altziehen  nah tloser R ohre in  einem  Stopfenzug höchst­
erreichbare Q uerschnittsabnahm e is t eine F u nk tion  des P rod . aus dem  höchsterziel­
baren  Verfestigungswert, dem  höchstm öglichen Form änderungsw rkg.-G rad u. dem 
höchsterreichbaren A nstrengungsgrad. T heoret. liegt sie bei 65% , jedoch wurden hei 
B etriebsunterss. nu r bis 56 ,6%  erreich t. D er in einem  Stopfenzug höchsterzielbare 
V erfestigungsw ert liegt bei ca. 1,4. E r  is t vom  W erkstoff abhängig u. erreicht bei 
weichen unberuhigten  SM -Stählen nach  vorangegangener W eichglühung die höchsten 
W erte. D er höchstm ögliche Form änderungsw rkg.-G rad liegt bei ca. 75% . Von ent­
scheidendem  E infl. h ierauf sind hierbei die n ich t n äh er un tersuch ten  Ziehbedingungen. 
F ü r  den  höchsterreichbaren A nstrengungsgrad bestehen h insichtlich  der metallurg. 
H erst., der Ausgangsabm essungen u. der F orm änderungsart die umgekehrten Ver­
hältn isse. E r  erre ich t bei dünnw andigen R ohren  u. vorw iegender Durchmesserabnahme 
seinen H öchstw ert bei 97,4%  u. liegt bei beruh ig ten  S täh len  bei ca. 90%, bei un­
beruh ig ten  bei ca. 80% . E in  E infl. der V orbehandlung is t n ich t eindeutig zu erkennen. 
Die bei den  unberuh ig ten  S täh len  d u rch  E rhöhung  des Verfestigungswertes u. des 
Form änderungsw rkg.-G rades erzielten Vorteile gehen durch  die beim  Ziehen einsetzende 
V ersprödung w ieder verloren. Bei V erwendung w eicher beruh ig ter Stähle sind Quer­
schn ittsabnahm en  in  einem  Stopfenzug von ca. 50%  m it verhältn ism äßig  dünnwandigen 
nah tlosen  R ohren  bei E inha ltung  gewisser Ziehbedingungen zu erreichen. (Mitt. 
K aiser-W ilhelm -Inst. E isenforsch. D üsseldorf 24. 105— 22. 1942.) H o c h s t e i n .

—■, B e h a n d lu n g  v o n  W e r k z e u g -  u n d  M a tr i z e n s tä h le n .  N ach kurzer B e h a n d lu n g  der 
fü r W erkzeug- u . M atrizenstähle in  F rage kom m enden Legierungselemente werden 
R ichtlin ien  fü r eine geeignete S tah lausw ahl sowie ein  Ü berblick über die Warm­
behandlung (Schm ieden, N orm alisieren, G lühen, H ärten , Ablöschen, Anlassen, Härte­
verzug u . -risse) sowie über die B earbeitung (Bohren, Lochen, F räsen , G ew in d esch n eid en , 
Schleifen, Sägen u. dgl.) dieser S tähle gegeben. (M achinist 85. 243—58. 28/6-
1941.) . H o c h s t e i n .

Arthur A. Center, E le k tr o m e ta l lu r g is c h e  M e ta l lg e w in n u n g .  Überblick über Neue­
rungen au f dem  G ebiet der e lek tro ly t. Cu- u. P b-R affina tion , der Gewinnung von AI, 
Mg, Mn, N i, Co, Sn u. Zn. (E ngng. Min. J .  1 4 2 .  N r. 8. 125. Aug. 1941.) GEISSLER.

A. A. Botschwar, W . D. Türkin und M. W- Sacharow, E i n f l u ß  der Bet­
m e n g u n g e n  v o n  B l e i ,  E i s e n ,  Z i n n ,  Z i n k ,  N ic k e l ,  P h o s p h o r  u n d  S i l i c i u m  a u f  A lu m in iu m - 
b ro n ze . A usgehend von  der W erklegierung fü r K raftw agenteile m it (% ) 7 Al, l,oFe,
1.5 P b , R est Cu, Zugfestigkeit 30—32 kg/qm m , F ließgrenze 13— 14 kg/qmm, üfmiung 
20—22% , K erbschlagzähigkeit 3 ,5kg -m /qcm , R o c k w e l l - bzw. B R IN E L L - H ä r te  <u 
bis 75 bzw. 100 w urde d u rch  künstlichen  Z usatz  von je (% ) 0,1—0,5 Sn, Zn bzw. Iin, 
0,1— 1 N i u. 0,05—0,2 P  sowie d u rch  Steigerung des Pb-, Al- bzw. Fe-Geh. auf 2,5,
9.5 bzw. 2 %  der E infl. dieser B estandteile au f die m echan. Eigg. der Al-Bronze ge­
k lä r t. L etz tere  w urden d u rch  die genannte Menge von Zn, P  u. Si sehr beeinträchtigt. 
A uch der 0,1 % ig. Sn-Zusatz verschlech terte  sie, wobei sich die Steigerung des Sn-Gen. 
a ls  günstig  erwies, ohne daß  beim  G renzgeh. von 0 ,5%  Sn die ursprünglichen wgg-, 
d er Bronze erre ich t w ären. D ie genannte Steigerung des Pb-G eh. bedingte keine Ver- 
schlechterung der m echan. Eigg., jedoch eine V erbesserung der Bearbeitbarkeit u. 
eine V erfeinerung der D rehspäne. Bei einem  9,5% ig- Al-Geh. betrugen die Zugfestig­
k e it 33— 45 kg/qm m , die Fließgrenze 23 kg/qm m , die K erbschlagzähigkeit 2— ̂
qcm , die D ehnung 5— 15%  u. die BRINELL-Härte 130; eine Steigerung des M-W_■ 
>  8 ,5%  is t aber infolge erschw erter B earbeitung unzw eckm äßig. Bei einem i  özi■ 
l% ig . Fe- bzw . N i-G eh. betrugen die Zugfestigkeit 34— 37 bzw. 32—39 kg/qmrn, R 
Fließgrenze 18—20 bzw. 16 kg/qm m  u . die K erbschlagzähigkeit 5—5,3 bzw. 7 kg' / 
qcm . D er N i-G eh. is t  bes. günstig , d a  obiger Fe-G eh. e ine Verringerung a e r V e n n s  
a u f  12— 15%  ergab. D as Makrogefüge w ird  d u rch  einen Fe- bzw. Pb-Geh. bis1 2 ■ 
2 ,5%  u. den  genannten Geh. an  Sn, Zn, N i u . P  n ich t beeinflußt. Durch einen 9,8 /%; 
Al-Geh. w ird es verfe inert; im  ursprünglichen M ikrogefüge aus a-Krystaßeii 
geringem  A nteil an  /9-Krystallen w ird die Menge der le tz te ren  hierbei vergrößert. 
Einzelgeh. an  N i, Sn, Zn u . Si h a t keinen E infl. au f das Mikrogefüge. Bei 01
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2°/0ig. Fe-Geh. b esitz t es graublaue Einschlüsse der Ee-Verb. u . bei Ggw. von P  Phos- 
pbidausscheidungen, deren Menge dem  P-G eh. proportional ist. (ÜBeTHaa MeTajuryprua 
[Nichteisenmetallurg.] 1 6 .  N r. 5. 28—31. Febr. 1941. M oskau, In s t. f. N ichteisen­
metalle u. Gold, ,,S ta lin “ -K raftw agenfabr.) P o h l .

—, B e r y l l iu m - K o b a l t - K u p fe r le g ie r u n g  h o h e r  e le k tr is c h e r  L e i t fä h ig k e i t .  E s hande lt 
sich um eine von der M a l l o r y  M e t a l l u r g i c a l  P r o d u c t s , L t d . entw ickelte Legie­
rung „ M a llo ry  7 3 ‘‘ (m it etw a 0,1—2,25%  Be u. geringem Co-Geh.), die gleichm äßigere 
physikal. Eigg. als die bin. Cu-Be-Legierungen besitzen soll. Im  ausgehärteten  Z ustand  
weist sie eine Zugfestigkeit von 75—9 0 1/Q uadratzoll auf. Die Streckgrenze be träg t 
65—70 t/Q uadratzoll, die D ehnung 3— 5 % , die H ä rte  350— 420 Brinell, die D auer­
festigkeit ±  18—20 t/Q uad ra tzo ll, die e lek tr. L eitfäh igkeit 25—30% . E tw a n o t­
wendige Zwischenglühungen sollen bei 800° w ährend 20— 30 Min. vorgenom m en werden, 
worauf in W. abgeschreckt w ird. Die günstigsten  A nlaßbedingungen sind : 2-std. E r ­
hitzung bei 310—320° nach  einer V ergütungsglühung, bzw. 1-std. E rh itzung  bei 300 
bis'310° nach K altberarbeitung . N ach  der W ärm ebehandlung lassen sich die Legie­
rungen noch weich löten. E ine L ötung  m it Ag m uß vor der V ergütung vorgenom m en 
werden. (Engineering 1 5 3 .  287. 10/4. 1942.) G e i s s l e r .

C. C. Downie, E d e lm e ta l lh a l t ig e  S t e in e .  D as Rösten von niekel- u. kobaltfreien 
Steinen mit m ehr oder weniger hohen G ehh. an  P b  zur nassen oder trocknen  W eiter­
verarbeitung des R östgutes w ird beschrieben. (Min. Mag. 6 5 . 11— 15. J u l i 1941.) G e i s s l .

Alexander Goetz, T e c h n is c h e  V e r w e n d u n g  v o n  S i lb e r .  D ie Verwendung des M etalls 
für elektr. Leit- u. K ontaktzw ecke sowie die A usnutzung seiner E ig ., das L ich t g u t zu 
reflektieren, w ird ausführlich  besprochen. F erner w ird  e rö r te r t : Ag-Überzüge als 
Korrosionsschutz, Zusatz von Ag zu A kkum ulatorenblei zwecks Steigerung der Lebens­
dauer der B atterie, Ag in der pho tograph . u . pharm azeu t. T echnik. (Min. Congr. J . 
27. Nr. 2. 61—64. Febr. 1941.) G e i s s l e r .

M. W. von Bernewitz, Ü b e r  d ie  R ö s tu n g  v o n  s u l f i d i s c h e n  E r z e n ,  d ie  G o ld  u n d  
Silber en tha lten . Über die P rax is bestim m ter W erke in den V. St. A., Südam erika, 
Rhodesien, Australien, N eu Seeland u . Schweden (Boliden) w ird kurz  berich te t. A us­
führlich besprochen w ird die Arbeitsweise in  Cripple Creek, Col., V. St. A. Anschließend 
werden die in Frage kom m enden R östöfen (m it R ührw erken  au sgesta tte te  Öfen von 
He r r e s h o f f , W e d g e , S k i n n e r , E d w a r d s  u . M e r t o n , sowie D rehöfen) e rö rte rt. 
Auf ihre Betriebsweise w ird eingegangen. Bes. hervorgehoben w erden die B rennstoffe 
u. Vorr. zum Trocknen von E rzen  sowie zu r K ühlung  des R östgutes. Zum  Schluß 
werden Ausführungen gem acht über die K osten  beim  R östen , vom  B u r e a u  OF M i n e s  
durchgeführte Verss.. über das V erh. von As u . Sb en thaltenden  E rzen  u . den E infl. 
der Röstbedingungen au f das V erh. des R östgu tes beim  L augen m it Cyanidlösung. 
(Canad. Min. J . 6 1 . 297— 99. 364— 69. 437—41. 518—24. 651— 57. Ju n i 1940.) G e i s s l e r .

A. G. Arend und R. W. Corbett, G o ld  u n d  d e r  C h e m ie in g e n ie u r .  B esprechung 
einiger Probleme bei der V erm ahlung, R ührbehandlung  u. F iltra tio n  von T rüben aus 
Golderzen. (Chem. Age 4 4 . 337— 38. 14/6. 1941.) G e i s s l e r .

E x tr a k t io n  v o n  G o ld  a u s  S e e w a s s e r .  K urzes R efera t über einen V ortrag  über 
die clektrolyt. Gewinnung von Au aus Seewasser. (N ature [London] 1 4 8 .  171. 9/8. 
1M h) G o t t f r i e d .

Henry M. Howard, U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  C y a n i d i e r u n g  e in e s  g e r ö s te te n  a r s e n -  
m h g e n  Golderzes d e r  H a r d  R o c k  G o ld  M i n e  i n  G e r a ld to n , O n ta r io ,  C a n a d a .  E s  h ande lt 
sich um eine Anlage, in der täg lich  etw a 300 t  E rz  m it e tw a 2,25 (% ) As, 10,5 S u. 
fU °;<q U verar^e^ e t w erden, aus dem  d u rch  F lo ta tio n  ein K onzen tra t m it etw a 

As 38 S u. 1,1 oz/t Au hergestellt w urde. D ie P roben, die m an  dem  n. betriebenen 
H s* en n̂a*im > wurden nach  einer bes. V orbehandlung cyan id iert. U n tersuch t 

wurde der Einfl. der D auer der C yanidierung, der V orwaschung des Gutes, des Zusatzes 
on Reagenzien (K -Perm anganat, N a-S ilicat, K -F errocyan id , P b -N itra t) u . der W ieder- 
erwendung von Cyanidlaugen. E s w urde festgestellt, daß  eine 1 -std . W aschung des 

i ostgutes mit W. vor u. nach  der M ahlung, bes. wenn das G ut f iltr ie r t w urde, günstig  
248H &S\ , ^ c Ausbringen w urde bei verhältn ism äßig  kurzen Laugezeiten (16 bis
al ri erhalten. Zusätze von C hem ikalien scheinen sowohl bei der Vorwaschung 

^er Cyanidierung keinen E infl. au f das endgültige Ausbringen zu haben. 
0 025Ö n  ®r8?bnisse w urden m it Lsgg. erzielt, die 0,05— 0,075 N aCN  u. 0,015 bis 
der Ls ?n n ' B in A bsinken der L augefähigkeit bei w iederholter Verwendung 
einen ^ n i i 111̂ 6 n * °^  beobachtet w erden. Alle un tersuch ten  R östproben scheinen 

Au-Geh. von etw a 0,15 o z /t zu en th a lten , der n ich t cyan id iert w erden kann. 
I f jn . j11« .  Cyanidierung der Abgänge m it frischer Lauge fü h rte  zu keinem  Erfolg. 
(Ganad. Mm. J . 61 .  4 2 1 -2 8 . J u l i  1940.) G e i s s l e r .
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E. C. Bitzer, V e r a r b e i tu n g  e in e s  h u p f  e r r e ic h e n  G o ld n ie d e r s c h la g s  v o n  d e r  C yanid ie­
r u n g .  E s h an d e lt sich um  eine A rbeitsweise, die bei B etrieben m ittle rer Größe, bes. 
solchen in  entlegenen Gegenden, in  E rage kom m t. E s w urde zunächst versucht, das 
Cu dad u rch  zu entfernen, daß  eine R östung  des N d. vorgenom m en w urde, worauf das 
Cu durch  Schmelzen m it B orax u. S i0 2 versch lack t w erden sollte. W egen der Unsicher­
h e it des Ergebnisses u . der zu geringen A u-Anreicherung w urde diese Meth. wieder 
verlassen. Bessere Ergebnisse w urden d u rch  Schm elzen des getrockneten Nd. mit 
15— 20%  P y r it  oder einer entsprechenden Menge an  freiem  S erreich t, wobei das Cu 
in  den Stein t r i t t ,  der noch e tw a 4 %  Au en th ä lt. Z ur E ntgoldung wurde der Stein 
im  fein gem ahlenen Z ustand  m it Gußeisenspänen geschmolzen. D er erhaltene Regulus 
en th ie lt über 97%  des eingebrachten Au. E r  w urde m it e tw a 5 %  P b  geschmolzen u. 
zwecks Säurebehandlung g ra n u lie r t., D ie G ranalien, die etw a 15— 20%  Au enthielten, 
laug te  m an  m it konz. H andelssalpetersäure in em aillierten  E isenbehältern aus. Das 
erhaltene  Au w urde m it dem  beim  Schm elzen des N d. von der Cyanidierung erhaltenen 
Regulus, sowie m it Schwammgold von  einer A m algieranlage u. gegebenenfalls un­
behandeltem  Cyanidnd. zu einer Legierung m it 70—80%  Au zusammengeschmolzen, 
die in  eine R affinieranlage versch ick t w urde. (Engng. Min. J .  1 4 2 .  N r. 6 . 45—49. 
J u n i 1941. Golden, Col., V. S t. A.) G e i s s l e r .

Hanf old Eckman, S a u e r s to f f - A c e ty le n s c h w e iß u n g  v o n  L e ic h t f lu g z e u g e n .  Bei der 
H erst. von  Leichtflugzeugen u n te r V erwendung von dünnw andigen Cr-Mo-Stahlrohren 
is t die O -Acetylenschweißüng m it V orteil anw endbar. D ie hierbei anzuwendende 
T echnik  w ird  beschrieben u . in  einigen Skizzen e rläu te r t. (Sheet M etal Ind . 15. 529—31. 
536. A pril 1941. P iper A irc ra ft Corp.) M a r k h o f f .

R. T. Seckerson, V e r z in n e n  u n d  L ö te n  v o n  K u p f e r .  E i n e  B e s c h r e ib u n g  der Ver­
f a h r e n  u n d  d e r  M a te r ia l i e n , d ie  b e i  d e r  H a n d -  u n d  d e r  T a u c h lö tu n g  g eb ra u ch t werden. 
E s w erden e rö r te r t der V organg beim  V erzinnen von Cu, die Eigg. u . W rkg. der Fluß­
m itte l, die Anwendung der H and- u . der T auchlötung. (Sheet M etal Ind . 1 5 .  523—26. 
A pril 1941. F ry ’s M etal F oundries. L td .)  M a r k h o f f .

Albert Sulfrian, D a s  B e i z e n  u n d  W a s c h e n  d e s  D r a h te s  i n  d e r  S ta h ldrah tz ieherei. 
E s w ird das in der S tah ldrah terzeugung übliche Beizen u. W aschen beschrieben, wobei 
u n te r W aschen eine N achbehandlung des gebeizten D rah tes  m it H 2SO,, verstanden 
w ird , um  den G lühzünder restlos zu  en tfernen . D urch  A nwendung einer Beizlsg. 
m it 10%  H ,S 0 4 u .  5 H Cl u . einer 5% ig. H 2S 0 4 als W aschlsg. konnten gegenüber 
dem  üblichen Verf. große E rsparn isse  an  Säure erzielt -werden. D er schwarze Schlamm, 
der sich  n ach  dem  Beizen au f dem  D ra h t befindet, s tam m t hauptsächlich aus den 
V erunreinigungen u . den  Legierungsbestandteilen  des Fe. D as Nachwaschen muß 
m it H 2S 0 4-Lsgg. erfolgen, d a  bei V erwendung von HCl-Lsgg. u . anschließendem Lagern 
S törungen beim  D rah tzug  au ftre ten . Sparbeizzusätze w irken sich auch beim Beizen 
von  D ra h t günstig  aus. Z usam m enstellung der Vor- u . N achteile bei der Verwendung 
von  H 2S 0 4 u .  von H Cl zum  Beizen n ach  dem  G lühen. Zwingende Gründe für die aus­
schließliche Verwendung der einen oder der anderen  Säure lassen sich n ich t erkennen. 
Vf. g ib t ferner einen kurzen  Ü berblick über die E rgebnisse w issenschaftlicher Unters, 
au f beiztechn. G ebiet der le tz ten  Ja h re  sowie über die Zunderbildung. Ferner werden 
noch F ragen  der W irtscha ftlichke it der D rahtbeizerei behandelt. Zusammenfassend 
w ird schließlich ausgeführt, daß  der B eizvorgang entscheidend durch  die A rt u. Weise 
beeinflußt w ird, wie die Glühprozesse du rchgefüh rt w orden sind, daß ferner die An­
ordnung des M aterials beim  Beizen ein zw eiter entscheidender F a k to r ist. Ein Auf­
einanderliegen der einzelnen D rah tringe m uß verm ieden w'erden. Die Drahtwäsche 
w ird dann  m eist unnötig  sein. Jedoch  w ird von der P rax is  die Meinung vertreten, daß 
jeder n ich t nachgew aschene D ra h t im  G roßbetrieb einen höheren Werkzeugverschleiß 
hervorrufe  (Zieheisen u . Z iehsteine). (D rah t-W elt 3 5 .  35. 36 Seiten bis 252. 15/8. 
1942.) M a r k h o f f .

L. F. Loutrel jr., B e iz e n  v o n  r o s t f r e ie m  S ta h l .  I n h a l t l i c h  ü b e re in s t im m e n d  mit 
der C. 1 9 4 2 -  I I .  1397 referierten  A r b e i t ,  (Steel 1 0 8 -  N r. 4- 54— 55. 27/1.1941. Everett, 
M ass., V. S t. A . ,  M onsanto Chem ical Co.) M a r k h o f f .

J. H. G, W illan, D i e  A u f a r b e i tu n g  v o n  B e iz a b w ä s s e r n .  Ü berblick über die Haupt- 
verff. zu r A ufarbeitung von  verb rauch ten  Beizlsgg., wie 1. N eutralisierung der freien 
Säure, E indam pfen  der F l. u . A ufarbeiten des R ückstandes zusam men mit Pyriten 
oder n u r E inengen der F l., A uskrystallisieren  von  F e S 0 4-7 H 20  u. Calcinieren dieses 
Salzes. I n  beiden Fällen  w ird  das entw eichende S 0 2 w ieder au f Säure verarbeitet.
2. D as au sk ry st. F e S 0 4 w ird  d irek t au f H 2S 0 4 v e ra rbe ite t ( M a n t i u s ,  M a R S - C o c H R A V  

V erff. u . Verf. nach  H a n k e ) .  B isher is t die V erarbeitung der Beizlaugen noch nie 
allgem ein. A uch  m üßten  fü r die anfallenden Mengen an  F e S 0 4 zweckmäßige u. wirt-
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schaftliche Verwendungen gefunden w erden. (Sheet M etal Ind . 15. 487— 89. 491. 
April 1941.) M a r k h o f f .

E. E. Halls, S o r g fa l t  b e im  E n t f e t t e n  m i t  T r ic h lo r ä t h y le n .  Vf. w eist auf einige 
Störungen hin, die beim  E n tfe tten  von M etallteilen, bes. solchen aus Al u. Mg au ftre ten  
können, z. B. Schaum bldg. m it scharfem , stechendem  G eruch, m anchm al begleitet 
von kurzem Aufflam m en. Diese Erscheinung w ird hervorgerufen durch  A nreicherung 
des Trichloräthylens (I) m it AI- oder M g-Staub oder -Spänen u. Ü berhitzung der Lsg., 
wodurch eine Zers, des I e in tr itt . Bei dieser w ird HCl gebildet, die au f den sehr reak tions­
fähigen M etallstaub s tü rm , e inw irkt. Jede  Ü berhitzung des I m uß daher verm ieden 
werden. Außerdem m uß das I regelm äßig gereinigt w erden. D ie Al- u . M g-Staub- 
rückstände sind un ter W. aufzubew ahren. (M achinist 85- N r. 6. 44. 3/5. 1941.) M a r k h .

Richard Springer, K o r r o s io n s s c h u tz  d u r c h  m e ta l l i s c h e  Ü b e rzü g e . Ü berblick über d ie 
Verff. zum K orrosionsschutz von M etallen d u rch  k a thod . abgeschiedene M etallüberzüge. 
Es werden auch die Anwendungsgebiete fü r die H artverchrom ung  angegeben, u . es 
wird ferner ein Vgl. zwischen e lek tro ly t. H artverch rom ung  u. V erchrom ung durch  
therm. Zers, von flüch tigen  Cr-Verbb. angestellt. D as le tz tgenann te  Verf. is t n u r fü r 
bestimmte Sondergebiete anw endbar, d a  es z. B . n u r bei vanad inha ltigen  S tählen  
brauchbar ist. — D ie elektro ly t. V erzinkung w ird  ausführlicher behandelt, bes. die 
Eigg. der einzelnen B ad typen , der Schutzw ert der Ü berzüge u . ih re  A nw endungs­
möglichkeiten. (MSV Z. Metall- u . Schm uckw aren-(Fabrikat. V erchrom . 23- 155—56. 
195—96. 243—44. 288— 89. 10/7. 1942. Leipzig, Langbein  - P fanhauser - W erke 
A.-G.) M a r k h o f f .

A. Pollack, 1 0 0  J a h r e  V e r n ic k lu n g .  K urzer geschichtlicher Ü berblick. (Chemiker- 
Ztg. 66 . 274—75. 24/6. 1942. B erlin.) H e n t s C H E L .

C. C. Downie, K o b a lt-N ic k e ln ie d e r s c h lä g e .  E lek tro ly t, abgeschiedene Ni-Co- 
Legierungen sind dreim al so h a r t  wie N i u . korrosionsbeständiger als N i u . Co allein. 
Für die elektrolyt. A bscheidung benötig t m an  bes. reines N i u . Co. D er E lek tro ly t 
wird ständig über Glaswollefilter gepum pt. Z ur H erst. g länzender N dd. w erden folgende 
Lsgg. gemischt u. die M ischung als E lek tro ly t v en v an d t: 1. 10,7 U nzen/G allone N iS 0 4,
4 NTiCl2, 4 Na2S 0 4, 16 'T riäthanolam in  (I) u . 2. 10,7 CoSÖ4 u . 13,5 I . Vf. w eist au f die 
Bedeutung dieser N dd. fü r die E lek tro techn ik  h in . (E lec tr. Rev. 131. N r. 3371. 11— 12. 
3/7.1942.) _ M a r k h o f f .

A. Wogrinz, Z u r  R ü c k g e w in n u n g  d e s  S i lb e r s  a u s  a b g e s te ll te n  S i lb e r b ä d e r n .  Wegen 
der leichteren B ehandlung der N dd. is t die A usfüllung des Ag aus einer Cyanidlsg. 
mit Al-Bronze der B ehandlung m it N a2S vorzuziehen. In  größeren B etrieben sollen 
die Bäder bis zum A uskrystallisieren  der H auptm enge des K-Ag-Cyanides, das zum  
Ansetzen frischer Bäder verw endet w ird, e ingedam pft w erden. Die M utterlauge w ird 
mit NaOH u. Al-Bronze en tsilbert. In  kleineren B etrieben kann  m an die B ehandlung 
der Lauge m it Al-Bronze u nm itte lbar vornehm en. (D tsch. G oldschm iede-Ztg. 45. 
H l. 11/7. 1942. W ien.) G E IS S L E R .

A. G. Cordy, S c h u tz ü b e r z ü g e  f ü r  d i e  O b e r flä c h e  v o n  F lu g z e u g te i le n  a u s  A l u m i n i u m .  
hach einem kurzen Ü berblick über d ie  W rkg. der K orrosion a u f  die m echan. E igg. 
von Al u. Al-Legierungen w erden die K orrosiohsschutzverff. fü r Al ku rz  b ehande lt: 
Osydüberzüge durch ehem. u. d u rch  elektrochem . B ehandlung, M etallüberzüge, L ack ­
uberzüge. Bei der F a . C ü R T lS S  w ird  fü r d ie  Landflugzeuge A l c la d  1 7  S  u . 2 4  S  v er­
wendet (mit reinem Al überzogene Al-Legierungen). D ie Teile w erden in  a lkal. Lsg. 
entfettet, gespült, in ö°/0ig. C r0 3-Lsg. ge tauch t u . in  heißem W . gespült sowie schließ­
lich m eine Zn-Chromatlsg. ge tauch t u . d an n  getrocknet. Teile fü r Seeflugzeuge w erden 
anod. oxydiert (in 5—10°/oig- C r0 3-Lsg.); teilw eise w erden d ie  oxydierten  Teile noch 
lackiert. (Steel 108. N r. 10. 66— 72. 102. 10/3. 1941. Buffalo, N . Y ., C urtiss-W right 
Gm£ )  M a r k h o f f .

iruman Young, E i n fa c h e s  V e r fa h r e n  z u r  O b e r f lä c h e n b e h a n d lu n g  v o n  A l u m i n i u m .
T O  auf  die Vorzüge des Verf. der P y r e n e  M f g .  C o . zu r E rzeugung e iner Schutz- 

v  v j f  ^  durch kurzes T auchen in  eine n ich t näher beschriebene Lsg. verschied, 
« r n g e n .  (Steel 108. N r. 6 . 76. 10/2. 1941. N ew ark, N . J . ,  P y rene 
1 m °q(. ■ M a r k h o f f .
.1  . Straumanis, Z u r  T h e o r ie  d e r  M e ta l la u f l ö s u n g .  V I. C h e m is c h e  u n d  e le k tr o -
5  E e a k tio n * n  be i d e r  A u f l ö s u n g  v o n  M e ta l le n .  (V. vgl. C. 1938. I I .  167.) A n 
Br-W V°n 7erschicd- Beispielen, z. B. Auflsg. von Zn in  HCl, oder von FeCl2 du rch  
n ’ •> "vlrd gezeigt, daß  zwischen der re in  ehem . u . der elektrochem . R k . keine scharfe 
Er h^irf ^ er U nterschied  is t kein prinzipieller, sondern ein quan tita tiver.
maRrfk , von ad)i wie lang m an den freien Weg des E lek trons fü r ehem . R kk . als 
Univl ^ t r a c h te t .  (K orros. u . M etallschutz 18. 271— 74. Aug. 1942. R iga,

® M a r k h o f f .
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H. Oertli, B e tr ie b s e r fa h r u n g e n  ü b e r  d a s  B o s t e n  u n d  d e n  R o s ts c h u t z  vo n  Druck­
le i tu n g e n  i n  d e r  S c h w e iz .  A uf G rund einer U m frage bei 40 K raftw erken  werden die 
E rfah rungen  über das R osten der inneren u. äußeren Rohroberfläohe von Druck­
leitungen verschied. A rt (im Freien  befindliche, in feuchten  R äum en u. in Erde ver­
legte) m itgeteilt. Als äußere Schutzüberzüge haben  sich bew ährt für R ohre im Freien: 

1 Mennige als G rundanstrich , E isenglim m erfarbe als D eckanstrich , Bitumenlacke direkt 
a u f  Fe, eventuell au f Teergrundierung; fü r R ohre in feuchten  R äum en: Bitumen­
anstriche , T eeranstriche, N a2Cr20 ,-Z em entanstriche; fü r R ohre in der E rde: Bitumen­
oder T eeranstriche, dazu  Juteum w icklungen. F ü r  die inneren Oberflächen haben sich 
M ennigeanstriche m it langer T rockendauer sowie B itum en- u. Teeranstriche bewährt, 
Als S tah lm ateria l fü r die D ruckrohre is t F lußstah l am  besten  geeignet. Gekupfertcr 
S tah l is t n ich t gu t schw eißbar, A rm co-Eisen is t n ich t so fest wie F lußstahl u. nicht­
rostender S tah l is t zu teuer. (Bull. Schweiz, e lek tro techn . Ver. 33. 437—43. 12/8. 
1942.) M a r k h o f f .

A. Trost, D e r  N a c h w e is  v o n  K o r r o s io n e n  m i t  d e m  Z ä h lr o h r .  Bei der Messung der 
W anddickenverm inderung d u rch  K orrosion m it dem  Z ählrohr nach  G e i g e r  u, M ü l l e r  
m it der A bänderung nach  T r o s t  (Füllung m it D am pfzusatz) w ird durch  die zu messende 
W anddicke eine S trah lung  (R öntgenstrahlen , rad io ak t. y-S trahlung) gesandt u. die 
nach  dem  D urchgang n ich t absorbierte S trah lung  m it dem  Z ählrohr gemessen. Jede 
V eränderung der W anddicke v erändert die absorb ierte  Strahlungsm enge u. macht 
sich  entsprechend im  Z ählrohr bem erkbar. (K orros. u . M etallschutz 18 . 257— 59. 
Aug. 1942. B erlin-D ahlem , V ierjahresplaninst, fü r zerstörungsfreie Prüfverff.) M a rk h .

Kohle- und Eisenforschung G. m. b. H ., D üsseldorf, Z u s te l lu n g  v o n  Schacht­
ö fe n ,  b e so n d e rs  E i s e n h o c h ö fe n .  F ü r  die Auskleidung w erden Scham ottesteine benutzt, 
die vor dem  E inbau  m it Teer, B itum en, P araffin  oder ähnlichen fl. Verbb., z. B. auch 
m it K reosot, g e trän k t w orden sind, gegebenenfalls u n te r E rw ärm ung u./oder Vakuum­
behandlung. Vorzugsweise w erden S teine verw endet, deren  Tränkungsm ittel durch 
mäßiges G lühen in  neu tra le r oder reduzierender A tm osphäre u n te r Abscheidung von 
C im  Innern  des Steines zers. w urde. —  Ohne Schädigung der Abriebfestigkeit ein er­
höhter W iderstand gegen den A ngriff vön Schlacken, A lkalien u. Manganoxydul. 
(It. P. 379 310 vom  6/12. 1939. D. P rio r. 3/2. 1939.) H a b b e l .

M etallgesellschaft Akt.-Ges., D eutsch land , H e r s te l lu n g  e in e s  K a lk zu sch la g s  für  
d ie  V e r h ü t tu n g  v o n  E i s e n e r z e n  i m  H o c h o fe n ,  bes. beim  sauren Schmelzen. Ca-Sulfat 
in  F orm  von feinem  Gips oder A nhydrit w ird  m it Zuschlägen, z. B. feinen Fe-Erzen 
u. R ückgut, z. B. G ich tstaub , gem ischt u . auf dem  V erblaserost gesintert. Der Sinter 
w ird  als K alkzuschlag  verw endet; die R östgase w erden au f H 2S 0 4, SO», S oder dgl. 
v e ra rbe ite t. Beispiel: 15 kg R ohm ischung (unter 1 m m  K orngröße), 15 kg Rückgut 
(0— 4 mm) u . 1,8 kg K oks (0— 3 mm) w erden der Saugzugsinterung unterworfen. Die 
R ohm ischung besteh t aus 1 Teil Fe-E rz  m it 28%  F e u. 30%  S i0 2 u . 3 Teilen gemahlenem 
A nhydrit m it rund  22%  S. D ie M ischung e n th ä lt 17%  S als Sulfat. N a c h  der Sinterung 
e n th ä lt das A gglom erat noch 1,8—2,4%  S. 88%  des S können als S 0 2 im Abgas auf- 
gefangen w erden, welches durchschn ittlich  3,5— 5 %  S 0 2 en thält. (F. P. 870920 
vom  17/3. 1941, ausg. 30/3. 1942. D. P rio r. 29/8. 1940.) W lTSCHER.

Heinrich Köppers G. m. b. H. (E rfinder: Heinrich Köppers), Essen, Hochofen 
z u r  V e r h ü t tu n g  v o n  z in k h a l t ig e n  E is e n e r z e n .  D er O fenschacht is t von der Zone an, 
in der die A ustreibung von C 0 2 aus dem  Möller entsprechend einer Gastemp. von 1000 
bis 1200° erfolgt, bis zu der Zone m it einer G astem p. von 500— 600° aus Silicasteinen 
aufgem auert, w ährend fü r den über dieser Zone liegenden Teil des Schachtmauerwerks 
bis zu  dem  Schlagpanzer des G ichtverschlusses ein Fe-freier bzw. Fe-armer Aj203- 
ha ltiger W erkstoff verw endet is t. Vorzugsweise is t der Hochofenschacht entsprechend 
der von  u n ten  nach  oben abfallenden Innen tem p. gegen W ärm everluste in den ver­
schied . H öhenlagen jeweils so s ta rk  isoliert, daß  der Außenteil des Silicam auerw erks 
s te ts  in  Tem p.-Lagen von 500— 600° verbleib t. —  Verm eidung der zum P latzen  der 
Steine führenden A bscheidungen von elem entarem  C in den Steinen u. Verhinderung 
der Bldg. von treibenden Zn-Alo0 3-Verbb. (Spinelle). (D. R. P- 720972 Kl. 18 a  vom 
5/7. 1938, ausg. 22/5. 1942.) ‘ WlTSCHER.

Vincenzo Arata, Ita lien , H e r s te l lu n g  v o n  r e in e m  E i s e n  o d e r  E isen leg ieru n g en  aus 
e is e n h a lt ig e n  A u s g a n g s s to f f e n .  U m  au f d irek tem  Wege reines Fe oder seine Legierungei 
herzustellen, w ird  als R ed.-M ittel C verw endet, wobei ein Erzeugnis m it unter 0,0o ;o 
erha lten  w ird. G leichzeitig w erden zwecks D esoxydation andere oxydierende Mine­
ralien  zugesetzt, wie es beim  E ntkohlen  üblich is t. D ie Desoxydation des F ades„e^ 
folgt, wenn von Fe-T i-Sanden ausgegangen w ird, du rch  w eiteren Zusatz dieses 
bei Verwendung von schlam m igen R ückständen  der A l-E xtrak tion  durch Zuga
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l'e-oxydhaltiger Stoffe. D as A usgangsm aterial w ird in pulverförm igem  Z ustand  nach  
vorherigem E inbinden verw endet. M an k an n  auch ganz oder zum  Teil von Fe-Ab- 
fällen ausgehen. (F. P. 51398  vom  7/2. 1941, ausg. 9/6. 1942. I t .  P rior. 27/2. 1940. 
Zus. zu F. P. 856 667; C. 1942. I. 1184.) W i t s c h e r .

Siemens & Halske Akt.-Ges., B erlin  (E rfinder: Günter W assermann, F ra n k ­
furt a. M.), R e g e lu n g  d e r  K o r n g r ö ß e  v o n  're in em . E i s e n  beim  A bkühlen von einer im  
Zustandsgebiet der y-Phase liegenden Tem p., dad . gek., daß  die A bkühlung in Ggw. 
eines in U nterdrück von m indestens 0,5 mm H g befindlichen, im  E isen lösl. Gases, 
bes. H oder N, durchgeführt w ird, wobei der U n terd rück  entsprechend der Verringerung 
der Korngröße auf den gew ünschten B etrag  eingestellt w ird. Bei Anwendung des 
Verf. auf techn. reines E isen, beispielsweise Carbonyleisen, w ird vorher eine an  sich 
bekannte Reinigungsbehandlung durch  Glühen in H  vorgenom m en. —  Bes. zur B e­
einflussung der P erm eab ilitä t. (D. R. P. 7 2 4 1 0 5  K l. 18 c vom  14/5. 1937, ausg. 
18/8.1942.) H a b b e l .

Vereinigte Hüttenwerke Burbach-Eich-Düdelingen A.-G. Abteilung Burbach, 
Deutschland, E i n f ü h r u n g  v o n  Z u s a t z s to f f e n  i n  f l i e ß e n d e s  E i s e n  u n d  S ta h l .  Die Stoffe 
werden in den H ohlraum  einer Gefällestufe über die ganze Länge u. B reite des fallenden 
Strahles eingeführt; zusätzlicher D ruck  k an n  angew andt w erden. D as Verf. k an n  
kann auch bei N ichteisenm etallen u. fl. Schlacken zur A nwendung gebrach t werden. 
Vorrichtung. (F. P. 872809 vom  31/5. 1941, ausg. 19/6. 1942. D . P rior. 31/5.
1940.) W lT SC H E R .

„Cogne“ Societä Anonima Nazionale, T urin , S t a h l  m i t  g r o ß e r  H ä r te  u n d  h o h e m  
V erfo rm u n g sw id ers ta n d  en th ä lt 0,7—>1,5 (% ) C, 0,8— 2 Cr u. 0,6—2 Si. F ü r  Geschoß­
kerne enthält der S tah l 0,9 C, 1,5 Cr u . 1,8 Si u . besitz t nach  Ö lhärtung über 800 bis 
850 ViCKERS-Härte. F ü r  K ugellager w ird  ein S tah l verw endet m it 0,9— 1,2 C, 1,4 bis
1,5 Cr u. 1,5—1,8 Si, d er nach  Ö lhärtung über 62 RocKW ELL-Härte besitzt. (It. P. 
387 000 vom 11/1.1941.) H a b b e l .

Gutehoffnungshütte Akt.-Ges. (E rfinder: Hubert Hauttmann), Oberhausen, 
Stahl f ü r  n a ch  d e m  K a l t s p r i t z v e r fa h r e n  h e r z u s te lle n d e  G e g e n s tä n d e  m i t  h o h e r  Z ä h ig k e i t .  
Verwendet wird A utom atenstah l oder ein diesem  ähnlicher S tah l. D ie Zus. dieser 
Stähle ist bis 0,9 (% ) C u .  >  0,075 S; es können auch  noch bis 2 %  Sonderelem ente, 
z. B. V, Ni, Cr, Mo, N b, Zr oder Cu, vo rhanden  sein. B ei bis 0,45%  C kann  der S tah l 
auch 1—2%  Mn en thalten . Vorzugsweise w erden die S tähle bei ih rer H erst. beruhigt, 
z. B. mit Si, Al oder Ti. (D. R. Pi 724 322 K l. 18 d vom  10/10. 1937, ausg. 24/8. 
1942.) H a b b e l .

Neunkircher Eisenwerk A.-G. vormals Gebrüder S tu m m , D eutschland, H e r ­
stellung vo n  G r-h a ltig e n  S tä h le n  aus R oheisen m it einem  Cr-Geh. von m indestens 0,10%  
oder aus Cr-haltigem Schro tt im  W ind- oder H erdfrischverfahren. D as F rischen w ird 
bei saurem Ofenfutter u. saurer Schlackenführung nur so lange durchgeführt, wie der 
Hauptteil des Cr unverschlackt im  B ade bleibt. Infolge der Schutzw rkg. des Si findet 
keine wesentliche Cr-Verschlackung s ta t t .  (F. P. 868958 vom  31/12.1940, ausg. 
21/1.1942. Belg. P. 439 055 vom  12/8. 1940, Auszug veröff. 15/10.1941. Beide 
D. Prior. 11/8. 1939.) W lT SC H E R .

Soc. Industrielle et Commerciale des Aciers, Frank re ich , bzw. Robert Zapp, 
b. A., Brüssel, H e r s te l lu n g  v o n  G e g e n s tä n d e n  a u s  E i s e n  u n d  S ta h l ,  d ie  h o h e  D a u e r s ta n d ­
festigkeit a u fw e ise n  s o lle n . D ie zu r H erst. der G egenstände verw endeten E isen- u . S ta h l-  
legierungen werden ganz oder überw iegend in  der Zw ischenstufe um gew andelt. V orzugs­
weise wird die U m w andlung so geleitet, daß  der F e rr itan te il im Gefüge flächenm äßig  
nicht mehr als etwa %  be träg t, w ährend der R est überw iegend aus Z w ischenstufen- 
gefuge besteht. Z. B. konnte  bei einem Ü berh itzerrohr aus S tah l m it 0,1— 0,2 (% ) C, 
6,25—0,6 Si, 0,3—0,6 Mn, 0,7—1,4 Cr u. 0,2—0,6 Mo s ta t t  18—-20 kg/qm m  (bei ferrit.- 
P/nit . Gefüge) je tz t eine D auerstandfestigkeit von 31 kg/qm m  bei 500° erreich t werden. 
Hm anderer Stahl m it 0,1— 0,3C , 0,4— 0,6 Si, 0,4— 0,6 M n, 1,3— 1,8 Cr, 0,2— 0,6 Mo 
u; 9,2—0,6 V ergab s ta t t  16—20 kg/qm m  (angelassener M artensit) je tz t eine D auer- 
ra/k VAstigkeit von 4° — 48 kg/qm m  bei 500°. (F. P. 872106 vom  13/5. 1941, ausg. 
au/5.1942. Belg. P. 441 431 vom 12/5.1941, Auszug veröff. 31/3. 1942. B eide: 
D-Pnor. 23/5.1940.) H a b b e l .

Gottfried Becker, Karl Daeves und  Fritz Steinberg, D eutschland, H e r s te l lu n g  
w »G egenständen, d ie  w a r m fe s t  u n d  z u n d e r b e s tä n d ig  s e in  m ü s s e n .  D ie G egenstände 
i en aus bekannten w arm festen, aber n ich t zunderbeständigen Fe-Legierungen 
«■gestellt u. dann au f gasförmigem W ege oberflächig chrom iert. Als w arm feste Legie- 

b l  n u v  ?!n S tahl bevorzugt m it 0,15—0,2 (% ) C, 0,9— 1,1 Cr, 1,2— 1,5 Mo u. 0,4 
etw 7nnö fertig chrom ierten S tücke können von etw a 1000° abgeschreckt u . bei

a *00 angelassen werden. —  Bes. geeignet fü r  Ventile von Explosionsm otoren oder
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Schaufeln von A bgasturbinen. (F. P. 872859 vom 4/6 .1941, ausg. 22/6. 1942. 
D . P rio r. 10/3. 1939.) H a b b e l .

Heraeus-Vacuumschmelze Akt.-Ges. (E rfinder: W ilhelm  Rohn), Hanau, Her­
s te l lu n g  v o n  G e g e n s tä n d e n , d ie  e in e  g u te  V e r a r b e i tb a r k e i t  m u l  h o h e  H itzeb estä n d ig h it 
b e s i t z e n  'm ü s s e n . Verwendet w erden Al-freie Legierungen m it 5—30 (% ) Cr, 0,01 bis 
6 T h, 0,05— 2 E rdalkalim etallen , die teilweise oder ganz durch  andere seltene Erd­
m etalle  als T h  e rse tz t sein können, R est Fe m it geringen Gehh. an  Desoxydations- 
u . V erarbeitungszusätzen. E s können auch Legierungen dieser A rt verwendet werden, 
bei denen jedoch die E rdalkalim etalle  ganz durch T h  e rse tz t sind u. die außer Th 
keine anderen  seltenen E rdm etalle  en thalten . (D. R. P. 722 506 Kd. 18 d vom 6/3. 
1937, ausg. 11/7. 1942.) H a b b e l .

Vereinigte Leichtmetallwerke G. m. b. H ., H annover-L inden, V ergü tung  von 
s p a n lo s  v e r fo r m te n  A l u m i n iu m le g ie r u n g e n  folgender Z us.: 3— 10 (% ) Zn, 0,5—6 Mg, 
je 0,2—2 Mn u. Si, R est Al, die gegebenenfalls noch geringe Mengen anderer Metalle 
en thalten  können. Z ur H erabsetzung der E m pfind lichkeit der W erkstücke gegen 
Spannungskorrosion soll d ie A bkühlung von H om ogenisierungstem p. au f Raumtemp. 
langsam er erfolgen als beim üblichen A bschrecken m it W asser. M an kann die Legierung 
an  der L u ft oder auch  im Ofen au f  R aum tem p. bringen. (It. P. 386438 vom 14/11.
1940. D . P rior. 20/11. 1939.) GEISSLER.

Junkers Flugzeug- und Motorenwerke A kt.-G es., D essau, L eg ie ru n g  für  
M a s c h in e n te i le ,  wie Lagerschalen, Steuerungen oder Stem pel, bestehend aus 2—6(°/o)Mg,
1—3 Fe, 0,5—2,5 Mn, 0,8—2,5 Si, 0,2— 1 Cr, 0,05— 1 T i u . sonst aus Al. Die Legierung 
zeichnet sich durch  gu te  Gleiteigg. aus. Sie k an n  auch  fü r gleitende Teile für Brenn- 
stoffpum pen dienen. (N. P. 64 746 vom  18/7. 1941, ausg. 27/4. 1942. D. Prior. 
30/7. 1940.) J .  S c h m id t .

Gebr. Borchers A.-G., Goslar (E rfinder: Adolf Voigt, Celle), G e w in n u n g  metal­
l i s c h e n  R h e n iu m s  d u r c h  E le k tr o ly s e ,  dad . gek., daß  die E lektrolyse in  alkal. wss. Lsg. 
durchgeführt w ird. —  Auch bei erhöhten  Tem pp. lä ß t sich eine Abscheidung des 
E lem entes ohne V erluste an  R e durch  V erdam pfung durchführen . Zur Verbesserung 
der G üte der R e-N dd. fü h r t m an die E lektro lyse in  Ggw. von solchen Salzen durch, 
die den B asenrest der zum A lkalischm achen verw endeten Salze enthalten. (D- R. P. 
723 303 K l. 40 c vom 8/ 6. 1939, ausg. 25/8. 1942.) G e i s s l e r .

W. C. Heraeus G. m. b. H ., H anau , E d e lm e ta l le g ie r u n g  m it hohem Widerstand 
gegen korrodierende E inflüsse. D ie bes. fü r Schreibfederspitzen geeignete Legierung 
besteh t aus 0,3— 6 (% ) B, 0,1—30 N b u ./oder T a , 0,1— 50 P t  oder einem anderen 
Metall der P t-G ruppe u. R e als R est. E ine  geeignete Legierung besteht z.B. aus 
75 R e, 15 R u , 7,5 N b u . 2,5 B. (I t. P . 3 8 6 1 7 6  vom  4/10. 1940. D. Prior. 12/10. 
1939.) G e i s s l e r .

A. W . P. Societä Italiana Elettrodi, M ailand, F l u ß m i t t e l  z u m  L ö ten  u n i  
S c h w e iß e n ,  bestehend aus einer F l., die neben 15— 50%  M ethylborat u. mindestens 
4 %  M ethanol organ. Verbb. en th ä lt, wie A ceton, Isopropyläther, M ethyläthylketon , 
Ä thylform iat, M ethylacetat, Ä thy lacetat. B eispiel: 32 (% ) M ethylborat, 12 Methanol 
u . 56 A ceton. D ie F l. w ird zugleich m it dem  B renngas au f den zu bearbeitenden Gegen­
s ta n d  gebrach t. (It. P. 378 512 vom  20/7. 1939.) VlRR'

Telefunken Ges. für drahtlose Telegraphie m. b. H ., Berlin, L ö te n  von Gegen­
s tä n d e n  a u s  s c h w e r  s c h m e lz e n d e n  M e ta l le n ,  bes. E lek troden  in  Entladungsrohren. Ais 
L o t w ird  T h  verw endet. D as L o t h a fte t g u t an  allen M etallen. (It. P- 387952 vom
7/2.1941. D . P rio r. 14/2.1940.) G e i s s l e r .

Vervoort geb. Maria Detische, D eutschland, V e r s c h le i ß f e s te  L e g ieru n g e n  ¡u 
g e g o s s e n e  S c h w e iß e le k t r o d e n  bestehen aus F e m it 1— 2,6 (% ) C, 23—40 Cr u. 0,2—o,o ö1> 
fe rn er können vorhanden  sein 1— 6 Co u ./o d e r N i u ./o d e r 1— 10 M o . Vorzugsweise 
is t der C-Geh. folgenderm aßen au f den Cr-Geh. eingestellt: 1— 1,5 C bei 23 4U r, 
1,5— 1,7 C bei 27—40 Cr u. 1,7— 2,6 C bei 30—40 Cr. D er Si-Geh. soll vorzugsweise 
kle iner als die H älfte  des C-Geh. oder größer als der C-Geh. sein; er darf Je5*®0.. 
n ich t übersteigen. —  Bes. geeignet fü r  A uftragsschw eißungen, z. B. au f den !Schlägel 
von K ohlenstaubm ühlen  u . a u f  P ropellern  fü r Saugzuganlagen. (F. P- 8/2 6oö vo 
27/5. 1941, ausg. 15/6. 1942. D . P rio r. 27/5. 1940.) „n

Eisenwerk Nürnberg Akt.-Ges. vorm. J. Tafel & Co., N ürnberg, Schw erßir  , 
dad . gek., daß  er aus einem K ern  aus Schw eißstahl u . einer Oberflächenscmcn 
F lußstah l besteh t. D er K ern  aus Schw eißstahl k an n  bekannte nichtmetall. 
mengungen en thalten , die den Schweißvorgang fördern oder die Güte der 
n a h t günstig  beeinflussen. —  K ein stärkeres F unken  oder Spritzen als beim n. 
s tah ld rah t. D er F lußstah lm an te l erle ich tert das W alzen u . Ziehen. (D. R-P- 
K l. 49 h  vom  30/9. 1934, ausg. 9/7.-1942.) H a b b e l .
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Deutsche Röhrenwerke Akt.-Ges., D eutschland, A u to g e n e  S c h w e iß v e r b in d u n g  
an nichtaustenit. S tählen, bei der die Schweiße oder der Schw eißzusatzwerkstoff aus 
einer austenit. Stahllegierung besteht. Z ur V erhinderung einer K orrosion durch  Säuren, 
Salzlsgg. oder Laugen an  der Berührungsstelle zwischen Schweiße u . G rundw erkstoff 
wird dem Grundwerkstoff m indestens ein s tarker C arbidbildner, wie T i, Ta, N b, V 
oder Zr, in solchen Mengen zulegiert, daß  der C des G rundw erkstoffs an diese E lem ente 
gebunden ist. Der G rundw erkstoff kann  noch andere E lem ente, wie Cr, N i, Mo, W , 
Al, Si u. Mn, enthalten , um  deren Sonderw irkungen, wie K orrosionsbeständigkeit, 
Warmfestigkeit usw ., auszunutzen; hierbei m uß jedoch der n ich tausten it. C harak te r 
des Grundwerkstoffs erhalten  bleiben. —  V erhinderung der „Schw eißfugenkorrosion“ . 
(F. P. 869 239 vom 15/1. 1941, ausg. 27/1. 1942. D . P rio r. 15/1. 1940.) H a b b e l .

Mannesmannröhren-Werke (E rfinder: W ilhelm  Jamm), Düsseldorf, S t u m p f ­
schweißen v o n  p la t t ie r te n  B le c h e n  u n d  R o h r e n ,  dad . gek., daß  die S toßkan ten  durch 
Auftragsschweißung m it einer Schicht eines dem  P lattierungsw erkstoff gleichen oder 
gleich- oder höherwertigen Zusatzw erkstoffes bew ehrt w erden u. dann  e rs t die Schweiß­
naht mit demselben oder einem  gleichartigen Z usatzw erkstoff hergestellt w ird. W enn 
die Bleche oder R ohre m it einem  korrosionsw iderstandsfähigem  W erkstoff p la ttie r t 
sind, dann wird zum  Bewehren der S toßkan ten  u. zur H erst. der Schw eißnaht ein 
Zusatzwerkstoff verw endet, der im  verschw eißten Z ustand  neben einer gleichen oder 
höheren K orrosionswiderstandsfähigkeit als die des Plattierungsw erkstoffes auch die 
Festigkeits- u. sonstigen Eigg. des G rundw erkstoffes im  gleichen oder höheren Maße 
besitzt. Beim Stum pfschweißen von  Blechen oder R öhren, die beiderseits m it ver­
schied. Schutzwerkstoffen p la ttie r t  sind, w ird zum  Bewehren der S toßkanten  u. zur 
Herst. der Schweißnaht ein Z usatzw erkstoff verw endet, der im  verschw eißten Z ustand  
eine gleiche oder höhere Schutzw rkg. als die der beiden Schutzstoffe u. gleiche oder 
höhere Festigkeitseigg. als der G rundw erkstoff besitz t. (D. R. P. 723 747 K l. 49 h 
vom 7/10.1936, ausg. 10/8. 1942.) H a b b e l .

Mannesmannröhren-Werke, D üsseldorf (E rfinder: W illi Gerhards, Rem scheid, 
und Ulrich Petersen, Buss, Saar), H e r s te l lu n g  k u p fe r p la t t i e r te r  E i s e n -  u n d  S ta h lr o h r e ,  
wobei die zum Auswalzen bestim m ten H ohlblöcke aus S tah l u . K upfer u n te r A n­
wendung einer zur Lotbldg. dienenden Zn-Zw ischenschicht ineinandergesteckt, dann  
durch mechan. Auf- oder E inschrum pfen zur d ich ten  Anlage gebracht, dann  bis zur 
Lotbldg. erwärmt u. schließlich w arm  ausgew alzt w erden, dad . gek., daß  die W arm ­
walzung nach erfolgter L ötung bei festem  Z ustand  der Lotzw ischenschicht d u rch ­
geführt wird. Die Zn-Zw ischenschicht w ird vorzugsweise au f den S tahlblock au f­
gebracht u. möglichst dünn gehalten . (D. R. P. 724 382 K l. 7 b vom  29/9. 1940, 
ausg. 25/8.1942.) V i e r .

Kohle- und Eisenforsohung G. m. b. H ., D üsseldorf, H e r s te l lu n g  v o n  k o r r o s io n s -  
m d  h itzebeständigen C h r o m ü b e r z ü g e n  a u f  G e g e n s tä n d e n  a u s  E i s e n  u n d  S ta h l  a u f  galvan. 
hege mit anschließender therm . D iffusion. D ie zu überziehenden Gegenstände werden 

/gestellt aus legiertem E isen u. S tah l; diese Legierungen sollen 0,02— 0,4 (% ) C 
»•ferner Ti, Nb, Ta, V, Mn u ./o d e r Al en thalten  u . zw ar vorzugsweise b is zu 3 T i, T a 
oder Nb oder 2— 6 Mn oder b is  2 Al. Diese vorzugsweise zu verw endenden S tähle 
Wimen auch noch 1—3 Cr, 0,2—2 V, 0,2— 3 Mo u ./o d e r 0,5—3 Si en thalten . Bei 
L-Mo-Stählen soll vorzugsweise T i =  1— 4  X  C sein, am besten  T i — 2 X  C, w ährend 
er Mo-Geh. 0,2—3, zweckmäßig 0,5— 1,5 be träg t. Alle Legierungen können auch 

noch bis 0,3 P  enthalten. —  L eichte u. tiefe Cr-D iffusion; gu te  H aftfestigkeit des 
S beI f uges. (Vgl. Belg. P . 439729; C. 1942. I. 2706.) (It. P. 386932 vom  18/11.
1940. D. Prior. 18/ 12 .1939.) ‘ H a b b e l .

, .rnsl Beutel, Wien, und  Artur Kutzelnigg, Hom berg, H e r s te l lu n g  g lä n z e n d e r  
tnkuberzüge. Das Verf. des D . R . P . 717 360 w ird  dahingehend abgeändert, daß  an  

sind V°n äquivalente Mengen anderer Z inkverbb., die in  A lkalilauge lösl.
ze'tv-Terwe,nck t  werden, m it A usnahm e von Z inkcyanid . H ierdurch  w ird es möglich, 

1 weise oder örtlich preisgünstiger liegende Z inkverbb. zum A nsetzen des Bades zu 
„(D- R - P - 724 230 K l. 48 a vom 19/4.1940, ausg. 20/8.1942. Zus. zu 

D-R. P. 717360; C. 1942. I. 2821.) ' G i e t h .

IX. Organische Industrie.
der fji8n^a*ä Oil Development Co., L inden, N . J - , V. S t. A ., U n g e s ä t t ig te  A l k o h o le  

g- nebenst. Form el, wobei R j einen Alkyl-, Cycloalkyl-, Aryl-, Aralkyl- oder 
Bi A lkary lrest u . R 2 u . R 3 die gleichen R este oder H -Atom e

B,—¿ = ¿ —017 n n  n n  bedeuten , ste llt m an  aus den entsprechenden, an  Stelle 
t L öjU H  d es R estes —C H ,— CH2OH eine M ethylgruppe ent- 

XXIV. 2. '  167
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haltenden  te r t . O le f in e n  m it 4— 16 C-Atomen im  Mol. her, indem  m an diese Ausgangs- 
stoffe m it F o r m a ld e h y d  bzw. einer u n te r den R k.-B edingungen Form aldehyd liefernden 
Verb. in Ggw. von K ata ly sa to ren  (I) bei gew öhnlicher Tem p. um setz t. Als I dienen 
die M etalle der 2. u . 4. Gruppe des period. Syst. in  F orm  von halogenwasserstoffsauren 
Salzen, z. B. ZnCl2, SnCl, u. SiCl4 oder von Salzen halogenierter organ. Säuren, z. B. 
dichloressigsaures Zink. D ie I  sollen einen R einheitsgrad  von m indestens 95°/p haben. 
Zweckm äßig verw endet m an H 20-freie Salze, die in einem  Lösungsm., wie A., 
Chlor-KW -stoffe oder flüchtige gesätt. K W -stoffe, gelöst sein können. Um die Bldg. 
von D ioxan bei der erfindungsgem äßen U m setzung zu verm eiden, sollen die Ek.-Ge­
mische w asserfrei sein u . der K ata ly sa to r n ich t sauer reagieren. 6 Beispiele. (It. P. 
387 293 vom  23/9. 1940. A. P rior. 31/10. 1939.) A r n d t s .

Standard Oil Development Co., Linden, N . J-, V. S t. A ., H e r s te l lu n g  vonQ lykokn . 
M an kondensiert ein Olefin u . ein A ldehyd (zweckmäßig im  Mol.-Verhältnis 1:1) bei 
erhöh ter Tem p. u . entsprechendem  D ru ck  in Ggw. wss. Legg. von mineral. 3- oder
4-bas. Säuren [Schwefelsäure (I), schweflige Säure, Phosphorsäure, phosphorige Säure, 
F luorsulfonsäure, K ieselfluorw asserstoffsäure, F luorborsäuren] oder deren Salze 
[wie N a H S 0 4, N äH 2P 0 4, Z n S 0 4, F e 2(S 0 4)3 oder A12(S 0 4)3] in K onzz. zwischen 0,01 
u. 40°/o. —  D ruck  u. Tem p. hängen von der R k .-F äh igkeit der Olefine ab, niedrigmol. 
p rim , oder sek. Olefine benötigen höhere Tem pp. als te r t .  Olefine, allgemein liegt die 
Tem p. zwischen 30 u. 150°. A uch die Säurekonz, is t vom  Olefin abhängig, tert. Olefine 
benötigen geringere Mengen. —  224 (Teile) Isobutv len  u . 124 Paraform aldehyd werden 
in  Ggw. von 106 I (10°/0ig.) in einem  C u-A utoklav bis zu einem  D ruck  von 140 at erhitzt. 
N ach dom E rk a lten  neu tra lis ie rt m an  m it N a2C 0 3 u . gew innt 54,5 3 -M eth y l- l,3 -b u ta n d io l. 
—  In  ähnlicher Weise e rh ä lt m an aus P ropylen u. T rioxym ethylen das 1,3-Bulandiol 
(K p . ,G0 204°). —  Die erhaltenen  Glykole haben m eist einen K p. über 200° u. D. von 1,06. 
Sie sind als L ö s u n g s m it te l ,  A u s g a n g s s to f f e  f ü r  K u n s th a r z e  u . in  F orm  der Nitrate oder 
(durch E ntw ässerung erhaltenen) D iene als V e r b r e n n u n g s b e s c h le u n ig e r  f ü r  Dieselöle ge­
eignet. (It. P. 386 856 vom  19/8. 1940. A. P rio r. 19/8. 1939.) M ö e l e r i n g .

Ungarische Gummiwaarenfabriks Aktiengesellschaft, B udapest, Herstellung 
v o n  A l d o l  a u s  A c e ta ld e h y d  im  alkal. M edium, dad . gek., d aß  m an dem Rk.-Gemisch 
w ährend der K ondensation  mehr-wertige Phenole, wie H y d r o c h in o n  oder P yrogallol, zu­
se tz t. (It. P. 386 871 vom  16/1.1941. U ngar. P rior. 26/1.1940.) M ö e le r in g .

Ungarische Gummiwaarenfabriks Aktiengesellschaft, B udapest, Herstellung 
v o n  A l d o l  a u s  A c e ta ld e h y d  (I), dad . gek., daß  m an  in  dem  alkal. Rk.-M ittel eine prakt. 
konstan te  W asserstoffionenkonz, du rch  Z usatz  von Pufferlsgg. a u f r e c h t e r h ä l t .  Als 
Puffer geeignet is t ein G em isch aus N a-H ydroxyd (II) u. N a-T etraborat (III), ferner 
kann  m an  m ehrw ertige Phenole wie bes. H ydrochinon m it zusetzen. — Aus 1 (kg) 
frisch  dest. neu tralisiertem  I  e rh ä lt m an  u n te r V erwendung von 50 ccm Vio'n- "  _ 
u . 10 com Vio-n - II-Lsg. in  üblicher Weise 0,70—0,75 M o n o a ld o l  (Kp. 2_3 75—84 ): 
CH 3CHOHCH 2CHO. (It. P. 386989 vom  17/1.1941. Ung. P rior. 26/1.1940.) M ö lle r .

Carbo-Norit-Union Verwaltungs-Gesellschaft m. b. H. i. L., Frankfurt a . ii- 
(E rfinder: Karl Bratzier, F ra n k fu rt a. M., und  Alfred Engelhardt, Gonzenheim). 
E r h ö h u n g  d e r  A u s b e u te  a n  E s s ig s ä u r e  b e i d e r  k a ta ly t i s c h e n  U m s e tz u n g  v o n  Acetaldeny 
m i t  L u f t  u n te r N utzbarm achung der in  der A bluft solcher Verff. enthaltenen Dämpie 
von Essigsäure u. A cetaldehyd, dad . gek., daß  m an  1. aus dieser Abluft in an sic 
bekann te r Weise m it H ilfe fester A dsorptionsm ittel, wie a k t. Kohle oder Sihcage, 
die D äm pfe von Essigsäure u. A cetaldehyd en tfern t, anschließend, ebenfalls in an sic  ̂
bekann te r Weise, diese Stoffe aus den A dsorp tionsm itte ln  durch Behandlung derselbe 
m it heißer F risch lu ft w ieder ab tre ib t u. die A btreibeluft bei der weiteren O ra tio  
von A cetaldehyd zu Essigsäure als O xydationsm itte l verw endet; — 2. das Abtrei 
der adsorb ierten  Aldehyd- u . Essigsäuredäm pfe aus dem  Adsorptionsm ittel in au sic 
bekann te r Weise durch  m ittelbares E rh itzen  der A dsorptionsm ittel, etwa durch e 
gebe tte te  H eizschlangen u n te rs tü tz t. (D. R. P. 723 085 K l. 12 o vom 31/1- >
ausg. 30/7. 1942.) M. F. Müller^

Istituto per lo studio della gomma sintetica, M ailand, H e rs te llu n g  tingesal ly > 
h a lo g e n ie r te r  N i t r i l e .  M an deshydra tis iert ß-halogenierte a .-M ilc h s ä u re n itr ile  bei lc  Yjr 
zw ischen 300 u. 600° in  Ggw. von E s s ig s ä u r e a n h y d r id .  (It. P. 389 377 yom ’
1941.) . BROSAMLE.

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a , M., D a r s te l lu n g  vo n  
n i t r i l .  M an le ite t A c e ty le n  u. B la u s ä u r e  in bzw. durch  eine wss. Lsg. eines ^ ,<?roLrj;e 
einer sta rk en  Säure. E s em pfiehlt sich, der Lsg. des Cuprosalzes zusätzlich noch s 
Säuren u ./oder Ammonsalze bzw. te r t .  A m ine zuzugeben. Die Umsetzung ha |pJ1 
T em pp. zwischen 0— 200° vorgenom m en w erden. —  M an le ite t z. B. 70001 A '^ .  
je Stde. durch  einen K ata ly sa to r, der aus 45,5 kg C u p r o c h lo r id . 24,5 kg h i l f t  4
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u. 2,41 ko n z. S a lz s ä u r e  besteh t. D em  A cetylen w erden 550 g B lausäure je Stde. zu ­
gesetzt. 908 g reines A crylsäurenitril w erden je Stde. erhalten . (P. P. 873 774 vom  
10/7.1941, ausg. 20/7. 1942. D. P rior. 10/7. 1939.) B r ö s a m le .

Pittsburgh Plate Glass Co., P ittsb u rg h , V. S t. A ., H e r s te l lu n g  v o n  a -C h lo r a c r y l-  
sä u m stem . Die entsprechenden a,a- oder a .,ß -D ic h lo r p r o p io n s ä u r e e s te r  w erden m it eben 
zur Abspaltung von 1 Mol HCl ausreichenden Mengen a lkal. Verbb. behandelt, wobei 
die Verseifung der E ste r zu verm eiden ist. —  82 g N atrium carbonat werden in .175 g 
IV. gelöst, die Lsg. allm ählich zu .120 g u . ,ß -D ic h lo r p r o p io n s ä u r e m e th y le s te r ,  die 0,5 g 
Hydrochinon en thalten , gegeben, wobei eine Tem p. von 10— 12° eingehalten w ird. 
Das Gemisch wird 3 S tdn . gerührt, f iltr ie r t u . das F il tr a t destilliert. M an e rhä lt so 
den a -C h lo r a c r y lsä u r e m e th y le s te r . (E. P. 536806 vom  22/8. 1939, ausg. 26/6.
1941.) B r ö s a m l e .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a . M., H e r s te l lu n g  v o n  M e th a c r y l -  
säurechlorid. ß -C h lo r is o b u t te r s ä u r e c h lo r id  w ird zweckmäßig in  fl. Form , gegebenenfalls 
in Ggw. von salzsäureabspaltenden K on tak tm assen , u n te r gewöhnlichem oder ver­
mindertem Druck e rh itz t. Als K a ta ly s a to r e n  komm en A k t iv k o h le ,  K u p fe r p h o s p h a t  
oder ein M g O - M g G U -K o n ta k t in  F rage. D as Verf. kann  auch kontinuierlich ausgeführt 
werden. (F. P . 873389  vom  27/6. 1941, ausg. 7/7. 1942. D . P rior. 27/6. 1940.) B r o s .

Egbert Dittrich, Neu Isenburg  (M iterfinder: Joseph Varga, B udapest), S c h w e fe l­
kohlenstoff a u s  S c h w e fe l  u n d  K o h le n w a s s e r s to f fe n  w ird  m it nahezu theo re t. A usbeuten, 
ohne Bldg. unerw ünschter N ebenprodd., e rha lten , w enn m an den Schwefel in  D am pf­
form bei höheren Tem pp. u. u n te r D ruck  (10—200 a ta ), gegebenenfalls in  Ggw. von 
Katalysatoren (Cu, Fe, Zn, Mo, Co, N i u. deren Verbb., bes. Oxyde, C arbonate, Sulfide, 
oder Tonerde, Silicate, Silicagel u. A-Kohle), m it überschüssigen K W -stoffen um setzt. 
W. sowie NH 3 sollen ferngehalten  werden. Zweckm äßig a rb e ite t m an  bes. beim  kon­
tinuierlichen Verf. in  Stufen, z. B. d e ra rt, daß  m an zunächst die K W -stoffe m it einem 
geringen Anteil S um setzt u. das erhaltene B k .-P rod ., gegebenenfalls nach  Abscheidung 
des gebildeten CS2, m it w eiterem  S um setz t. (D. R. P. 723396 K l. 12 i vom  22/6. 
1938, ausg.^ 4/8. 1942.) ZÜRN.

Friedrich Siegmann, F ra n k fu rt a. M., S c h w e fe lk o h le n s to f f  d u r c h  W ä r m e b e h a n d lu n g  
v9n _ K o h le n o x y s u l f id .  Aus dem  durch die W ärm ebehandlung erhaltenen , CS2, u n ­
verändertes COS u. C 02 en tha ltenden  B k.-G em isch w ird das CS2 abgeschieden. D as 
restliche aus COS u. C 0 2 bestehende Gasgemisch w ird zwecks Ü berführung des C 0 2 
m CO mit C-haltigem M aterial b eh an d e lt; schließlich w ird das hierbei gehaltene Gemisch 
von COS u. CO zwecks Ü berführung des CO in COS, z. B. un ter Zufügen von S, e rh itz t 
u. das gebildete COS im  R k.-G em isch wieder au f CS2 verarbeite t. E s können beliebige, 
bes. auch minderwertige C-haltige Stoffe verw endet w erden. D as Verf. zeichnet sich 
dadurch aus, daß als Ausgangsstoffe ausschließlich S bzw. S-haltige Stoffe sowie 
L-haltiges Material verw endet w erden, w ährend als E ndprod . ausschließlich CS2 erhalten  
wird, wobei S-Verluste verm ieden w erden. (D .  R .  P .  7 2 3 4 9 5  K l. 12 i vom  31/8. 1938, 
ausg, 13/8. 1942.) ZÜRN.

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a. M., H e r s te l lu n g  v o n  D ih a r n s to f f e n  
der Formel I. Man läß t Ä t h y l e n i m i n  au f D iis o c y a n a te  der Form el O C = N —R— N = C O  

CH CH
1  k o “> N — c o '— N H — R — N H — CO— N <  i *

. , CH2 OH2
einwirken. R ist ein 2-wertiger a lip h a t., cycloaliphat. oder a liphat.-arom at. R est, 
e i ~® C-Atome en thält. E s w erden dargestellt der 1 ,4 - T e t r a m e th y le n -, 1 ,6 - H e x a -  

n e ih ykn - , 1 ,8 -O c ta m e th y le n - , 1 ,4 - C y c lo h e x y le n -  u . der p - X y l y l e n d i ä t h y l e n h a m s t o f f .
T n 11® ^ e r  F r°dd. in  der T e x t i l - ,  P a p ie r -  u. L e d e r in d u s tr ie .  ( P .  P .  8 7 3  3 1 5  vom  

«/b. 1941, ausg. 6/7. 1942. D . P rio r. 24/6. 1940.) B r ö s a m le .
Deutsche Hydrierwerke A.-G., R odleben bei D essau-R oßlau (E rfinder: Wilhelm 

aiser, Dessau), A r a lk y l i e r t e  a r o m a t is c h e  O x y v e r b in d u n g e n .  Man kondensiert E ste r
ogenalkylierter Phenole m it a rom at. K W -stoffen u. verseift. Z. B. le ite t m an  COCl2

, eiI?®,u'ss; 25%ig. Lsg. der N a-Verb. des 4-Chlor-l-oxy-2-m ethylbenzols bei 28— 30° 
hia’ianof? • ^en en tstandenen  4 -C h lo r - l -o x y -2 -m e th y lb e n z o lk o h le n s ä u r e e s te r  (F. 129 
ir.il -- Cl2, lä ß t au f den  gebildeten 4 -C h lo r - l -o x y -2 -c h lo r m e th y lb e n z o l -

m a u re e ster  (F. 91—920) u n te r allm ählicher Steigerung der Tem p. von 20° au f 80° 
..i ' *? von AlClj -einwirken u . verseift m it HCl. E s en ts teh t 4 -C h lo r -2 -b e n z y l-  
K1 19 " oitf-l u d iu t z - , D e s in fe k t io n s -  u .  K o n s e r v ie r u n g s m i t t e l .  ( D .  R .  P .  7 2 3  9 5 0  

• idq vom 29/6.1939, ausg. 14/8. 1942.) N o u v e l .

^ l , f i aP?es Äscher, Triäthanolamin und andere Äthanolamine. Ihre Eigenschaften und 
( u o Ä y r w e n d u n g .  3. stärk  erw. u. verb. Aufl. Berlin: Allg. Industrie-Verl. 1942. 
(-‘3 S.) 8». RM. 14.—.
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X. Färberei. Organische Farbstoffe.
— , N e u e  F a r b s to f fe  u n d  C h e m ik a l ie n .  W o lle c h to r a n g e  O A  der G e n e r a l  D y e s tu f f  

C o r p o r a t i o n  w ird au f  Wolle sauer oder als C r-Farbstoff, bes. nach  dem Naehchromier- 
verf., gefärbt u . eignet sieh als O rangekom ponente in  Cr-Farbstoffkombinationen auf 
loser Wolle, Vorgespinst, G arnen u. Stücken fü r trag- u . fabrikationsechte Braun- u. 
Olivetöne. E in  lich tech ter saurer E galisierfarbstoff is t E c h tlic h tg e lb  O C X , er gibt klare 
grünstichige Töne, bes. geeignet is t er in  M ischung m it anderen lichtechten sauren 
E galisierfarbstoffen fü r K leiderstoffe, T eppichgarne u. Polsterstoffe. — Ein Ersatz 
fü r sulfoniertes Oliven- u . Teesam enöl is t N o -O d o r o l  N r .  1 2 9 9  der A m e r i c a n  Cyan- 
a m i d  a n d  C h e m i c a l  C o r p o r a t i o n .  D ie C a l c o  C h e m i c a l  D i v i s i o n  der Firma 
.brachte als neuen d irek ten  F a rb s to ff das C a lc o m in c a te c h in  2 0  in  den Handel, er wird 
durch P flatschen oder au f  dem Jigger auch au f  K unstseide gefärb t u . is t hervorragend 
g u t lösL, d rin g t g u t ein u . egalisiert. Bes. geeignet is t der F a rb s to ff fü r Strumpfwaren 
u. fü r Ä tzeffekte au f  S tücken. Verwendet w ird  er als Selbstfarbe, Nachbehandeln 
m acht die F ärbungen lich t- u . naßbehandlungsechter. F ü r  Olivedrab- u. Grüntöne 
fü r echte D iensttuche w ird  C a lc o c h r o m a liz a r in b la u s c h w a r z  B  empfohlen als Selbst­
farbe oder in  K om bination  m it anderen Farbstoffen . D ie Färbungen sind befriedigend 
ech t gegen N achbehandlungen, bes. in  hellen oder m ittleren  Tönen, weniger für schwarze. 
G efärbt w ird nach  den üblichen 3 C hrom ierverfahren. — Bes. k lare Töne gibt In d ig m l-  
b r i l la n to r a n g e  I R K L  T e ig  der C a r b i c  C o l o r  a n d  C h e m i c a l  C o . I n c . ,  die Färbungen 
sind  hervorragend lich tech t, sie können d ah er fü r V orhänge u. Tapeten ohne Be­
schränkung au f  eine bestim m te Tiefe dienen. • Infolge der sehr guten Wasch-, CI- u. 
Peroxydechtheit eignet der F a rb s to ff sich fü r W aren, die öfters gewaschen werden. 
D as N aN 0 2-Verf. w ird  fü r Baumwolle, L einen, K unstseide u . Zellwolle angewendet, 
die gu te  Löslichkeit u . geringe S u b stan tiv itä t m achen den Farbsto ff geeignet zum 
P flatschen von Stückw are. D as P rod . w ird n u r em pfohlen fü r das einbadige Färben 
heller Töne, fü r tiefere w erden die Färbebäder n ich t genügend erschöpft. Für Stoffe, 
die vu lkanisiert w erden sollen, w ird  der F a rb s to ff Cu- u . Mn-frei geliefert. Gedruckt 
w ird nach  dem N a- oder N H 1GI03-Dämpf- oder dem N a N 0 2-Verfahren. Sehr gut 
geeignet is t der F a rb s to ff fü r g u t wasch- u . sehr lich tech te  gepflatschte Reserveartikel, 
als Reserven können R apidogen- oder R ap idech tfarben  verw endet werden. (Text. 
Colorist 63. 202—03. M ärz 1941.) SÜVERN.

— , N e u e  M u s te r k a r te n .  E ine K a rte  der G e i g y  C o m p . I n c .  zeigt Filmdrucke auf 
re iner Seide. (Text. C olorist 63. 201. M ärz 1941.) SÜVERN

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a . M., W a s se r lö s l ic h e , kupphngs- 
f ä h ig e  D e r iv a te  v o n  A r y l a m i d e n  a r o m a t is c h e r  o -O x y c a r b o n s ä u r e n .  Man unterwirft die 
n ach  dem  Verf. des Schwz. P . 213904; C. 1942. I . 3145 durch Umsetzung von Aryl­
am iden  arom at. o-O xycarbonsäuren oder deren an  der Oxygruppe bereits acylierten 
D erivv. in  Ggw. te r t.  Basen m it A cylierungsm itteln  erhältlichen  Kondensationsprodd. 
e in e r  p a r t ie l le n  V e r s e i fu n g .  H ierbei en ts tehen  u n te r A bspaltung des O-Acylrestes 
wasserlösl. P rodd. m it freier O H-G rnppe, die an  der Carbonsäuream idgrupp noch 
die Acylgruppc en th a lten . D ie Verseifung k an n  in  saurem , neutralem  oder alkal. 
M edium, v o rte ilh a ft bei erhöh ter Tem p., z. B. m it n -H 2S 0 4 hei 70°, durchgeführt 
w erden. D ie V erf.-Erzeugnisse sind wasserlösl., kupplungsfähige Verbb., die zur 
H e r s t .  v o n  F a r b s t o f f e n  geeignet sind. (Schwz. P. 216162 vom 1/11. 133“ 
ausg . 17/11. 1941. F. P. 872965 vom  9/6. 1941, ausg. 25/6. 1942. Beide D. Pnor. 
11/11.1938.) A rn d ts .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a. M., T e tr a -  u n d  Pentakisazojarb- 
S to ffe . M an kuppelt d iazo tierte  A m inom onoazofarbstoffe m it 2 - A m in o - 5 -oxynaphtnam -
7 - s u l fo n s ä u r e  (I) in  saurer Lsg. u . lä ß t au f die so erhältlichen  Disazofarbstoffe in alkal. 
M ittel d iazo tierte  Aminomono- oder -disazofarhstoffe einwirken. — Die Farbsto c 
färben B a u m w o l le  (A) u. reg e n e rie r te  C e l lu lo se . D ie Färbungen  werden durch hach- 
behandeln (n) m it M etallsalzen, z. B. Cu-, Cr-, Co-, N i oder Fe-Salzen, in der Licht- 
u . W .-E ch the it verbessert. —  Die H erst. der folgenden Farbstoffe unter Angabe es 
F arb to n s au f A is t besehriehen: 4 -A m in o -P - o x y -1 ,1 '-a z o b e n z o l-W -c a r b o n s ä u r e  
I Ar [ l - A m in o n a p h t h a l in - 2 - o x y e s s ig s ä u r e - 6 - s u l fo n s ä u r e  (II) A r l-A m in o n a p h lh a lm -o -  
S u l fo n s ä u r e  (III) A r l - A m in o - 4 - o x y b e n z o l - 3 - c a r b o n s ä u r e  (IV)], grünstichiggrau, D
g rau , n Cr olivegrau oder -fr [II III Ar l-Amino-4-oxybenzol-3-carbonsäure-5-svlJon-
s ä u r e  (V)], grünstich ig  g rau , n Cu grau  oder [ l - A m i n o - 6 - m e th y h ia p h th a lin -2 -oxyemg- 
s ä u r e  (VI) -<- III -fr- V], grau, n Cn grau  oder -fr [VI Ar  1 -A m in o n a p h th a l in  (V IlL y j>  
g rau , n Cu grau  oder -fr- [ l - A m in o - 6 - m e th o x y n a p h th a l in - 2 - o x y e s s ig s ä u r e  Ar III -fr 
dunke lg rau , n Cu ebenso oder A r  [VI fr- III fr- IV], blaugrau, n Cu grau oder -fr [ 'J v
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Anilin (VIII) IV ], b laugrau , n  Cu grau  oder A -  [II  A -  V III  -A- IV ], g raugrün, n  Cu 
grünstichig grau oder -<- [ I I I  A -  I I I  -<- IV ], dunkelgrau, n  Cu ebenso oder A r  [II
1-A m in o n a p h th a l in ^ -s u l fo n s ä u r e  (IX ) -f- IV ], grünstichig grau , n  Cu grau oder -<- [II A -  
IX A  l - A m in o b e n z o l - 3 - s u l fo n s ä u r e  (X I)], g rüngrau, n  Cu grau  oder -<- [I I  A -  V II A -
2 -A m in o m p h lh a lin -4 ,8 -d is u lfo n s ä u r e  (X)], grünstichig  grau , n  Cu dunkelgrau oder A -  
[III A  VII A - X ], g rünstichig  g rau , n  Cu dunkelgrau oder A -  [V II A~ I I I  -<- X), g rau , 
n Cu dunkelgrau ; 4 - A m i n o - 2 ,2 ’ ,4 ' , 5 - t e t r a m e t h y l - l , l '  -a zo b e n zo l ~ y  I  -<- [ l - A m in o - 2 - ä th o x y -  
naph tha lin -6 -su lfonsäure  (X II) A -  IX  -f-X I], grünstichiggrau oder A -  [.1-A m i n o n a p h t h a l i n -
2-oxyessig säure-7 -su lfonsäure  A -  IX  A -  l - A m in o - 4 - o x y b e n z o l ] ,  graugrün, n  Cu grünstichig­
grau oder A  [IX IX  -<- X I], g rau ; 4 - A m in o - 4 '- o x y - 1 ,1 '- a z o b e n z o l - 3 ,3 '- d ic a r b o n s ä u r e  - y  
I A  [II A - IV], blaugrau, n  Cu g rau ; 4 -A m i n o - 3 ' - m e t h y l - 4 1 - o x y - 1 ,1 ' -a z o b e n z o l-2 -s u l fo n -  
m rt-F -ca rb o n sä u re  A -  I  A -  [ I II  A -  IX  A -  IV ], grünstichiggrau, n  Cu g rau ; 4 - A m in o - 2 -  
m d h y l-1 ,1 '-a zo b e n zo l-4 '-su lfo n sä u re  A -  l  A -  [X II A -  IX  -<- X I], b laugrau  oder [ I II  A -  
VII -<-X], rotstichig b laugrün; 4 -A m in o - 2 - m e th y l - 4 '- o x y - 1 ,1 '- a z o b e n z o l - 3 '- s u l jö n s ä u r e - 5 ' • 
mrbonsäure - y  I  A -  [II  A - IX  IV ], g rünstichig  g rau , n  Cu, N i, Co, Cr oder F e ebenso; 
i-A m iiw -2 ,5 -d im e th y l- l ,l '-a z o b e n z o l-2 '- s u l fo n s ä u r e . - y  I  -<- [IX  A -  IX  A -  X I], ro tstichig  
blau; XIII ->- I X- [V II A  IV ], dunkelg rau , n  Cu, Co, N i, F e oder Cr ebenso oder 
[ l-A m in o -5 -m e th y lb e n zo l-2 -o xy e ss ig sä u re  A -  I I I ] ,  dunkelgrau, n  Cu schw arzgrau oder 
-1- [II H l], grau, n  Cu g rau . ( I t. P . 3 7 9 1 3 7  vom  13/12. 1939. D . P rio r. 16/12.
1938.) S c h m a l z .

XI. Farben. Anstriche. Lacke. Harze. Plastische Massen.
M. Poinot, D a s  T a b a k s a m e n ö l .  E s  w ird  eine ku rze Ü bersicht über die Geschichte 

u. die Kultur dos Tabaks u. über A rbeiten  anderer A utoren über die Zus. des T ab ak ­
samenöles gegeben. D ann w ird über Verss. zur V erwendung des Tabaksam enöles bei 
der Fabrikation von F a r b e n  u.  F i r n i s s e n  berich te t. E s zeigte sich eine große 
Ähnlichkeit mit dem Leinöl. D ie V erschiedenheiten der Trocknung sind sehr gering 
u. seine W iderstandsfähigkeit gegen H itze  lä ß t eine Menge Anwondungsmöglichkoiten 
vor&ussehen. (Peintures-Pigm ents-Vernis 1 7 .  95— 100. Febç. 1942. B ergerac, L abor, 
des Établissements Bonchillou F rères.) 0 .  B a u e r .

—, Über tro ck n e n d e  Ö le . M etallsiccative u . ihre W rkg. auf trocknende öle. Ge­
winnung von Standölen u. geblasenen ö len . (Vernici 1 8 .  149—53. 213— 17. Ju n i 
1942.) S C H E I F E L E .

—, T heorie  ü b e r  d ie  T r o c k n u n g  tr o c k n e n d e r  Ö le. B esprechung der Theorien der 
Autoxydation, Gaskoagulation u . M icellarstruktur. T rockenprozeß u. G elatinierung 
von Holzöl. (Vernici 1 8 .  13—15. 65— 67. F ebr. 1942.) S C H E I F E L E .

L. L. Carrick, Ralph S. Dahl, Dan K. Farstad und  Norman W . Glendening, 
Zirselzungsprodukte, d ie  w ä h r e n d  d e r  T r o c k n u n g  v o n  F i l m e n  a u s  R o h le in ö l  e n ts te h e n .  
Chem. Kennzahlen der Leinölfilm e; L iteraturhinw eise. (Amer. P a in t J .  25. N r. 9.
48-61. Dez. 1940. N orth  D ako ta , A gricu ltu ra l College.) S C H E I F E L E .

N. C. Otte, Z u  D r .  S in g e r s  A b h a n d l u n g : R e a k t io n e n  z w is c h e n  ö lr e a k t iv e n  A l k y l -  
phnolharzen u n d  tr o c k n e n d e n  Ö le n . K rit . B em erkungen zu der C. 1 9 4 2 .  I I .  717 
referierten Arbeit von S i n g e r .  —  R . J . R . S in g er b rin g t h ierauf ergänzende Verss. über 
Holzölkochungen bei L u ftz u tr itt u . in  C0 2-A tm osphäre, D ienzahlbestim m ungen bei 

“ y'phenolharz-Paraffinöllsgg. über K ochungen von  H olzöl m it n ich t ö lreaktiven, 
sber öllösl. Alkylphenolharzen u . über JZ .-B estim m ungen bei Leinöl- u . S tandö l­
kochungen, da in diesen Fällen  die D ienzahl infolge stab iler E m ulsionen n ich t fest- 
gestellt werden kann. (Kern. M aanedsbl. nord . H andelsbl. kem . In d . 2 3 .  89— 96. 
«42.) E . M a y e r .

i Fmberto Cuppini, P r o d u k te  z u r  A b lö s u n g  v o n  M a l f a r b e n  u n d  L a c k e n  v o n  M e ta l l -  
werflächen. Je nach der N a tu r der abzulösenden Schicht (trocknendes ö l oder N atu r-

m Kunstharz bzw. Celluloseester) kom m en fü r die Ablsg. verseifende alkal. P rodd. 
- / r eigentliche Lösungsm ittel bzw. deren  Gemische in  F rage. Vf- g ib t eine Ü bersicht 
“ , dle geeigneten Prodd. u . ste llt eine A nzahl M ischrezepte, teilweise nach der L ite ­
ratur zusammen. (Ind. m eccan. 2 4 .  157— 61. Mai 1942.) R . K .  M Ü L L E R ,

sts ^ ‘ Moore, N e u z e i t l ic h e r  O b e r flä c h e n s c h u lz .  I . Schilderung w ichtiger An-
m ,C t̂_ e an Einzelfällen ; A nwendung von K unstharzlacken  u . Lsg. von  K or-
rosionsfragen. (Brit. P last, mould. P rod . T rader 1 3 .  5— 10. Ju n i 1941.) S C H E I F E L E .  

ant n Fälpers, R o s ts c h u tz a n s tr ic h e  a u s  e in h e im is c h e n  L a c k r o h s to f fe n .  A nstrichstoffe 
kaut u l  Von Phenol- u . H arnsto ffharzen , Kollodiumwolle, Benzylcellulose, C hlor- 
19io v-i P°iyvinylchlorid, A lkydharzen. (R öhren- u . A rm aturen-Z . 7 .  89. Ju li 
«42. Koln-Refrath.) *  '  S C H E I F E L E .
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R. E. Flader, Ü ber d e n  R o h s to f f  e in s a t z  d e r  L a c k in d u s t r i e  i m  d e u ts c h e n  Riislungsplan. 
F ü r Gebäude- u . B odentarnung sowie zum  A nstrich  von H eeresgerät dienen in jüngster 
Zeit W asserglas-Thiokol- bzw. W asserglas-B itum enem ulsionen, ölfreie Emulsionsfarben 
u. A lkydharzem ulsionen. Bei H erst. von A lkydharz- u . Vinylharzemulsionen mit 
Methylcellulose bzw. S tärkederiv. als Schutzkoll. is t das zugesetzte Pigment vorher 
einzusum pfen bzw. m it W .-D am pf zu behandeln. S toßfeste A lkydharzfarben dienen 
als P- (Panzer-) F arben . N itrocelluloselacke finden Verwendung als Holzlacke, Holz- 
im prägnierungslsg.; N itrocellulose-K om binationslacke m it A lkydharz, Alkylphenolharz. 
Vinyl- u . H arnstoffw eichharz liefern E - u . E H -Farben . Acetylcellulose u. Cellulose- 
ace to b u ty ra t ergeben feuerhem m ende A nstriche, Isolierlacke, K apsellacke. Lacke auf 
G rundlage von C hlorkautschuk, B unalit, Polyvinylchlorid liefern chemikalienbeständige 
Überzüge. W eitere L ackrohstoffe sind Celluloseäther, plastifizierte, härtbare Phenol­
harze, H arnstoffharze, Vinyl- u . A crylharze. (V ierjahresplan 6 . 376—78. 15/8.
1942.) S c h e i f e l e .

Rudolf R. Schäfer, P h y s i k a l i s c h e  C h e m ie  d e r  L a c k e .  I . M itt. (Vgl. C. 1942. I. 
272. 812.) A nschauliche D arst. des A ufbaues von A nstrichfilm en (S truktur- u. Energie­
verhältnisse der Polym ethylenkette). L iteratu rh inw eise. (F e tte  u . Seifen 49. 481 bis 
505. J u l i  1942. W ien.) S c h e i t e l e .

A. G. Hovey und  T. S. Hodgins, M a le in s ä u r e h a r z e  i n  C e l lu lo se la c k e n . Malein­
säureharze besitzen helle F arbe , gute L ich tbeständigkeit u . V erträglichkeit mit Nitro­
cellulose; sie eignen sich bes. fü r rasch  schleifbare G rundierungen u. Holzlacke, die 
neben N itrocellulose u. M aleinsäureharz noch S tearate  u . W eichmacher enthalten. 
(Pain t, Oil ehem . R ev. 103. N r. 4. 10— 11. 33— 34. 13/2. 1941.) S c h e i f e l e .

Hans Weise, L a c k ie r u n g  v o n  L e ic h tm e ta l le n .  (Vgl. C. 1942. I I .  1293.) Einbrenn­
lacke, lu fttrockene Celluloselacke; stanz- u .  ziehfähige Lackierungen; A u ftrag v erfah ren . 
(Techn. Zbl. p ra k t. M etallbearb. 52. 127— 28. Ju n i 1942. Düsseldorf.) SCHEIFELE.

J .  Spectiens, N itr o c e l lu lo s e la c k e  f ü r  M e ta l le .  Geeigneter prozentualer Aufbau der 
L acke zur E rzielung der erforderlichen Film eigenschaften. (Vernici 18. 7—11. Jan. 
1942.) S c h e i f e l e .

A. Kraus, D ie  g e sc h ic h tlic h e  E n tw ic k lu n g  d e r  N i tr o c e l lu lo s e la c k e . (Fortsetzung zu
C. 1942. I I .  1632.) Verf. zur E rn iedrigung  der Lsg.-V iscosität von Kollodiumwolle, 
(N itrocellulose 13. 107— 08. Ju n i 1942.) ’ SCHEIFELE.

A. Kraus, B e itr ä g e  z u r  K e n n t n i s  d e r  L ö s u n g s m i t t e l  f ü r  K o llo d iu m v jo l le .  12. Mitt. Das 
L ö s e v e r m ö g e n  v o n  H a lo g e n k o h le n w a s s e r s to f fe n .  13. M itt. D a s  L ö se ve rm ö g e n  von Fett- 
s ä u r e e s te m . (11. vgl. C. 1942. I I .  1293.) Einige H alogen-K W -stoffe zeigen in Verb. 
m it Äthylglykol lösesteigernde W rkg.; die M ehrzahl se tz t jedoch die Lösekraft eines 
Lösers herab, u . zw ar bei B u ty lace ta t s tä rk e r als bei Äthylglykol. Mit zunehm ender 
Länge der C -K ette u . der A nzahl der H alogenatom e ste igert sich die löseverringernde 
W irkung. —  Bei F ettsäu reestern  n im m t die L ösekraft m it steigender A nzah l der 
C-Atome sowohl des A lkoholradikals als auch  des Säureradikals ab. Die Ester losen 
A-Wolle durchw eg schlechter als esterlösl. Kollodiumwolle, u . zwar gilt dies vor allem 
fü r die höheren E ste r. (Farben-Z tg . 47. 150. 13/6. 1942.) SCHEIFELE.

D. A. Kardasehew, Ü b e r  e i n  te c h n is c h e s  V e r fa h r e n  z u r  G e w in n u n g  von  O xydiphenyl- 
a ld e h y d h a r z e n .  Vf. s te llt die op tim alen  B edingungen von  H arzen aus techn. Oxy­
diphenyl u . Form aldehyd m it O xalsäure als K a ta ly sa to r fest. Die Katalysatorm enge 
soll n ich t u n te r 5°/0 betragen ; die K ondensationsdauer 9 S tdn. bei 2 Moll. Formaldehyd 
u. 1 Mol. O xydiphenyl; das E indam pfen  (6 S tdn .) soll bei 150— 160° erfolgen; das 
T rocknen erfo lg t im  V akuum  bei 40—80 mm u . 115— 120° bis zur gewünschten Schmelz- 
tem p. des H arzes. (JKypnaji XiiMiiuecKoü ITpoMtmuieHHOcm [Z. ehem. Ind.] 18. Nr. -
8— 10. Ja n . 1941.) V. FÜNER-

A. A. Wanscheidt und A. W. Kon, S y n th e s e  v o n  ö llö s l ic h e n  H a n e n  aus Butyl- 
u n d  A m y lp h e n o l .  Z ur Synth . w urden p-A lkylphenole ( B u t y l - u. A m y lp h e n o l) angewandt, 
die du rch  K ondensation von Phenol m it entsprechenden te r t. Chloralkylen in Ggv- 
von  A1C13 oder FeCl3 m it guten  A usbeuten e rh a lten  w erden; die Chloralkyle werden 
d u rch  Einw . von  H Cl auf techn . te r t .  A lkohole e rh a lten . Kondensation von tert. 
A lkylphenolen m it Form aldehyd  in  saurem  Medium (0,5— 1% 'g- HCl) führt >
D auer 9—16 Stdn.) zu hellgefärbten öllösl. H arzen  m it Mol.-Gew. 1000—1300 «■
F . 110— 130°; bei K ondensation  u n te r D ruck  u. höherer Temp. werden Harze im 
höherem  Mol.-Gew. u. höherem  F . erhalten . D ie K ondensation  m it Alkali a l s  Kata­
lysa to r fü h r t zu  noch helleren H arzen, die in  ih ren  Eigg. den ausländ. Iniportbarze 
ähnlich  sind u. sich  g u t zu r H erst. von hochw ertigen Öllacken eignen. (IKypna-i ̂  • 
MimecKOK IIpoMHniJieHnocxu [Z. ehem . In d .]  18. N r. 2. 11— 17. Ja n . 1941.) V. FüNE •

Maurice D6ribdrd, D ie  H o lle  d e s  p s -  W e r te s  b e i  d e r  K o n d e n s a t io n  von  K unslha r  • 
D ie Rolle des pH-W ertes bei der E rzeugung von  H arnsto ff-, Thiohamstoff- u - 1™
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formaldehydharzen; p H -M essu n g ; L iteraturhinw eise. (Chim. e t Ind . 47. 23— 30. Jan . 
1942.) S c h e i f e l e .

A. P. Peck, D ie  E n t w ic k lu n g  v o n  K u n s t s t o f f e n ,  L a c k e n ,  I m p r ä g n ie r m i t t e ln  f ü r  
Papier u n d  G ew ebe a u s  M e la n in h a r z e n .  E ntw .-G eschichte, E igg. u . V erwendung der 
Melaninharze. (S e i. A m erican 164. 204— 06. 1941.) SC H E IFE LE .

A. Henning, D a s  S c h w e iß e n  th e r m o p la s t i s c h e r  K u n s t s t o f f e .  1. Teil. E n t w ic k lu n g  
des S ch w e iß verfa h ren s . S c h w e iß e n  v o n  I g e l i t  P C U - P la t t e n .  E ntw . des Schweißverf. 
thermoplast. K unsts to ffe ; A nordnung, V orbereitung u. A usführung von Schweiß- 
verbb.; Festigkeitsunterss. an  geschw eißten P la tten  aus Polyvinylchlorid (Igelit PCU). 
(Kunststoffe 32. 103— 09. A pril 1942. Leuna. S c h e i f e l e .

Voigt und Schräder, D ie  S c h w e iß u n g  th e r m o p la s t is c h e r  K u n s t s t o f f e  a u f  d e r  B a s i s  
P olyvinylchlorid , P C U  V i n id u r .  P ra k t. R ich tlin ien  fü r die Schweißung von V inidur 
[PCU hart); V orbereitung der Schw eißnähte, zweckmäßige N ahtform en, zu beachtende 
SchrumpfBpannungen. (Autogene M etallbearbeit. 3 5 .  173—81. 15/6. 1942. H alle a. S., 
Mitteldeutsche Schweißlehr- u . V ers.-A nstalt.) S C H EIFELE.

F. E. Wiley, F lie ß e ig e n s c h a f te n  v o n  T h e r m o p la s te n  i m  V e r a r b e itu n g s b e r e ic h . Zur 
Messung der Fließeigg. von therm oplast. K unststo ffen  im  Tem p.-Bereich der Ver­
arbeitung dient ein einfaches D ehnungsgerät, das aus e lek tr. H eizp la tte , 2 1-Becherglas 
mit Mineralöl, 500 W -Tauchsieder, T herm om eter, S toppuhr u . M ikrom eter besteht. 
Die leicht reproduzierbaren R esu lta te  können zu den W erten  des Bakelite-OLSEN- 
Fließmessers in Beziehung gesetzt w erden. F ü r jeden Verform ungsprozeß ex is tie rt eine 
charakterist. Viscosität, die ein K unsts to ff aufweisen m uß, wenn optim ale Ergebnisse 
erzielt werden sollen. (Ind. Engng. C hem ., ind. E d it. 33. 1377—80. Nov. 1941. H a r t­
ford, Conn.) S c h e i f e l e .

P. Paselli, D ie  P la s t i f i z i e r u n g  v o n  V i p la .  (Vgl. C. 1941. I I .  542.) Die P la s ti­
fizierung von Vipla erfolgt du rch  E inverleibung von 20— 130 Teilen W eichm acher, 
wie Elaol I  u. I I ,  T rikresylphosphat usw. Ü bersicht über die geeigneten W eichm achungs­
mittel. Einfl. der Plastifizierung au f die physikal. Eigg. u . deren Prüfung. (Materie 
plast. 1942. 9—19. Jan ./F eb r. 1942. Cesano M oderno.) SC H E IFE LE .

J. B. Johnson, K u n s t s to f f e  a l s  W e r k s to f fe  i m  F lu g z e u g b a u .  P hysikal. u . ehem . 
Kennwerte der verschied. K unsts to ffe ; P rü fverfahren . (Mod. P lastics 19. N r. 3. 
179—81. 210—14. Nov. 1941.) S c h e i f e l e .

Kurt Mehdorn, H e r s te i lg e n a u ig k e i t  g e fo r m te r  G e w in d e  a u s  K u n s th a r z p r e ß s t o f f .  
Beim formgepreßten Gewinde bere ite t die E in h a ltu n g  der Toleranzgrenzen nach  
DIN 2244, 13 u. 14 erhebliche Schw ierigkeiten. Z ur Erzielung eines genauen Gewindes 
im Preßvorgang sind erforderlich: sorgfältige H erst. der Gewindeformteile, Festlegung 
einer zulässigen H öchstabnutzung  der Form teile, Verwendung von Preßm assen m it 
bekanntem Schwindungswert. (K unststoffe 32. 113— 24. A pril 1942. Essen.) SC H E IF.

Duncan Campbell, K u n s th a r z g e r ä te  i n  d e r  K r ie g s z e i t .  Beispiele fü r die Verwendung 
von App. aus K unstharz au f verschied, chem . Gebieten. (Chem. m etallurg , Engng. 48.
90—92. Juli 1941. E dinburgh.) S c h e i f e l e .

C. H. S. Tupholme, G ew ebe a n  S te l l e  v o n  G la s fe n s te r n .  A n gefährdeten  Stellen 
werden Glasfenster zweckmäßig e rse tz t 'd u rch  aufgespannte Gewebe, die im prägniert 
sind mit Celluloseacetat, das du rch  Zusatz von  20—30%  D im ethy lph tha la t oder T ri- 
pnenylphosphat plastifiziert is t. (News E d it., Am er. chem . Soc. 19. 1164. O kt. 1941. 
London.) S c h e i f e l e .

Alessandro Barenghi und  Pictrino Soro, Rom , V e r d ü n n u n g s m i t t e l  f ü r  L e in ö l .  
Man verwendet eine bei 25° hergestellte gesätt.'LBg. von  N atrium su lfa t in  W ., w elcher 
gegebenenfalls noch 5% N atrium hyposulfit zugesetzt sind. (It. P. 378 639 vom  
io/il. 1939.) B ö t t c h e r .

F. A. L. de Langhe. Belgien, L e in ö l f i r n i s e r s a t z .  M an g ib t zu dem  schwarzen
säurehaltigen Nd., welcher sich  a u s  d e r  S ä u r e  b ildet, welche zur W aschung der R oh- 

reinigungsprodd. der gesätt. E ntbenzolierungsöle gedient h a t, v o r  s e in e r  V e r h a r z u n g  
Iw ra lö le  zu. Beispiel: M an w äscht 5 o. 6 cbm  S te in k o lü e n U ic h tö l oder R o h b e n z o l  

mit konz, H.SOj. Man lä ß t die Säure absetzen u. g ieß t den erhaltenen säurehaltigen 
A • m etwa 50—601 R ückstandsöl. D ie M ischung w ird ca. %  Stde. g e rü h rt; nach  
usatz von 100 1 W. rü h r t m an  w ieder V. Stde. u . neu tra lisiert m it Sodawasser. Die 

7« T ffnben durchsichtige u. hellfarbige Film e. ( F .  P .  8 7 3  3 7 5  vom  27/6. 1941, ausg. 
7 ’ iy42- Belg. Prior. 26/5. 1941.) B ö t t c h e r .
E L'räncesco Vicari, G rosseto, Ita lien , L a c k g r u n d s to f f .  M an gew innt aus der Pflanze
l - i iü a n  abess in ic a  einen G um m isaft u . verm isch t diesen m it Petroleum . (It. P. 
'><’0 682 vom  2 9 /1 1 .1 9 3 9 .)  B ö t t c h e r .
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I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges. (E rfinder: Karl Daimler), F rank fu rt a. M., 
H e r s te l lu n g  v o n  h a r z a r t ig e n  M a s s e n ,  indem  S u l fa tp e c h  (I) m it 10—20%  H a lo g em ch vx fd  
bei 60—70° behandelt w ird. —  Z. B. lä ß t m an  in  500 g I bei 60—70° binnen %  Stde. 
100 g C h lo rs c h w e fe l zu tropfen  u . rü h r t  b is zur Beendigung der H Cl Entwicklung, Man 
e rh ä lt ein H a r z  m it 2 ,8%  CI; V erwendung fü r A n s tr ic h z w e c k e .  (D. R. P. 721792 
K l. 39 c vom  22/10. 1938, ausg. 18/6. 1942.) N i e m e y e r .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a . M ., V e r n e t z u n g  v o n  Cellulose- 
d e r iv a te n .  M an lä ß t au f Cellulosederivv. m it freien O H-G ruppen (Acetyl-, Benzyl- 
cellulose) E ste r, O rthoester bzw. A cetale, die m ehrere zur U m esterung bzw. Umacetali- 
sierung befähigte G ruppen en tha lten , bei Tem pp. bis 220° einw irken. Z. B. verwendet 
m an  den S c h w e f l ig s ä u r e b is p h e n y le s te r  (I), O x a ls ä u r e b is p h e n y le s te r ,  B em steinsäureortho-  
ä th y le s te r  oder das F o r m a ld e h y d d i - (ß -c h lo r ä th y l ) -a c e ta l .  —  Beispiel: 6 (Teile) Acetyl- 
cellulose (54%  gebundene Essigsäure) w erden in  24 A ceton, 12 Toluol u. 18 Methyl­
g lykolacetat gelöst, 1 I  w ird hinzugefügt. Die erhaltene  XacMsg. wird aufgespritzt 
U. bei 180— 190° eingebrannt. D er Überzug is t in A ceton unlöslich. (It. P. 389320 
vom  5/6. 1941. D . P rior. 6/ 6. 1940.) F abel.

I. G. Farbenindustrie A.-G., F ra n k fu r t a . M. (E rfinder: Helmut Disselhoff, 
Ludwigshafen a. R h ., und Horst Gichmann, Berlin-W eißensee), H e r s te llu n g  wasser­
fe s t e r ,  lö s u n g s m it te lb e s tä n d ig e r  Ü b erzü g e . M ischungen aus 100 (Teilen) lösl. Phenol­
form aldehydharz u . bis zu 60 Polyviny lacetat b rin g t m an  au f Oberflächen, die gegen 
die E inbrenntem pp. unem pfindlich sind, u . b ren n t bei Tem pp. oberhalb 120°, aber 
n ich t oberhalb 220°, ein. D ie Überzüge besitzen eine gu te  E la s tiz itä t u. haften fest auf 
der U nterlage. (D. R. P. 723 262 K l. 75 c vom  3/3. 1939, ausg. 3/8. 1942.) ZÜRN.

Beckacite Kunstharzfabrik G. m. b. H., W ien, H e r s t e l l u n g  v o n  H arnstoff- 
F o r m a ld e h y d h a r z e n .  M an b ring t 1 Mol H arnsto ff m it m indestens 2,5 Mol wss. Form- 
a ldehyd bei pu  5— 10 u . erhöh ter Tem p. solange zu rU m setzung , bis der Formaldehyd 
fas t ganz bzw. bis eine Grenzmenge von 4 Mol gebunden is t, so daß  bei der anschließenden, 
zweckmäßig u n te r verm indertem  D ruck  erfolgenden D est. nu r eine ganz geringe bzw. 
die 4 Mol überschreitende Menge Eorm aldehyd überdestilliert. Die D est. wird zweck­
m äßig in der N ähe des N eu tralpunktes du rchgeführt u . so lange fortgesetzt, bis das 
G ewicht des R ückstandes die Summ e des angew andten H arnstoffes u. des gebundenen 
Form aldehyds darste llt. D ie erhaltene H arzm asse kann  in Ggw. von A lkoholen  bei 
P h 5— 6 u . erhöhter Tem p.. w eiter kondensiert werden. Verwendung der Prodd. als 
Z usatz zu E in b r e n n la c k e n .  ( I t .  P . 389 033 vom  7/4. 1941.) B rösam le.

Compagnia generale di elettricitä, M ailand, H e r s te l lu n g  v o n  K ondensa iions- 
P r o d u k te n  a u s  A l d e h y d e n  u n d  N i t r o h a m s to f f e n .  M an kondensiert vorwiegend Form- 
a ld e h y d ,  ein P h e n o l  u . N i t r o h a r n s to f f  in  a lkal. Lösung. S ta t t  N itroharnstoff kann z. B. 
au ch  N itr o th io h a r n s to f f ,  N i t r o g u a n id in  oder N i t r o p h e n y lh a r n s to f f  verwendet werden. — 
1 Mol Phenol, 1,1 Mol wss. E orm aldehyd (37 ,l% ig) u . 0,1 Mol N itroharnstoff werden 
gem ischt u . 1 S tde. am  R ückflußkühler e rh itz t. D ann  w ird bei 685 mm Hg u. etwa 
100° entw ässert. 90 Teile des so erhaltenen  H arzes w erden m it 90 Teilen Holzmehl, 
7,2 Teilen K a l k ,  63 Teilen C a lc iu m s te a r a t , 9 Teilen H e x a m e th y le n te t r a m in  u. 9 Teikn 
F a rb sto ff innig verm isch t u . 1 Min. bei 110— 120° gew alzt. Das pulverisierte Proct 
w ird  u n te r H itze u. D ruck  verform t. —  P r e ß m a s s e n  fü r die verschiedensten, bes. ekklr. 
Zwecke. (It. P. 388 657 vom  27/9. 1940. A. P rio r. 27/9. 1939.) B rösamle.

Phrix-Arbeitsgemeinschaft, D eutschland, H e r s te l lu n g  von P o l y kondensaiions- 
P rodukten. Z ur ununterbrochenen H erst. von  Polykondensationsprodd. für dio Ver­

form ung lä ß t m an  den A usgangsw erkstoff zwischen 130 u- 300° durch eine Rk.-Jvanmier 
laufen  u. ve rp reß t das geschmolzene G ut u nm itte lbar, vorzugsweise unter W.-Dampi, 
als Schutzgas. (F. P. 871919 vom  5/5. 1941, ausg. 22/5. 1942.) Schutt.

Rhodius, Schmedding &  Co., D eutschland, H e r s te l lu n g  v o n  elastischem ^ Kunstnar*. 
Polym erisationsprodd. w erden einer K altverform ung u n te r hohem  D ruck (500 kg/9cn0 
unterw orfen , um  die e last. E igg. zu verbessern. (F. P. 872721 vom  28/5. 1941, au?e' 
17/6. 1942. D . P rio r. 2/12. 1939.) S C H U T T . _

Heinrich Schmidberger, D eutschland, V e r fa h r e n  z u r  B e h a n d lu n g  vo n  Kunstnar~^ 
m is c h u n g e n  f ü r  se lb s ttä tig e  F o r m p r e s s e n .  Die gekörnte K unstharzm ischung wird vo 
ih rem  Geh. an  pulverförm igen Teilchen von einer K orngröße un ter etwa 0 ,1nvni <“ir 
W indsichtung befreit. (F. P. 872846 vom  4/6. 1941, ausg. 19/6. 1942. D. Prior. •
1939.) Schlitt.

H. Römmler A.-G., Sprem berg, N iederlausitz, V e r fa h r e n  u n d  V orrichtung  ^  
H e r s te l lu n g  v o n  S c h a r n ie r e n  a u s  K u n s th a r z p r e ß s t o f f .  M it K unstharz  getränkte 
oder F aserstoffhahnen w erden konzentr. um  einen das Scharnierloch bildenden.-Me 
k ern  geschlungen, zu einem  Scharnierlappen übereinandergelegt u. alsdann in c
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Preßform gehärtet. (D. R . P . 724 377 K l. 39 a  vom  9/7. 1936, ausg. 25/8. 
1942.) S c h l it t .

Dynamit A.-G ., vorm. Alfred Nobel &  Co., T roisdorf, H e r s te l lu n g  v o n  F o r m -  
stücken hoher W id e r s ta n d s fä h ig k e i t  a u s  F a s e r s to f f e n  u n d  B i n d e m i t t e ln .  Wss. F aser­
aufschlämmungen, die bereits das B indem ittel (K ondensations-, Polym erisationsprodd., 
Gummi oder dgl.) en tha lten , w erden in  durchlässigen Form en verpreß t, die aus einer 
Matrize u. einem Stem pel bestehen, zwischen denen gegebenenfalls eine E infüllkam m er 
vorgesehen ist. N ach Trocknung w ird der Form ling entsprechend der A rt des B inde­
mittels gehärtet oder verfestig t. (F. P. 867 376 vom  21/8. 1939, ausg. 20/10. 1941.
D. Prior. 19/9.1938.) S c h l it t .

Luigi Venzano, Genua, H e r s te l lu n g  v o n  S c h a c h te ln ,  B e h ä l te r n  u n d  P r e ß k ö r p e r n .  
Man verwendet ein m it W. verknetetes Gemisch aus 9— 30%  eines Leim ungsm ittels, 
wie Calciumcaseinat, tie r. oder pflanzlichen Leim  u. Gum m i, u . 84— 65%  eines faserigen 
Materials, vorzugsweise Abfälle, w'ie Sägespäne, gesiebtes H olzm ehl, verschied. Faser - 
u. Papierabfälle u. Lum pen. E in  H ärtungsm itte l, wie K alium bichrom at, oder ein 
Farbstoff kann außerdem  zugefügt w erden. D ie P aste  w ird nunm ehr etw a in den 
üblichen B akelitbearbeitungsm aschinen verp reß t u . zwischen entsprechenden Form en 
zu Behältern verarbeite t, die noch m it L acken u. M etallen überzogen werden können. 
(It. P. 387 207 vom  8/ 1 . 1941.) P r o b s t .

XII. Kautschuk. Guttapercha. Balata.
I. A. Belenki, M a g n e s iu m o x y d  a u s  S o le n .  G eprü ft w urde ein von N. S. S p ir o  

ausgearbeitetes Verf. zur Gewinnung von M agnesium oxyd aus M eerwasser, Solen, 
Mutterlaugen die Mg-Salze en thalten , Bohrw ässern usw. d u rch  Fällung  m it K alkm ilch, 
sowie dessen Einfl. au f die physikal.-m echan. E igg. von  rohem  u. vulkanisiertem  Gummi 
aus synthet. K autschuk. D as a u f  die beschriebene A rt gewonnene M ateria l en th ä lt 
zwar etwas größere Beim engungen von CI-, Fe-, M n-Verbb. u . Sulfaten , als solches, 
das nach dem Sodaverf. erzeugt w urde, doch h a t ein  A ustausch der beiden MgO-Arten 
keine qualitätsvermindernde E inw . a u f  den erzeugten K au tschuk  ausgeübt. (Kayuyic 
a Pwnaa [Kautschuk u. Gum m i] 1941- N r. 6 . 8— 12. Ju n i.)  v . M ic k w it z .

H. F. Jordan, P.D. Brass und C. P. Roe, T e m p e r a tu r k o r r e k tu r  i n  d e r  F o r m e l  
zur B estim m ung  d e r  V is c o s i tä t  v o n  L a t e x .  (Vgl. C. 1937. I I .  4399.) B erichtigung zweier 
früher mitgeteilter Form eln. (Ind . Engng. Chem., an a ly t. E d it. 12. 644. 15/11. 
191°0 G r im m e .

Henry F. Palmer un d  Warren E. Jones, S c h n e l le  B e s t im m u n g  d e s  s p e z i f i s c h e n  
(rmichts von  e la s tisc h e n  S to f f e n .  Beschreibung eines G erätes (Abb.) zu r B est. des 
spezif. Gewichts von R egeneratkau tschuk  u. anderen Stoffen, die bei R aum tem p. 
Plast, sind. Gemessen w ird das Vol. einer bestim m ten Gewichtsmenge des M aterials, 
uobei das Material un ter einem bestim m ten D ruck  kom prim iert w ird . 100 ±  0,05 g 
Kautschuk werden m it einem D ruck  von 112,5 kg/qcm  kom prim iert. M eßdauer etw a 

Minute. (Ind. Engng. Chem., an a ly t. E d it. 13. 864— 67. Dez. 1941. A kron, O.) Sc h e i f . 
N. N. Garnier, P r ü fu n g  v o n  ö l-  u n d  e rd ö lb e s tä n d ig e n  G u m m is o r le n .  Verglichen 

"urden Mischungen von Sowpren, B u tad ienkau tschuk  u. Sm oked sheet, sowie Ver- 
senrntte. Es wurde die Quellung in  T ransform atorenöl u . N ap h th a  un tersucht. Am 
testen bewährte sich eine M ischung aus Sowpren, G asruß u. Schwefel. (K ayiyn n 

A tK“ tschuk  u - G um m i] 1941. N r. 6. 45— 46. Jun i.)  B o s t r Öm .
auf v  ®ackareW, R ö n tg e n d e fe k to s k o p ie  v o n  A u t o r e i f e n .  D as KARPOW -Institut h a t 

cranlassung der R eifenfabrik von Jarosław  eine röntgenoskop. App. entw ickelt, 
b es gestattet, Fehler am  D rah tw u ls t, eingeschlossene L u ft u . den V erlauf der K ord- 

ln/ fertigen Reifen festzustellen, ohne ihn  zu zerschneiden. (Kaynyw n Pe3HHa 
iwmtschuk u. Gummi] 1941. N r. 6. 25— 27. Ju n i.)  BOSTRÖM.

. Je - ®an^erson & Sons B o su rg i S ucc ., M essina, Ita lien , K a u ts c h u k a r t ig e  S u b s ta n z  
vonA Ên ®e'veken u< S äften , bes. R ückständen  von C itrusfrüchten , B lä ttern  
nialcnl^T™’ 9 l IUI1*;''a  ficus —  indica usw ., indem  m an  diese m it a lk a l ,  bes. am m o- 
oder kökerer K ohlenhydrate, wie S tärke, m ischt u . allm ählich m it A lkalien
(Tt ü a ooe™ i i 0aSukcr*;- Man  k an n  geringe Mengen (5— 10% ) K autschukm ilch  zufügen.

v.om  28/ 9- 1940.) ' D o n l e .
nicht ni • / j ^ a l iä n a  P :irelli (E rfin d er: G iuseppe V enosta), M ailand, H e r s te l lu n g  
Lnftrejf er, L u f t r e i fe n .  Gemäß H a u p tp a te n t w erden zur H erst. n ich t gleitender 
n>eht klehp ?  Reifen vor dem  V ulkanisieren E in schn itte  angebracht, in die ein 
kleben j  , Stoff eingebracht w ird, der w 'ährend des V ulkanisierens das Zusam m en- 

er durch die E inschnitte  gebildeten Lam ellen  verh indert. In  w eiterer Aus-
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bildung des Verf. gem äß H au p tp a te n t w erden als n ich t klebender’ S toff sehr dünne 
feste B lä tte r, z .B . dünnes Papier, verw endet, das auch  gelocht sein kann. (D. R. P. 
7 2 1 0 9 2  I<d. 39 a vom  20/3. 1937, ausg. 27/5. 1942. I t .  P rio r. 10/11. 1936. Zus. zu
D . R . P. 7 1 9 9 4 0 ; C. 1942. I I .  1298.) S c h l i t t .

XIII. Ätherische Öle. Parfümerie. Kosmetik.
Aurelia Fenaroli und Paolo Rovesti, N e u e s te  F o r ts c h r i t te  d e r  I n d u s t r ie  a u f dem 

G eb ie t d e r  f r a k t io n i e r t e n  D e s t i l la t io n  u n d  i m  b e s o n d e r e n  d e r  D e te r p e n is ie r u n g . (Riv. 
ita l. Essenze, P rofum i, P ian te  officin., Olii veget., Saponi 24 . V ordruck. 32 Seiten. 
1942.) E l l h e r .

S. Sabetay und L. Trabaud, N o t i z  ü b e r  d a s  k o n k r e te  Ö l d e r  m a r o k k a n is c h e n  Henna. 
Aus 12 kg H enna aus M arokko ( L a w s o n ia  i n e r m is )  w urden d u rch  E x trak tion  mit Bzl. 
198 g eines w ohlriechenden halbfl. K onkrets (16,5°/00) gewonnen. SZ. 16,8. EZ. 62; 
d u rch  K odest. m it Ä thylenglykol w urden 3,70%  R iechstoffe erhalten , die bei der 
V akuum dest. eine Schwefel- u . stickstoffreie, b raungrüne F l. lieferten. Diese gibt mit 
FeClv-Lsg. eine bräunliche, m it SbCl3-Lsg. eine kastan ienbraune, m it dem Reagens 
von  BEZSSONOFF in der K älte  eine blaue Lösung. n D20 =  1,46 90, SZ. 13,8, EZ. 132; 
M ethoxylgeh. 1,48% . (Ann. Chim. an a ly t. Chim . appl. [3] 23. 286—87. 15/11.
1941.) E l l m e r .

Pierre Pinel, M a r o k k a n is c h e s  P o le iö l .  A n a l y t i s c h e  D a te n .  Das äther. öl von 
M e n th a  p u le g iu m  L . aus M arokko zeichnet sich  d u rch  bes. hohen Geh. an Pvkgon  
aus. Seine Eigg. h a lten  sieh in folgenden G renzen: D .15 0,939—0,942 (ausnahmsweise 
bis zu 0,9372 u. 0,945); n D =  + 1 6 ,5 0  bis + 2 1 ,3 0 °  (ausnahmsweise bis +22,55°); 
ccd20 =  1,487— 1,494°; P u le g o n g e h .  89—97% . Lösl. in  1,5—2 Vol., 70%ig. Alkohol. 
(Ann. Chim. an a ly t. Chim . appl. [3 ]  2 3 .  289. 15/11. 1941.) E ll m e r .

— , D a s  P a t c h u l iö l .  K u ltu r von P o g o s te m o n  c a b l in  B e n th .  u,. Verarbeitung auf 
P a tc h u l iä l  in  überseeischen L ändern , z. B. M alacca, Sum atra , den Seychellen u. a. — 
Angabe der physikal. Eigg. verschied. Sorten  öle. (R iv. ita l. Essenze, Profumi, Piante 
officin ., Olii veget., Saponi 23. 326— 28. 351— 54. 15/10. 1941.) E l l m e r .

H. M. Dumont, D ie  s e l te n e r e n  ä th e r i s c h e n  ö le  u n d  ih r e  A n w e n d u n g  in  der Par­
f ü m e r i e .  6. A ngaben über T i- tr e e ö l ,  M a n d a r in e n ö l ,  M a te b lä t te r ö l ,  M u s k a te l le r  Salbeiöl, 
ä th e r . ö l von D a u c u s  ca ro ta  L . ,  P r i m u l a  a u r ic u la  L .  sowie P e r u b a ls a m ö l .  (Soap, Perfum. 
Cosm et. 14. 228. 243. A pril 1941.) E l l m e r .

Ignaz Herold, D ie  L a c to n e  i n  d e r  R i e c h s to f f  I n d u s t r i e .  Besprechung der wichtigsten 
R iechstofflactone (C u m a r i n , y - U n d e k a la c to n ,  A m b r e i to l id ) ,  Darst.-Verff., Eigg. 
G eruchscharak teristik . (D tsch. Parfüm .-Z tg . 28. 59— 60. 83— 85. 15/5.1942.) E llmer.

— , N e u p a te n t ie r te  R ie c h s to f fe .  (Vgl. C. 1942. I I .  108.) Zusammenstellung für 1941 
m it Schrifttum sangaben. (Seifensieder-Ztg. 69. 233. 22/7. 1942.) E l l m e r .

H ans-.Infteh im  H e n k , D i s  k o s m e tis c h e  B e d e u tu n g  d e s  T r iä th a n o la m in s .  Gewinnung 
u . Verwendung als E m ulgato r. (D tsch . P arfüm .-Z tg . 28 . 89. 15/5. 1942.) E llmer.

F. A. J. Thiele, Ü b e r  d ie  B e r e i tu n g  e in e r  c h o le s te r in h a l t ig e n  C etylpom ade. (Vgl. 
C. 1942. I I .  810.) Z ur B ereitung einer Pom ade m it 40 (50)%  W. empfiehlt Vf. folgende 
V orschrift: Cholesterin 1 (1 ), C etylalkohol 3 (3), Adeps L anae anh . (5 (5), festes Paraffin 
20 (20), fl. P araffin  30 (27), weiße Vaseline 50 (50), W. 70 (106) Teile. Zm  Parfümierung 
eignet sieb bes. folgende M ischung: Lavendelöl 2,2 ccm, künstliches Neroliöl 2, 
gam ottö l 10, Rosenöl Schim m el N r. 100 4, Jasm inö l Schim mel prim a 5, Rosinaririo 
Schim m el 10, Y lang-Y langessenz 15 T ropfen, C um arin 0,4 g, auf 1000 g P°ma e
2,5 g der M ischung. (Pharm ac. W eekbl. 79. 777— 79. 5/9. 1942.) G r o s z f e l d .

Deutsche Hydrierwerke A.-G., R odleben b. D essau-R oßlau (Erfinder: Richar 
Hueter, D essau-R oßlau), M i t t e l  z u m  W a s c h e n  le b e n d e r  H a a r e ,  bestehend aus oder c 
h a lten d  wasserlösl. Salze von sauren  H 2S 0 4-E ste rn  mehrwertiger Alkohole, _ 
andererseits auch  gleichzeitig m it seifenbildenden Carbonsäuren verestert sind- 
spiel: E in  fü r die H aarw äsche geeignetes M ittel besteh t aus 100 G ew ichtstelle 
N a - S a l z e s  d e s  S c h w e fe ls ä u r e m o n o fe t ts ä u r e g ly c e r in e s te r s ,  der als organ. Säurekompo 
F e ttsäu ren  en th ä lt, die d u rch  M ischen von  T a lg fe t t -  u . C o co s fe tisä u ren  im VerM _ 
1: 2 bzw . 1: 3 e rh a lten  w urden. D em  Prod . w erden 0,10%  D uftstoff, ferner U,» 
ad ip insaures N a u. 0,6 f r e i e  A d i p in s ä u r e  zugesetz t; ferner können noch andere 
Z u s ä t z e  gem acht werden. (D. R. P. 725474 K l. 30 h  vom  27/6. 19 3 5 ,'wsg- '"  
1942.) SCHiw-
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XIV. Zucker. Kohlenhydrate. Stärke.
6 . H. Baumeister, D a s  T r o c k n e n  v o n  Z u c k e r  i n  Z u c k e r r a f f i n e r i e n  u n d  W e i ß ­

zuckerfabriken. Vf. behandelt den A ufbau  u . eine eventuelle L eistungssteigerung 
einer Zuckertrocknungsanlage. (D tseh. Zuckerind. 47. 408— 09. 418— 19. 5/9.
1942.) A l f o n s  W o l f .

A. Brieghel-Müller u n d  E. Kirt, Ü b er  d ie  B e s t im m u n g  d e r  „ w a h r e n “  T r o c k e n ­
substanz in  d e n  E r z e u g n is s e n  d e r  Z u c k e r fa b r ik a t io n .  Vf. a rbeite ten  eine neue M eth. der 
Vakuumtrocknung fü r Zuckerprodd. aus, bei der eine große O berflächenentw . ohne 
Benutzung eines festen S ubstrates erzielt w ird. D ie Substanz bzw. der S aft w ird  in  
ein zylindr. in einen T herm ostaten  eingesetztes Glas gebrach t (Abb.), in  dem beim 
Anschluß an das V akuum  A ufblähung erfolgt. E s w ird  gezeigt, daß  die gewöhnlich 
benutzte Meth. der T rocknung au f  Q uarzsand keine zuverlässigen R esu lta te  ergeben 
kann, weil die W .-Abgabe bei reinen Zuckerlsgg. unzureichend is t, u . daß  unreine 
Zuckerprodd. wegen der erforderlichen hohen Trocknungstem p. einem weitgehenden 
Abbau unterliegen. D er B egriff „w ahre T rockensubstanz“ w ird  e rö rte rt. A n H and 
von Trocknungskurven w ird gezeigt, daß  m it der beschriebenen M ethodik 24 S tdn . 
Trocknungszeit bei einer Temp. von 70° am  zweckm äßigsten sind . Verss. m it H indu rch ­
saugen von Luft bei der Trocknung ergaben, daß  m an wohl a u f  diese W eise flachere 
Trocknungskurven erhalten  kann , daß  aber dies n ich t ohne bedeutend  verm ehrten  
Abbau möglich ist. (Cbl. Zuckerind. 50. 277— 79. 285— 88. 15/8. 1942. K open­
hagen.) A l f o n s  W o l f .

Armand Roppe, D a s  M i n i m u m  a n  M e la s s e .  V ortrag. Vf. behandelt den Begriff 
„Melasse“ u. die fü r die Melassebldg. in  F rage kom m enden F ak to ren . (Sucrerie beige 61. 
158—64. Ju n i/Ju li 1942.) A l f o n s  W o l f .

R- Salani und G. Kindt, D ie  B e s t im m u n g  d e s  w a h r e n  S a c c h a r o s e g e h a lte s  i n  d e r  
Rubenmelasse. Ausführliches Ref. der C. 1942. I . 3266 referierten  A rbeit. (D tseh. 
Zuckerind. 67. 397—98. 22/8. 1942.) A l f o n s  W o l f .

Ralph W. Kerr und Norbert F. Schink, D ie  F e r m e n ts p a l tu n g  v o n  M a i s s t ä r k e ­
produkten u n d  d e ren  B e z ie h u n g  z u r  S t r u k t u r  d e r  S tä r k e .  Vff. spalte ten  S tärke verschied, 
weit mittels Malzamylase u. Säure u. kom binierten die beiden Spaltungsverff. wechsel­
weise. Ebenso wurden Pilzenzym e u . a- u . /?-Amylase als Spaltungsm itte l herangezogen. 
Der jeweilige Grad der Spaltung bzw. der Geh. an  reduzierenden Zuckern, D ex trin  
u. vergärbarer Substanz w ird  in  einer Tabelle wiedergegeben. D er höchste Geh. an  
vergärbarer Substanz w ird  bei der Spaltung  m itte ls M alzam ylase erhalten . E ine  te il­
weise vorherige Spaltung der S tärke durch  Säure se tz t den A nteil an  n ich tvergärbarer 
bubstanz bei der nachfolgenden M alzam ylasespaltung n ich t herab . D ie experim entellen 
Befunde werden in  bezug au f  die verschied. Theorien der K onst. d e r S tärke d isku tiert. 
Ls müssen zwei grundlegend verschied. K onfigurationen in  der M aisstärke existieren, 
''garend beide F raktionen möglicherweise n u r a-glucosid. B indungen en thalten , liegen 
wahrscheinlich nur in einer hauptsäch lich  1,4-glucosid. B indungen (M altosetyp) vor. 
Und. Engng, Chem., ind. E d it. 33. 1418— 21. N ov. 1941. Argo, 111., Corn P roducts 
Henning Comp.) A l f o n s  W o l f .

, van Voorst, B e s t im m u n g  v o n  S tä r k e  n e b e n  r e d u z ie r e n d e n  Z u c k e r a r ie n .  Vf.
c cidet die Stärke m it dem  R eagens von Ca r r e z  (1908' ab, behandelt den N d. nach  

dtwn Cn Pnnkreasreagens bei 37°, hydro lysiert m it verd . H Cl u. bestim m t 
n. , ?c°se na°k L u f f -S c h o o r l . W eitere U nters, u . B est. der einzelnen Z uckerarten  
468—m n i/11 Verfahren. G enauer U nters.-G ang im  Original. (Chem. W eekbl. 39.

2J/8. 1942. A lkm aar, K euringsdienst voor w aren.) G R O S Z F E L D .

WaiterUQi°ke. Bergin-A.-G. für Holzhydrolyse, M annheim -R heinau (E rfin d e r: 
schließ ,'™ieyer, Ludwigshafen-Oppau), V e r z u c k e r u n g  v o n  H o lz  durch  Auf- 
batter' ? ' i  klolzteilchen m it Säure in  einem  oder m ehreren B ehältern  (Diffusions- 
naeli p i " 1, ®'ner zusätzlichen Relativbew egung zwischen A ufschlußgut u . Aufschlußfl. 
bältcnU • u? 8°k-, daß  die um laufende A ufschlußfl. innerhalb  eines Be-
pumpe " r 6 k n ”U’ k ergRhende Bewegung verse tz t w ird, z. B: m it H ilfe einer M em bran­
schnelle | t**e Hin- u. Herbewegung w ird  die Säure an  die einzelnen H olzteilchen 
gelinjrt^ anSefü h rt u. die H ydrolyse beschleunigt. D urch  dieselbe A nordnung 
zu beo m auc. > ^ as Auswaschen des n ach  der V erzuckerung zurückbleibenden Lignins 

«sciueumgen (D. R. P. 724545 K l. 89 i vom  25/8. 1938, ausg. 28/8. 1942. Zus. 
u . r . p , 707 573; C. 1941. II. 1690.) M. F . MÜLLER.
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XV. Gärungsindustrie.
Albert H oussiau, W ir ts c h a f t l ic h e s  u n d  w is s e n s c h a f t l ic h e s  I n te r e s s e  a n  d e r  gärlech- 

n is c h e n  A lk o h o lg e w in n u n g .  In  F o rtse tzung  zu der C. 1942. I I .  724 referierten Arbeit 
besp rich t Vf. die bekannte  G ärgleichung von M e y e r h o f .  (Sucrerie belge 61. 135—44. 
M ai 1942.) S c h in d le r .

Lemoigne und Joseph Leîèvre, A k t u e l l e  la n d w ir t s c h a f t l i c h e  M ö g lic h k e ite n  zur 
G e w in n u n g  v o n  A l k o h o l .  A ufzählung der E rträg e  (je ha) an  R üben, Getreide, Kartoffeln, 
H olz usw. u . des daraus d u rch  G ärung zu e rhaltenden  Alkohols. Besprechung der 
M öglichkeiten einer L eistungssteigerung. (A nnales F erm en tâ t. 6 . 85-—97. April/Juni
1941.) ' S c h in d l e r .

A. Blanc, V e r s u c h s e r g e b n is s e  ü b e r  d ie  V e r a r b e i tu n g  v o n  T o p in a m b u r  zu- Treibstoff­
s p i r i t u s .  B erich t über die A ufbereitung der Topinam burknollen zu Gärzwecken, die 
V ergärung der erhaltenen  Zuckerlsg. u . den E r tra g  je t ,  der sich von 60 1 im Dezember 
au f 90 1 im  F eb ru a r ste igert. E inzelangaben über die A ufschließung der Knollen u. 
über die G ärbedingungen. (A nnales F e rm en ta t. 6 . 98— 104. A pril/Jun i 1941.) ScHlNDL.

Curt Luckow, V e r a r b e i tu n g  v o n  S p r i t  z u  B r a n n t w e i n .  Anweisung über die not­
wendigen B erechnungen zu r H erabsetzung  des A .-Geh. von hoch-°/o>g- Sprit auf 
T rinkstä rke . (O stm ark. Spirituosen-Z tg. 41. 3. 15/7. 1942.) S c h in d le r .

Otto H ögl und Alfred Flam, E n z ia n b r a n r d w e in .  I I .  N e u e  G e s ic h ts p u n k te  bei der 
U n te r s u c h u n g .  (I. vgl. C. 1 9 4 0 .1. 3332.) Vff. bezeichnen die K ostprobe in etwa 30-facher 
V erdünnung als bes. geeignet u . n ic h t en tbehrlich . Angaben über die Erfassung der 
A rom aträger du rch  die Jodzah l u . die T erpenzahl, deren A nalysenm eth. im einzelnen 
ausführlich  angegeben werden. (M itt. G ebiete L ebensm itte lun ters. Hyg. 33. 86—105.
1942. B ern  u . C hur.) S c h in d l e r .

M. Marcel und E.-M. Bastisse, Ü b e r  d i e  A l k o h o lb e s t im m u n g  i n  W e in e n  u n d  Bieren.
Vf. sch läg t vor, s t a t t  der üblichen N eu tra lisa tion  der F l. vo r der Dest. mit K,C03 
diese m it Ca(O H )2 in  der doppelten  th eo re t. Menge vorzunehm en. E rreicht wird als 
Nebenwrkg. E n tfernung  schaum bildender S toffe wie E iw eißverbb. u. dergleichen. 
(C. R . hebd. Séances A cad. Agric. F rance  28. 382— 83.15 .— 22/4. 1942.) SCHINDLER.

Lâszlô Gaäl, V e r b e s s e r u n g  d e s  V o la t im e te r s  v o n  G a z e n a v e -S a u n ie r .  Es wird eine 
verbesserte A usführungsart des C a z e n a v e -  SAUNiERschen V olatim eters zur Best. des 
flüchtigen Säuregeh. des W eines du rch  W .-D am pfdest. beschrieben. Das Gerät macht 
die A nw endung eines bes. D am pferzeugers überfl. ; B est.-D auer etw a 30 Minuten. 
E inzelheiten  im  O riginal (Abb.). (K isérletügyi K özlem enyek [M itt. landwirtsch. Vers- 
suchssta t. U ng.] 44. 147— 50. Jan ./D ez . 1941. K olozsvär, K gl. ung. landwirtschaftl.- 
chem . V ers.-S tation . [Orig.: ung .; A usz.: d tseh . u . fran z .].)  S a i le r .

Jenö Töth, D ie  U n te r s c h e id u n g  v o n  W e in e s s ig  u n d  S p r i t e s s ig .  Inhaltlich ident, 
m it der C. 1 9 4 2 .1. 941 referierten  A rbeit. (K isérletügyi K özlem enyek [Mitt. landwirtsch. 
V ersuchsstat. U ng.] 44. 113— 27. Jan ./D ez . 1941. B udapest, U niv. f. techn. u. Wirt­
schaftsw issenschaften, In s t. f. L ebensm ittelchem ie. [Orig.: ung .; Ausz.: dtseh. u. 
französ.])

E. Rentschler, ü b e r  d e n  A c e ty lm e th y lc a r b in o lg e h a l t  i n  E s s ig e n .  Vorschlag für die 
B est. des A cetylm ethylcarbinols nach  der M eth. von  MOHLER u. HÄMMERLE, die 
im  einzelnen näher angegeben is t, zu r U nterscheidung von  Weinessig u. Sprhes |̂> 
in  w elch le tz terem  die Verb. norm alerw eise n ich t en th a lten  is t. (Dtseh. Essigind. 46- 
94— 95; D tseh . L ebensm ittel-R dsch. 1942. 109—10. Sept. 1942.) S c h in d le r .

W . Vogelbusch, W ien, S c h a u m z e r s tö r e r ,  bes. zur Beseitigung des bei der Gärung 
von N ährlsgg. u n te r dem  E infl. der e tw a eingeblasenen L u ft oder der gebildeten Kohlen­
säure en ts tandenen  Schaum es. (D. R . P P . 717 601 , 718  801 , 71 9 8 8 2  u . 72171» 
K l. 6 a  zu le tz t vom 17/8. 1940, ausg. 20/6. 1942; Chem. Technik 15. 222. 223. -<«. 
17/10.1942.) . Red-

Aktieselskabet de Danske Spritfabrikker, K openhagen, A u fa rb e itu n g  von 
G ä r u n g s k o h le n s ä u r e  u n te r  G e w in n u n g  v o n  A lk o h o l .  M an w äscht die Gärungskohlensaur 
in  einem  2-stufigen W äscher, wobei die W aschfl. in  der 1. S tufe im Kreislauf unte 
K ühlung  außerhalb  der S tufe geleitet w ird. D ie W aschfl. aus der 2. Stufe wird e
1. S tufe zugeführt u . eine entsprechende Menge W aschfl. ständ ig  abgezogen. 
e n th ä lt e tw a 3— 4%  A., der der G ärungskohlensäure entzogen wurde. (Dän. P- 59 °  
vom  11/9. 1940, ausg. 15/6. 1942.) J-. ScHlHD'r.

Joseph Escaffre und  Georges Escaffre, F rank re ich , A lk o h o U e s t illa tio n -  
E rzie lung  eines fü r T r e i b s t o f f  zwecke geeigneten A. aus vergorenen Fll. bclie ig 
H e rk u n ft, erfo lg t die D est. bei Tem pp. von 90—120°, wobei in  der D est.-  u. ne 
fikationskolonne Boden aus k a ta ly t. w irkenden M etallen wie Cu, Al, Zn, Pt-Sem'a ,
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Fe-Ni-Cr-Legierungen usw. vorgesehen sind. (F. P. 864021 vom  15/11. 1939, ausg. 
16/4.1941.) S c h i n d l e r .
* fimile Augnstin Barbet, F rankreich , V i ta m in i s i e r e n  v o n  W e in .  Dem W ein w ird 
zunächst im V akuum  ein Teil des A. entzogen, h ie rm it die aus dem  W ein stam m ende 
Hefe extrahiert, w orauf der v itam inhaltige E x tra k t dem  W ein wieder zugesetzt w ird.
(F. P. 863914 vom  3 0 /1 0 .1 9 3 9 , ausg. 1 2 /4 .1 9 4 1 .) S c h i n d l e r .

Metallgesellschaft A.-G. (E rf in d e r :  Friedrich Kaysser), F ra n k fu rt a . M., G e ­
winnung v o n  E i w e iß  o d e r  E i w e iß s to f f e n  d u r c h  F ä l lu n g  a u s  so lch e  e n th a l te n d e n  L ö s u n g e n ,  
dad. gek., daß die nach  F ällung des E iw e iß e s  oder der E iw e iß s to f f e  aus einer hochkonz. 
Lsg. überstehende F l. als F ällungsm itte l fü r eine verdünntere Lsg. als die Ausgangs- 
sg. verwendet w ird. Als Ausgangslsg. kann  fa s t s tärkefreies K a r to f fe l f r u c h lw a s s e r  v er­
wendet werden. (D. R . P. 725  302  K l. 53 i vom  28/5. 1941, ausg. 19/9. 1942.) S c h ü tz .  
4= Emil Augustin Barbet, F iank ie ich , V i ta m in i s ie r e n  v o n  W e in .  Zum Verflüssigen 
der Hefe wird an  Stelle von Zucker T raubensaft verw endet. (F . P . 5 1 3 0 4  vom  29/3. 
1940, ausg. 15/4. 1942. Zus. zu F. P. 866 870; C. 1942. I. 3267.) S c h i n d l e r .

XVI. Nahrungs-, Genuß- und Futtermittel.
N. von Gescher, D ie  H a l tb a r m a c h u n g  v o n  L e b e n s m i t t e le r z e u g n is s e n  u n d  d i e  v e r ­

schiedenen G e s ic h ts p u n k te  d a b e i. Vf. behandelt im  Z usam m enhänge Problem e u. E ntw . 
der Lebensmittelkonservierung, V erdorbenheitsursachen u. deren V erhinderung, E infl. 
der Haltbarmachung au f die landw irtschaftliche Erzeugung u . H altbar macliungs- 
probleme der heutigen Zeit. (M onthly BuU. agric. Sei. P rac t. 33. 286—304. Ju li/A ug 
!942.) , G r o s z f e l d .

Serger, Z u r  F r a g e  d e r  V e r w e n d u n g  k o m b in ie r te r  c h e m is c h e r  K o n s e r v ie r u n g s m i t t e l .  
Vf. behandelt die erhöhte K onservierungsw rkg., die U nschm eckbarkeit u . die U nschäd­
lichkeit neuerer, aus D e riw . der Benzoesäure bestehender K onservierungsm ittel. 
Da alle, ebenso wie die B enzoesäure selbst, aus Toluol als R ohsto ff gewonnen werden 
u. von Benzoesäure zur E rzielung der gleichen W rkg. eine größere Menge erforderlich 
ist, spielt auch die R ohstoffersparung eine RoUe. (Braunschweig. K onserven-Z tg. 1942. 
Nr. 31/32. 7—8. 5/8. Braunschw eig.) G r o s z f e l d .

Istvan Horvath, D ie  V e r b e s s e r u n g  d e r  Q u a l i tä t  d e s  W e iz e n s  v o n  A l k a l ib ö d e n .  Ü ber 
die Qualitätsverbesserung ungar. W eizensorten u n te r bes. B erücksichtigung der B oden­
eigenschaften. (K isdrletügyi K özlem enyek [M itt. landw irtsch . V ersuchsstat. U ng.] 44.

Jan./Dez. 1941. Bekescsaba, Kgl. ung. landw irtschaftl.-chem . V ers.-Station. 
[Orig.ung.; Ausz._: d tsch . u . engl.]) SAILER.

Kälmän Budai, W ie  e n t s t e h t  d e r  m e l ie r te  W e iz e n ?  D ie glasigen u. m elierten bzw. 
mehligen Weizenkörner en th a lten  verschied. M odifikationen von  K leber. J e  glasiger 
das Korn ist, um  so besser is t die Q ualitä t des K lebers u . um gekehrt. Glasige K örner 
entstehen, wenn der Boden u . —  zu r Z eit der R eife —  die W itterung  günstig  sind. 
Lute, in trockenen K lim azonen gelegene Böden erm öglichen den T ran sp o rt genügender 
mweißmengen in  das K orn ; kondensieren sich diese u . verlieren sie das überschüssige 
w., dann entsteht die G lasigkeit. U ngünstige W itterungs- u . B odenverhältnisse v e r­
hindern die Ausbldg. der E iw eißstoffe, u . das Innere des K orns b leib t mehlig. D ie 
Unterschiede, die auf einunddem selben Schlag bzw. in  einundderselben Ähre zustande- 
Kommen, werden durch verschied. Geschwindigkeit u . daher ungleiches M aß der N -E in- 
-q verursacht. (K isdrletügyi K özlem enyek [M itt. landw irtsch. V ersuchsstat. U ng.] 44. 

Jan./Dez. 1941. [Orig.: u n g .; A usz .: d tsch .].) SAILER.
* Caspar Tropp, D a s  V o l lk o r n b r o t  u n d  s e i n  V i t a m i n - B x-G e h a lt. Im  G egensatz zu  
I T w m  u ‘ f ? e d e r ic k  (C. 1935. I I .  2468) u . S c h e u n e r t  u . S c h ie b l i c h  (C. 1937.

• m40 u. früher) steHte Vf. eine w esentliche V eränderung des V itam in-B l-Geh. im  
mt durch den B ackprozeß fest. E s w urde n ich t die von  den genannten  A utoren 

¡n?e^ andte biol. M eth. zur B est. des V itam ins B i angew andt, sondern die an  u. fü r 
rr.n Meth. unterlegene ehem . V itam in-B r B est. (nach dem  Thiochrom verf.
Der W rsERT (Tgl- C. 1940. I I .  519), die aber fü r V gl.-U nterss. genauere W erte Hefert. 
bi« m*n'®i'Geh. in 28 südw estdeutschen R oggenproben schw ankte zwischen 314 
um m k" den  un te rsuch ten  Schroten  schw ank t der V itam in-B 1-Geh.
iv d J  a“  30%  im A usgangsm aterial, was bei den Backergebnissen berücksichtig t 
(i eR .mu“ ; Bei 25 RoggenvoUkornbroten zeigte sich  in  A bhängigkeit von der B ack- 
der / - em J Ramin ‘B r'V erlust von  13,5— 55% . D er V erlust n im m t gesetzm äßig m it 
In d SIR 6 i Backdauer zu u. is t bei Pum pern ickel m it 24 S tdn . B ackzeit am  größten. 
Er b e t ^  besteht im  V erhältn is zu r B ro tm itte  ein w eiterer V itam in-Bj-V erlust. 
Kante r«lo/an ^eS unl:ercn B ro tk an te  12 % , an  der oberen 10,4%  u . an  der seitlichen 

Ojb /o- Es werden die Z usam m enhänge, die zu dem  V itam in-Bj-V erlust durch
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das B acken führen, d isk u tie rt u . es w ird d a rau f hingewiesen, daß  durch  das Backen 
au ch  noch andere M inderungen des biol. W ertes v o n .S ch ro t ein treten , wobei Denatu­
rierungsvorgänge des Pflanzeneiweißes w ahrscheinlich eine große Bolle spielen. (Mehl 
u . B ro t 42. 307— 11. 31/7. 1942. W ürzburg, U niv., M edizin. K lin ik .) H a e v e c k e r .
♦  A. Süßenguth, D ie  B e e r e n  d e s  H ir s c h h o lu n d e r s  ( S a m b u c u s  ra c e m o sa ) ,  e in e  vernach­

lä s s ig te  F r u c h t .  D ie Beeren en th a lten  Carotinoide u. V itam in  C, ferner viel Fett (20% 
im  getrockneten  F ruchtfleisch). Ih re  V erw ertung zu N äh rm itte ln  scheint geboten. 
(Süddtsch. A potheker-Ztg. 82. 289— 90. 5/9. 1942.) H o tz e l .

0 . Fleischmann, K e n n z a h le n  f ü r  H ir n h e e r m u t te r s ä f te  a u s  d e m  E in zu g sg eb ie t Bay­
r is c h e r  W a ld  u n d  B ö h m e r w a ld  d e r  E r n te  1 9 4 2 . D ie Q ualitä t der Beeren war in diesem 
E rn te ja h r s e h r  g u t ;  bei Asche u. G esam tsäure w urden Höchstzahlen erreicht. 
Als K ennzahl kom m t ein G esam tsäuregeh. (g W einsäure/l) von 16 in Betracht, der 
n u r bei einem  M indestaschegeh. von  0,45 u n te rsch ritten  w erden kann . (Dtsch. Destilla- 
teur-Z tg . 63. 292. .19/9. 1942. W eihenstephan , In s t, fü r landw . Technol.) P angritz .
*  A. W. E. Downer, D ie  H a l tb a r k e i t  v o n  A s c o r b in s ä u r e  i n  C itrusfruchtsafterzeug- 

n is s e n .  D ie V erstärkung von C itrusfruchtsafterzeugnissen m it Ascorbinsäure bereitet 
keine techn . Schwierigkeiten. W urden v e rs tä rk te  Pam pelm usenpülpe u. Siiup daraus 
14 W ochen hei Z im m ertem p. aufbew ahrt, so w urden 70— 80%  des Anfangsascorbin­
säuregeh. w iedergefunden. K ohlensäure G etränke verloren schnell 30%  der Ascorbin­
säure , w orauf der Geh. daran  m indestens 14 W oehen lang kon stan t blieb. Schutz der 
F laschen  m it gefärb tem  Zellglas oder A ufbew ahrung im  D unkeln bewirkten keinen 
m erklichen U nterschied. N ach 7 W ochen en th ielten  verd ., n ich t m it C 02 imprägnierte 
G etränke n u r noch 5 %  des anfänglichen A scorbinsäuregeh., m it C 0 2 behandelte dagegen 
66% . SC2 h a t  eine leichte zerstörende W rkg. au f A scorbinsäure in  frischem Citronen- 
sa ft, was aber wegen des M ikrobenw achstum s in unbehandelten , angesäuerten u. 
pasteu ris ie rten  Säften  ohne p ra k t. B edeutung is t. D ie zerstörende Wrkg. von SO, 
au f A scorbinsäure in  citronensauren  u. m etaphosphorsauren  Lsgg. wurde ebenfalls 
nachgew iesen, w ar aber auch  hier im  Vgl. m it der d u rch  Kleinwesenwachstum bei 
A bw esenheit von K onservierungsm itteln  re la tiv  gering. (J . Soc. ehem. Ind. 61. 80—82. 
Mai 1942. D alston  E  8, Q ueensbridge R oad , B a rn e tt & Foster L td .) G r o s z f e l d .

Ir5n Vass, Ä n d e r u n g e n  i m  F e u c h t ig k e i ts g e h a l t  d e r  P a p r ik a m a h lp r o d u k te  während 
d e s  M a h le n s  u n d  i m  H a n d e ls v e r k e h r .  E s  w urde der Feuchtigkeitsgeh. der Paprika- 
m ahlprodd. in  allen S tad ien  vom  aus Sam en u. F ruch tw an d  bestehenden Halbprod. 
a n  bis zur F ertigw are im  K leinhandel bestim m t. A uf G rund der Unters.-Ergebnisse 
is t der du rch  die V ereinbarung der L ebensm itte lkon tro llin stitu te  m it 12% festgesetzte 
höchstzulässige W .-Geh. des P ap rikas zu billigen. Tabellenm aterial. (Kiserletiigyi 
Közlem enyek [M itt. landw irtsch . V ersuchsstat. U ng.] 44. 173—75. Jan./Dez. 1941. 
Szeged, Kgl. ung. landw irtschaftl.-chem . u. Paprikavers.-S ta tion . [Orig.: ung.; Ausz.: 
d tsch . u . engl.]) SAILER.

Ir6n Vass, Ü b e r  d ie  V e r w e n d u n g  v o n  P a p r i k a s a m e n .  D as ö l aus P a p rik a sa m cn  
k an n  auch  als Speiseöl verw endet w erden; infolge seiner milden Schärfe schmeckt es 
angenehm  w ürzig; SZ. 26,7, JZ . 133,0, VZ. 185,0, R E I C H E R T - M E I S S L -Z a h l  0,66, 
V iscosität bei 50° 2,85, bei 100° 1,54 E N G L E R - G r a d .  Zus. des Ölkuchens (%)■' W.-Geh. 
8,2, Asche 2,7, R ohfaser 31,6, R ohpro tein  23,2, R o h fe tt 15,8, N-freie E x t r a k t s t o f f e  18,J, 
verdauliche E iw eißstoffe 13,9. (K iserletügyi K özlem enyek [M itt. landwirtsch. Versucbs- 
s ta t. U ng.] 44. 176—78. Jan ./D ez . 1941. Szeged, K gl. ung. landwirtschaftl.-chem. u- 
Paprikavers.-S ta tion . [Orig.: ung .; A usz.: d tsch . u. engl.]) SAILER-

• A. Devreux, E x t r a k t i o n  s t i c k s to f fh a l t i g e r  S to f f e  a u s  T r e b e r n  zw e c k s  G ewinnung eines 
e iw e iß h a l t ig e n  N a h r u n g s m i t t e l s .  (Bieres e t Boissons 1941. 533. 13/9.) J l J ST.

Mario Procopio, E i n  n e u e r  P e p to n e x t r a k t .  Ausgangsm aterial für den PtpV>n' 
e x tra k t b ilden  en tfe tte te  Seidenraupenpuppen, die nach  bes. Verf. von riechen cn 
u. übelsehm eckenden B estandteilen  befre it u . d an n  aufgeschlossen werden. Das La 
prod . besteh t aus reinem  tie r. Eiwoiß u. äh n e lt einem Fleischextrakt. (Chim- ln •> 
A gric., B iol., Realizzaz. corp. 18. 176. A pril 1942. Conagliano.) GbdimR

W illiam  J. Finnegan, S c h n e l lg e fr ie r e n  v o n  G e flü g e l. Vf. beschreibt ein vielstufigeä 
G efrierverf., das sich  in einer Anlage der F a i r m o n t  C r e a m e r y  COMPANY)Oma a, 
bew ährt h a t. E ine A ustrocknung in L uftgefriersystem en w ird durch folgende F ak  0 
beein fluß t: 1. Steigen der Tem p. der L u ft w ährend  ihres D urchlaufs über die Lew • 
m itte l. 2. M ittlerer Tem p.-U nterschied zw ischen dem  ersten  K ühlm ittel u. der zunic 
geleiteten  L u ft. 3. M ittlerer D am pfdruckuntersch ied  zwischen der rückge eie 
L u ft u . dem  L ebensm ittel. 4. Z eitdauer, w ährend  der das Lebensmittel den 0 - 
genann ten  Einflüssen ansgesetzt is t. (R efrigerat. Engng. 41. 91—93- Febrl m -  
Los Angeles, Cal.) . GROSZFELD-
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Ilona Klekner, S a lp e te r  z u r  B e i z u n g  v o n  F le i s c h w a r e n .  In h a ltlich  iden t, m it der
C. 1942. I. 2834 referierten  A rbeit. (K iserlctügyi K özlem enyek [M itt. landw irtsch. 
Versuchsstat. U ng.] 44. 129— 46. Jan ./D ez . 1941. B udapest, U niv., H ygien. In s t. 
(Orig.: ung.; Ausz. d tsch . u . französ.]) SA ILE R .
* Jänos M osonyi und  P ä lP o lö n y i,  Ü b er  d e n  O e h a lt d e r  K u h m i l c h  a n  V i t a m i n  C .  
Es wurden 336 R ohm ilchproben aus verschied. Teilen des U ngarlandes un tersuch t, 
umdenEinfl. verschied. F ak to ren  (F ü tterung , Jah reszeit, B akterienflo ra  der Milch usw.) 
auf den Vitamin-C-Geh. (Best. nach  W a c h o l d e r - K r o k e r ) kennen  zu lernen. D er 
Geh. an Vitamin C in E inzelm ilchen schw ankte s ta rk  (0,18— 2,30, im  M ittel 1,22 m g-"/,), 
andererseits zeigten Milche aus den  verschied. Teilen des L andes, sowie aus Groß- 
bzw. Kleinbetrieben keine nennensw erte U nterschiede im  V itam in-C -G ehalt. M itte l­
werte in den verschied. M onaten: F eb ruar 1,30, M ärz 1,19, A pril 1,33, Mai 0,66, Ju n i 
l,05mg-°/o. W ährend der Z eitdauer zwischen Melken u. U nters. (18— 36 S tdn .) w urde 
der Vitamin-C-Geh. der Milch durch  M ikroorganism en n ich t w esentlich beeinflußt. 
Er kann jedoch, noch vor der U nters., du rch  irreversible O xydation (Luftsauerstoff) 
herabgesetzt werden. Tabellenm aterial. (K iserletügyi K özlem enyek [M itt. landw irtsch. 
Versuchsstat. Ung.] 44. 97— 106. Jan ./D ez . 1941. B udapest, U niv ., In s t. f. physiol. 
Chemie. [Orig.: ung.; A usz.: dtsch . u . französ.]) S a i l e r .
4 H. D. Kay, K ä s e :  E i n ig e  n e u e  c h e m is c h e  u n d  p h y s ik a l i s c h - c h e m is c h e  E n td e c k u n g e n .  
Vf. behandelt die B edeutung der M ilchqualität fü r die G üte von S tiltonkäse u. den Geh. 
der Käsesorten an  V itam in A, C arotin, B j u . L actoflavin . (Chem. and  Ind . 60. 411— 13. 
31/5.1941.) ■ G r o s z f e l d .

G. Schwarz und B. Beinert, Ü b e r  d ie  E i g n u n g  v o n  k ü n s t l i c h e n  K ä s e fa r b e n  f ü r  
die M o lk e re ip ra x is . Die U nters, einer R eihe von pflanzlichen u. künstlichen K äse­
farben führte zur A ufstellung folgender A nforderungen: D ie F arben  müssen die 
Qualität „bes. rein, geeignet fü r Lebensm ittelgew erbe“ aufweisen, u . den A nforderungen 
des Reichsgesundheitsamtes bzgl. vollkom m ener G esundheitsunschädlichkeit genügen; 
sie sollen sich möglichst auch  unverd . in M ilch restlos lösen; die F arb töne  sollen w eit­
gehend dem m it pflanzlicher F arbe  erhaltenen  F a rb to n  entsprechen; die Farbkonz. is t 
unter Berücksichtigung eines Rückganges der F arb tiefe  der bisher üblichen pflanzlichen 
häsefarbe anzupassen; die F arbsto ffe  müssen gegen Stoffw echselprodd. von K lein­
lebewesen widerstandsfähig sein; um  In fek tionen  der K esselm ilch durch  K äsefarbe zu 
vermeiden, ist auf m öglichst keim freie H erst. der K äsefarben u . ih re  sachgem äße A uf­
bewahrung u. Behandlung im  M olkereibetrieb zu ach ten . (M olkerei-Ztg. 56. 534— 36. 
3/9.1942. Kiel, Preuß. Vers.- u . F orsch .-A nsta lt f. M ilchw irtschaft.) G r o s z f e l d .

G. Koestler, N o t i z  ü b e r  d e n  E iw e iß b a u  i n  d e m  m i t  v e r s c h ie d e n e n  L a b s o r le n  h e r g e s te l l te n  
kinm entalerkäse. Vergleichende Verss. m it M agenlab u. Pulverlab  ergaben, daß  M agen­
labkäse im großen ganzen etw as tiefer gereift w aren als P u lverkäse; doch h ielten  sich 
die positiven u. negativen Abweichungen nahezu die W aage. (Schweiz. M ilchztg. 6 8 . 
323. 8/9. 1942. Liebefeld.) G r o s z f e l d .

G. Schwarz und H . M um m , Ü b er  d ie  S tr e u u n g s b r e i te  d e r  v e r s c h ie d e n e n  V e r fa h r e n  z u r  
V vstm m ung  des E iw e iß a b b a u e s  i m  K ä s e .  X X X II. M itt. ü b e r  K ä s e .  (X X X . vgl. C. 1942- 
ü . 1640.) Bei der N -Best. im  M ikrodestillierapp. w aren die Streuungen geringer als 
wim üblichen M akroverf., dessen M ittelw ert aber m it dem  n ach  dem  M ikroverf. p rak t. 
uberemstimmte; das Farblosw erden beim  Aufschluß m it H 2S 0 4 ±  Se zeigt n ich t sicher 
.as j/n“e an. W ährend die W erte der A launfällung s ta rk  streu ten , lagen sie fü r den 
uren Gerbsäure fällbaren N , der gelösten E iw eißstoffen u. hochm ol. E iw eißabbau- 

proad. entstammt, sehr d ich t beieinander. Bei der Fällung d u rch  PW o-Säure betrug  
er mittlere Fehler in °/0 des M ittelw ertes im  allg. ± 0 ,50 , bei der B est. des N H 3-N 

i r  » * Amin°-N  nach  v a n  S l y k e  ± 1 ,2 . A n N -W erten  in  °/0 des G esam t-N  
raen erhalten; Löslicher N  30,03— 30,60, d u rch  A llaun fällbar 5,81— 6,47, durch  

uerbsaure fähbar 15,72— 15,80, d u rch  PW o-Säure 21,60—21,90, A m m oniak-N  2,05 
« M ,14, Amino-N 6,72— 6,95. (M olkerei-Ztg. 56- 459— 60. 30/7.1942. K iel, P reuß .

~  u' . orsch.-Anstalt f. M ilchw irtschaft.) G r o s z f e l d .
3<nr /v F ’ N e u e  Z ie le  d e r  m ik r o b io lo g is c h e n  E iw e iß g e w i n n u n g .  (Vgl. C. 1940. I .  
Piei= U'f , er-) Vf. behandelt ein leitend  d ie Zusam m enhänge, die die ungünstige 
Vom^ ■? i!1® be! <̂i!m m ikrobiol.-synthet. Eiw eiß bedingen, u . beschreib t d an n  die 
Nack A ¡1cbe erzielten Erfolge m it dem  von ihm  en tw icke lten ,,E in topfverfah ren“ ,
orvea i'Ct f m 'vc:r̂ en Rüben oder K arto ffe ln  m it einer geeigneten P ilzku ltu r (Aspergillus 
rentabi rrlm^ft’ du r°^ deren V erm ehrung eine m öglichst w eitgehende u. zugleich 
erfolgt Cn  tr'anclluns von K o h lenhyd ra t in  eiweißreiche Pilzm asse ohne A.-Bldg. 
das sinr! • .ptvorteil des Verf. liegt in  der A usschaltung der verteuernden  F ak to ren , 
V einerseits die „Zw eistufigkeit“ u . andererseits das D urchlaufen beträchtlicher 

unnungsstufen“ bei der bisherigen Futtereiw eißgew innung. D as E intopfverf.



k an n  n ich t n u r in  größerem M aßstabe durchgeführt w erden, sondern eignet sieb 
—  -  U’ ^  klern bauerlichen B etriebe vorhandene K ohlenhydrate in wirf. 
1942 B erlin ^  m  70 um zuw andeln. (Forschungsdienst Sonderh. 16 . 724-38.

A n to n io  P iro c c h i S e id e n r a u p e n p u p p e n m e h l  z u r  T ie r e r n ä h r u n g .  Seidenraupen- 
in  °/o: 10 W  3 ,8 F e tt ,  69,2 P ro te in  (davon 84%  v e r d a S )  ,  

b is 125. k 5 / J u n 1 ei942n  f e n d T  beköm m liches K raftfu tte rm itte l. ( S M U 2 3

K jf®c h > K ä lb e r a u fz u c h tv e r s u c h  m i t  e r h i t z te r  V o l lm i lc h  u n d  n a tü r l ic h e n  S l  
m l t l  o t  V̂ n„ M vern  w urden von der 3.— 18. Lebenswoche 1 . mit Voll-
h t f e  M ö t ö L & f l  w Y n S i ’• I,n !t .e rh itz te r Vollmilch u n te r Zusatz von Trocken- 

M onrcnsaft u. K oh lsaft bei gleichem  B eifu tter aufgezogen. Die natürlichen
^  Z usatz® bew irkten gleichmäßige E ntw . u . beste Gewichtszunahme, 

w ahrend die G rupps m it e rh itz te r Vollmilch ohne Zusätze etw as zurückblieb. (For- 
sch u n |sd io n st 1 3 . 181— 83.1942. K önigsberg i. P r., U niv., T ierzucht-Inst.) G r o sz fe ld .  
„ , rr.fi. n J  - K ap sc h n m g , Z u r U n te r s u c h u n g  v o n  K u n s t h o n i g  a u f  Z in kg eh a ll. Be-
7 ^  7 n T W  L8 f f  u Bienclltz™ g von Z n-G eräten  zur H erst. von Kunsthonig. 
Zur Zn-B est. bew ahrte  sich stu fenpho tom etr. Messung des D ithizonates. Zu dessen 
D arst. w urde l  g K unsthonig  bei 500° verasch t, die Aschenlsg. m it HCl u. W. auf U 
gebrach t, aus 100 ccm  nach  E instellung  schw ach sau re r R k . m it N H , das Zn mit
PLntn n11/11 -i ̂ ? GS°a J  u - die Lsg. nach  näherer Angabe cobim etr. im Pulfrich- 
P ho tom eter m it F ilte r  S 47 gomessen. (Z. U nters. L ebensm itte l 84. 30—32. Juli 1942. 
Posen S taa tl. ehem . U n ters .-A nsta lt.) G R O S Z F E L D ,

/v* ?  i?*i E ed in szk y , B e s t im m u n g  d e s  Z im tö l e s  i m  Z im t e r s a t z . Künstliches Zimtöl 
(Z im taldehyd) eignet sieh wegen seiner leichten  O xydierbarkeit ¿u Zimtsäure (teilweise 
bis zu  B enzaldehyd u. Benzoesäure) n ich t als Z im te rsa tz : in  dünner Schicht aufbewahrter 
Z rm taldehyd verliert in  einem  Ja h r  8— 14%  seines G ew ichtes; m it 2%  Zimtaldehyd 
gem ischter S taubzucker erleidet in derselben Z eit einen Gewichtsverlust von 0,4%, 
8eif1 i - 11,1. . schw acher u. daneben t r i t t  ein unangenehm er Geruch nach Benzaldehvd 
au ,; A atu rhchcs Z im töl is t h a ltb a r, weil es E ugenol als oxydationshemmenden Stoff 
en th a lt. Im  Z im tersatz  sind dem nach  die ä ther. ö le  u . der Z im taldehyd zu bestimmen, 
urn zu  entscheiden, ob der E rsa tz sto ff m it na tü rlichem  oder künstlichem Zimtöl her- 
gestellt wurde (K iserletügyi K özlem enyek [M itt. landw irtsch . Versuchsstat. Ung.] 
44. 1 1 J ö l. Jan ./D ez . 1941. U jpest, Kgl. ung. landw irtschaftl.-chem . Vers.-Station. 
[Orig-: ung .; A usz.: d tsch .].) SA IL E R .

Heinrich F in c k e  und  H e lm u t T h a le r , D ie  B e s t im m u n g  d e r  R o h fa se r  in  Kakao 
m i d  K a k a o e r z e u g n is s e n .  Z u g le ic h  e in  a l lg e m e in e r  B e i t r a g  z u r  R o h fa se rb e s tim m u n g  nach 
b c h a r r e r -K u r s c h n e r .  E ingehende N achprüfung  des Verf. zur Rohfaserbest, nach 

c h a r r e r -K u r s c h n e r . R ohfaserbestim m ungen m üssen als Mengenbest.-Verff. ein­
la ch , schnell u . g u t rep roduzierbar sein, w ährend  n u r eine begrenzte Genauigkeit des 
getunaenen Geh. an  w irklicher Cellulose e rw arte t w erden kann . F ü r Kakaoerzeugnisse 
• 4 n o /8- v, • V e rf ‘ v o n  S c h a r r e r - K ü r s c h n e r  m it H N O , +  Trichloressigsäure
V1 t y  I o*g- E ssigsäure als das geeignetste. Mäßige Abweichungen in der Stärke der 

os jung u. im  Zerkleinerungsgrad des K akaos sowie Verschiedenheiten des Fettgeh. 
er U nters.-Proben beeinflußt die E rgebnisse ebensowenig wie geringe Abweichungen 

bei der A ufschlußbehandlung. D urch  Sieben in  Anteile verschied. Korngröße aufgeteilte 
F llanzenpulver können in den A nteilen verschied, hohe Rohfasergehh. aufweisen; 
,ur ,le Urn®13- sind daher w irkliche D urchschn ittsp roben  zu verwenden. Die Einwaage 
fü r die B est. soll 60—200 mg R ohfaser betragen. G rößere Menge F e tt sowie Zusätze 
an  jucker u . M ilchbestandteilen in  K akaoerzeugnissen w erden durch mehrfaches Aus- 
zw en er 1 roben m it Ä., A. u . 70% ig. Essigsäure in  Zentrifugengläsern mit nach- 
lolgendem  A usschleudern en tfe rn t; die Menge des Aufschlußm ittels wird der an­
gew endeten bzw. nach  der V orbehandlung verbleibenden Menge des Unters.-Stoffes 
so angepaßt, daß  der A ufschluß im  100-ccm-Acetylierungskölbchen vorgenommen 
w erden kann . D as Sam m eln, A uswaschen u. W ägen der aschehaltigen Kohfaser ge­
sch ieh t in  Jen ae r G lasfiltertiegeln 1G2, die m it 0,3—0,45 g asche- u. fettfreiem Paper- 
llte rsto ff beschickt sind ; nach  dem  W ägen w ird  die Papierfilterm asse nebst Rohfaser 

verasch t. D urch  Abzug des G ewichts der Asche e rh ä lt m an den Geh. an Rohfaser. 
¿ s b e s t  a l s  F i l t e r s t o f f  g i b t  wegen unzureichender G lühbeständigkeit Fehler. Bei völliger 
E n tfe ttu n g  der R ohfaser u . bei sorgfältigem  T rocknen der Eiltertiegel für die Wägungen 
vor u . n ach  der A ufnahm e der K ohfaser w ar die G enauigkeit der Best. im Vgl-zU 
anderen  Rohfaserbest.-V erff. e rhöht. F ü r  K akaokern , verschied. Kakaoerzeugnisse 

i?1? 1 m  ?r  kakaoverarbeitenden Ind u strie  in  B e trach t kommende p flan ^  ® 
R ohstoffe w erden Ergebnisse der R ohfaserbest, m itgeteilt. Bei Kakaobestandteilen
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liegen die Werte etw as niedriger als die im  S ch rifttum  nach  anderen V erfahren. Der 
auf die fettfreie K akaotrockenm asse bezogene R ohfasergeh. von K akaoerzeugnissen 
kann infolge des zulässigen Geh. an  K akaoschalen  bis zu 0 ,5%  höher liegen als der 
Geh. an schalenfreier fe ttfre ier K akaokerntrockenm asse. Die p rak t. A usw ertbarkeit 
der Rohfaserbest, bei K akaoerzeugnissen is t eng begrenzt; fü r den Nachw. von K akao­
schalen in K akaoerzeugnissen is t sie n u r von geringem W ert. (Z. U nters. Lebensm ittel 
84. 97—134. Aug. 1942. K öln, G ebrüder Stollw erck A.-G. u. M ünchen, D eutsche 
Forschungs nst. f. L ebensm ittelchem ie.) Gr o s z f e l d .

Dino Ceni, Florenz, K o n s e r v ie r e n  v o n  F r ü c h te n  in  beliebiger Weise. D ie F rüch te  
werden zuvor in Lsgg. behandelt, die bei Tem pp. von 25— 100° einen Zuckergeh. von 
25—110°/o u. einen C itronensäuregeh. von 5—4 0 %  aufweisen. (It. P. 387 864 vom 
22/10.1940.) S c h i n d l e r .

Barzano & Zanardo, Rom , K o n s e r v ie r e n  v o n  F r ü c h te n  u n d  G e m ü s e n ,  die vor dem  
üblichen Konservierungsprozeß einer D ruckbehandlung m it ström endem  N 2 u n te r­
worfenwerden. (It. P. 388 362 vom  26/8. 1940. D. P rio r. 26/8. 1939.) SCHINDLER.

Karges-Hammer Maschinenfabrik Zweigwerk der J. A. Schmalbach Blech- 
warenwerke A.-G. (E rf in d e r : Dieter Tangermann), Braunschw eig, S te r i l i s i e r e n  u n d  
K ühkn von  g e fü llte n  K o n s e r v e n d o s e n  u n te r  D r u c k ,  bei dem  w ährend  des K ochens ein 
von der Kochtemp. unabhängiger höherer D ruck, d u rch  E in führung  eines D ruck ­
mittels erzeugt wird, dad . gek., daß  als druckerhöhendes M ittel das im  A nschluß an  
die Kochung einzuführende K ühlw asser m it Ü berdruck im  K ochraum  schon w ährend 
der Sterilisation zur Einw. au f das K ochm itte l geb rach t w ird. H ierbei kann  das K ü h l­
mittel von Anfang bis E nde der K ühlung  u n te r dem  im  In n ern  der Dosen herrschenden 
Druck gehalten werden. (D. R. P. 724967 Kl. 53 c vom  3/6. 1939, ausg. 10/9.
1942.)  ̂  ̂ Sc h in d l e r .

Nicola Stabile, Neapel, M i t t e l  z u m  V e r s c h l ie ß e n  v o n  K o n s e r v e n d o s e n ,  bestehend 
aus Kaolin, Talkum , Caseinleim u. F arb s to ff, die m itte ls  Säuren, z. B. Essigsäure, 
oder Ammoniak oder A. zu einer lu f td ich t schließenden M. verarbeite t werden. (It. P. 
386021 vom 13/9. 1939.) S c h i n d l e r .

Romeo Dubbini, Padua, K a f f e e - E r s a t z .  D ie bei dem  Verf. nach  dem  H au p tp a te n t 
verwendeten Agrumenfrüchte w erden zunächst in  Schale, weiße H au t, K erne u. F ru c h t­
fleisch zerlegt u. jedes fü r sich getrocknet u . geröstet. D urch  verschied. Z usam m en­
setzen der Einzelteile kann  das E ndprod . v ariie rt w erden. (It. P. 388151 vom  24/11. 
1939. Zus. zu lt. P. 3 8 2 3 2 6 ; C. 1942. I .  3 1 5 6 .)  S c h i n d l e r .

Valentine Mathilde Lefevre, Frankre ich , K a k a o h a l t ig e s  E r z e u g n i s ,  bestehend aus 
z' ,20—40 g Maismehl, 200 g Zucker, 56 g K akao  u. Salz. D as Prod. kann  m it Milch 
Kminem ®e*'ränR verarbeite t w erden. (F. P. 863903 vom  27/10. 1939, ausg. 12/4.

. , S c h in d l e r .
I 1 Richard Müller, Berlin, W u r s t h ü l le ,  bestehend aus p rak t. w asserunlösl., alkali- 
5? , u; Säuren fällbaren Celluloseoxyalkylsäuren, bes. Celluloseglykolsäuren (I). 
Hierbei kann man Celluloseschläuche in  bekann te r Weise in  solche aus z. B. I  über- 

™ u. dem Vorprod. tie r. oder Cellulosefasern zusetzen. (D. R. P. 723 877 K l. 53 c 
T° n r  iil 1c935’ aus8- 12/8. 1942.) S c h i n d l e r .

a , Komm.-Ges. auf Aktien, W alsrode (E rfinder: Frank H . Reichel 
■ Augustus Edward Craver, Fredericksburg , Va., V. S t. A.), K ü n s t l i c h e  W u r s th ü l le .  
ur Herst. dienen Lsgg. von 15—-19% C ellulosenitrat in  einem  Gemisch von 10— 6%  W . 

•> wie organ. wasserlösl. L ösungsm itteln  oder Lösungsm ittelgem ischen, vorzugsweise 
™ s % ^ 60/? A- u ‘ 2 9 -3 2 %  Ä ther. (D. R. P. 723 371 K l. 53 c vom  27/5. 1937, ausg.
1 v ß v i  • P r io r- 3/ 6 - 1936-) S c h i n d l e r .

Fmv i, *  Kappert Maschinenfabrik „Phönix“ G. m. b. H ., D ortm und, 
i/T vno!?5, z u m  H a ltb a r m a c h e n  v o n  F l ü s s ig k e i t e n .  (D. R . P. 7 2 0  7 6 3  K l. 5 3 e vom 

N V w Sg- 14/5’ 1942; C hem - T echnik 1 5 - 223. 3/10. 942.) R e d .
u-,,?■ V. Hollandsche Osano, A m sterdam , S te r i l i s i e r e n  v o n  F lü s s ig k e i t e n ,  b e so n d e r s  
Nanb Vr u UVC!r aul  33— 30° erw ärm te M ilch w ird 0 2 u n te r D ruck  eingeblasen bis 11 a t. 
des Lr a{r Temp. u . des D ruckes w ährend  4— 8 S tdn . w ird u n te r B eibehaltung 
ohnn S n  aul  Teitungswassertem p. gekühlt. D ie M ilch h ä lt sich w ochenlang u. is t 

fsüvi n UC-L  (H o lL ?• 5 2 9 9 8 TOm 17/8- 1936> ausS - 15/8. 1942.) S c h i n d l e r .  
lun_e :v?° Renigno Crespi, M ailand, M il c h p a s t e u r i s a t io n .  D ie D rnck-W ärm ebehand- 
einrnft-t?, f  m e™cs Ö lh a ltig en  Gases, wobei die M ilch d u rch  D üsen in den B ehälter 
L 2947T Wlld- dt. P. 3 8 8 1 5 2  vom  28/3. 1940. Zus. zu It. P. 383 5 49 ; C. 1942.

Olj ■ Sc h in d l e r .
gesponon p  Tola, F u t te r m i t t e l  a u s  S e id e n r a u p e n .  D ie getrockneten  u. ab- 

e en 1 uppen werden zunächst m it einem Fettlösungsm . ex trah ie rt zur Ge-
XXIV. 2. 168
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w innung eines fü r Industriezw ecke geeigneten Öles u. dann  zu einem etwa 65% E M  
u. 10%  Asche enthaltenden F u tte rm itte l verarbeite t. (It. P. 378 971 vom 7/1. 
1 9 3 8 -)    S c h i n d l e r .

C. J. Schoep, Inleiding to t de theorie van het bakkersvak. Dl. 4. C. J. Schoep en H J, M.
Sikken: Theorie en practijk van het broodbesluit. 2o dr. Deventer: iE. E. Kluffer.
(V, 06 S.) 8°. f l. 1.15.

XVII. Fette. Seifen. Wasch- u. Reinigungsmittel. 
Wachse. Bohnermassen usw.

R. Rutgers, D ie  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  F e t te .  D ie  F e t ts ä u r e n z u s a m m e n s e lz u n g  natür­
l ic h e r  F e tte .  (Oliön, V etten  O liezaden 26. 99— 101. 113— 14. 193— 95. 211—14. 27.18 
bis 21. 15/8. 1942.) _ _ _ G e o s z f e ld .

G. A. Bosurgi, D ie  r e in ig e n d e n  u n d  'p h y s ik o c h e m is c h e n  E ig e n s c h a f te n  des Tergins 
i m  V e r g le ic h  z u r  S e i f e .  T e r  g i n  besteh t zum größten  Teil aus Pektin  u. Cellulose, 
is t von N a tu r aus hydrophil u . koll. u . besitz t große C apillarkraft. Genau wie Seife 
du rchd ring t es Gewebefasern u. H autporen , em ulgiert Verunreinigungen u. Fett u. 
en tfe rn t sie absorp tiv . E s b ilde t ein gutes Seifenstreckungsm ittel bzw. einen wirk­
sam en Seifenersatz. (R iv. ita l. Essenze, Profum i, P ian te  officin., Olii veget., Saponi 
24. 167— 69. 15/7— 15/8. 1942.) Grimme.

A. Foulon, D a s  E in w e ic h e n  d e r  W ä s c h e .  Zum  Einw eichen, das ein Aufquellen der 
Faser zur Schm utzlockerung u. eine E n th ä rtu n g  des W . bezweckt, werden im allg. 
a lkal. reagierende Stoffe, vor allem  Soda u. w asserglashaltige Soda verwendet. In 
gewissem U m fang finden auch  enzym at. K örper Verwendung. Trinatriumphosphat 
eignet sich n ich t, d a  die m it den  H ärteb ildnern  gebildeten Umsetzungsprodd. sieh im 
W aschgang rückw ärts um setzen u. dadurch  die E n th ä rtu n g  illusor. machen. (Seifen- 
sieder-Ztg. 6 9 .  228; Allg. Öl- u . F e tt-Z tg . 3 9 -  277— 79. 1942.) Böss.

Josef Hetzer, A l t e  u n d  n e u e  S c h a u m - ,  N e t z - ,  W a s c h - ,  R e in ig u n g s - ,  D isperg ier- usw. 
M it t e l .  T ex tilh ilfsm itte l (I) lösen sich m ehr oder weniger leicht in W. bzw. bilden 
koll. Lsgg., setzen die O berflächenspannung des W . m ehr oder weniger stark herab 
u. zeigen ein m ehr oder m inder hohes Schaum -, N etz-, W asch-, Reinigungs- u. Dis­
pergierverm ögen. A nderen I fehlen diese Eigg. ganz oder fa s t ganz. Nach diesen 
Flgg- lassen sich die I  in  N ich tnetzer u . N etzstoffe einteilen. Vf. bespricht die Eetz- 
stoffe u. u n te r te ilt diese bzg. ih rer K onst. in  1. Seifen u. den Seifen gleichgeartete 
V erbb., 2. Türkischrotöle, auch  verbesserte, 3. a lip h a t. Sulfocarbonsäuren, 4. Naph- 
thensulfonsäuren (M ineralölsulfosäuren), 5. Sulfitcelluloseablauge, 6. aromat. Suuo- 
säuren, 7. alky lierte , a rom at. Sulfosäuren, 8. fe tta ro m at. Sulfosäuren, 9. Fett- 
alkoholsulfonate, 10. Fetta lkoho lpyrophosphate , 11. Kondensationsprodd., 12. An- 
lagerqngsprodd., 13. heterocycl. B asen bzw. quaternäre  Ammoniumbasen oder ihre 
Salze u. 14. k a tio n ak t. N etzer. Vf. besprich t ausführlich  die Gruppen 1— 8 u- gibt 
eine Ü bersicht über eine große A nzahl von H andelsprodd., ihre Konst., Phantasie­
nam en  usw. (Seifensieder-Ztg. 6 9 .  83— 84, 100, 125— 26, 137—38, 153—54, 170-71,

• 189. 10/6. 1942.) Böss.

Chemische Fabrik Grünau A.-G., B erlin-G rünau, Kalkseifendispergierungsmittel. 
M an verw endet h ierfür E inw .-Prodd. von  Chlor oder solchen Verbb., die akt. CI ab­
zugeben verm ögen, z. B . H ypochlorite, au f solche D erivv. von Eiweißstoffen oder 
hochm ol. E iw eißspaltprodd., die du rch  oberflächenakt. R este substituiert sind. — 
Schm utzige W eißwäsche w ird, nachdem  sie zunächst w ährend 12 Stdn. in 11 ■ ein 
geweicht w urde, bei einer im  V erlauf von 30 M in. von  36 au f 100° steigenden Temp. 
in  einer W aschflotte gewaschen, d ie im  L ite r die folgende Zus. aufweist: 2 g Soda,
2,5 g Seife, 1 g der e tw a 50% ig. Lsg. des E inw .-P rod . von Na-Hypochlorit auf®1.6/ 1' 
lysalbinsaures N atrium . T rotzdem  fü r die W aschflo tte u. die folgenden Spülbader 
ein  W. von  10— 12° D. H . verw endet is t, t r i t t  eine Ausflockung von Kalkseifenn - 
n ich t auf. (D. R. P. 723 740 K l. 12 s vom  3/9. 1936, ausg. 10/8.1942.) ScHWECHTfö- 

J .  R. Geigy, Basel, D a r s te l lu n g  w a s s e r lö s l ic h e r , h ö h e rm o le k u la re r  Acylbig^111 *
In  W. unlösl. A cylbiguanide der nebenst. Form el, in welcher R, einen ^®kerm®, %
_  p  p h a t.,  alicycl. oder hydroaromat. Best
R j-C O — N H — C — N H — C — N < § 5 8— 18 C-A tom en, R 2 u. R 3 Wasserstoff d *

N H  N H  a lip h a t., a ra lip h a t., alicycl., aromat., J
a rom at. oder heterocycl. Reste daisW g 

w erden m it Säuren in  Salze, m it sulfonierenden M itteln  in Sulfonsäuren oder au 
teilweise oder erschöpfende A lkylierung in  quaternäre  Ammoniumverbb. ve™'aEV  
Man kann  auch  alkylieren u . dann  sulfonieren. — Beispiele m it L a u r o y lp h e n y l- ,  U i m
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o-tolyl-, L a u r o y U r ia r n in o tr iâ th y le n - ,  S te a r o y lp h e m j l - ,  L a u r o y ld io x y ä th y lb ig u a n id .  Ver­
wendung der Prodd. als T e x t i l h i l f s m i t t e l ,  E g a l is ie r u n g s - ,  W e ic h m a c h u n g s - ,  W a s c h -  u . 
Netzmittel. (It. P. 389650 vom  20/12. 1940. Schwz. P rio r. 21/12.1939.) B r ö s a m l e .

Società Anonima Detergo, Pcttenasco, N ovara, W a s c h m i t te l  f ü r  T e x t i l i e n ,  be­
stehend aus etw a 10 (Teilen) N a - P e r o x y d ,  2 N a - B i c a r b o n a t  u . 3,5 N a - S u l f i t .  (It. P. 
387 024 .vom 27/11. 1940.) S c h w e c h t e n .

Albert Saporta, F ra n k r e ic h ,  W a sc h T n itte l, b e s te h e n d  a u s  e in e m  N e t z m i t l e l ,  N a - S u l f o -  
ricinat, N a -M e ta p h o s p h a t o d e r  N a s P O ,u  N a - M e ta s i l i c a t  u . G ly c e r in .  (F. P. 872 4 9 4  
vom 16/11. 1940, a u s g . 10/6. 1942.) S c h w e c h t e n .

Alexis Désiré Théodule Langlois, F rankre ich , W a s c h T n itte l, bestehend aus 250 g 
konz. S a y o n in e x tr a k t, 250 g konz. E f e u e x t r a k t ,  100 g N a - H y p o c h lo r i t l s g .  u . 3 kg A l k a l i ­
lauge. _ (F. P. 871 652 vom  21/4.1941, ausg. 5/5. 1942.) S c h w e c h t e n .

Giuseppe Alîonso Vassallo, Rom , R e in ig u n g s m i t t e l ,  bestehend aus 800 (Teilen) 
Bentonit, 100 S o d a , 50 N a - P e r b o r a t  u . 50 N a - S i l i c a t .  (It. P. 387 566 vom  14/10.
1940.) , S c h w e c h t e n .

Michel Haimovici und Pierre Gabriel Mazelaygue, B o h n e r m a s s e .  M an em ulgiert 
in der Wärme 2,5 g L ic h e n  (I) in  100 g W. u. se tz t ein A l k a l i r e s i n a t  (II) hinzu. N un  
fügt man noch 0,7-—1%  N a p h t h a l i n  zu u. lä ß t e rkalten . A n Stelle von  I sind  S tä r k e ­
mehl, Gelose, A g a r -A g a r ,  A lg e n s c h le im e  u. a . schleim artige Pflanzenauszüge verw endbar. 
An Stelle II kann m an A l k a l i s a l z e  v o n  F e t t s ä u r e n  verw enden. (F . P. 873 7 1 7  vom
4/7.1940, ausg. 17/7.1942.) S c h w e c h t e n .

Ruhrchemie A.-G-, O berhausen-H olton, Paraffinemvlsionsn. Anoxyd ierto P araffine , 
bes. teilweise in F ettsäu ren  übergeführte H artpara ffine  der C O-Hydrierung, w erden 
gegebenenfalls unter Zusatz von F e ttsäu ren  aus den P rim ärp rodd . der C O -Hydrierung 
oder von oxydierten W eichparaffingem ischen m it A lkalihydroxyden oder A lkali- 
carbonaten u. W. zu einer beim  A bkühlen sa lbenartig  ers tarrenden  Mischung em ulgiert. 
Hierbei können als M ischungskom ponente F ettsäuregem ische Verwendung finden, 
die durch Oxydation von Paraffinen, bes. H artp ara ffin en  der CO -H ydrierung erhalten  
sind, u. die einer vorhergehenden Chlorierung u. C hlorabspaltung unterw orfen sind. —  
Man erhitzt 50 g F ettsäuren , die aus P rim ärprodd . der C O -H ydrierung m it H ilfe von 
Natronlauge u. nachfolgender Schw efelsäurebehandlung gewonnen sind , u . 150 g 
anoxydiertes, synthet. H artpara ffin , das e tw a 30%  F e ttsäu ren  en th ä lt, einen S tock­
punkt von 96° u. eine N eutralzah l von 33 besitz t, au f etw a 95°. H ierauf w ird  zunächst 
eine Lsg. von 10 g N aO H  in 100 g heißem  W. u. darau f noch w eitere 690 g heißes W. 
unter Rühren zugegeben. N ach dem  A bkühlen en ts teh t eine weiße, salbenartige stabile 
hmulsion, die sich als B o h n e r m a s s e  eignet. —  N ach einer w eiteren A usführungs­
form werden H artparaffine der CO-Hydrierung u n te r Z usatz  von als E m ulgato r d ie­
nenden carbonsauren Allcalisalzen em ulgiert, deren freie Säure aus den zwischen 40 
ms 65° schm. Paraffinen der C O -Hydrierung durch O xydation m it Chromschwefelsäure 
oder Nitrosylschwefelsäure oder n itrosen  Gasen in  Ggw. von  N itrosylschw efelsäure 
gewonnen sind. Man kann  den E m ulsionen als S tab ilisator freie C arbonsäuren oder 
Urbonsäureester zusetzen, deren Säurekom ponente aus den über 85° schm . P araffinen  
er CO-Hydrierung durch O xydation m it Chromschwefelsäure, N itrosylschw efelsäure 

oder nitrosen Gasen in Ggw. von  N itrosylschw efelsäure gewonnen sind. —  Aus einem  
zwischen 50—52° schm. T afelparaffin  der k a ta ly t. C O -Hydrierung w ird durch  O xydation 
®it nitrosen Gasen u. N itrosylschw efelsäure eine C arbonsäure hergestellt, deren 
- eutralisationszahl 98 u. deren VZ. 100 b e träg t. Von dieser Säure w erden 6 (kg) m it 
s eines hei 92° erstarrenden H artp ara ffin s  verschm olzen, das durch  k a ta ly t. CO- 
'u M o n f S?"’onnen ¡st. D anach w ird  eine Lsg. von 0,2 P o ttasche  in  75 W. zugegeben 

erk lî \  Versoifung durchgeführt. N ach  beendeter Verseifung lä ß t m an  die M.
’alten. Man erhält 100 einer gleichm äßig festen  Em ulsion, die keine grobkrystallinen 

Ausscheidungen erkennen läß t. (F . P. 873 211 vom  20/6.1941, ausg. 2/7 .1942.
• ftiorr. 29/6.1940 u. 24/1. 1941.) - S c h w e c h t e n .

XVIII. Faser- u. Spinnstoffe. Holz. Papier. Cellulose. 
Kunstseide. Linoleum usw.

Durchm'01’ -®ie F e s t ig k e i t  u n d  D e h n b a r k e i t  v o n  C ig ä ja w o lle .  D er m ittlere
Mittel iiÜ fi ; V e rs u c h te n  W ollkaare betrug  48 y ,  die spezif. R eißfestigkeit im  
viel wen kg/qmm, die D ehnung 38,5 (7,5—72,5)% . Die spezif. F estigkeit v a riie rt 
eine v o s Y ^  tr K aardicke, u . es b esteh t zwischen G esam tfestigkeit u . H aardicke 
% H aard't Korrelation. E ine solche g ib t es dagegen n ich t zwischen spezif. Festigkeit 
u- Ha a r d ' t ’ zw^f°^en spezif. F estigkeit u . D ehnbarkeit, sowie zwischen D ehnbarkeit 

icke. (Iiisérletügyi K ôzlem ények [M itt. landw irtsch . V ersuchsstat. U ng.] 4 4 .

168*
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91— 95. Jan ./D ez . 1941. B udapest, K gl. ung. L andesinst. f. Wolle- u . Seidebeurteilung. 
[Orig.: ung .; A usz.: d tsch . u . fran z .].)  SAILER.

George D. Beal, Rob Roy McGregor und  Adelbert W . Harvey, B ese itig u n g  der 
Q u e c k s ilb e rg e fa h r  i n  d e r  F i l z h u t in d u s t r i e .  Geschichtliches über die Hutfabrikation, 
W alken m it H g -N itra t u. seine gesundheitlichen G efahren. Verss. zum Ersatz der 
Hg-Beize. B efriedigende Lsg. durch E inführung einer hydrolysierend-oxydierenden 
B ehandlung m it HC10S u. H 2SO ,. Bei gu ter A bsaugung der sauren Dämpfe treten 
keine G esundheitsschädigungen auf. (News E d it . ,  Amer. ehem. Soc. 19. 1239—41. 
25/11. 1941. P ittsbu rgh , P a ., Mellon In s t.)  _ F r ie d e m a N N .

Hans W agner, D ie  I m p r ä g n ie r u n g  h ö lz e n e r  I n g e n ie u r b a u t e n  m i t  wasserlöslichen 
S a lz g e m is c h e n .  (Vgl. C. 1941. I. 1904.) Sam m elbericht u n te r Beigabe instruktiver 
B ilder im prägnierter großer H olzbauten . (B autenschutz 13. 41—48. 15/6. 1942. 
B erlin.) G r im m e .

Rudolf Buse, V e r s u c h e  ü b e r  d e n  E i n f l u ß  d e r  L a g e r u n g s a r t  o s m o tie r te r  Hölzer auj 
d ie  E i n d r in g t ie fe  d e s  I m p r ä g n ie r s a lz e s  i n  d a s  H o lz .  F ü r  eine gute Imprägnienvrkg. 
beim Osmoseveif. is t es unbed ing t erforderlich, die gelagerten Stäm me allseitig gut 
abzudecken, um  ein Abwaschen der Salzpaste zu verh indern  u. um  die Stämme während 
des Osmotierungsvorganges dauernd  feuch t zu halten . L agerung in  Stapelform gewähr­
le iste t eine stärkere  E indringtiefe als lose Lagerung. (Holz als Roh- u. Werkstoff 5. 
156— 60. Mai 1942. Berlin.) G r im m e .

Alfred Nowak, N e u e  E r k e n n t n i s s e  ü b e r  H o lz t r ä n k u n g .  Bei der-augenblicklichen 
V erknappung geeigneter T ränksalze sehlägt Vf. vor, die H olztränkung mit Lsgg. ge­
wisser Abfallstoffe (Steinkohlenpech, B itum en, M ontanwachspech, Abfallparaffine, Ab­
fallharze aus der E rdö lindustrie ; C um aronharz, P h th a la th a rze  u. ähnliches) in Trichlor- 
ä thy len  auszuführen. Großverss. ergaben die B rauchbarkeit im Tränkverfahren. Das 
Lösungsm. w ird nach der T ränkung  wiedergewonnen. Im  Original instruktive Ab­
bildungen. (B autechn. 20. 172— 76. 8/5. 1942. W ien-M ödling.) G r im m e .

Franz Kirnbauer, H o lz s c h u tz  i m  E r z b e r g b a u .  Sam m elbericht über bewährte 
Im prägnierm itte l u . T ränkverff. m it bes. B erücksichtigung der Verhältnisse des Erz­
bergbaues. (M etall u . E rz 39- 126— 28. A pril 1942. F reiberg , Sachsen.) G r im m e .

Nicolas Drisch, D ie  k o l lo id c h e m is c h e n  P r o b le m e  i n  d e r  I n d u s t r i e  d e r  künstlichen 
T e x t i l s to f f e .  Zusam m enfassender V ortrag . (R ev. gen. C aoutchouc 19. Nr. 2 . 46—52. 
Febr. 1942.) _ D o n l e .

Giuseppe Romeo, H e r s te l lu n g s -  u n d  te c h n o lo g isc h e  M i t t e i l u n g e n  ü b e r  neue synthe­
tis c h e  V i n y l -  u n d  P o l y a m id fa s e r n .  Sehrifttum sberich t über H erst. u. Eigg. der Vinyl­
faser Pe-Ce u . Po lyam idfaser N ylon. (R aion 10. N r. 5/6. 25—26. M ai/Juni 1942. 
Rom .) G r im m e .

Günther Satlow, D ie  m ik r o s k o p is c h e  U n te r s u c h u n g  v o n  S c h a f-  u n d  Kamelhaaren. 
I I I .  E i n  n e u e s  U n te r s u c h u n g s v e r fa h r e n  z u r  q u a l i ta t i v e n  w ie  a u c h  q u a n ti ta tiv e n  Trennung 
v o n  S c h a fh a a r e n  u n d  K a m e lh a a r e n .  ( I I . vgl. C. 1942. I I .  1077.) In  der Kombination 
von B ehandlungen m it T r y p s i n  u . Schw efelsäure w ird ein neues Verf. zur Trennung 
von S c h a f-  u . K a m e lh a a r e n  gefunden. Bei geeigneten Bedingungen werden hierbei 
Schafhaare p rä k t. n ich t aufgelöst, w ährend die K am elhaare sta rk  in ihre Fibrillen 
aufsp littern . Diese sind s tä rk e r gedreh t sowie länger u . schm aler als Schafhaar­
fibrillen, welche Eigg. zur U nterscheidung m it herangezogen werden. Mit diesem 
Trypsin-Schw efelsäureyerf. k ann  m an M ischungen von Schaf- u . Kamcelbaaren quali­
ta t iv  sowie q u an tita tiv  du rch  ein m odifiziertes m kr. Auszählverf. trennen. Die zu­
gem ischten Schafhaare können beliebig gefärb t sein, ohne den Gang der Unters, zu 
stören . (Klepzigs T ext.-Z . 45. 459— 63. 680—87. 19/8. 1942. Dresden, TechD. Hochscn., 
L ehrstuh l fü r Faserstoffkunde.) . .

Lillian E. Weidenhammer, F. A. Prisley und  Bertil A. Ryberg, D ie  Gar^ n! '  
s a t io n s m e th o d e n  m i t  S c h w e fe ls ä u r e  u n d  A l u m i n i u m c h l o r i d  z u r  B e s t im m u n g  von Ito» 
i n  M is c h g e w e b e n  i n  e in e r  g e m e in s c h a f t l ic h e n  U n te r s u c h u n g  m e h re re r  Laboratorien.
10 L aborr. w urden Mischgewebe aus W o lle  u . V is c o s e k u n s ts e id e  nach den Carbom- 
sationsm ethoden m it Schwefelsäure u. A lum inium chlorid analysiert. Hierzu vn 
eine getrocknete  Probe von 2 g in  200 ccm  l% ig . H„SO, 7— 10 Min. gekocht, abgesaugr 
u . m it 200 ccm 70% ig. H 2S 0 4 bei 37,8° u n te r R üh ren  behandelt, in 600 ccm 1ka¡> 
W.- eingegossen, über ein Baumwollgewebe abgesaugt, m it einer 2%ig- ^  
neu tralisiert, gewaschen, ge trocknet u . w ieder gewogen. Oder m an kocht 2 g gen 
netes Gewebe 10 Min. in 100 cem 5°/0ig. AlClj-Lsg., e rh itz t 2 Stdn. bei 10o >
en tfe rn t die carbonisierte Cellulose durch  Ausreiben, behandelt m it 100 ccm v ■ 
HCl, saug t ab, w äscht, tro ck n e t u . w ägt. Beide M ethoden sind genügend pr.
die Schw efelsäurem eth. vorgezogen w ird; 2—3 A nalysen werden als ausreicne^ 
ach te t. (Amer. D yestuff R eporter 30. 348— 57. 7/7. 1941.)
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Otto Drögsler, P r ü f u n g  v o n  F l a m m s c h u tz m i t t e ln .  B ericht über Verss. zur W ert­
best. von F lam m schutzm itteln  gem äß D IN  4102 B la tt 3. E s h an d e lt sich u m  M ittel, 
die vor allem die B rennbarkeit des Holzes herabsetzen, u . um  V erff., die den  G rad 
der Schutzwrkg. prüfen. Aus den  in  zahlreichen Tabellen u. K urven  m itgeteilten 
Ergebnissen ergibt sich, daß  der F euerrohrvers. fü r n . u . dicke Stäbe sowie die L a tte n ­
verschlagprobe verläßliche P rüfungen darstellen. (B autenschutz 13. 25— 32. 33—40. 
1942. Wien.) G rim m e .

L. Metz und H. Seekamp, P r ü f u n g  v o n  F e u e r s c h u tz m i t te ln  f ü r  H o lz  n a c h  d e m  
Verfahren D in  4 1 0 2 . B ericht über Verss. nach  dem neuen D in  4102-Verfahren. D as 
neue Verf. gesta tte t die zahlenm äßig vergleichbare Best. der Feuerschutzw rkg. von 
Schutzmitteln in  einw andfreier u. genauer Weise. D ie Fehlerstreuungen sind  sehr 
gering. Als ergänzende P rüfungen kom m en E rm ittlung  von E indringverm ögen, W ette r- 
beatändigkeit u. P ilzw idrigkeit in F rage. (Holz als R oh- u . W erkstoff 5. 19— 26. Ja n . 
1942. Berlin.) ■______________________________  G rim m e .

Soc. an. Cinghificio Caesar, M ailand, T r a p e z fö r m ig e r  T r e ib r i e m e n  a u s  g e ­
schichtetem L e d e r , bestehend aus 2 oder m ehr Schichten aus natü rlichem  oder k ü n st­
lichem Leder m it 1 oder m ehr Zwischenschichten (I) aus Gewebe, z. B . aus Baumwolle, 
Jute oder H anf, wobei die I m it K lebstoff aus einem  Cellulosederiv. g e trän k t sind. 
Quer durch die Schichten des R iem ens können in  A bständen N ägel getrieben sein. 
(It. P. 386107 vom 25/11. 1940.) S a r r e .

Franco Rombolotti und  Soc. An. Cinghiiicio Caesar, M ailand, T r e ib r ie m e n ,  
Transportbänder u s w .  M an bestre ich t eine Seite eines Gewebebandes (I), z. B. aus 
Baumwolle, H anf oder dgl., m it einem  K it t  aus einer Lsg. von Celluloid oder einem  
anderen Cellulosederiv., die gegebenenfalls W eichm acher u . Füllstoffe en thä lt, fa l te t 
das I zwei- oder m ehrfach längs, p re ß t die L agen aufeinander u . tro ck n e t das Ganze. 
(It. P. 386271 vom 5/11. 1940.) S a r r e .

I. G. Farbenindustrie Akt.-G es., F ra n k fu rt a. M. (E rfin d er: W ilhelm  Lommel, 
Leverkusen-Wiesdorf, und  Heinrich Münzel, O berstdorf), V e r e d e lu n g  v o n  W a r e n ,  dad . 
gek., daß man sie m it Salzen solcher q uaternärer Phosphonium basen behandelt, in  denen 
die Bindung mindestens eines der v ier m it dem  P hosphor verbundenen  R este über ein 
sek. oder te rt. C-Atom erfolgt. Als bes. geeignet w erden die A dditionsprodd. von  T r i ­
phenylphosphin  m it folgenden K örpern  gen an n t: 4 - C h lo r p h e n y lp h e n y lc h lo r m e th a n ,
з ,4 -D ich lo rp h e n y lp h e n y lc h lo rm e th a n , 4 , 4 ' -D ic h lo r d ip h e n y lc h lo r m e th a n ,  P h e n y l - a - n a p h -  
thylbrom m ethan, 4 - B r o m -  oder N i t r o p h e n y lp h e n y l c h lo r m e th a n ,  T r ip h e n y l c h lo r m e th d n  u. 
dergleichen. Es genügen schon weniger als 0 ,1% , um W olle ohne A nw endung von er­
höhter Temp. vollständig m ottenech t zu machen. Auch gegen andere Schädlinge, 
z.B. Anthrenus, wird eine volle Schutzw rkg. erreicht. (D. R. P. 7 2 2 4 8 1  K l. 45 1 vom 
9/4.1939, ausg. 10/7.1942.) K a r s t .

Heinrich Kress, Heidelberg, V e r e d e lu n g  v o n  H o lz .  D as Holz w ird p ra k t. völlig 
ron sämtlichen Inhaltss to ffen  befreit, indem  m an es m it wss. Lsgg., die P ankreas­
enzyme u. gegebenenfalls andere A uslaugungsm ittel, wie T rinatrium phosphat, Soda
и. bzw. oder Borax, en thalten , au slaug t u . d an n  w äsch t u . trockne t. 'D ie B ehandlung 
erfordert z. B. bei 15—30° m it einer 2—5% ig. Lsg. eines B auchspeicheldrüsenpräp. 
(Handelsname Burnus) 12—24 S tunden . (D. R. P. 724 402 K l. 38h vom  23/1. 1940, 
ausg- 27/8. 1942.) L in d e m a n n .

Siemens-Schuckertwerke A.-G. (E rfinder: Günther Scharowsky), B erlin , 
1 ranken vo n  G e g en s tä /id e n  a u s  H o lz  u n d  a n d e r e n  tr ä n h b a r e n  S to f f e n .  Die T ränkungsfl. 
Mrd in einem vorhandenen oder eigens geschaffenen, allseitig geschlossenen H ohlraum  
(es Gegenstandes untergebrach t, u . dieser dann  der Einw . elek tr. W echselfelder hoher 

z. B. in einem H ochfrequenzkondensatorfeld, ausgesetzt. Die T ränkungsfl., 
z. ü. feer, dehnt sich hierbei infolge der erzeugten W ärm e aus u . w ird m it G ewalt 
on innen nach außen durch  die Poren  des Holzes gepreßt. (D. R. P. 724 684 K l. 38h

w  19.39’ au5£- 3/9- 1942-) L in d e m a n n .
Dtwi i ' s^ e Faßfabrik München Joh. Drexler & Sohn (E rfinder: Ludwig
na h p  U ^ ° ^ an n  Tiefenthaler), M ünchen, I m p r ä g n ie r e n  v o n  F a ß h o l z  u n te r  D r u c k  
erfnl / :nt 9?1 ßl^i dad . gek., daß  die C apillaren vor oder w ährend des m it Ü berdruck 
lieh Einpressens des D ichtungsm itte ls (I) in  die H irnholzflächen durch  bekannte

dllU iU U cr TTliT, n p i R o m  W  TVO tvi tv-f  A f l o r  o n r l n r a n  f r o m 'm i n j 'o n  " R ö r lo r r »  o i i f f f n e n l i l n o c i i n"erd r r  mit heißem W ., D am pf oder anderen  geeigneten B ädern aufgeschlossen
m Hierbei kann das eingepreßte I  in  den zu d ichtenden Zonen gestau t werden.
C K l. 6 f  vom  24/7. 1938, ausg. 8/8. 1942. Zus. zu D . R . P . 691 6 15 ;

p  , _  ) S c h i n d l e r .
von Pf/ Tavarelli, C astellam m are d i S tab ia , N eapel, V e r w e n d u n g  tr o c k n e r  B lä t te r  

¡tanzen  f ü r  d ie  P a p ie r fa b r ik a t io n .  D ie trocknen  B lä tte r w erden 24 S tdn . u . länger
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in  ka ltes oder w arm es Meerwasser ge tauch t u . d an n  in bekann ten  mechan. Vorr. auf­
gearbeite t. Sie können auch noch m it Chlorwasser, H ypochlorit oder H 20 2 entfärbt 
w erden. An Stelle von Meerwasser können auch  3— 10%  sta rk e  Kochsalzlsgg. rer- 
w-endet w erden. (It. P. 387164 vom  27/4. 1940. Z u s . zu lt .  P . 380  507; C. 1942.
I I .  1 080 .) P r o b s t .

Zellstoffabrik W aldhof, M annheim -W aldhof (E rfinder: Erwin Eberle, Cosel- 
O derhafen), H e r s te l lu n g  v o n  P a p ie r g a r n e n ,  d ad . gek., daß  das Spinngarn quer gekreppt, 
dann  durch ein W alzenpaar zusam m engepreßt u . schließlich in üblicher Weise zu Garn 
verarbe ite t w ird. (D. R. P. 724558 K l. 76c vom  13/5. .1937, ausg. 29/8. 1942.) M. F. Mir.

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a . M., V e r fa h r e n  z u m  Ö ffnen von 
K u n s t s e id e n fa s e m .  M an verw endet B äder, die Sulfonsäuren oder Oxalkyläther aliphat. 
K etone oder Sulfonierungsprodd. oxalkylierter a lipha t. K etone enthalten . Die Ketone 
entsprechen der Form el: R ,C O R 2, worin R t u . R 2 a lipha t. R ad ikale  m it wenigstens 
6 C-Atomen sind. Z. B. w ird ein noch vom  Spinnen her feuchtes Fadenband, das nach 
dem  Streckspinnverf. e rh a lten  w orden is t, vor dem  Schneiden zu Stapelfasern 5 bis 
15 M in. hei 40-—60° im  V erhältn is 1: 30 m it einem  B ad  behandelt, das im Liter 0,5 
b is 3 g einer A dditionsverb, aus 5— 7 g Mol. Ä thylenoxyd u. l g  Mol. eines Keton­
gemisches, eines Prod. aus V orlauffettsäuren der Paraffinoxydation  enthält. Nach dem 
Schneiden des B andes w erden die Fasern  zen trifug iert oder gepreßt u. getrocknet. 
(It. P. 387 702 vom  7/12. 1940. D. P rio r. 7/12. 1939.) P r o b st .

Hermann Haas sen., Remscheid-Lennep, T r o c k n e n ,  K ü h l e n  u n d  Wiederbe]suchten 
v o n  F a s e r g u t ,  b e so n d e r s  Z e llw o lle . E s w ird u n te r Verwendung eines Bandtrockners mit 
anschließendem  B efeuchter gearbeitet, zwischen denen als Überleitvorr. des Faser­
gu tes ein Auflegöffner angeordnet is t. D as Verf. is t dad . gek., daß  das Easergut den 
B efeuchter in  dünnerer Schicht u. m it größerer Geschwindigkeit durchläuft als den Band­
trockner. (D. R.. P. 724062 K l. 29a vom  14/6. 1938, ausg. 17/8. 1942.) P bobst.

Soc. Rhodiaceta Italiana, M ailand, H e r s te l lu n g  v o n  F ä d e n  u n d  F a s e r n  a u s  Cellulose 
o d e r  C e l lu lo s e d e r iv a te n  m i t  g e s te ig e r te r  W id e r s ta n d s fä h ig k e i t  geg en  L ic h t .  An Stelle von 
M angansalzen w erden V anadinsalze oder V anadate  im  Verlaufe der Herst. von Fäden 
aus Cellulose oder C ellulosederiw . zugesetzt. D ie V anadinverbb. können auch zusammen 
m it M attierungspigm enten  einverleib t w erden. (It. P. 387 232 vom 25/7.1940.
D . P rior. 29/7. 1939. Zu s. zu it . P . 362  6 91 ; C. 1939. I I .  4 6 7 3 .) P r o b s t .

Spinnstofffabrik Zehlendorf Akt.-G es., B erlin-Zehlendorf, und Zellwolle- und 
Kunstseide-Ring G. m. b. H., B erlin, A b t r e n n u n g  v o n  F a s e r n  a u s  reg en erier te r  Cellulose 
a u s  ih r e n  G e m is c h e n  m i t  N a tu r f a s e r n .  M an behandelt E asern  aus regenerierter Cellulose, 
die nach  dem  Viscose- oder K upferoxydam m oniakverf. e rha lten  worden u. mit nativen 
Fasern , wie Baumwolle, F lachs, R am ie u . Wolle, u . m it künstlichen Easern auf Casein­
grundlage gem ischt sind, m it einem  G em isch von Am eisensäure u. wasserbindenden 
Salzen, wie CaCl2 u . ZnCl2, bei gew öhnlicher oder e rhöh ter Tem p., um  d ie  natürlichen 
Fasern  von  denen aus regenerierter Cellulose zu trennen . D abei beträg t die Konz, der 
Am eisensäure 80— 85% . A ndere w asserbindende Salze sind LiCl, MgCh, CaBr2, SnU( 
u . AlClj. Die Am eisensäure u . die w asserbindenden Salze können auch in Form  von 
D ruckpaste  angew endet w erden. (F. P. 874048 vom  21/7. 1941, ausg. 27/7. 194-
D. P rio r. 24/7. 1940.)

Phrix-Arbeitsgemeinschaft, H am burg, H e r s te l lu n g  l in e a r p o ly m e r e r  Harnstofe. 
M a n 'se tz t D iu r e th a n e  der Form el R 20 -C O -N H -R 1 -N H -C O -O R 2 m it Diaminen der 
F orm el N H 2-R 3-N H 2 bei erhöh ter Tem p. um . R j u . R 3 sind ein 2-wertiger Methylen- 
res t, R 2 is t ein Alkyl- oder A rylrest. —  M an e rh itz t 130 (Gewichtsteile) OctamethgUn- 
d iu r e th a n  m it 39 Ä t h y l e n d i a m i n h y d r a t  hei Ggw. von  w enig A lkali 4 Stdn. im Auto­
klaven au f 200°. Alkohol u . H ydratw asser w erden m itte ls  Xylol als fern. Gcnusc 
abdestilliert. D ie le tz ten  R este en tfern t m an  im  V akuum  bei 150°. S c h l i e ß l i c h  

noch 2 S tdn . im  V akuum  hei 230° kondensiert. D as erhaltene  Prod. ist fadenztehen ■ 
(F. P. 873 993 vom  17/7. 1941, ausg. 24/7. 1942. D . P rio r. 18/9. 1939.) BROSAME

Deutsche Celluloid-Fabrik Akt.-Ges., E ilenburg , H e r s te l lu n g  von  B a m ,  
F ä d e n ,  F i l m e n  u n d  H ä u tc h e n  a u s  S u p e r p o ly a m id e n .  M an sp inn t die Lsg. einra 
polykondensationsprod. aus zweibas. Säuren m it D iam inen m it wenigstens 4 C- . 0 
zwischen den beiden A m inogruppen einerseits u . co-Aminocarbonsäuren mit wenigs 
5 C-A tom en zwischen der Aminogruppe u. der Carboxylgruppe andererseits ®
El. als F ällbad , die w enigstens 1 an  1 oder 2 C-Atome gebundenes O-Atom u. -e 
freien O H -G ruppen en th ä lt. Als solche F ll. kom m en cycl. Ä ther, bes. T etrah ym o > 
oder A ceton in  F rage. (It. P. 387 394 vom  26/10. 1940. D . P rior. 26/10.1939-) B K

Ludwig Metz, Holzschutz gegen Feuer. 2. geänderte und v e rv o l ls tä n d ig te  Aufl. Berii
VDI-Verl. 1942. (180 S.) 8°. RM. 12.— ; f. VDI-Mitgl. RM. 10.80.
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XIX. Brennstoffe. Erdöl. Mineralöle.
E. Biard, D ie  V e r w e n d u n g  v o n  G a s  i n  in d u s t r i e l l e n  F e u e r u n g e n .  V erbrennungs­

rechnung. P rak t. Anwendung. G asbrenner. U nters, eines G lasschmelzofens, Ver­
brennungsverhältnisse, M itteldruckdam pferzeugung. (J . U sines Gaz. 6 6 . 134— 38. 
15/8.1942.) S c h u s t e r .

M. Rolland, D ie  G e w in n u n g  d e r  N e b e n p r o d u k te  d e r  H o lz v e r k o h lu n g .  V e r w e n d u n g  d e s  
Mohholzessigs. Vf. e rö rte rt die F rage, wie die bei der H olzverkohlung in  kleinen, im  
Walde arbeitenden Öfen bisher verlorengehenden N ebenprodd., bes. der R ohholz­
essig,̂  gewonnen u. nu tzbringend au fgearbeite t w erden können. V oraussetzung hierfür 
ist die Möglichkeit, den Rohholzessig an  O rt u . Stelle zu konzentrieren, eine F rage, 
die bis je tz t noch n ich t gelöst is t. (C arburan ts n a t. 3. 223— 27. Ju li  1942.) G a u l .

Georg Schulz, V e r s u c h e  z u r  S c h w e lu n g  v o n  K lä r s c h la m m .  A usbeuten der Schwelung 
von ausgefaultem häuslichem  u. n ich t ausgefaultem  Industriesch lam m  w erden m it­
geteilt. Beschaffenheit des Schwelgases u . des Schwelteeres. D ie W irtschaftlichkeit 
sowie die p rak t. D urchführung der Schwelung müssen noch durch  großtechn. Verss. 
geklärt werden. (G esundheitsing. 6 5 . 269— 70. 2 0 /8 . 1942. G era.) W i t t .

L. E. Dequine, V e r w e n d u n g  v o n  T e e r  i n  e in e m  W a s se r g a sg e n e ra to r . E rgebnisse 
der Verwendung von Teer in getrocknetem  u. w asserhaltigem  (30—50%  Feuchtig­
keit) Zustand als B rennstoff an  Stelle von K oks in der Blaseperiode eines W assergas­
generators. (Gas W ld. 114. 168— 69. 5/4. 1941. Long B ranch , N- J .)  S c h u s t e r .

Fritz Rosendahl, U n u n te r b r o c h e n e  T e e r d e s t i l la t io n .  B eschreibung einer D est.- 
Anlage der F irm a H . I b i n g  fü r Steinkohlenhochtem p.-Teer m it R öhrenerh itzer, E n t­
wässerungskolonne für vo rerh itz ten  Teer, u . zwei h in tereinandergeschalte ten  K olonnen 
zur fraktionierten K ondensation verschied. T eerfraktionen. (Chem. A ppara tu r 29. 
131—32. 10/5.1942. Kiel.) L in d e m a n n .

iTi B hurrin , -®!e N u tz b a r m a c h u n g  d e r  A s p h a l t e  f ü r  d ie  T r e ib s to f fh e r s te l l u n g .  Die 
ooToV -kk. Becken von  G ard (Servas u. Saint-Jean-de-M aruéjols) m it z. B.
“i°( /o) Bitumen, 81,7 C alcium carbonat, 3,8 M agnesium carbonat, 1,3 Tonerde, 
2,1 Eisenoxyd u. 1,35 Schwefel sollen neuerdings au f T reibstoffe u . Schm ierm ittel 
verarbeitet werden. E s w ird d a rau f hingewiesen, daß  in R agusa  (Sizilien) ein ähnliches 
Material bereits seit 1935 nach  dem  Verf. von L a  P o r t a  (Trqckendest. u n te r teil- 
I S ? er Verbrennung des B itum ens) au f K W -stofföle vera rbe ite t w ird. (Génie civil 1 1 9  
(62). 179-80. Ju n i 1942.) L in d e m a n n .

D. C. Broome un d  L. Bilm es, A n w e n d u n g e n  u n d  P r ü f u n g  v o n  S p r i t z a s p h a l t .  
tpntzasphalt nennt m an ein Gemisch aus B itum en u. M ineralpulver, das in Pulver- 
orm durch die zentrale D üse einer Pistole m it ringförm ig um  die D üse befindlicher 

üeizflamme auf die zu behandende O berfläche gesprüht w urde. Bei ih rem  W eg durch
n lamme werden die Teilchen des Gemisches so w eit e rh itz t, daß  sie zusam m en- 

scnmelzen, wenn sie auf den zu überziehenden G egenstand au ftreffen  u. einen zusam m en- 
angenden Uberzugsfilm bilden. E ine A nzahl Verwendungsm öglichkeiten in  der B au ­

st n Ü i8*' anScgeben, wo z. B. dünne Überzüge erzielt oder schwer zugängliche 
« en behandelt werden sollen. D ie F ak to ren , von welchen der E rfolg des Verf. ab- 

angt, sind aufgezählt. Die Eigg. geeigneter B itum engem ische u. Feinm ineralzusätze 
 ̂ angegeben. Ferner is t die B edeutung des beim M ahlen des M aterials als „ S ep a ra to r“ 
gesetzten möglichst feinpulverigen M ineralstoffes e rläu te rt, der das Zusam m en- 

sAmtT- ^ ahlgutes verh indert. U nters.-M ethoden fü r die B ackfäh igkeit, die Bieg-« 
ihr? eÔ J?esÇrit^te r .Bilme, ihre w esentlichen rheolog. E igg. (E lastiz itä t, P las tiz itä t), 
Verss . 8 8̂ 8keit u . W .-U ndurchlässigkeit w urden ausgearbeite t. Colorimetr. 
wirrl /T1®c?n’ ^ as B itum en beim  D urchgang durch  die F lam m e n ich t üb e rh itz t 
Tal-/ a J ° ^ e m- lu d . 60 . 146— 53. Ju n i 1941. London, L im m er an d  T rin idad  
take Asphalt Co., L td .) _ L in d e m a n n .
Verff ti B i t u m i n ö s e  B o d e n s ta b i l i s i e r u n g .  E s w erden die verschied.

Bestmachen w eicher U nterlagen  fü r S traßendecken m it H ilfe bitum inöser
2—q u v B and  der L ite ra tu r  beschrieben. (Svenska Vägfören. T idskr. 29.

9-Febr. 1942.) _ J . S c h m id t .
Die Ve'rpHi i 1 E n tw ic k lu n g s t e n d e n z e n  a u f  d e m  G eb ie te  b i tu m in ö s e r  B a u te n s c h u tz s to f f e .
stoffp rv !Ung ,zw- P lastifizierung der Steinkohlenteerpeche kann  durch  lösl. Zusatz- 
baue8 1  p T a*t’ E rdölbitum en) oder noch besser du rch  Ä nderung des koll. Auf- 
nabme »r jr j  6 selbst erfolgen. Beispiele fü r die Auswrkg. dieser Veredelungsm aß- 
Punkt B u deform ationsm echan. Verh. der Steinkohlenteerpeche (Erweichungs- 
195 ocq^t ^^k6> D uk tilitä t, P ene tra tion , F ließverh .) (K orros. u . M etallschutz 1 8 .

• Juni 1942. Schkeuditz, H aup tlabo r, der Vedag.) S C H E I F E L E .
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L. G. Gabriel u n d  w . L. Peard, P r ü fu n g s m e th o d e n  f ü r  d a s  V e r h a l le n  bituminöser 
E m u ls io n e n .  E s w urden 2 K leinvers. -M ethoden ausgearbeite t, die den prakt. Be­
dingungen au f der S traße nahekom m en ü. m it den Ergebnissen von Großverss. gut 
übereinstim m en. Beim  „M odel R oad  T est“ ro tie rt ein  m it Gummibereifung ver­
sehenes R adgestell au f einer m it B itum enem ulsion u . Steinklein präparierten Fahr­
bahn . N ach  bestim m ter Z eit w ird  der A bnutzungsgrad durch  Auszählung der haften 
gebliebenen G esteinsteilchen bestim m t. D er „S e ttin g  Perform ance T est“ arbeitet 
einfacher u: schneller: M ehrere Probeflächen m it bitum inöser Oberfläche werden mit 
der zu prüfenden Em ulsion versehen u. m it S teinklein bestreu t. N ach Ablauf ver­
schied. langer Zeiten w erden die F lächen m it einem  kam m ähnlichen Gerät bearbeitet 
u . jeweils die m it Gestein bedeckt bleibenden F lächenteile gemessen. Diese werden 
in  A bhängigkeit von der Z eit in  ein K oord inatensyst. eingetragen. Die von der so 
erhaltenen  K urve umschlossene Fläche is t ein M aß fü r die B rechbarkeit der Emulsion. 
Die genannten  M ethoden w urden m it P rüfungsm ethoden verglichen, die nur bestimmte, 
zum  Brechen der E m ulsionen au f der S traße beitragende F ak to ren , wie die W.-Ver­
dunstung, die V erdunstung u n te r m echan. Bewegung („L ab ility  T est“) u. die Ko- 
agulationsw rkg. von S teinaggregat berücksichtigen. F ü r le tz teren  Fall wurde eine 
neue P rü lungsm eth . ausgearbeite t: E ine dünne Schicht der zu prüfenden Emulsion 
w ird in  einen G lastrog gegossen u. darau f eine bestim m te Menge des Aggregats aus­
gebreitet. M an lä ß t 4 S tdn . verdeck t stehen, w äscht die nichtkoagulierte Emulsion 
m it dest. W . fo rt u . ex trah ie r t den R ückstand  m it X ylol. D urch Eindampfen einer 
Teilmenge der Lsg. w ird die Menge des koagulierten  B itum ens bestim m t. Gemeinsam 
m it dem  L ab ility  T est durchgeführt, v e rm itte lt diese Probe ein brauchbares Bild 
vom  Verh. der Em ulsion u n te r n . Bedingungen au f der S traße. (J . Soc. ehem. Ind. 
60- 78— 84. A pril 1941. London, Colas P roducts, L td .) L in d e m a n n .

Charles Mack, U n te r s u c h u n g  b i tu m in ö s e r  M i s c h u n g e n  a u f  S tra ß en p rü fm a sch in en . 
E s w erden einfache M ethoden fü r die B est. der A dhäsion des B itum ens an Mineral­
aggregat geschildert. D urch Zusatz gewisser Stoffe, welche die Oberflächenspannung 
zwischen B itum en u. A ggregat verm indern  u . zwischen B itum en u. W. erhöben, wie 
Schw erm etallseifen, B le in itra t oder bes. B le iace ta tnaph thena t, kann die Adhäsion des 
B itum ens gesteigert werden. Z ur P rüfung  der A dhäsion u. anderer Faktoren, welche 
die H a ltb a rk e it bitum inöser S traßenbeläge beeinflussen, wie Temp. u. Verkehr, dient 
die S traßenprüfm aschine, bei w elcher bereifte  R äder au f kreisförmigen Vers.-Bahncn 
an  ro tierenden Achsen um laufen ; vorliegend w urden zwei verschied. Maschinen dieser 
A rt verw endet. D ie H a ltb a rk e it einer S traßenbaum ischung ste ig t m it fallender TeinF" 
ra tu r. Bei einem  der un tersuch ten  Gemische w ird  die H altbarke it ca. 9 ° unterhalb 
des Erw eichungspunktes des B itum ens p lö tzlich  größer, bei einem  anderen, mit einem 
B itum en höherer V iscosität hergestellten  Gemisch nahm  sie m it sinkender Temp- 
s te tig  wenig zu. Zusätze zur Verbesserung der H aftfäh igke it des Bitumens bewirken 
eine beträch tliche  Zunahm e der Lebensdauer des Bitumengemisches. Bei erhöhter 
R adgeschw indigkeit w ird eine größere H a ltb a rk e it e rm itte lt, u. zwar ist die Zunahme 
größer, als dem  G eschw indigkeitsverhältnis en tsprich t. D ie H altbarke it hängt offenbar 
von folgenden F ak to ren  a b : Tem p., R adgeschw indigkeit, Verkehrshäufigkeit u. -Jer' 
teilung, O berflächenbeschaffenheit des Straßenbelages, Schleifwrkg. der Räder. H eitere 
F ak to ren  sind noch unerforsch t. E ine  Ü bereinstim m ung zwischen Ergebnissen, die 
au f der S traße bzw. m it P rüfm aschinen erz ie lt w urden, is t daher zur Zeit noch nie ■ 
möglich. (J . Soc. ehem . Ind . 60. 111— 20. Mai 1941. Sarnia, Ontario, Can., Imperia 
Oil L td ., Technical & R esearch D ept.) LiNDEMANN-

D. C. Broomeund L. Bilm es, D r u c k -  u n d  Z u g - „ F e s t ig k e i t“ . Die bei Zug-|Br®£ 
bzw. T orsionsprüfungen n ach  der G leichung von  S c o t t  u. B l a i r  (y> =  ’
ip =  F estigkeit, s  —  Schubspannung, a  =  F orm änderung , t  —  Zeit, k  u. ß  =  h
s tan ten ) erhaltenen  W erte w eichen etw as voneinander ab. Z ur Behebung dieser -
m alie re ich t es n ich t aus, die Q uerschnittsänderung der P robe während der Dehnung» 
p rü fung  in  R echnung zu stellen. Vf. nehm en dah er an , daß  ein g ru n d sä tz lic h e r, «8 
licherweise au f die innerm ol. Anziehungs- u . A bstoßungskräfte z u rü c k z u fü h re  
U ntersch ied  vorliegt. (N ature  [London] 149. 412— 13. 11/4. 1942. London, Linime 
T rin idad  L ake A sphalt Co. L td .) LiNDEMANN-

Karl Bergfeld, B erlin-H alensee, E r z e u g u n g  v o n  M is c h g a s ,  b eso n d ers  von  
in  ste tigem  B etrieb  m it H ilfe eines W älzgasstrom es, der den zuzusetzenden W.- o r  
m itfü h rt u . du rch  innere V erbrennung aufgeheizt w ird . M an verwendet zur verure ^ 
K nallgas, das zw eckm äßig durch  W echselstrom elektrolyse erzeugt wird u. dem aas ^  
gas v o rte ilh a ft unm itte lbar in dem  zur K nallgaserzeugung dienenden W.-ZerB^F!*- 
gem ischt w ird. (D. R. P. 724 873 Kl. 24e vom  31/1. 1936, ausg. 8/9-1942.) L in d
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Aktiv-Kohle-Union-Verwaltungs-Gesellschaft m. h. H., E n t s c h w e fe lu n g  v o n  
Gasen. Zur E ntfernung der Schwefelverbb., bes. des Schwefelwasserstoffes, werden 
die Gase mit Lsgg. von A lkali oder A lkalicarbonaten gewaschen, die gleichzeitig pulverige 
oder feinkörnige A ktivkohle en thalten . Die W asehlsg. kann  noch einer N achoxydation, 
z. B. mit Luft, unterw orfen w erden u. die W asehlsg. kann  auch  noch andere Schwefel­
wasserstoff absorbierende M ittel en th a lten . (F . P. 873 309 vom  24/6.1941, ausg. 
6/7.1942. D. P rio r. 20/7. 1940.) G r a s s h o f f .

Georg Barth, Mossin, Oslo, B r e n n s t o f f  f ü r  F a h r z e u g g e n e r a to r e n . Man verw endet 
zerkleinertes u. defibriertes Holz, das zu  Blöcken, die aber durch die G eneratoröffnung 
hindurchgehen müssen, verfo rm t is t. (N. P. 64 736 vom  27/10. 1939, ausg. 27/4. 
1942.) _ j .  S c h m id t .

Aktiebolaget Volvo, Schweden, B e tr ie b  v o n  V e r b r e n n u n g s k r a f tm a s c h in e n  m i t  
Generatorgas. Zur Steigerung des H eizw ertes des Gases w ird  ihm  H 2 zugesetzt, w elcher 
durch W.-Elektrolyse m it H ilfe von  elek tr. S trom  erzeugt w urde, der einem  durch  
den Verbrennungsmotor angetriebenen S trom erzeuger en ts tam m t. D er gleichzeitig 
entstandene 0 2 w ird der V erbrennungsluft fü r den G aserzeuger oder fü r den V er­
brennungsmotor zugesetzt. (F . P. 873 372  vom  27/6. 1941, ausg. 7/7. 1942. Schwed. 
Prior. 12/6.1940.)_ L in d e m a n n .

Fritz Käuflein, F ra n k fu rt a . M., V e r fa h r e n  z u m  F ü l l e n  v o n  A c e t y l e n f la s c h e n  m i t  
Leichtfüllm assen. Trockene Füllm assen m it einem L itergew icht von  250—300 g w erden 
vor dem Einbringen in  die F lasche durch  Zusam m enpressen zu Form lingen, die im 
Durchmesser dem Flaschenhals entsprechen, von der L u ft befreit. D ie F lasche w ird 
während des Einfüllens der Preßlinge, in  der sie w ieder zerfallen, gerü tte lt. V orrichtung. 
(D. R. P. 724302 K l. 26 b vom  22/7. 1941, ausg. 22/8.1942.) G r a s s h o f f .

Ebano Asphalt-Werke A.-G., H am burg (E rfinder: Max Seidenbusch, H alle, 
Saale, und Robert Grader, H am burg-H arburg), H e r s te l lu n g  v o n  w ä ß r ig e n  E m u l s i o n e n  
bituminöser S to ffe  durch Em ulgierung derselben in  verd . A lkalilauge u n te r V erwendung 
eines Zusatzstoffes, dad . gek., daß  dem  B itum en vor der Em ulgierung m it der a lkal. 
Lsg. als Zusatzstoff ein durch  Einw . von Chlorschwefel au f Tallöl en tstehendes poly­
merisiertes Rk.-Prod. zugem ischt w ird. M an k an n  auch  eine geringe Menge des zu  
emulgierenden B itum ens m it Tallöl u . Chlorschwefel verm ischen u. nach  beendeter 
Rk. die restliche Menge B itum en hinzufügen u. dieses Gemisch in  der A lkalilauge 
emulgieren. — Zu 100 (Teilen) Tallöl w erden bei 20—50° u n te r B üh ren  20— 50 Chlor- 

zugesetzt. Man e rhä lt fa s t augenblicklich ein zähes, polym erisiertes R k .- 
Produkt. Nach Verschmelzen von  1— 2 desselben m it 100 B itum en lä ß t sich das Ge- 

*n ver(R N atronlauge in  einem  gewöhnlichen R ührw erk  le ich t em ulgieren. (D.R.P. 
722650 Kl. 23 c vom  24/4. 1940, ausg. 15/7. 1942.) S c h w e c h t e n .

Herbert Kleinert, D resden, E m u lg a to r e n  a u s  T o r f  (I) u n d  B r a u n k o h le  (II). D as 
-Material wird m it A l k a l i e n  a u fg e s c h lo s s e n , bei höherer Tem p. m it 0 3 behandelt, a n ­
gesäuert u. m it organ. L ösungsm itteln  e x t r a h ie r t ,  der E x tra k t m it A l k a l i e n  v e r s e i f t .  
-Man kann auch zuerst ex trah ieren  u . dann  aufschließen usw. —  Z. B. w erden 100 (kg) I 
oder II mit 10 N a O H  u. 300 W .  im  A utoklaven bei 6 a t  u . 160— 170° aufgeschlossen, 
nach 1 Stde. wird nach Z usatz von 0,5 B l e i l i n o le a t  bei n . D ruck  u. 70— 80® 1 S tde. 0 3 
emgeieitet, danach m it H 2S 0 4 angesäuert, m it A .  ex trah ie r t, 100 vom  Ä. befreiter 
Mira« werden m it 1 K O R  u . 100 IF. in  der S iedehitze verseift. D ie Lsg. k an n  als 
aßt ii?ior -A spha lt- u .  Ö le m u ls io n e n  verw endet w erden. (D. R. PP. 720 828 vom  
,7 , Sn aus§- 20/5- 1942 u . 722271, beide K l. 12 o vom  3/3. 1939, ausg. 7/7. 1942 

w ]*) N i e m e y e r .
. Francesco Cosenza, Neapel, A s p h a l te m u ls io n .  Man e rh itz t den A sphalt au f 

, - 1 1 0 »  u- setzt 0,7°/0 T a l lö l  als E m ulgator zu. D er A sphalt w ird  dann  in  einem  
k 'u* _ Laiben Gewichtsmenge einer 0,4°/oig. Ä tznatronlsg. zugesetzt u . 2— 3 Min.
rattig gerührt. W enn der A sphalt einen hohen Aschengeh. besitz t, is t eine V orbehand- 

2  ™  0,S% seines Gewichtes an  80%  H 2S 0 4 bei 110— 130° nötig. (It. P. 379 684 
T°nU 8/8 1939.) /0 2 K a l i x .
mitt ^ac°Ls und W ilh e lm  U te rm a n n , D ortm und, H e r s te l lu n g  v o n  B i n d e -
Erdlivt ^ u Pa s l ^ la ^ ' < W a lz a s p h a l tm a s s e n  o d e r  d e rg le ic h e n  aus K ohlenteerpechen u. 
sowohl i?men‘ bitum inöser Füller, wie fein gem ahlener A sphaltkalkstein , w ird 
2 , <‘em Kohlenteerpech, bes. B raunkohlenteerpech, a la  auch  dem  E rdölbitum en
saninf w°rauf beide Massen getrenn t fü r sich  e rh itz t u . nach  der A bkühlung zu- 
l4/me? S chmolzen u ' nochm als e rh itz t w erden. (D. R. P. 722 256 K l. 80 b vom  

/iU- 1937> ausg. 7/7. 1942.)   HOFFMANN.
IVandlungserscheinung und Dieseloele. 3 Hauptgesetze aus der allgemeinen 

/OQ q Jua?1älehre. Neue Molekulargewichtsmethoden. Oslo: Gröndahl & Sön. 1942. 
•) 4 =  Herstad: Ein W under wird Wissenschaft. Mittig. 2. K r. 6.50.
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XX. Sprengstoffe. Zündwaren. Gasschutz.
W estfälisch-Anhaitische Sprengstoff Akt.-Ges., Chemische Fabriken, Berlin 

(E rfinder : Erich von Holt, R einsdorfw erke über W ittenberg  L u th e rs tad t und Gustav 
Krause, Piesteritz), V e r fa h r e n  z u r  H e r s te l lu n g  g e p r e ß te r  P u lv e r k ö r p e r  un ter vorheriger 
E n tfernung  der eingeschlossenen L u ft aus der Pulverm asse, dad . gek., daß die Pulver­
masse in einem  m it einem  A uslaß versehenen Preßzylinder so s ta rk  vorgepreßt wird, 
d aß  ein kleiner A nteil der M. zum  A uslaß h e ra u s tr i tt  u . dann  dieser hierdurch luftfrei 
gem achte Preßling in an  sich  bekann ter Weise zu S trängen w eiterverpreßt wird. 
(D. R. P. 724 975 K l. 78 e vom  20/8. 1940, ausg. 10/9. 1942.) G r a s s h o f f .

Hugo Stoltzenberg, H am burg, L o s e r  o d e r  g e p r e ß te r ,  N e b e l  e r z e u g e n d e r  S c h m lsa k  
n a c h  P a te n t  7 2 0  7 3 2 , dad . gek., daß  er als gasentw ickelnde u. gleichzeitig dämpfend 
w irkende Stoffe H a r n s to f fo x a la t  oder dessen K om ponenten H arnsto ff oder Oxalsäure 
allein  oder in  M ischung en th ä lt. (D. R. P. 723 377 K l. 78 d vom  4/3. 1934, ausg. 4/8.
1 9 4 2 . Z u s. z u  D. R . P . 720  732 ; C. 1942. I I .  7 3 8 .)  H o r n .

Raphael Ém ile Granjon und Paul de Puiffe de Magondeaux, Frankreich, Schutz 
g e g en  K a m p fg a s e .  Zum  Schutz gegen A sH 3 u . ähn liche Gase d ien t eine Lsg. von FcCl3, 
C u S 0 4, MnOj u. HgCl2, m it der T rägerstoffe, z. B. Gewebe, Faserm assen, Asbest oder 
K ieselsäuregel im prägn iert w erden können. (F. P. 863981 vom  3/11. 1939, ausg. 
15/4. 1941.) HORN.

Frédéric Moor, Frankreich , S c h u tz b e k le id u n g  g e g en  f l ü s s i g e  K a m p fs to f fe . Als 
M ateria l zur H erst. der Schutzbekleidungen dienen Cellulosederiv.-Folien. Es werden 
z. B. Folien aus Celluloseacetat verw endet, die au f A lum inium folien aufgebracht sein 
können, wobei v o rte ilhaft die freie Seite der A lum inium folie noch m it einem Cellulose- 
deriv .-L ack, z. B. einem  C elluloseacetatlack behandelt is t. A uch kann man Cellulose­
hydratfo lien  m it einer konz. Lsg. von N atriu m b o ra t behandeln u. nach dem Trocknen 
a u f  beiden Seiten m it einem  N itrocelluloselack bedecken. (F. P. 864091 vom 14/3. 
1940, ausg. 17/4. 1941.) HORN.

Chemische Forschungsgesellschaft m .b .H ., M ünchen (Erfinder: W illy0. 
Horrmann, Deisenhofen), K a m p fs to f fw id e r s la n d s fä h ig e  S c h u tz k le id u n g e n  u n d  A us­
r ü s tu n g s g e g e n s tä n d e .  Z ur H erst. solcher K leidungen u. Gegenstände, die bes. gegen 
D ichlord iäthy lsu lfid  schützen  sollen, w erden aus Polyvinylalkoholen oder ihren Acetalen 
hergestellte  W erkstoffe verw endet, die gegebenenfalls m it weiteren Schutzschichten, 
z. B . solchen aus L acken oder Gummi, versehen sein können. E s können auch ge­
gebenenfalls vo rher schon w asserundurchlässig gem achte W erkstoffe, z. B. Gewebe oder 
Leder, die m it Polyvinylalkoholen oder ih ren  A cetalen im prägniert oder überzogen sind, 
in gleicher W eise b en u tz t w erden. (D. R. P. 723 082  K l. 61 b vom  13/7. 1934, ausg. 
1/8. 1942.) H o r n .

Georges Pierre Leys, Frankre ich , F i l t e r  z u m .  E n t f e r n e n  g i f t ig e r  B estand te ile  aus 
d e r  L u f t .  D as F ilte r  soll vorzugsweise fü r L u ftschu tzräum e dienen. Mittels einer Pumpe 
w ird  ein Gemisch von R au m lu ft u . A ußenluft, z. B . in  einem  Verhältnis von 1:2, 
angesaugt u . d u rch  das F ilte r geleitet, das eine neutralisierende Fl. u. darüber angeordnet 
a k t. S toffe en th ä lt. (F. P. 863 906 vom  28/10. 1939, ausg. 12/4. 1941.) HORN.

Le Fly Tox, F rankre ich , U n s c h ä d l ic h m a c h e n  i n  d e r  L u f t  v e r te il te r  g iftiger Stoffe, 
b e so n d e r s  K a m p f s to f f e .  E s w ird in  die zu  reinigende L u ft eine F l. versprüht, die Neutrali­
sa tionsm itte l bzw. U m setzungsm ittel fü r die schädlichen Stoffe u. Lösungsm ittel 
en th ä lt. E s w erden z. B . M ischungen von K erosin, Monochlorbenzol, Chlorpinen oder 
von  Vaselinöl, D ichloräthylen  u. Chlorphenol oder von Vaselinöl, Monochlorbenzol 
u . D ichloram in oder von Vaselinöl, D ich lo rä than  u. Benzoylperoxyd verwendet. (F.° 
863864  vom  19/10. 1939, ausg. 11/4. 1941.) * H o r n .

XXI. Leder. Gerbstoffe.
Fritz Stather und  Heinz Schöpel, Ü b er  d ie  M e s s u n g  d e r  W ä rm e le itfä h ig k e it  ton 

L e d e r  u n d  L e d e r a u s ta u s c h w e r k s to f fe n .  D a die Messung der absol. Wärmeleitfähigkeit 
m it erheblichen appara tiven  Schw ierigkeiten verbunden  is t, haben Vff. eine App. 
entw ickelt, m it der m an R elativw erte  e rh a lten  kann . Zwischen der Best. der absol. 
W ärm eleitfäh igkeit u . diesem  R e la tiw e rf . bestehen grundsätzliche U ntersch iede . 
W ährend  bei der B est. der absol. W ärm eleitfähigkeit im  nichtstationären Zustand die 
W ärm em enge bestim m t w ird, die in  einer bestim m ten  Z eit durch den zu untersuchenden 
S toff hindurchgegangen is t, a rb e ite t m an  bei dem  R e la tiw e rf. im stationären in­
s tan d , d . h . m an  beobach tet n ich t den W ärm efluß, sondern eine bei konstantem Warm - 
fluß eingetretene Tem p.-D ifferenz, die sich innerhalb  des konstanten Wärmegel““ 
einstellt u . abhängig is t von der D icke, F läche u. der W ärmeleitfähigkeit der ßrooe.
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Als Bezugsmaterial fü r die zu untersuchenden L ederproben w urde P lexiglas au s­
gewählt, zu dessen W ärm eleitfähigkeit m an  die zu messende Probe in Beziehung setzen, 
kann. Bei der Prüfung  der verschied. Leder ergab sich in großen Zügen folgendes: 
Sämtliche pflanzlich gegerbten Oberleder zeigten eindeutig eine wesentlich höhere 
Wärmeleitfähigkeit als die chrom garen Leder. M it zunehm endem  Feuchtigkeitsgeh. 
der Leder steigen die W ärm eleitzahlen  eindeutig  beträch tlich  an . M it steigendem  F e t t ­
geh. erhöhen sich sowohl bei lohgaren als auch  bei Chrom ledern die W ärm eleitzahlen. 
Da bei vergleichbarem F ettgeh . d ie Chrom leder wesentlich niedrigere W ärm eleitzahlen 
als die lohgaren Leder aufweisen, k an n  grundsätzlich  ein E in fl. der G erbart au f die 
Wärmeleitfähigkeit des Leders angenom m en w erden. E in  eindeutiger E infl. des Geh. 
an Mineralstoffen, ausw aschbaren S toffen u. der D urchgerbungszahl bzw. des Cr20 3- 
Geh. der Leder au f ihre W ärm eleitfäh igkeit is t bei den bisher un tersuch ten  u ."ge­
messenen Ledern (U nterleder loh- u . chrom gar, F ah l-, B lank-, G eschirrleder, sowio 
Chromoberleder schwach u. s tä rk e r gefette t) n ich t festzust'ellen. A usführliche B e­
schreibung des A ufbaues der App. u . des Meßverf. sowie ausführliche Tabellen der 
Wärmeleitfähigkeit der oben angegebenen Leder. (Collegium [D arm stad t] 1942. 259 
bis 269. 27/7. Freiberg i. S., D eutsche V ers.-A nstalt u . Fachschule fü r L eder­
industrie.) M e c k e .

Robert B. Hobbs, B e i tr a g  ü b e r  d i e  M e s s u n g  d e r  W a s s e r d a m p fd u r c h lä s s ig k e i t  v o n  
Leder. Als App. verw endet Vf. den  von H e r f e l d  (vgl. C. 1941. I I .  567) vorgeschlagencn 
Apparat. Im  Gegensatz zur Arbeitsweise n ach  H e r f e l d  h a t Vf. im  App. selbst 
Magnesiumperchlorat u. außen  eine A tm osphäre von 65%  relativer L uftfeuchtigkeit. 
Außerdem gibt Vf. die Ergebnisse in  g W .-D am pf p ro  Tag an , die du rch  ein qm  des 
betreffenden Leders hindurchgegangen sind. (J . Amer. L eather Chem ists Assoc. 36. 
346—50. Juni 1941. L eather Sect. N at. B ur. of S tand ., U . S. D ept. of Comm.) M e c k e .

Deutsche Hydrierwerke A .-G ., D essau, H e r s te l lu n g  e in e s  K o n d e n s a l io n s e r z e u g -  
nisses. A l s k ü n s t l i c h e G e r b m i t t e l  geeignete P rodd. e rh ä lt m an  durch  K onden­
sation von S u lf i ta b la u g e  m it Form aldehyd  u. a r o m a t .  S u l f a m i d e n .  M an k an n  auch  die 
entsprechende N-M ethylolverb. verw enden. —  640 (Teile) zu P u lver v erarbeite te  
Sulfitablauge werden m it 360 W . zu einem  Sirup an g erü h rt u . m it 250 N - M e th y lo l -  
p-to luo lsid fam id  auf 90° bis zur L öslichkeit in W . kondensiert. Zum  Gerben verw endet 
man eine m it W. verd. au f einen geeigneten pn-W ert eingestellte Lösung. —  Andere 
geeignete S u l fa m id e  sind die des C h lo rb e n z o ls , T o lu o l s ,  D i s u l fa m id e  d e s  B z l .  u . B i p h e n y l s ,  
Mono- u . D is u l fa m id e  d e r  B e n z o e -  u .  O x y b e n z o e s ä u r e ,  ferner V erbb. wie P h e n o l t r i s u l fa m id ,  
L a p h th o l-S -su lfa m id  u. 8 - S u l fa m i d - l - n a p h th o l - 3 - s u l fo n s ä u r e .  Geeignete A ldehyde sind 
z. B. auch Acet- u. C rotonaldehyd u. Verbb. wie Glyoxal, A crolein, Paraform aldehyd , 
Trioxymethylen u. deren  B isulfitverbindungen. (F. P. 873135 vom  17/6. 1941, ausg. 
30/6.1942. D. P rio r. 8/7. 1940.) M ö l l e r i n g .

N. N. Koshewnikow und  A. S. Marguliss, U dSS R , Z u b e r e i t e n  v o n  L e d e r .  B lößen 
werden zunächst nu r soweit gegerbt, daß  ih re  P la s tiz itä t noch teilweise erha lten  bleibt, 
dann mechan. bearbeitet, z. B. geform t oder m it M ustern  versehen u. zum  Schluß 
bis zum vollständigen V erschw inden der P la s tiz itä t w eitergegerbt. (RuSS. P. 59 856 
vom 15/5. 1940, ausg. [Auszug] 30/4. 1941.) R i c h t e r .

Jean Gilot, Frankreich , A u f a r b e i tu n g  v o n  C h r o m le d e r a b fä l le n  z u r  G e w in n u n g  v o n  
^hromgerbbrühen. Abfälle frischer oder a lte r  G erbung w erden in  anorgan. oder organ. 
>_äuren gelöst, vom  N ichtgelösten befreit u. m it oxydierend w irkenden M itteln  wie 
Aitraten, Perm anganat oder Persalzen in  6-wertiges C hrom  en thaltende Lsgg. über- 
lunrt die nach üblicher E instellung zum  Gerben verw endet w erden. (F. P. 872 538  
vom 28/10.1940, ausg. 11/6. 1942.) M ö l l e r i n g .

E. M. Gurewitsch, U dSS R , B e s t im m u n g  d e r  f r e i e n  S ä u r e  i n  C h r o m le d e r . D as zu 
«ersuchende Leder w ird fein gem ahlen u. m it kochendem  W. behandelt. Die er- 

laiteno wss. Lsg. w ird m it N aO H  u. z. B. B rom kresolpurpur als Ind ica to r titr ie r t. 
(Kuss. P. 59 855 vom  11/2. 1940, ausg. [Auszug] 30/4. 1941.) R i c h t e r .

XXü. Leim. Gelatine. Klebmittel usw.
Fu u n d  R. M. Seborg, K u n s th a r z v o r b e h a n d lu n g  f ü r  P r e ß h ö lz e r .

rmerholz wird m it einer schw ach a lkal. wss. Lsg. einer Phenolform aldehydm ischung 
]a PH ~ /"a- 8, die m it W. in jedem  V erhältn is m ischbar is t, behandelt. D urch  geeignete 

Trocknung wird erreich t, d aß  das K unstharz  sich  n ich t in  den Faserzwischen- 
ablar.en+ S0IJ ern ’n ehem . B indung an  die O H -G ruppen der Cellulose in den Zellwänden 
ande w-i S Gehandelte H olz läß t sich  infolge bes. g u te r p las t. Eigg. leich ter als

re Hölzer pressen u . zeigt gegenüber P reßhölzern, die m it anderen K unstharz-
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bildnern  (V inylverbb., S tyrol, G lyptal, M ethaciylsäurem ethylester, Hamstofform- 
aldehyd) oder gar n ic h t vorbehandelt sind, bes. geringere Quellung in  W. sowie bessere 
H ä rte  u. W etterbeständigkeit der Oberfläche. E s is t geeignet zur H erst. von Sperrholz, 
wobei zur G ew ichtseinsparung die inneren Schichten auch  aus n. Holz bestehen können. 
D ie Eigg. des M aterials w erden beschrieben u. die Anwendung bes. im  Flugzeugbau 
u . in  der In n en arch itek tu r d isku tiert. (T rans. Am er. In s t. ehem . Engr. 3 7 . 385—95. 
25/6. 1941. M adison, W is., F o res t P roducts L abor.) G. G ü n t h e r .

H einrich Sukohl, Berlin-W eidmannslu.st, B a u s t o f f  f ü r  F lu g z e u g e ,  bei dem mehrere 
P la tten  verschied. Festigkeit u, verschied. R aum gew ichts abwechselnd übereinander­
geschichtet verbunden werden, dad . gek., daß  1. quer zu r Schichtung geschnittene 
dünne P la tten  aus schm aleren festen  u. breiteren  weniger festen Streifen so über­
einander geleim t werden, daß  die dünnen Streifen festen B austoffes einander kreuzen; —
2. m ehrere P la tten  in der W eise aufeinander geleim t werden, daß  möglichst viele Schnitt­
punk te  der festeren Streifen übereinanderliegen; —  3. der räum lich  leichtere Baustoff aus 
H alm en, Fasern  oder dgl. besteh t, die gleichlaufend oder schräg zueinander verleimt sind. 
Zeichnung. (D. R. P. 695715 K l. 62b vom  27/2.1937, ausg. 7/8.1942.) M. F. Müller.

Giovanni R ossi, M ailand, Ita lien , H e r s te l lu n g  v o n  K le b m i t t e l n .  F u r fu r y la lk o h o l(1) 
w ird m it m ineral, oder organ. Säuren als K a ta ly sa to r gegebenenfalls in Ggw. von Weich­
m achungsm itte ln  zweckmäßig u n te r E rh itzung  bzw. K ochen in  ein Klebmittel ver­
w andelt, das ein sehr gutes E indringungsverm ögen aufw eist. M an kann  das Mittel auch 
zusam m en m it A l d e h y d - ,  H a r n s to f f -  oder n a tü r l ic h e n  H a r z e n  oder deren Mischungen 
anw enden. Z. B. e rh itz t m an  I m it 1— 10%  Schw efelsäure zum  Kochen. Mit dem 
erhaltenen  K lebm itte l verleim t m an bei Tem pp. zw ischen 20 u. 250°. Der Zusatz von 
15%  A c e ty k e l lu lo s e  w ird em pfohlen. (It. P. 387097 vom  31/12. 1940.) M Ö L L E R IN G .

N. V. W . A. Scholten’s Chemische Fabrieken, Groningen, Holland, Stärkeäther 
u n d  -e s te r , d ie in  ka ltem  u . bzw. oder w arm em  W . lösl. sind. E in  Gemisch aus Stärke, 
W ., dem  V erätherungs- oder V eresterungsm ittel [(CHA.SO., BrC„H4S 0 3Na, CH3C0C1, 
C2H 40 , C1S03H , CICHjCOONa] u-. gegebenenfalls A lkali w ird, nachdem die Bk. in 
diesem  G emisch schon zum  Teil oder ganz erfo lg t is t, p lö tzlich  für kurze Zeit auf eine 
über dem  V erkleisterungspunkt liegende Tem p. e rh itz t. H ierbei wird die M. zu einer 
dünnen Schicht ausgepreß t u . zugleich getrocknet. Zweckmäßig arbeitet man auf 
e rh itz ten  W alzen. F lüchtige, organ. Lösungsm ittel können zugesetzt werden. Man 
kann  auch  S tä rk e  m it W. u. A lkali ku rz  erh itzen  u. die trockene M. dann veräthern 
oder verestern . —  Bei dem  Verf. w erden g u t lösl. D e riw . erhalten . Die Lsgg. sind 
viscose K le b s to f fe .  (It. P. 389424 vom  15/2. 1941. Holl. P rio r. 23/1. 1940.) FABEL-

I .  G. Farbenindustrie Akt.-G es., F ra n k fu r t a . M. (E rfinder: Karl Craemer, 
M annheim , un d  Hans Fikentscher, Ludw igshafen a. R h .), K le b e s c h ic h te n . Verwendung 
von freie oder durch  B asen abgesätt. C O O H-Gruppen enthaltenden, durch Poly­
m erisa tion  ungesätt. Verbb. en ts tandenen  in  W. lösl. Polym erisaten für Verklebungen, 
die d u rch  A nfeuchten  einer aus den Polym erisaten  bestehenden trocknen Schicht auf 
einer U nterlage m it W . u. A neinanderdrücken der zu verklebenden Stellen erzielt 
werden. A n sich in  W. unlösl. oder n u r quellbare ungesätt. Polymerisate können niit- 
verw endet w erden. —  M an bestre ich t P ap ierstreifen  m it einer 6%ig. Lsg. eines durch 
5 -std . E rh itzen  m it N H 4O H  au f 130° verseiften  M ischpolymerisates aus 75 (Teilen) 
A c r y l n i t r i l  u . 25 A c r y l s ä u r e m e th y le s te r  u . tro c k n e t au f heißen Flächen. Das dann be­
feuchtete  Papier k leb t au f Holz, Leder, T extilien  u . dgl. m it großer Haftfestigkeit. 
(D. R. P. 724 395 K l. 22 i vom  21/7. 1940, ausg. 25/8. 1942.) M ö l l e r in g .

Georg Hauerwaas, B am berg, W a s s e r g la s k i t t .  M an kann Wasserglaskitten zur 
V erm inderung der Sprödigkeit zuckerhaltige S toffe wie S tä r k e z u c k e r ,  Kalksacchara 
oder M e la s s e  zum ischen, ohne daß  eine V erdickung oder EntmiscliuDg eintritt, venn 
m an dem  W asserglas zuerst oder gleichzeitig C a J P O f) „  oder A l - T r i fo r m ia t  oder deren 
M ischung zusetzt. (D. R. P .  724 813 K l. 221 vom  24/8. 1940, ausg. 8/9.1942. -  
Z u s . zu D . R . P . 713  983 ; C. 1942. I.  1 7 1 1.) M ö l le r in g .

N. V. Maatschappij tot Beheer en Exploitatie van Ootrooien, Den Haag 
(E rfinder: James Franklin Hyde, Com ing, N. Y ., V. S t. A.), Säurefeste Flachdtchmg 
in  G e sta lt von G lasivoU e m i t  B i n d e m i t te l ,  insbesondere fü r  Flaschenverschlüsse, daa. 
d aß  den bes. in  F o rm  eines Gewebes verw and ten  G lasfasern als Bindemittel waeäs, 
zw eckm äßig ein hochgereinigtes P araffinderiv ., in  einer Menge von 15—40, bes. 20 na 
25 G ew ichts-%  des fertigen P rod . zugesetzt is t. (D. R. P. 723 454 Kl. 47 f vom 9/m- 
1938, ausg. 5/8. 1942. A. P rio r. 9/10. 1937.) SARRj%
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V erlag Chem ie, G. m . b. H . (G eschäftsführer: S enato r e .h .  H . D egener), Berlin W 35, Woyrscnstr.


